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weidmaJtnsciik  ini('imANni.r\fi 
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PROF.  D^  A.  K^GI 

ZUGEEIGNET. 


Vorrede  zur  ersten  Auflage, 

Aufser  dem  Corpus  Inscriptionuiii  AlticarumM,  welches  die 
Basis  für  die  vorliegende  Untersuchung  bildete,  sind  besonders  noch  die 
im  „'/^>^^'«^o>''^  im  ^MuUetin  de  correspondance  hellenique^'  und  in 
den  ^^Mitteilungen  des  deutschen  archäologischen  Instituts  in  Athen''  publi- 
zierten Inschriften  vergHchen  worden. 

Von  einschlagigen  Schriften  wurden  nanienllieli  die  Arbeilen  von 
Wecklein,  Cauer,  Ilerwerden,  Iliemann,  von  Bamberg  und 
lUafs  zu  Bäte  gezogen. 


Vorrede  zur  zweiten  Auflage. 


All  Uiiellcii  .sind  liir  die  zweite  Auflage  neu  hiiizugekoiiiim'ii :  vom 
(iorpus  Inscr.  Attic.  Band  IV,  Heft  2  (1887);  die  Vaseninsrhriften 
von  Klein  (1887),  und  die  ^Ecffj (Aeglg  yigxceioXoytxijy  nsqiodoq 
tgitf]  (1883  —  1886;  der  Jahrgang  1887  konnte  nicht  mehr  ausgebeutet, 
sondern  nur  das  erste  Heft  einige  Male  herangezogen  werden). 

\  1. 1.  Verbesserungen  und  Nachträge  verdanke  ich  den  ausfilhrlichen 
hr/ensionen  der  ersten  Auflage  von  0.  Biemann  (Bevue  de  IMiilol.  IX, 
,,  1C,*)~184);  von  A.  v.  Bamberg  (Jahresber.  d.  Berl.  phil.  Ver.  XII, 
\K  I  59);  von  0.  Lautensach  (Wochenschr.  f.  kl.  Phil.  1886,  p.  225 
~2:i6)  und  J.  Wackernagel  (IMiilol.  Anz.  1886,  p.  65  83).  hiese, 
-"■■    f!-'-     .1  ■;,•»■/,:•:.'    T,iif    dci-    crslcii   AiiM.i^'p    oder  seither  crsrhiciicnru 

')   Null  den   IUI   «  nnHis  K'i'.saiiimcilcii   liischrittcn  .sind  unbcriicksirhtJKt  geblirbon: 
■  )  dir   „Tittili  FranciAti  Lenurmanti    su.H|icr(i''   CIA.  III,  221.  301 .   :t2b.  III, 

b)  die  in  Attika  gcrundencn,  aber  in  frcmdeui  Dialekt  nbf^erafsten  Infirhrirtrii 
CIA    I,   tn   fargoli.nch),    42:{     -l.'U  (therüixch),    11,  5i5-:)52  (Initi  I. 

dcitihisrhrii    Ainnhik  t  ioiirii  |. 
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Arbeiten  von  Riemann,  Lautensach,  Schmolling,  Stahl,  Kaiser, 
Hecht  u.  A.  sind  gewissenhall  verwertet  worden. 

Der  Abschnitt  über  nsvid&lM  ptxäv  (1.  Aufl.  p.  98)  ist  weggelassen 
worden  infolge  einer  brieflichen  Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Dr.  Ditten- 
berger  (vgl.  auch  Note  34c). 

Briefliche  Beiträge  erhielt  ich  ferner  von  den  Herrn  Dr.  Imhoof- 
Blumer  (vgl.  Einl.  X),  Dr.  Schulthefs  (Frauenfeld)  und  Cand.  phil. 
Eckinger  (Zürich). 

Herr  Prof.  Dr.  Kägi,  unter  dessen  Patronat  ich  auch  diese  Auflage 
stellen  durfte,  hatte  die  Güte,  mir,  gleich  wie  früher,  bei  der  Korrektur 
behülflich  zu  sein. 

Solothurn,  den  31.  Juli  1888. 

K.  Meisterhans. 


Vorrede  zur  dritten  Auflage, 


Die  Verarbeitung  des  seit  dem  Erscheinen  der  zweiten  Aupage  neu 
zu  Tage  getretenen  inschriftlichen  Materials  sowie  der  einschlägigen 
Litteratur  dieses  Zeitraums  —  darauf  habe  ich  mich  im  ganzen  be- 
schränkt —  ist  zumeist  der  Lautlehre,  am  wenigsten  der  Syntax  zu  gute 
gekommen.  Nach  einer  Seite  hin  enthält  die  neue  Auflage  weniger:  für 
die  oft  eigenartige  Sprache  der  Vaseninschriflen  ist  meist  auf  Kretschmers 
Darstellung  verwiesen  worden. 

Nach  Abschlufs  meiner  Sammlungen  aus  dem  neuen  Material  konnte 
ich  noch  einiges  den  mir  freundlichst  zur  Verfügung  gestellten  Hand- 
exemplaren der  Herrn  Prof.  Dr.  A.  Keegi,  dem  das  Buch  gewidmet  bleibt, 
und  Prof.  Dr.  0.  Schulthefs  in  Frauenfeld  entnehmen;  mehr  noch  ergab 
ein  damals  unternommener  Gang  durch  die  umfangreichen  Collectaneen 
des  verewigten  Meisterhans  zur  griechischen  Inschriftensprache,  die  mir 
von  seinen  Angehörigen  überlassen  wurden.  Endlich  blieb  auch  eine 
selbständige  Durchsicht  des  ganzen  CIA.  nicht  ohne  Ergebnis. 

Freund  0.  Waser  danke  ich  für  seine  wertvolle  Beihilfe  bei  der 
Korrektur. 

Zürich,  im  Juli  1900. 

E.  Schwyzer. 


Ver  zeiclinis 

der  hauptsächlich  benutzten  Litteratur  und 

der  dafür  gebrauchten  Abkürzungen. 


^0.     ^Aö-rivcnov,  avy/gafifiia  nsoiodmov  xaicc  difirjviav  sxdidöfiet^oy. 

To^.  I— X  (1872—1882).     U^^vtjaiy. 
Bamh.    Z.    f.   G.   XXVIH.     A.  v.  Bamlierg:    Zur   attischen   Formenlehre. 

Zeitsrhr.    f.  d.  Gyninasialw.  XXVIH  (1874),    p.   I-    40;    Thatsachen 

der  attischen  Formenlehre.     Ihid.  p.  616— 625. 
Bamh.    Jh.  lif;    Vill;    XII.      A.  v.  Bamherg:    Thatsachen    der    atlisciien 

Formenlehre.     Jahresherichte    des    philol.    Vereins    zu    Berlin.     III 

(1877),  p   1-17;  VIII  (1882),  p.  190—210;  XII  (1886),  p.  1—59. 
Blafs.     Üher    die    Aussprache    des  Griechischen    von   F.  Blafs.     3.  Aufl. 

Berlin  18S8. 
Brugmann.    Griechische  Grammatik  von  K.  Brugmann  (in  Müllers  Hand- 
buch).    3.  Aufl.  1900. 
Bull.     Bulletin    »!••    « miw.sponilance    hellenique.     ;nm«'«'     I's77  11.      Paris. 

Thorin. 
Gauer.     De  dialecto  Attica  vetustiore  scripsit  l\  Gauer.     Gurt.  Stud.  VHI 

(1875),  p.  223-302;  399-443. 
GD.     Delectus  inscriptionum  Graecarum  propter  dialectum  memorahilium. 

Iterum  composuit  P.  Gauer.     Lip.   1883. 
GIA.     Gurpus    inscriptionum    Atlicarum.     Ed.  A.  Kirchhotl .    (  .  Köhler, 

C.  Ditleidierger,  v..l.  I— IV,  2.     Berol.  1873—1895. 
GIG.   Gorpus  inscriptionum  Graecarum,  ed.  A.  Boeckh,  J.  Franx,  K.  Gurtius, 

A.  Kirchhofl,  H.  Borhl,  v(d.  I-IV.     Bend.  1S28— 1877. 
Gurt.  Grdz.     («rund/nirc    dfi-    fiirciiix  lim    Ki\  iiinlouii*    voll  G.  ('iirtiiis. 

V  Aufl.     1879. 
Gurt.  Stud.     Studien  zur  griechihchen  und  laleiiiiM'hen  (irammatik,  her- 

au»geg«'lM.ii  VMii  <;   r  iirii«iw      im   |     \      ?.««ipzig   lh6S     1878. 
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Curt.  Vrb.     Das  Verlmni    der    griechisclien    Sprache    seinem   Baue   nach 

dargestellt  von  G.  (lurtius.     2.  Aufl.     Leipzig  1877  und  1880. 
Def.     Delixionum    tabellae    Atticae    edidit    U.  Wuensch    (CIA.  Appendix) 

Berol.  1897.     Vgl.  meinen  zusanmienfassenden  Aufsatz  „Die  Vulgar- 

sprache  der  attischen  Fluchtafeln"  in  den  „Neuen  Jahrhb."  III  (1900), 

244-262. 
Dieterich.    Untersuchungen  zur  Geschichte  der  griechischen  Sprache  von 

der  hellenistischen  Zeit  bis  zum   10.  Jahrh.  n.  Chr.  von  K.  Dieterich. 

Leipzig  1898.     (Byzantinisches  Archiv,  Heft  1.) 
DS.     Sylloge    inscriptionum    Graecarum    ed.    Guil.    Dittenherger.     Fascic. 

I.  II.    2.  Aullage  1898—1900.     [Ich  durfte  den  zweiten  Teil  schon 

vor  Erscheinen  in  den  Aushängebogen  benutzen.] 
EA.   1883  if.    ^E(pr][jiiQig  ccQXccioXoyixij,  sxdidofi^t^tj  vnd  tijg  i)^^AO^rjvai,g 

aQXccioXoyixrjg  siaiQiag.  Ilsgiodog  igiirj.  ^Ev  ^Ad-rii^aig.  1883  ff. 
Franz.  Elementa  epigraphices  Graecae  scripsil  J.  Franz.  Berolini  1840. 
Geyer.     Mauritius  Geyer,   Observationes   epigraphicae  de  praepositionum 

Graecarum  forma  et  usu.     Diss.  Lips.  1880. 
Hasse  1893.     Der   Dual   im   Attischen    von   E.  Hasse.     Hannover  1893. 
Hatzidakis,   Einleitung.     Einleitung  in  die  neugriechische  Grammatik 

von  G.  N.  Hatzidakis.     Leipzig  1892. 
Hecht  I.  H.     Orthographisch-dialektische  Forschungen  auf  Grund  attischer 

Inschriften  von  Dr.  Max  Hecht.  Leipzig,  Fock  1885.  IL  Teil,  1886. 
Herodian.     Aelii  Herodiani  Philetaerus  e  Ms.  nunc  primum  editus,    im 

Anhang  zur  Ausgabe  des  Mo'eris  von  Pierson-Koch,  p.  412  fg. 
Herw.     Lapidum    de    dialecto  Attica    testimonia    collegit   atque  disposuit 

H.  van  Herwerden.     Trajecti  ad  Rhenum.     1880. 
IGA.     Inscriptiones  Graecae    antiquissimae   praeter  Atticas   in  Attica   re- 

pertas.     Ed.  H.  Roehl.     Berol.  1882. 
IIGA.      Imagines    inscriptionum    Graecarum    antiquissimarum    in    usum 

scholarum  composuit  H.  RoehL     Berol.   1883. 
RE.    Epigrammata  Graeca  ex  lapidibus  conlecta  ed.  G.  Kaibel.    BeroL  1878. 
Kaiser.     De   inscriptionum  Graecarum  interpunctione.     Scripsit  Dr.  Ru- 

dolfus  Kaiser.     Leipzig,  G.  Fock  1887. 
Keck.    Über  den  Dual  bei  den  griechischen  Rednern  mit  Berücksichtigung 

der  attischen  Inschriften  von  Dr.  St.  Keck.    (Beitrüge  zur  hislorischen 

Syntax  der  Griechischen  Sprache,  herausgeg.  von  M.  Schanz.    2.  Heft.) 

VVürzburg  1882.  —  Dazu:  Wackernagel,  Philol.  Anz.  1885,  p.  189 

bis  201. 
Kirchh.    Studien  zur  Geschichte  des  griechischen  Alphabets  von  A.  Kirch- 

hoff.     4.  Aufl.     Berhn  1887. 


-     IX    — 

KV.     Die    griechischen  Vasen    niil  Meislersignaturen    von  Willielni  Klein. 

2.  Aufl.    Wien  1887  M. 
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E.  Thorin.      1879. 
Uiem.    Ihill.    III;    Hiein.    IV.      U.    Hicmann:     .Notes    sur    rorlhouraphe 
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1)  Nß.  Iq  den  eigeatlichen  luschriftenweiken  (CD.,  CIA.,  CIG.,  DS.,  KE.,  Rang.) 
ist  uach  der  laufendeu  Nummer  der  loschrift  zitiert,  io  den  Zeitschriften  {A0., 
Bull.,  EA.,  Mitt.)  hingegen  uach  der  l'agina. 


Inhaltsübersicht. 


Seite 

I.    Schrift  §§1-8 1_13 

§     1.     Charakter  der  Schrift 1 

§     2.     Attisches  Alphabet L> 

§     3.     Ionisches  Alphabet ;; 

§     4.     Anordnung  der  Schrift 7 

§     5.     Abkürzungen S 

§     6.     Die  drei  Ziffersysteme '> 

§     7.     Interpunktion 11 

§     S.     Sonstige  Lesezeichen ][\ 

II.   Lautlehre  §§  9-44 14  114 

A.    Vokalismus  §  9—27 14-71 

§    9.     Der  Vokal  a 1  1 

§  10.     £-Laute Is 

§  11.     0-Laute Jl 

§  12.     Der  Vokal  i JT 

§  i3.     Der  Vokal  v 2^ 

§  14.     Der  Diphthong  at ...  lU) 

§  15.     Der  Diphthong  fi ii,") 

§  16.     Der  Diphthong  o* ^' 

S  17.     Der  Diphthong  vi 

§   18.     Der  Diphthong  «i; hl 

§  19.     Der  Diphthong  (v C.  1 

§  20.     Der  Diphthong  ov .  Ü2 

$  21.     Die  Diphthonge  (t,  rj,  m 64 

§  22.     Quantität  der  Vokale .68 

§  23.  VokalschwiiiHl   und   Vokalentraitun;;     .      .                                          .00 

§  24.     Elisioi)  

§  25.  Krasis     ... 

§  20.  Syoizese     .     . 

§  27.     Kontraktion 

B     KonNonantiNniUii  §(^  28 — 1\  III 

I  28.  Gutturale    .  I 

i  29.  Labial«  . 

I  SO.  Dental.  Ts 

I  Sl.  Liquiit.i  ->)> 

f  S2.  NaMlr 

I  33.  Spirant'  M 

I  34.  ZtU,  \e\,  Psei 


-    XII     - 

Seite 

§  36.     Die  I.autKrupi'e  i}o 99 

§  37.     Die  Lautg^ruppe  ir 101 

§  3S.     Hauchdissiiuilatiuii 102 

§  39.     Melathcsis  der  Aspiration 102 

§  40.     ÜbcPitaus  von  S  in  » 104 

§  41.     Wortsohliolsendes  ^ 105 

§  42.                 „                 a 109 

§43.                 „                  V 110 

§  44.     JNy  ephelkystikon 113 

III.  Wortbildung  §§  45-47 114-118 

§  45.     Ableitung  und  Zusammensetzung 114 

§  46.     Volksetymologie 117 

§  47.    Dissimilatorischer  Silbeuverlust 118 

IV.  Flexiouslehre  §§  48-78 118-195 

A.  Deklination  §§  48—62 118—164 

§  48.     Deklination  der  a-Stämme 118 

§  49.                 „                o-Stämme 124 

§  50.                „               Muta-Stämme 129 

§  51.                 „                n-Stämme 131 

§  52.                „               r-Stämme 131 

§  53.                „               s-Stämme 131 

§  54.                „               i-Stärame 137 

§  55.                „               ü-Stämme 138 

§  56.                 „                oj-  und  ow-Stiimme 139 

§  57.                 ,,                Diphthong-Stämme 139 

§  58.     Anomale  Deklination 142 

§  59.     Kasusartige  Endungen 145 

§  60.     Adjektiva 148 

§  61.     Pronomina 152 

§  62.     Numeralia 157 

B.  Konjugation  §§  63—78 165—195 

§  63.     Verbalendungen 165 

§  64.     Augment  und  Reduplikation 169 

§  65.     Präsensslamm 174 

§  66.     Futurstamm     . 179 

§  67.     Aorist  I.     Aktiv  und  Med 181 

§  68.     Aorist  II.     Aktiv  und  Med 183 

§  69.     Perfekt  I.     Aktiv 184 

§  70.     Perfekt  11.     Aktiv 184 

§  71.     Perfekt  Med.  und  Passiv 185 

§  72.     Aorist  Passiv  I 186 

§  73.     Aorist  Passiv  II 187 

§  74.     Futur  Passiv  und  Futur  exact 187 

§  75.     Verbaladjektiv 188 

§  76.     Verba  auf  -fii 188 

§  77.     Genera  verbi 192 

§  78.     Seltene   Verbal-  und  Nominalformen 194 

V.  Syntax  §§  79-92 195-259 

§  79.     Das  Subjekt  ergiebt  sich  aus  dem  Zusammenhang 195 

§  80.  Das  Prädikat  ergiebt  sich  aus  dem  Zusammenhang      ....  195 


—    XIII     - 

Seite 

§  81.     Das  Objekt  ergfiebt  sich  aus  dem  Zusammenhaüg 196 

§  82.     Genuskongiuenz 197 

§  83.     Numerus 198 

§  84.     Kasus 203 

§  85.     Prapositioneu 211 

§  86.     Artikel 222 

§  87.     Prouomiua 235 

§  88.     Tempus 240 

§  89.     Modus 247 

§  90.     Die  nominaleu  Formen  des  \  erbuins 248 

§  91.     Konjunktionen 249 

§  92.     INegationcn 258 

Sachregister 259 

Wortregister 2G6 


Zusätze  und  Berichtigungen. 

S.  3  N.  15.  Die  Weihinschrift  mit  cc^vraQ  setzea  Wolters  und  Wilhelm  iu  dessen 
für  die  Schrift  nachzutragendem  Aufsatz  „Altattische  Schriftdenkmäler" 
(Mitt.  23,  4GG— 492)  S.  479  in  die  2.  Hälfte  des  VI.  .lahrh.  v.  Chr. 

S.  7,  §4,  4.  Zur  Silbenbrechung  vgl.  B.  Keil,  Hermes  25,  598  f.  „Dev  (iebrauch  der 
systematischen  Wortabbrechung  ist  in  Athen  c.  200  v.  Chr.  eingeführt. 
CIA.  II,  379  (letztes  Viertel  des  IV.  Jahrh.)  hat  noch  die  tinsyslematische 
Wortabbrechung,  444  (zwischen  20U  und  189  v.  Chr.)  die  syslcm.jlische." 

S.  14  ist  die  Überschrift  „a)  Einfache  Vokale"  zu  streichen. 

S.  14,  §9,1.  Anders  über  ^^unanig,  ZfQcintg  Mayser,  Grammatik  der  griechischen 
Papyri  aus  der  Ptolemäerzeit  I.  Progr.  Heilbronn  1898  S.  7,  eine  Arbeit, 
die  auch  sonst  öfters  mit  iNulzen  zum  N'crglcich  herangezogen  worden  wäre. 

S.  15,  6,  Z.  3  1.     Mttaar\itai]<;. 

S.  \y\,  II).  VT}  ist  im  Atti.scheu  unverändert  geblieben  nach  den  Ausführungen  von 
Halzidakis,  K.  Z.  30,  589—596. 

S.  17,  16,  Z.  2  1.  91,37. 

S    IS,  §  10,  2,  Z.  2  1.     Note  475. 

S.  r»,  «.  Kbeoso  //livrjfios  (nicht  tfavffiog),  vgl.  Ifavi/nO  fiijyos  CIA.  II,  814,  b,  18 
(374  V.  Chr.). 

S.   06,    Z.   1    1.       TtQtltQtt. 

V  «  <»  -M,  5  23.  Vgl.  noch  XU  (  -xaij  h'  tiAu^nti  Dd.  Ö5,  u,  17,  das  sich  zu  den 
von  Itlaf«  54  N.  171  angcfübrieo  xtt  f[r]  CIA.  II,  50,  13  (372  v.Chr.)  Hellt. 

•>.  (I,  a,  /.  4  I.     itt»'J(>of. 

S.  85,  N.  725  nige  hinzu  xni(ijjicü0[«»]  CIA.  II,  791,  31  (377  v.  Chr.)  neben  gewfibn- 
lirhem  xttihiliöntti. 

S   s..,   \    720  a.     .>arh    brirflicher  Mitteilung    von  Herrn  Dr.  R.  Wünarh    Ut 

jungen  Tafd   Zicbarlh  19,  7  JilKPMil  all  iii  (^ii)  'K^ftn  ><*  la*»«>u. 

S.  UM.    >    '.Mjl,  Z.  .'i   I.      wir. 


-     XIV    — 

S.  104,  letzte  Zeile  1.     CIA.  II. 

S.  109,  0,  b,  Z.  3  1.     aUwv. 

8.  112  1.  7  statt  der  zweiten  6. 

S.  115,  8,  Z.  2  streiche  Avxiug,  Avxiag. 

S.  116,  6.    ^  AQxttf^^vt]!;    ist  wohl   beeinflulst   vou  Bildungen  wie  Ti/uüyivtjg, 'AS^arä- 

dtoQoi  (vgl.  VV.  Schulze,  quaest.  epj».  508;    Krelschuier,  Woch,  f.  klass. 

Phil.  1899,  5). 
S.  132,  6  streiche  ey/ei;  N.  1175,  Z.  5  I.  iyx€{i)[Q{^ia. 
S.  133,  N.  1181  1.     <i'oivixk[i]6i. 
S.  137,  N.  1198,  Z.  5  1.     axQonoXy. 
S.  141,  N.  1221,  Z.  3  von  unten  1.'   KQKofjg. 
S.  148,  3,  Z.  2  1.     &Qi7t-. 
S.  152,  Noten,  Z.  1.  2  I.     IV,  2. 
S.  154,  c.    Vgl.  dazu  jedoch  auch  S.  204,  4. 
S.  l6l  1.  16  a  statt  der  zweiten  16. 
S.  165,  N.  1392.    Die  Tafeln  Ziebaith  21.  22  sind  ariiadisch  nach  0.  Iloffmann,  Fhilol. 

59,  201—205. 
S.  166,  N.  1401  1.     naQ^ikrufva. 
S.  170,  N.  1424  1.     riariaaav. 
S.  176  oben.     Die  Formen  J^//,   ^^rjTcti,   öiwriai,  movro  gehören  vielmehr  mit  J"^w 

=  fehle  zusammen  (am  Schlafs  von  Absatz  5). 
S.  197  1.     6  statt  9. 
S.  223,  N.  1778  1.     tov  nQsaßvxsQov. 
S.  228,  N.  1803,  Z.  1  1.     fxsya\)iOig. 

S.  228,  21b.     To  xanrjXeiov  "OXv/nnog  scheidet  aus  nach  H.  Wünsch,  Rh.  M.  55,  66. 
S.  232,  J\.  1281,  Z.  1  1.     IV,  2. 
S.  253,  30,  Z.  2  1.     nur  dreimal  begegnet. 
S.  256,  Z.  2  1.     i^v. 


I.  Schrift. 


A,  Buchstaben. 

§  1.     Charakter  der  Schrift. 

1.  In  der  klassischen  Zeit  kann  eine  von  der  monumentalen  Schrift 
scharf  geschiedene  Kursive  noch  nicht  hestanden  hahen,  da  die  Vasen  des 
VI. — IV.  Jahrhunderts  v.  Chr.  ein  ebenso  monumentales  Alphabet  (Kapital- 
schrift —  unverbundene  Buchstaben)  zeigen,  wie  die  Stein-Inschriften-). 
Der  ganze  Unterschied  zwischen  Kurrentschrift  und  Denkmalerschrift  scheint 
in  der  Abrundung  eckiger  Buchstaben  bestanden  zu  haben  ^).  Solche  runde 
Formen  sind  denn  auch  hin  und  wieder  auf  nachlässiger  geschriebene  Stein- 
Urkunden  (wie  Grenzsteine,  Rechenschaftsberichte  etc.)  übergegangen.  Die 
frühesten  Spuren  sind: 


*)  Über  die  Scbriftzeicheo  auf  den  Vasen  s.  Kretschmer  p.  94 — 109. 

')  Runde  Formen  haben  in  den  Stein-Inschriften  nur  die  Buchstaben  B,  S,  O,  /*, 
♦,  li,  9»  und  auch  hier  hat  der  Steinmetz  bisweilen  die  gebogene  Linie  in  den  senk- 
rechten Strich  verwandelt.  Vgl.  CIA.  IV,  1,  b,  373,  12  und  13  (VI.  J.  v.  Chr.);  1,  333 
(c.  4üO  v.Chr.);  4U'J  (408—403  v.Chr.);  II,  315,  3.  11  (283—280  v.Chr.);  ebenso 
316—320  (300—280  v.Chr.);  379,  8.  19.  20  (229  v.Chr.)  etc.  Dazu  die  Formen 
fdr  (f:  1)  ein  Kreuz  (seit  318  v.  Chr.),  vgl.:  CIA.  II,  724;  725;  720;  254;  270;  271; 
272;  611;  733;  735;  736;  737;  1136  (sümtlich  aus  dem  IV.  Jahrb.),  612;  307;  317; 
567;  615;  401;  414  (nämtlich  aus  dem  III.  Jahrb.);  431  (II.  Jahrb.);  oder  2)  die  Form 
des  Kreuzes  mit  zwei  Horizontalstrichen  CIA.  II,  318,  10  (283—280  v.  Chr.);  413  (200 
bis  197  V.  Chr.)  etc.,  ebenfalls  -  y.  .3)  mit  einem  Dreieck  als  Mittelteil  Dcf.  19.  — 
Omikroo  ist  bisweilen  aosgedrückt  durch  zwei  llurizontalstricho  CIA.  II,  441  (II.  J. 
V.Chr.);  oder  durch  zwei  Funkte  442  (170—160  v.Chr.);  oder  durch  drei  Punkte 
io  Dreiecksstellang  968,  53  (168—164  v.  Chr.).  —  Ähnliche  wunderliche  Formen  zeigt 
Hho  CIA.  II,  318,  9  (2S3  v.  Chr.);  320,  6  (290-2S1  v.  Chr.);  441,  5.  6.  10  (170  bis 
160  v.Chr.);  953  (II.  J.  v.  Chr.).  Durch  einen  Strich  und  zwei  Tunkte  ist  Kho  aus- 
gedrückt 442,  11  (11.  J.  v.Chr.).  —  Nach  Kret»chmer  p.  94  ist  die  zuweilen  abgo- 
raodete  (lestalt  der  Uuchstaben  auf  den  Vasen  lediglich  durch  den  Charakter  des 
Materials  bedingt. 

MciatorbaD*.  (irMBBAUk,  "■    A-<>  | 


für  YundH  (==  h) 
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für  das  dreistrichige  a{^)  die  Form:    S  (VI.— V.  Jahrli.  v.  Chr.)') 
„     „    vierstrichige  „(^)  „  £  (V.  J.  v.  Chr.) 

e  (V.  und  IV.  J.  V.  Chr.) 
C  (IV.  J.  V.  Chr.) 
T  und  0-C  (V.  J.  V.  Chr.) 
e   (IV.  J.  V.  Clir.) 

Die  kursive  Form  GJ  =  ß  ist  nachzuweisen  seit  dem  II.  Jh.  v.  Chr.  *). 

3.  Verbundene  Buchstaben  kommen  (abgesehen  von  Zahlzeichen)  in 
der  klassischen  Zeit  fast  nicht  vor.  Dagegen  begegnen  sie  seit  dem 
Ende  des  IL  Jh.  v.  Chr.^). 

4.  Vom  ersten  Jahrhundert  an  erscheint  die  Schrift  der  Denkmäler, 
bald  in  stärkerem,  bald  in  geringerem  Mafse  durch  die  nunmehr  selb- 
ständig gewordene  Kursive  beeinflufst. 


§  2.     Attisches  Alphabet^). 

1 .    Das  nationale  Alphabet,  dessen  sich  die  Attiker  im  VI.  und  V.  Jahr- 
hundert V.  Chr.  bedienten,  enthält  folgende  23  (21)  Buchstaben: 


3)  Randes  a  (S)  z.  ß.  CIA.  IV,  1,  b,  373,  35  (VI.— V.  J.  v,  Chr.),  s.  auch  Kretschmer 
p.  101  f.  —  Die  zweite  Form  des  a  (nach  450  v.  Chr.)  io  CIA.  I,  510;  von  Euripides 
mit  einer  Locke  verglichen ,  von  Agathon  mit  einem  skythischen  Bogen,  vgl.  Ath.  X 
454  D.  —  Die  dritte  Form  in  einer  nachträglichen  Bemerkung  zu  einem  Staatsdekret 
von  418  V.  Chr.  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a.  Ebenso  in  CIA.  11,  236,  8  (313  v.  Chr.),  Staats- 
dekret, mitten  im  Text.  —  Die  vierte  Form  CIA.  II,  1077  (kurz  nach  350  v.  Chr.); 
1139  (c.  3Ü0  V.  Chr.,  vgl.  die  Datierung  von  1138  und  1141);  1079  (III.  J.  v.  Chr.), 
4  mal.  Von  dem  zu  Alexanders  Zeit  lebenden  Aischrion  mit  dem  Monde  verglichen. 
Walz,  Rh.  Gr.  III,  650,  f.  S.  Kretschmer  p.  102.  —  Rundes  II  begegnet  in  CIA.  I, 
230,  1  (450  V.  Chr.).  —  Rundes  Epsilon  zuerst  in  einer  nachträglichen  Korrektur  zu 
CIA.  II,  17,  A,  44  (378  v.  Chr.),  dann  1137,  8  (303  v.  Chr.).  Die  litterarischen  Zeug- 
nisse für  diese  Formen  s.  bei  Blafs,  Handbuch  d.  klass.  Altert.,  Bd.  P  303  f.  — 
Rundes  Y  z.  B.  CIA.  I,  374,  2. 

4)  CIA.  II,  968,  31.  42  (168—163  v.  Chr.)  „Titulus  litteris  ueglegentissime 
factis  lapidi  incisus  est."  —  Eine  Form,  die  zwischen  ß  und  (J  <Iie  Mitte  hält, 
s.  Def.  1. 

*)  Zuerst  erscheint  eine  Ligatur  von  N  und  T:  CIA.  IV,  1,  a,  480;  dann  von 
//  und  K:  II,  451,  6;  //  und  N,  T  und  E:  478  C,  4.  —  CIA.  II,  1049  (c.  50  v.  Chr.) 
bietet  Zeile  14.  52  eine  Ligatur  von  iV  und  E  {=  vfcoT^Qog) ',  Zeile  68  ein  über  M 
geschriebenes  E  (==^^(ro?);  Zeile  107  eine  Ligatur  von  U  und  P  {==7iQeaßuTe()og). 
Die  aus  den  Handschriften  bekannte  Ligatur  von  O  und  Y  findet  sich  schon  CIA.  II, 
476,  23  und  33,  neben  OY,  Zeile  35,  36  etc.  (Anfang  des  1.,  vielleicht  schon  Ende 
des  II.  Jahrh.  v.  Chr.).  Auch  in  der  Kaiserzeit  erscheinen  auf  den  attischen  Inschriften 
Ligaturen  selten,  s.  Larfeld,  Hdb.  d.  kl.  A.  I^  537. 

ß)  Franz  p.  110;  Schütz  p.  4— 64;  Kirchh.  p.  92— 97;  Cauer  p.  227— 243;  Roberts 
p.  74—107. 


A 

E 

0 

M 

[?{x6nna)] 
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B 

l^ißccv)] 

1 
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P 

<D 

A  =  r 

I=? 

K 

0 

^ 

X 

A 

H  =  h^) 

P  =  Z 

P  =  7t 

T 

2.  Die  Form  der  Buchstaben  ist  in  den  verschiedenen  Zeiten  eine 
verschiedene  gewesen;  man  hat  vierzehn  Entwicklungsphasen  des  attischen 
Alphabets  angenommen*).  Von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Datierung 
einer  Inschrift  ist  die  Gestalt  des  ^,  E,  H,  0,  ikf,  iV,  ^. 

3.  Mit  Bezug  auf  die  Verwendung  der  Zeichen  ist  folgendes  zu  sagen: 

a)  E  hat  den  Wert  von  f,  ri  und  unechtem  «*:  stfsaiv  syai,  *Ad^i- 
vais  ig  ttv  sXiaiav  (445  v.  Chr.)®). 

b)  In  ähnlicher  Weise  bezeichnet  O  die  Laute  o,  «  und  unechtes 
ov.  €  ßoXe  avTOXQccTOQ  sato  (435—420  v.  Chr.)'^). 

c)  H  dient  nicht  zur  Bezeichnung  eines  £-Lautes,  sondern  des  sog. 
Spiritus  asper:    Hsxaiop  (408  v.  Chr.)^^). 

d)  Die  spater  durch  ^  bezeichnete  Konsonantenverbindung  wird  Ä2 
geschrieben:  söoxaav  (570 — 560  v.  Chr.)^^). 

e)  Die  später  ip  geschriebene  Konsonantenverbindung  wird  durch  02 
ausgedrückt:  (fascfia^ia  (439  v.  Chr.)^^). 

f)  ?  erscheint  nur  noch  auf  den  ältesten  Stein-  und  Vaseninschriften 
zur  Bezeichnung  der  gutturalen  Tenuis  vor  o,  w  und  ov  (echtem 
und  unechtem  ov):  Evöi9oc,  ylav^oniSt  {=  yXavxamtSi),  ?oqs, 
^OQ€t  (=LxovQf]y  xovQfi,  uucchtcs  ov\  ^ovcpayoQug  (?)^*). 

4.  f  (Vau)  kommt  bisher  dreimal  vor^*). 


')  Ober  die  Schreibweise  ^r«  (oicht  ^ra)  vgl.  Theodos.  p.  7  extr.:  to  Vfr«  J^, 
lo  ovofxa  10V  ajoi/j(ov  (Saavviini,  ort  nuQct  n^xcc^ocg  6  rvnog  lov  H  iv  Tvntjt 
6aat(uq  fxujo^  üantQ  xul  vvv  loig  Ttttkatotg  'J\ou(t{<ng. 

')  Die  älteste  Stufe  ist  die  mit  gebrochenem  Iota  und  1  (linksl.)  für  A  (Mitt.VI, 
p.  100).     Über  die  13  «odero  Stufen  s.  Schütz  p.  62;  RuberU  p.  74—107. 

•)  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  75  (445  v.  Chr.). 

»•)  CIA.  I,  32,  A,  9  (435-416  v.  Chr.). 

»•)  CIA.  I,  324,  a,  16  (408  v.  Chr.). 

»«)  CIA.  IV,  1,  b,  1,  a,  1  (570—560  v.Chr.). 

»»)  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  48  (430  v.  Chr.). 

>*)  EvJi<^og  CIA.  IV,  1,  c,  373,  238,  3  (vor  550  v.  Chr.),  uebea  xQaiiQtMfifOf^ 
'AvduxlSrii  mit  K;  y[ii]ai^Ö7ti^i  I,  355;  y[lav]^()niSt  IV,  1,  c,  373,  239;  ^op^i  I, 
355;  9o>  IV,  1,  a,  373;  9o()  .  .  IV,  1,  b,  373,  07;  <^[oqu]  IV,  1,  b,  373,  08.  Nicht 
•ichcr  ist  9^>fi'y«yo(urf)  I,  355.  Über  die  Vasen  s.  Krctsrhrner  p.  100.  Als  Marke 
blieb  das  Kopps  noch  lange  im  («ebrauch;  es  sei  erinnert  an  den  xon/rar/nc,  dessen 
Kauf  Strepsiades  im  Kingaog  von  Arlstophanes'  Wolken  brsrufzt. 

••)  vußvnr]Yüi  CIA.  IV,  I,  c,  373,  234  (p.  108,  formae  vetustissinae),  auf  naxischrm 
Marmor,  viell.  naxischcs  Woibgeschenk;  tt/vitt{t  ebd.  477,  p,  4  (nach  KirrhholT  nicht 
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§  3.     Ionisches  Alphabet ^^). 

1.  Seit  ca.  480  vor  Chr.  begegnen  in  privaten  und  seit  450  auch 
in  öü'entlichen  Inschrilten  vereinzelte  Spuren  des  ionischen  Alpliabetes  ^^). 
Dieses  unterscheidet  sich  vom  attischen  in  folgenden  Punkten: 

a)  Gamma  hat  die  Form  f. 

b)  Lambda  „      „       „       A. 

c)  Zu  den  21  attischen  Buchstaben  kommen  hinzu:  I,  t,  ß. 

d)  H  wird  als  Zeichen  für   das  lange   (altererbte  oder  aus  ä  ent- 
standene) e  gebraucht. 


jünger  als  Mitte  des  6.  Jahrh.  v.  Chr.),  ini  Vers  zweisilbig;  avj^o  .  .  .  EA.  1894,  170 
nr.  11,  voQ  Skias  ins  4.  Jahrh.  gesetzt  und  dann  sicherlich  ausländischen  Ursprungs. 
In  allen  drei  Fällen  erscheint  /■  übrigens  nur  als  Dittographie  zu  Vy  nicht  als  ge- 
sprochener Laut,  s.  dazu  Kretschmer  p.  37  f.  Larfeld,  Hdb.  d.  griech.  Epigraphik  II,  1, 
389 f.  sucht  alle  drei  Fälle  als  fremden  Ursprungs  zu  verdächtigen;  die  Möglichkeit  ist 
bei  allen  zuzugeben.  Doch  zeigt  xogt]  aus  xoQ^rj,  xoQßä,  dafs  ^  auch  im  Attischen 
noch  in  verhältnismäfsig  junger  Zeit  lebendig  war.  Anderseits  ist  es  vorsichtiger, 
mit  Kretschmer  p.  97  in  EIO^iEOZ  =  FioXstog  einer  schwarzfigurigen  Hydria  Ver- 
mischung der  att.  Form  ''loXetag  mit  nichtatt.  Fiokaog  durch  einen  fremden  Vasenmaler 
anzunehmen,  als  mit  Thumb  IF.  IX  334  darin  einen  orthographischen  Archaismus 
zu  erblicken. 

18)  Franz  p.  148;  Schütz  p.  58—61;  Cauer  p.  231.  242  fg.;  Roberts  p.  103  f.; 
Larfeld,  Hdb.  der  klass.  Altertumsw.  I«  532  ff.  (Die  Inschriften  CIA.  I,  283;  423  ff. 
fallen  aufser  ßetracht). 

")  Früheste   Beispiele   für  H=7]: 

axQarHyovs  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  77  (445  v.  Chr.);  [a^^^HtoL  I,  23,  a,  2  (vor  444 
V.  Chr.);  dv^&Hx€v  398,  2  (vor  444  v.Chr.);  422,  3  (vor  444  v.  Chr.);  vixHaag, 
UQiaroxQccTHg  422,  1.  4  (vor  444  v.  Chr.);  inolHatv  335,  2  (437—433  v.Chr.); 
"AS^HvaCag  IV,  1,  a,  179,  a,  c  (424  v.  Chr.);  [x]QHfiariaat,  \pH(f[t(T/ual  laHis  I,  40,  52. 
41.  21  (424  V.  Chr.).  —  Dazu  4  Beispiele  aus  IV,  1,  b,  337,  a  (Mitte  des  pelopon- 
nesischen  Krieges);  3  Beispiele  aus  IV,  1,  b,  53,  a,  9.  10.  22  (418  v.  Chr.).  In  dieser 
Inschrift  ist  H  4mal  =  Ä,  3mal  =  7;;  der  Buchstabe  E  64mal  =  7/.  In  IV,  1,  a, 
51,  a,  (410  V.  Chr.)  findet  sich  mit  Ausnahme  einer  einzigen  Stelle  (üTQKTEyoC,  Zeile  38) 
überall  (29mal)  H=ri.  Dazu  6  Beispiele  aus  IV,  1,  a,  61,  a  (409  v.  Chr.);  11  Beispiele 
ans  I,  338  (408  v.  Chr.).  Die  Inschrift  ist  ganz  im  neuen  Alphabet.  Zwei  Beispiele 
aus  I,  324,  a,  38;  d,  8  (408  v.  Chr.).  Drei  Beispiele  aus  I,  258,  6.  13.  20  (408—406 
V.  Chr.);  E  =  7]  hier  7 mal.  Drei  Beispiele  aus  I,  190,  3.  8.  10  (406  v.  Chr.);  E=7; 
einmah  Ein  Beispiel  I,  325,  13  (vor  403  v.  Chr.);  E=r)  10  mal. 
Früheste   Beispiele  für  ü  =  w  (ov): 

XOPIO^=X(^Q^'ov  CIA.  IV,  1,  b,  373,  121  (vor  480  v.  Chr.);  AEvxoXoiftS^ 
(r=  AsvxoXoifCöov)  I,  358,  1  (vor  444  v.  Chr.);  bXei^  IV,  1,  b,  27,  b,  8  (439  v.  Chr.); 
Tifiriv^Q  IV,  1,  a,  33,  a,  4  (433  v.  Chr.);  Ari^vC£lv  I,  443,  1  (432  v.  Chr.);  tiqo- 
arjxitil  I,  40,  15  (428  v.  Chr.);  ^€Sl  (=  ^f oiJ),  I,  93,  a,  8  (nicht  vor  420  v.  Chr.); 
Miilrrjj  "'£l[iuo]aav ,  i£l[i  7iQVTttVE[(ov]  IV,  1,  a,  61,  a  (409  v.  Chr.);  ^^E'lv^Wfxrig  I, 
338,  11,  (408  V.  Chr.),  die  ganze  Inschrift  im  neuen  Alphabet;  ö^q  ...  IV,  1,  b,  62, 
a,  1  (408  V.  Chr.).  Die  Schreibung  von  ü  für  unechtes  ov  ist  lediglich  ein  Zeichen 
orthographischer  Unsicherheit,  die  allerdings  für  monophthongische  Geltung  von  ov 
spricht;  K.-Bl.  1  386  sieht  mit  Unrecht  in  lo  im  Genetiv  Entwicklung  aus  «o. 
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2.  Die  athenischen  Amphiktyonen,  welche  den  delischen  Tempel  ver- 
walteten, bedienen  sich  schon  seit  434  v.  Chr.  —  weiter  hinauf  gehen 
diese  Urkunden  nicht  —  gänzlich  des  ionischen  Alphabetes^®). 

3.  Das  ionische  Alphabet  wird  im  Laufe  der  Zeit  immer  häufiger; 
die  staatliche  Anerkennung  erlangt  es  durch  Volksbeschlufs  unter  dem 
Archon  Eukleides,  403  v.  Chr. 

4.  Die  neue  Schrift  zeigt  folgende  24  Buchstaben. 

A  =  ccX(pa  I  =  icaia  P  =  qm 

B  =  ß^za  K  =  xccTiTia        ^  =  öTyfxa 

r  =  yccfAfia         A  =  Xd{fji)ßda      T  =  tav 
A  =  Ö€ha       \  M  =  i^iv  y  =  v 

E  =  il  N  =  vv  I  <I)  =  (p€X 

I  :=  f^ra  5  ■=  ^sZ  X  =  x««^ 

H  =  ^ta  O  =  ov  t  =  ip€l 

O  =  d^iJTa  P  =  net  ß  =  w 

5.  Von  Buchstabennamen  sind  aus  dieser  Zeit  überliefert:  äX(fa, 
ß^ta,  yäfifiay  ff,  loota,  fjbv  (nicht  /iiw),  vv,  nsX  (nicht  nX\  tav,  v,  X**^^)» 


Früheste   Beispiele  für  ä=^^: 

Svfjjuaxog  CIA.  I,  440,  5  (vor  444  v.  Chr.);  Sav&lag  440,  6  (vor  444  v.  Chr.); 
XttQtSivov  299,  21  (444—435  v.  Chr.);  "EqvSis  338,  6  (408  v.Chr.);  avfxßovXiv- 
aovT  ...  87,  4  (vor  403  v.  Chr.);  evSa/nsvog  403,  2  (vor  403  v.  Chr.). 

Früheste   Beispiele  für  ^'==\p: 
^'i](fiafji[a]  CIA.  I,  13,  4  (vor  444  v.  Chr.);    äviyqa^'av  ibid.  Z.  7.   —  i^Xn^^aioj 
IV,  1,  b,  53,  a,  22  (418  v.  Chr.). 

Früheste   Beispiele   für    r=y: 

AiU}r6[Qou]   CIA.  I,  40,  51    (424  v.  Chr.);    ir  Mv(iiv[r]g]  443,   1    („ioiliis  belli 
Pelopoonesiaci   vix   mtilto   recentius");    svfQThais  IV,  1,  a,  p.  15,  30  (410  v.  Chr.); 
[X]ori<iJats  189,  b,  1  (407  v.Chr.);   'ArQvUrjg,  'Argvli^g,  nfQraaifji],  ^varv[Qäa]iOi 
338  (408  v.  Chr.),  die  Inschrift  ist  gaoz  im  oeuea  Alphabet. 
Früheste  Beispiele  für  ui  =  X: 

Atiuv(üjv  CIA.  I,  443,  1  (nach  432  v.  Chr.);  Nr\Xi(aq,  ßovAo^ivio  IV,  1,  b,  53,  a, 
12.  26  (418  V.  Chr.);  ^l^iQtxAiovq  IV,  1,  b,  277,  a,  7  (415  v.  Chr.);  noAtji  IV,  1,  a, 
51,  ef,  24  (410  v.  Chr.);  ZriAv^ß[Q\iavuv,  £rjAv/j\ßi)]cavoi,  ßovArjg,  arriAn  IV,  1,  a, 
61,  a,  8.  25.  35.  38  (409  v.  Chr.);  [E]AAr}VOJa/a{(ai  189,  b,  24  (407  v.  Chr.);  UyQV- 
Aif]i,  "AyQvA^n,  KAiaqxoi,  ^ovxAt(i5i]q,  9vfxoiiAr)g,  [n]avi(A[{]Sr)S  338  (408  v.  Chr.) 
die  loscbrift  ist  ganz,  im  neuen  Alphabet. 

Nicht  beigezogen  worden  sind  für  das  Alphabet  die  (irabschrifteu  CIA.  IV,  1,  b, 
491  n.  l>-36,  da  sie  nicht  genau  datierbar  und  zum  Teil  auch  von  Fremden  gesetzt 
sind.     „Attice  fere  loquuntur  omnes,  litteratura  constanter  ntuntur  lonica." 

")  CIA.  IV,  1,  b,  283  (vgl.  CIA.  I,  283). 

»•)  nX[tf]«  CIA.  II,  679,  28  (nach  375  v.  Chr.). 

flfJTa  CIA  IV,  2,  4321,  27  (c.  350  v.Chr.). 

t6  yufifia  CIA.  II,  741,  B,  b,  11  (334—330  v.Chr.). 

(/^'  i  TÖ  &X<fa  xal  10]  li  naQaaia^ti[avitt$]  CIA.  II,  idd.  741,   14  (394—330 


6.  Nach  dem  Jahre  403  v.  Chr.  wird  in  halboffiziellen  und  privaten 
Inschriften  (Grenzsteinen)  das  llauchzeichen  im  Worte  HOPOl  noch 
eine  Zeit  lang  vereinzelt  beibehalten''^^). 

7.  Aufserdem  stimmen  die  ersten  Jahrzehnte  des  IV.  Jahrhunderts 
in  der  Orthographie  mit  dem  V.  Jahrhundert  darin  überein,  dafs  un- 
echtes €i>  und  ov  auch  nach  Eukleides  noch  lange  durch  £  und  o 
wiedergegeben  wird,  und  zwar  si,  zienilich  konsequent  bis  380  v.  Chr. 
(vereinzelt  bis  334  v.  Chr.)^*);  ov  ziemhch  konsequent  bis  360  (verein- 
zelt bis  ins  III.  Jahrh.  hinein)'^).  Doch  gehört  diese  Schreibweise  weniger 
ins  Gebiet  des  Alphabets,  als  in  dasjenige  der  Lautlehre  und  wird  deshalb 
weiter  unten  noch  näher  besprochen  werden. 


v.Chr.);  ^\y]  tip  €t  =  „im  Epsilon",  d.  h.  iu  dem  mit  Epsilon  bezeichneten  Ranme 
Mitt.  VII  372,  Zeile  46  (Inschrift  der  athenischen  Kleruchen  auf  Samos,  346  v.  Chr.). 

TäTTaQa  ibiia  CIA  II,  741,  B,  b,  9  (334—330  v.  Chr.). 

fiv  CIA  IV,  2,  4321,  24  (c.  350  v.  Chr.). 

vv  ibid.  Z.  21. 

nsT  ibid.  Z.  23. 

xav  ibid.  Z.  20. 

V'.  to  ök  nifiTiTov  T(üV  (fcoVTj^VTCjv  Y  (=1-)  ibid.  Z.  3 — 4  (c.  350  v.  Chr.). 
Wie  in  der  ganzen  übrigen  Inschrift,  so  ist  auch  hier  nicht  das  Buchstabenzeichen, 
sondern  der  Buchstabenname  gemeint.  Über  die  Aspiration  vgl.  Wackeroagel,  Philol. 
Anz.  1886,  71,  dessen  Ansicht  durch  das  koptische  Alphabet  bestätigt  wird, 
s.  W.  Schulze,  GGA.  1896,  256  Fufsn.  1. 

at  TÖ  x^^  (=  kreuzweis)  6ie^o}fiivac  CIA.  II,  736,  B,  16  (nicht  vor  307  v.  Chr.). 
Zur  Stelle  vgl.  Köhler  Mitt.  VIII  359  ff.  —  Daher  die  Ableitungen  der  alten  Gram- 
matiker 1)  von  xelTtti,  2)  von  f/a  Etym.  Mag.  p.  804,  43. 

20)  HOPOZ  HPOZ  (sie)  CIA.  II,  1063;  1066;  1068;  1074;  1075  (Anfang  d. 
IV.  J.  V.  Chr.).  Die  Inschrift  II,  1078  (Markstein  mit  zwei  Distichen)  mit  der  Form 
fxdaxav  reicht  vielleicht  ins  V.  J.  v.  Chr.  hinauf.     [Weiteres  s.  §  33,  a,  1.] 

21)  Die  letzten  Stellen  für  €=i€t  sind:  lg  ro  SixaairiQiov  und  anoStoatv  CIA. 
II,  804,  A,  13.  33  (334  v.  Chr.);  iQyu){v)  =  ttqyoiv  II,  2718,  3  (IV.— I.  J.  v.  Chr.). 
Auf  den  Def.  (III.  Jahrh.  v.Chr.):  XaQLxki{i)do{v)  102,  b,  8—9  (archaisierend);  in 
107,  a  lx«(t)rof,  lxfi{i)voi  4,  kxt{i)vo{v)  5  (nicht  ganz  sicher  att.) 

22)  Vgl.  Blafs  p.  31  f.  (dazu  besonders  noch  Kr riai,xXio{v)q  CIA  IV,  2,  563,  b,  53; 
net&aQxo{v)vTag  ebd.  56  (334/3  v.  Chr.);  KttXXCo{v)  IV,  2,  767,  10—11  (332/1  v.  Chr.); 
ferner  die  Inschrift  II,  809  (325  v.  Chr.).  INach  dem  Jahr  300  v.  Chr.  erscheint 
0  =  01/  noch  in  CIA.  II,  836,  B  (270—262  v.  Chr.)  MaXB^axio{v\  c— k,  Z.  13; 
(fiaXCo(v)  14;  [Evßo]XiSo{v)  15;  ^AQiajlo{v)  20;  Evrvxo{v)  42;  ldQX^GJQdto{v)  43; 
G€iM(JtCo(v)  54;  Nixaaio{v)  54;  BäXXo{v),  KaXX(nno{v)  58;  [n]ooa(i)7io{v)  64  u.  s.  w. 
Besonders  häufig  ist  o  für  ov  auf  den  im  allg.  aus  dem  III.  Jahrh.  v.  Chr.  stammenden 
Defixionen:    To[v)g  äXXo{v)g  Def.   38,    5   (Anfang    d.   IV.   Jahrh.   v.   Chr.);    To{v)Tovg 

101,  4;    ro{v)s  avTo{v)g   To{i))g   101,   6    (neben    rovg    avxovg    101,    7);    d3ixo{v)Gav 

102,  a,   8;   ^AQiaxoy.Qixio[v)g   102,    b,   12;  dvd^Q(ü7io{v)g  103,  a,  2;   «i;to(v)?,  xiXo{v)g 

103,  a,  3;  lfio{v)^  ßo{v)X€voiaxo,  'p8Qevtxo{v),  vo{v)v,  ßo{v)Xdg,  ßo{v)Xivaxtti,  ßo[v)- 
Xsvo{v)aiVy  nQ(xxxo{v)aiv  in  107,  a  (nicht  ganz  sicher  att);  xo{v)  138,  1.  Vgl. 
noch  N.  21. 
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8.  Sonst  bleibt  das  neue  Alphabet,  wenn  auch  die  Formen  der  ein- 
zelnen Zeichen  je  nach  dem  Geschmack  der  Zeiten  variieren,  von  dem 
genannten  Jahre  an  in  seinem  Bestände  unverändert. 

9.  Die  archaisierende  Künstelei  der  Kaiserzeit  greift  bisweilen  auf 
die  altattische  Orthographie  zurück ^^). 

§  4.     Aiiordiiiiiig  der  Schrift. 

1.  Die  Schrift  ist  in  den  ältesten  Urkunden  teils  rechtsläufig,  teils 
linksläutig  und  bei  mehrzeiligen  Inschriften  vielfach  abwechselnd  rechts- 
und  Unksläulig  (bustro])hedon)"*). 

2.  Seit  dem  Ende  des  VI.  Jahrhunderts  hört  die  Unksläufige  Schrift 
auf.  Nur  vereinzelt  (auf  Grenzsteinen)  scheint  sie  sich  bis  gegen  die 
Mitte  des  V.  Jahrhunderts  hinab  erhalten  zu  haben  ^^). 

3.  Die  Dekrete  des  V.  und  IV.  Jahrhunderts  sind  stoichedon  ge- 
ordnet, d.  h.  die  Buchstaben  der  einen  Zeile  stehen  genau  über  den 
Buchstaben  der  anderen,  so  dafs  also  jede  Zeile  gleich  viel  Buchstaben 
zählt**).  Seit  dem  Ende  der  klassischen  Zeit  macht  sich  eine  etwas 
laxere  Praxis  geltend.  Die  Inschriften  des  III.  Jahrhunderts  v.  Chr.  sind 
bald  stoichedon  geschrieben,  bald  nicht.  Im  zweiten  Jahrhundert  sind 
stoichedon  geschriebene  Inschriften  schon  eine  grofse  Seltenheit"). 

4.  Seit  dem  Aufhören  der  Stoichedonschrift  tritt  auch  mehr  und 
mehr  das  Bestreben  hervor,  die  Zeile  mit  einem  Wort-  oder  doch  we- 
nigstens mit  einem  Silbenende  zu  schliefsen '**).  Beachtenswert  ist  dabei, 
dafs  die  Inschriften,  welche  genaue  Silbentrennung  haben,  auch 


2^)  CIA.  III,  70  ist  regelmäfsig  E  für  t]  (oebeo  OY  für  unechtes  ov)  geschrieben 
(143/4  n.  Chr.).  —  Witt.  XXI  26fi  steht  KOqotqo^O  für  KovQOXQOifov  (aus  der 
gleichen  Epoche). 

")  Vgl.  CIA.  I,  332;  341;  343;  344;  345;  3G9;  373;  463;  405;  46f>;  407; 
504;  506;  507;  525;  529;  531;  532;  IV,  1,  b,  373,  2;  373,  94;  373,  105;  373,  189; 
373,   190;  492,  a  (älteste  att.  Inschrift)  etc. 

")  Vgl.  CIA.   1,  504,  525  und   besonders  507. 

")  Das  Dekret  de«  VI.  Jahrh,  CIA.  IV,  1,  b,  1,  a  ist  noch  nicht  genau  stoichedon. 
—  CIA.  I,  9  (464—457  v.  Chr.)  kommt  als  schlecht  überliefert  nicht  in  üctracht.  — 
Nieht  mehr  stoichedon  ist  schon  CIA.  II,  14  (3H7  v.Chr.). 

«)  Stoichedon  ist  noch  CIA.  II,  413  (200-197  v.  Chr.). 

")  Genaue  Wort-  und  Silbentrennung  zeigt  schon  CIA.  II,  842  (Anfang  d.  III.  J. 
V.  Chr.);  dann  401  (III.  J.  v.  Chr.);  602  (III.  J.  v.  Chr.);  619  (III.  J.  v.  Chr.);  420 
(II.  J.  V.  Chr.);  444  (II  J.  v.  Chr.);  440  (II.  J.  v.  Chr.);  459  (II.  J.  v.  Chr.);  465 
(II.  J.  V.  Chr.);  621  (II.  J.  v.  Chr.);  622  (II.  J.  v.  Chr.);  624  (II.  J.  v.  Chr.);  467 
(«.  100  V.  Chr.);  470  (I.  J.  v.  Chr.);  471  (I.  J.  v.  Chr.);  475  (I.  J.  v.  Chr.);  481 
(I.  J.  V.  Chr.). 
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CTy  ad^,  crx,  (Tx,  (T/i 
trennen^®). 

5.  Übergabeurkunden  und  Kataloge  sind  meist  in  vertikale  Kolumnen 
geteilt  *°).  Dieselben  werden  durcb  Vortreten  der  Buchstaben ^^),  oder 
durch  horizontale  Striche  in  Paragraphen  gegliedert ^^j. 

§  5.     Abkürzungen. 

In  den  an  die  Staatsdekrete  angeschlossenen  Personenverzeichnissen 
kommen  hie  und  da  Abkürzungen  am  Demotikon  vor.  Sonst  zeigen  die 
Staatsdekrete  keinerlei  Abbreviaturen. 

Massenhaft  hingegen  sind  Abbreviaturen  in  Übergabeurkunden,  Kata- 
logen und  Siegerinschriften  namenthch  des  IV.  Jahrhunderts,  wo  jedes 
häufiger  wiederkehrende  Wort  abgekürzt  werden  kann^^).  Die  Abkürzung 
ist  keine  feste,  sondern  liegt  im  Belieben  des  Schreibers,  vgl.  aüTa: 
und  aatai'.  {=  äiriaToy):,  inLysygcc  und  smysyQani:  (==  iniyi- 
ygamai,)  auf  einer  und  derselben  Inschrift^*). 

In  der  klassischen  Zeit  wird  die  Abkürzung  gewöhnlich  durch  2 
(oder  3)  Punkte  angedeutet.  In  der  Kaiserzeit  durch  Apices,  Winkel, 
Haken,  oder  einen  übergezogenen  Strich  ^^). 


«8)  Vgl.  imxoa  —  if^riaecjg]  602,  5—6  (III.  J.  v.  Chr.);  ev^QV^^  —  tov  621,  6—7 
(Anfang  des  II.  J.  v.  Chr.);  \pri(pt[a]  —  //«  420,  53—54  (II.  J.  v.  Chr.);  l\jjt](fia  — 
[^^]va  444,  10  (IL  J.  v.  Chr.);  tqiü  —  xdiag  U6,  15—16  (II.  J.  v.  Chr.);  xdXha —tov 
467,  17  (c.  100  V.  Chr.);  ÖL^aa —  xdXcov  ibid.  Z.  31;  xoa  —  fiTirriVj  3mal,  ibid.  Z.  59. 
60.  61;   dvaa  —  TQcciprjaav  ibid.  25;  xoa  —  [uriTrjv]  All,  91—2  (I.  J.  v.Chr.);  ßovXia 

—  ^«*  475,  16—17  (I.  J.  v.Chr.);    xoa  —  fxriTri[q\  481,  4—5  (52—42  v.  Chr.);   ngoa 

—  (fEQ6fjLEv[6\v  ibid.,  34 — 35.  Wir  haben  nur  Inschriften  zitiert,  die  genau  trennen.  — 
Ausnahme:  KaXXi  —  öTQÜrov  ¥i\,  12 — 13  (III.  J.  v.  Chr.).  —  Ähnlich  auch  aul'serhalb 
Athens,  vgl.  die  Inschrift  von  Ilion  auf  Antiochos  I.  (280—262  v.  Chr.),  DSi.  156  (Z.  20 
ev^aa  —  d-ttb).  Ebenso  die  Briefe  des  Antiochos  selbst  DS^  1 58  (Z.  27  'EXXria  —  noviov, 
36  naQsa — /^a&ac,  40  ^AQia  —  ro^ixi^rj).  Dagegen  in  dem  Briefe  des  Meleager  ibid. 
Z.  2  Im  —  aroXdg.  —  Auch  die  griech.  Grammatiker  waren  über  diesen  Punkt  nicht 
einig;  vgl.  Sext.  Emp.  adv.  grammaticos  p.  638  ed.  Bekker.    S.  noch  Schweizer  p.  131  f. 

30)  CIA.  I,  226  (454  v.  Chr.)  etc.  etc. 

")  CIA.  II,  794,  b,  39  if.  etc.  etc. 

82)  CIA.  I,  274  (c.  415  v.  Chr.);  275  (c.  415  v.  Chr.);  II,  772  (IV.-III.  J.  v.  Chr.); 
ebenso  773;  774. 

33)  Hartel,  Sitzungsber.  d.  Wiener  Ak.  d.  W.  phil.-hist.  Cl.  90.  Bd.  (1878) 
p.  580—583;  Bd.  92,  p.  186  (278).  Simon,  Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.  1891  giebt 
S.  674 — 706  ein  Verzeichnis  der  Abkürzungen  auf  sämtlichen  griech.  Inschriften  mit 
sich  auschliefsenden  Bemerkungen  auf  S.  706 — 711.  Vgl.  auch  Larfeld,  Hdb.  d.  klass. 
Alt.  P  538  ff. 

3*)  CIA.  II,  766,  13.  15  (nach  341  v.  Chr.). 

85)  Apices  (gleich  dem  Akut)  CIA.  III,  1099  (c.  116  n.  Chr.);  Winkel  z.  ß. 
1100;  Haken  z.  B.  398,  1  (IL— III.  J.  n.  Chr.);  horizontale  Striche  z.  B.  1031  (168 
bis  173  n.  Chr.). 


B.  Zahlzeichen''). 


§  6.     Die  drei  Zi  ff  er  Systeme. 

Ivardinalzahlen. 

1.  Für  Summen  (Kardinalzahlen)  bediente  man  sich  in  der  klassischen 
und  nachklassischen  Zeit  (nachweisbar  von  554  bis  gegen  95  v.  Chr.) 
folgender  Ziffern  ^^): 

1  =  1  H  ==  100  M  =  10  000 

r  =  5  P  =  500  p  =  50  000 

A  =  10  X=1000 

P  oder  P  =  50      P  =  5000 
Also  XHHAnil  =  1217;  PAPAXMOI  oder  P  :  APAXMOI  =  nsvvi- 

2.  Zur  Bezeichnung  von  Mafs-  und  Münzeinheiten  giebt  es  noch 
folgende  Zeichen: 

T  =  idXavtov 

M  =  iivä 

^  oder  ^  =  (fTazfJQ 

h  =  ^QctXM 
I  =  oßoXog 

Die  Zeichen  T  (=  zdXavTOv),  M  (=  fivä),  ^  (=  aiatiJQ  und  OT«- 
(hoy)  können  mit  den  Ziffern  für  5,  10,  50,  100  etc.  Ligatur  eingehen, 
llei  den  Drachmen  (indet  Ligatur  nicht  statt;  Ahh  heilst  ohne  weiteres 
12  Drachmen.  Für  „fünf  Obolen"  wird  die  Bezeichnung  Hill  (nicht  P) 
gebraucht,  um  eine  Verwechslung  mit  den  Drachmen  zu  vermeiden'*). 


C  =  ^lAimßsXiop 

0  oder  T  =  tszaQttjfioQiov 

X  =  x^^^ovg 

^  oder  V  =  Gidötov 


^)  Vgl.  Franz  p.  346;  Westermaon  bei  Pauly,  Kcalenc.  V.,  p.  703  ff. ;  S.  Reiuach, 
p.  216  ff.;  Larfcld,  Handb.  d.  klass.  Altert.  Bd.  P  541— S;  Woisiu,  de  Graecoruni 
notis  nuiiicrolibu.s.     Diss.  Kiel  ISSO. 

"^)  Die  Zahlen  50  000,  5000,  1000,  500,  100,  10  z.  B.  CIA.  I,  283,  Off.  («Iheoischo 
hischrifl  von  434—432  v.Chr.,  vgl.  die  Berichtigung  CIA.  IV,  1,  b,  263);  die  Zahlen 
50  000,  JOOOO,  1000,  10  r.  B.  IV,  1,  b,  191a  (V.  J.  v.  Chr.);  10  000,  5000,  1000  c!c. 
IV,  1,  b,  545a  (V.J.  v.Chr.)  etc.  An  diesen  drei  Stellen  für  Geldsummen.  —  Für 
Architekturstücke  gebraucht  CIA.  I,  322  (400  v.Chr.);  bei  Aur/iihlung  von  SrhilTs- 
uten»ilicu  II,  7bO  (373  v.  Chr.);  Anzahl  der  Preise  077  (III.-II.  J.  v.  Chr.);  Amphoren  065, 
b  (400—350  V.  Chr.).  —  Das  System  erscheint  zum  ersten  Mal  CIA.  I,  226  (454  v.  Chr.); 
zum  letzten  Mal  II,  404  (Kudc  des  II.  J.  v.  Chr.);  0^5  (Anfang  d.  I.  J.  v.Chr.). 

=«)  Beides  CIA.  IV,  2,   170  b,  68.  0  (325  v.  Chr.). 

**)  Talen trechnungen  bis  zu  1000  Talenten  mit  Ligaturen  CI.\.  I,  273  (koni 
narh  420  v.  Chr.).  —  Minen:  Kin  M  mit  darüber  gesetztem  ./  (  lo  Minen)  6  mal 
CIA.  II,  add.  S34,  b,  II,  25.  66  (329  v.  Chr.).  —  Staterrechn  ung  bis  zu  100  Stateren 
mit  untergrsehriebencm  2!  unter  die  Zeichen  5,  10,  ]00:  CIA.  I,  1H3,  d,  3  (Kyxike- 
nisrhe  Statcre,  418—414  v.  Chr.);  mit  Ligator:  II,  661,  d.  12  (Oareiken,  Anfang 
des    IV.  J);    11,   add.  884,  e,  22    (Gewicht,  S17-307  v.  Chr.);   add.    834,   b,    II,  70 


—     10     — 

Ordinalzahlen. 

3.  Für  die  Ordinalzahlen  (Datumsbestimmungen  etc.)  giebt  es  in 
der  klassischen  Zeit  keine  Ziffern.  Hingegen  werden  (nachweisbar  seit 
der  ersten  Hälfte  des  V.  Jahrb.  v.  Chr.)*^)  Gegenstände  mit  den  Buch- 
staben des  Alphabetes  in  fortlaufender  Reihenfolge  numeriert.  Im 
IV.  Jahrhundert  ist  es  das  jonische  Alphabet;  über  das  V.  Jahrhundert 
läfst  sich  einstweilen  noch  nicht  genauer  urteilen^*). 

4.  Unsicher  ist  die  Bestimmung  der  Doppelbuchstaben  AA...YY  etc.*^) 
Es  scheint,  dafs  sie  eine  Fortsetzung  des  nur  24  (resp.  21)  Zeichen  ent- 
haltenden Systemes  bildeten. 

5.  Ein  Komplex  von  Gegenständen,  welcher  mit  A  bezeichnet  ist, 
kann  noch  weiter  in  Gruppen  eingeteilt  werden,  welche  alsdann  die  Be- 
zeichnung AI,  All,  Alll,  Allll  etc.  bekommen*'). 


(Geld,  329  v.  Chr.);  ohne  Ligatur:  CIA.  IV,  1,  b,  191,  a  (Geld,  V.  J.  v.  Chr.);  II, 
741,  A,  fg  (Gewicht,  334-330  v.  Chr.);  II,  add.  834,  b,  I,  30  (329  v.  Chr.). 
W^  in  E.V.  1883,  p.  2 ff.,  Z.  14  (nach  300  v.  Chr.)  ist  sicher  nicht  =  5  +  1  aTatfJQeg; 
was  aber?  —  Drachmen  und  Obolen:  zahlreich  von  454  v.  Chr.  an  (=  CIA.  I,  226). 
—  Hemiobelion:  CIA.  I,  273,  frg.  d  und  f,  mehrfach  (kurz  nach  420  v.  Chr.)  etc. 
Tetartemorion  und  Chalkus:  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  38.  39.  40.  71;  II,  2; 
add.  834,  c,  8  (317/307  v.  Chr.).  —  3  in  CIA.  I,  273,  d,  7;  f,  3.  13  etc.  (425/21 
V.  Chr.):  I,  188,  5.  18.  23  (410/9  v.  Chr.);  II,  add.  834,  c,  8.  54  (317/307 
V.  Chr.)  fassen  Böckh,  Kl.  Sehr.  VI  235;  Köhler  zu  II,  p.  533  und  Dittenberger 
(nach  brieflicher  Mitteilung  an  Meisterhans)  und  jetzt  BKeil,  Hermes  27,  643ff.  als 
TiTaQn]fj.6Qtov  (=  T)'  —  Stadien:  Eine  Ligatur  von  n  (j=7i8VTe)  mit  a  {=  aid^iov) 
findet  sich  CIA.  II,  1077,  3  (Anfang  des  III.  J.  v.  Chr.).  —  Über  Münzzeichen  der 
Kaiserzeit  s.  CIA.  III,  61  (117—138  n.  Chr.). 

<0)  oQog  K  (=  „Grenzstein  Nr.  10")  CIA.  I,  514—516.  Für  die  Datierung  vgl. 
die  Form  des  Sigma  (^).    Vgl.  CIA.  IV,  1,  a,  499,  b  (V.  Jahrb.). 

41)  Vgl.  die  Nummern  A—K  (=  /— X)  auf  den  Richtertäfelchen  CIA.  II,  875  bis 
923  (IV.  J.  V.  Chr.).  —  CIA.  II,  720,  A,  I  (c.  320  v.  Chr.)  werden  silberne  Hydrien 
aufgeführt,  mit  den  Zusätzen:  i(p'  ei  (=  j5)  t6  A^  i(p'  el  t6  B  etc.  bis  zu  H.  —  CIA. 
II,  721,  A  (c.  319  V.  Chr.)  werden  ähnlich  numerierte  Schalen  aufgezählt,  bis  zum 
Buchstaben  77. 

")  CIA.  II,  731,  A,  4  ff.  (nicht  vor  307  v.  Chr.)  schliefst  eine  Serie  von  Kränzen 
mit  [aTi(f)av\og  ^[(f>']  o)  [r]a  ovo  YY  und  beginnt  eine  neue  Serie  mit  axitfavog  i(f'  q 
t6  A,  GT^^avog  i(p'  M  t6  B  etc.  —  CIA.  II,  736,  A,  13  (nicht  vor  307  v.  Chr.)  fängt, 
nachdem  anderes  vorausgegangen  war,  eine  Serie  an  mit  ar^<favog  i(f^  w  ra  ^vo 
AA.  —  AA,  BB  etc.  auch  auf  Münzen  der  Arsinoe  Philadelphi,  Gow,  Journ.  of  Phil. 
1884,  283.  ,Die  Emissionen  oder  Stempel  scheinen  mit  den  Buchstaben  des  Alphabets, 
und  als  dieses  erschöpft  war,  mit  den  Doppelbuchstaben  desselben  bezeichnet  worden 
zu  sein'.     Imhoof-ßlumer,  briefl.  Mitteilung  an  Meisterhans. 

43)  So  werden  z.  B.  CIA.  II,  741,  B,  b,  1 1  ff.  (334—330  v.  Chr.)  in  einem  Ka- 
talog von  Kränzen  unterschieden:  'hsQoi  ol  t6  ydfifxa  e/iovisg]  /t /i /i  .  .  .  x«t  ov- 
loi  xarci  öix«  [ßsßXrju^voi'i].  nQüirog  QVfiög'  cT^x«,  oig  [yccfjf^a]  xal  iöUja  naga- 
a8ai^fi[avTac]  .  .  (^8vr€Qog  (}Vf^6g'  d^xa  o'ig  yc'c/ufxa  xal  ^v[o  ?c5r]«  nalgaasai^fiav- 
T««]  .  .  .  etc.  Unmittelbar  vorher  waren  40  Kränze  genannt,  die  den  Buchstaben  B 
fuhren,  und  in  4  Gruppen  mit  B/,  BIF,  BIII,  BIIIl  zerfallen. 
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Spätgriechisches   Zahlensystem. 
6.    Das   in  alexandrinischer  Zeit  erfundene**),    ursprünglich,    wie  es 
scheint,    nur  für  Ordinalzahlen  berechnete  27-zifrrige  System  begegnet  in 
Athen    erst    seit    der  Kaiserzeit   und  zwar  bei  Kardinal-  wie  bei  Ordinal- 
zahlen**). 

C.   Lesezeichen. 

§  7.     Interpunktion  *^}. 

1.  »Die  Interpunktion  dient  dazu  a)  einzelne  Wörter*'),  b)  einzelne 
Kola**),  c)  gröfsere  Abschnitte*^),  d)  Verse ^*')  und  Verssysteme *^)  von 
einander  zu  sondern. 

2.  Nach  450  v.  Chr.  wird  sie  fast  nur  noch  gebraucht,  um  Zahlen 
vom  Texte  zu  trennen")  oder  um  Abkürzungen  anzuzeigen '^^),  vereinzelt 
auch,  um  Eigennamen  hervorzuheben**). 


**)  Aufserhalb  Athens  zum  ersten  Mal  in  het  rtjg  i/ufjg  ßnaiXsfag  xi'  CIG.  5127, 
B,  39  (221  V.  Chr.),  Inschrift  des  Ploleiuaios  Eoergetes.  Auf  Papyri  seit  257  v.  Chr.; 
auf  Ptolemäeruiünzen  seit  2C6  v.  (]hr.:  Gow,  Jouro.  of  Phil.  1884,  283.  —  Ort  der 
Kntstehung:    Alexandria,  vgl.  Neue  phil.  Kundschau   1886  p.  366  u.  Gow  aaO. 

«)  Für  Ordinalzahlen  CIA.  III,  77  (30  v.  Chr.  —  138  n.  Chr.).  —  Für  Kardi- 
nalzahlen III,  61  (Zeit  Hadrians). 

**)  Franz  p.  50:  De  interpunctione.  —  Kaiser,  De  inscr.  Gr.  inlerpunctiooe.  — 
Larfeld,  Hdb.  d.  kl.  A.  I^  549 IF. 

^^)  oQoe  :  'Aqiiui^og  :  Hfjiivovg  :  'A/jaQvatag  CIA.  I,  526  (vor  444  v.  Chr.)  — 
.-/(iiarj^og  •  xalog  Uolvriur]  \  Xaix{aajQia)  CIA.  IV,  1,  b,  558  =^  p.  125  (vor  450  v.  Chr.). 
Am  Schlufs  der  Zeile  steht  gewöhnlich  keine  Interpunktion,  so  in  dem  zweiten  Satz 
hinter  xuXog.  Die  Interpunktion  Wort  für  Wort  liudet  sich  nur  bei  ganz  kurzen 
Aufschriften.  Niemals  wird  die  Präposition  von  ihrem  iN'omen  getrennt;  einmal  der 
Artikel  vom  Substantiv  CIA.  I,  433,  2  (c.  460  v.  Chr.). 

**)  xa\  TittQai^uiGü)  \  nuQtt  lov  tv&wov  \  i6  xa&rjxov  •  VAX.  I,  2,  B  (vor  456 
V.  Chr.). 

«•)  [Sf](oviai  '.'."Gaot  rf'  uv  yQaipü)VTa[t]  CIA.  I,  31,  A,  26  (444/440  v.  Chr.). 
Ebeaso  324  a,  63.     (408  v.  Chr.). 

**)  xttii&ijxf  9avoZaav  \  A[a^nt]iüi  aido(t\Vy  yijf  anu  naiQU)ti]g  \  CIA.  I,  477,  1 
(VI.  J.  V.  Chr.).  xaaiyvfiiataiv  :  toiVf  i5t^fi({t)i'(v  :  o  .  .,  vor  dem  Pentameter  II, 
8840  (=  KE.  82). 

*')  So  CIA.  I,  463,  3  (VI.  J.  v.  Chr.),  wo  mau  die  Interpunktion  eher  hinter 
oXiaavitty  als  hinter  na^tdoi  erwartete.     Vgl.  Ilsener,   Altgriechischer  Versbau  3S  IT. 

*•)  XQihfi  ;ir«>lx«  :  I  I  I  :  ^^»>"">'  Ttoötg  fnaQyvQoi  •  A  I  I  I  <''A.  I,  170—173  (422 
bin  419  v.  Chr.);  vgl.  noch  I,   188  (410  v.  <;hr.);  II,  61  (358/352  v.  Chr.)  etc. 

^')  xttitvn:  CIA.  I,  338,  3  (408  v.  Chr.);  Uq(:  II,  766,  9  (301   v.  Chr.)  etc. 

^)  CIA.  II,  235,  3  (330—300  v.  Chr.)  vor  dem  Namen  zweier  karthagischer 
Getaodteo.  lo  einer  Totenliste  von  460  v.  (]hr.  (CIA.  I,  433,  65)  vor  den  Wörtern 
TiX^vtxog  f4ttvjtg^  die  auch  sonst  durch  grofiiere  .Schrift  ausgezeichnet  sind.  Vgl. 
Note  58.  CIA.  II,  17,  A,  2  und  3  io  dem  auch  durch  gröfsere  Schrift  hervorgc- 
hobeneo  Namen  des  Schreiben;  ebenso  add.  17,  b,  1  (378  v.  Chr.). 
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3.  Von  den  Inschriften  des  VI.  und  V.  Jahrhunderts  zeigt  etwa  ein 
Fünftel  Interpunktion,  von  den  Inschriften  des  VI.  Jahrliunderts  etwa  ein 
Zehntel  (meist  nur  bei  Zahlen  und  Abkürzungen)^**). 

4.  Als  Interpunktionszeichen  dienen  gewöhnlich  2  oder  3  über  ein- 
ander gesetzte  Punkte  (:  oder  :).  Beide  Interpunktionsweisen  sind  gleich 
häufig"). 

5.  Mehrfach  begegnen  —  und  zwar  schon  seit  dem  VI.  Jahrh.  v.  Chr. 
—  2  und  3  Punkte  zugleich  auf  einer  Inschrift  ^^). 

6.  Seltener  sind  in  der  klassischen  Zeit  folgende  Interpunktions- 
zeichen ^^) : 

..        ::       .::      ^      —      „^      —     v 


«)  Kaiser  p.  28. 

'^^)  Nach  Kaiser  p.  9,  uateo,  haben  c.  80  loschriften  die  iDterpooktion  mit 
2  Ponktea,  c.  70  lüschr.  diejenige  mit  3  Punkten.  In  CIA.  IV,  1,  b  erscheint  die 
Interpunktion  mit  2  Punkten  iu  10  Inschriften,  diejenige  mit  3  Punkten  in  24  In> 
Schriften;  CIA.  IV,  1,  c  bietet  16  Inschriften  mit  2,  17  mit  3  Punkten. 

67)  J.  J.  G.  A.  XII,  8  {=p.42),  b  (vor  570  v.  Chr.);  CIA.  IV,  1,  b,  1  a  (VI.  J. 
V.  Chr.);  IV,  1,  b,  491,  35  (V.— IV.  J.  v.  Chr.);  I,  469  (VI.  J.  v.  Chr.);  IV,  1,  c,  5a; 
26  c;  225  c;  p.  179;  373,  3. 

58)  Kaiser  p.  14  if.  —  Die  Beispiele  sind: 

Ein  Punkt  CIA.  IV,  2,  4321  (c.  350  v.  Chr.),  zahlreich. 

Drei  Punkte  in  Dreiecksstellung  EA.  1883  p.  2,  Z.  10  (nach  300  v.  Chr.);  zwei- 
mal hinter  einander  CIA.  II,  701,  II,  78  (344  v.  Chr.). 

Vier  Punkte  CIA.  I,  31,  A,  26  (444—440  v.  Chr.);  324,  c,  23  (408  v.  Chr.); 
II,  175,  7  (332-330  v.  Chr.).     An  allen  drei  Orten  vor  einem  neuen  Abschnitt. 

Fünf  Punkte  CIA.  I,  324,  a,  63  (408  v.  Chr.);  IV,  1,  b,  116,  x  =  p.  129  (V.J. 
V.  Chr.),  vor  einem  neuen  Abschnitt;  II,  add.,  17  b,  1  (378  v.  Chr.)  hinter  einem 
Eigennamen  zur  Hervorhebung,  vgl.  die  drei  Punkte  •  im  CIA.  II,  17,  a,  2,  welche 
denselben  Zweck  haben;  II,  677,  2.  3.  4.  5  (367  v.  Chr.),  hinter  Eigennamen;  674,  4 
(376—367  v.  Chr.)  vor  einem  unbedeutenden  Abschnitt;  1053,  2  (IV.  J.  v.  Chr.)  vor 
einem  neuen  Abschnitt. 

Sechs  Punkte  in  zwei  horizontalen  Reihen  CIA.  IV,  1,  a,  18,  7;  531  (VI.  bis 
V.  J.  V.  Chr.);  II,  652,  A,  18  (398  v.  Chr.)  bei  einem  unbedeutenden  Gedankenabschluls 
(Raumfüilung?);  in  zwei  vertikalen  Reihen  IV,  1,  b,  373,  116  (VI.  J.)  hinter  einem 
Eigennamen. 

Acht  Punkte  in  zwei  vertikalen  Reihen  CIA.  IV,  1,  c,  422,  13. 

Neun  Punkte  CIA.  I,  18,  6  (vor  444  v.  Chr.),  wahrscheinlich  vor  einem  neue» 
Gedanken.     II,  653  (398  v.  Chr.),  hinter  Eigennamen  im  Praescript. 

Drei  mit  Punkt  versehene  Kreise  CIA.  IV,  1,  c  p.  137 f.  (vor  den  Perserkriegen); 
I,  333,  2  (vor  444  v.  Chr.);  19,  2.  4.  5.  6  (vor  444  v.  Chr.).  Drei  Kreise  ohne 
Punkt  I,  526  (Anfang  d.  V.  Jahrh.  v.  Chr.).  Mit  Punkt  IV,  1,  b,  1,  b  (V.  J.  v.  Chr.); 
IV,  1,  b,  p.  128  (V.  J.  v.  Chr.). 

Vier  horizontale  Linien  hinter  iyQa/u/uaTSvsv  CIA.  I,  140,  d,  27  (406  v.  Chr.). 
—  Drei  schräge  Linien  auf  einer  Säule,  CIA.  IV,  1,  b,  422,  5,  b  (VII.— VI.  J.);  auf 
einem  Hantel,  IV,  1,  b,  422,  n.  4  (VII.— VL  J.  v.Chr.).  —  Zwei  horizontale  Linien 
CIA.  II,  824  (334  v.  Chr ,  „ex  schedis  Fourmonti")- 

Drei  Winkel  CIA.  IV,  1,  c,  373,  255. 
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7.  In    der   Kaiserzeit    findet    man,    wie    schon    angedeutet,    Apices, 
Haken,  Winkel,  Blätter  etc. 

8.  Statt    der  Interpunktionszeichen   begegnet  auch  vielfach  (bei  Ge- 
dankenabschnilteii.  Zahlen  etc.)  leerer  Raum^^). 

§  8.     Sonstige  Lesezeichen. 

1.  Punkte  auf  dem  Jota  (V)  finden  sich  seit  dem  Ende  des  II.  Jahr- 
hunderts n.  Chr.^o). 

2.  Spiritus    asper,    Apostroph    und    Koronis    lassen    sich    seit    dem 
V.  Jahrh.  n.  Chr.  nachweisen  ^M. 


59)  So  CIA.  I,  1S9,  B,  1  (407  v.  Chr.)  vor  und  nach  den  Zahlzeichen  TTI;  vgl. 
die  Bemerkung  von  Kirchhoü'  zur  Inschrift.  —  Bei  Gedaukenabschnitten  CIA.  IV,  1, 
a,  27,  a  (445  v.  Chr.). 

•0)  Zwei  Punkte  auf  dem  I  CIA.  III,  1171,  7  (197— 207  n.  Chr.);  auf  der  lobakchen- 
ioschrift  Mitt.  XIX  249  D'.  (einmal  auch  bei  v,  Mitte  d.  III.  J.  n.  Chr.).  Vgl.  dazu  Crönert, 
Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialw.  1S9S,  578.  812. 

")  Apostroph  und  Spiritus  asper  CIA.  III,  1382,  3.  10  (V.  J.  n.  Chr.);  Apostroph 
1387,  2;  Koronis  1387,  3. 


II.  Lautlehre. 


A.   Vokalismus. 

a)  Einfaclie  Vokale. 

§  9.     Der  Vokal  a. 

a)  Wechsel  zwischen  cc  und    s. 

1.  Die  attischen  Steine  vom  III. — I.  Jahrh.  v.  Chr.  bieten  die  Formen 
^agccTTiöog,  ^a^dnidv^  ^ccqanitöVj  ^aQuittaaTal^^).  Unbelegt  sind 
^sQanig,  -iv,  die  von  den  auf  sicher  datierten  Inschriften  seit  der  Kaiser- 
zeit   überwiegend    auftretenden  Formen  mit  -e-  vorausgesetzt  werden ^^). 

2.  Die  Inschriften  des  IV. — I.  Jahrh.  v.  Chr.  schreiben  -a-  in  xara- 
nccXzijg j    xaTanaXtixcCj    xaTaTtaXzacfszTjgj    xaTanaktacpsaia^^).      Die 


•2)  ^aganCaivog  CIA.  II,  513,  c,  9  (1.  Hälfte  des  111.  Jahrh.  v.  Chr.);  ZaganiaaTtSlv] 
617,  2.  17.  22  (c  250  v.  Chr.);  ZaQanlwv  Mitt.  XXI  (1896),  438  Beil.  II,  Z.  11.  28 
(135  V.  Chr.);  Zaganicovog  CIA.  II,  465,  28  (Ende  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.);  595,  5  (-«, 
der  gleiche  Mann);  ZaQanlbJV  ^uQanicovog  MeXiT^vg  985  D,  II,  32.  34.  36.  38.  4ü 
(102—95  V.  Chr.),  der  gleiche  genannt  1047,  33;  1374,  b;  ZaqanCbJV  Mshuvg  985 
D,  19;  E,  64  (102—95  v.  Chr.);  ZaQanlwvog  958  (63—62  v.Chr.);  481,  w  (52—42 
V.  Chr.);  ZaQanCvDV  2418;  2546,  aus  Milet  stammt  der  Ephebe  Za^anloiv  470,  101 
(69-62  V.  Chr.);  ZaQunidg  2326,  1;  ZagamSog  iv  Jijkcji  985,  I,  D,  11;  E,  7.  57; 
II,  E,  47  (102—95  V.  Chr.);  ZaQaniöc  1612,  1.  —  Auch  noch  in  der  Kaiserzeit: 
ZaQaniMVog  CIA.  III,  65,  5  (12  v.  Chr.  —  1  n.  Chr.);  ZaQanCoiV  902,  2  (138—200 
n.  Chr.),  -K,  712,  a,  16  (c.  250  n.  Chr.),  -ioiv  1548;  3344,  -og  2187;  Zaqänköog  923,  3, 
wozu  5  Formen  mit  -«-  bei  Fremden. 

83)  Zuerst  Zeganicov  ZsQaniwvog  ZaXafiiviog  CIA.  II,  3294  (undatiert);  erst- 
Jatiert  ZsnanioiV  CIA.  III,  1019,  23  (august.  Zt.);  III,  2,  p.  371,  c  sind  37  JNamen 
mit  -£-  bei  att.  Personen  verzeichnet,  wozu  noch  ZeQaniöog  140;  Zeganiöi 
145,  a;  Zeqanluv  EA.  1895,  117f.,  a»  Z.  14.  Herw.  p.  34;  Schweizer  p.  98.  Das 
ursprüngliche  e  des  fremden  Götternamens  wurde  in  der  Sprache  des  Volkes  —  in 
niederen  Kreisen  sind  die  oben  angeführten  Namen  zunächst  üblich  geworden  —  in 
unbetonter  Silbe  gesetzmäfsig  durch  Augleichung  an  «  der  folgenden  Silbe  zu  «, 
blieb,  wo  es  betont  war,  um  von  da  später  die  verlorene  Position  zurückzugewinnen: 
J.  Schmidt,  KZ.  XXXII  358  ff. 

")  xaxtt7iAAT(jiiV  =  xaTanttXxü}v  CIA.  II,  61,  a,  30  (358—3  v.  Chr.);  xaTa- 
naXxbiv  II,  807,  b,  129.  131.  132.  138.  141  (330/29  v.  Chr.);  808,  d,  53.  55.  56. 
61.  64  (326/5  v.  Chr.);  809,  e,  10.  12.  13.  18.  22  (325/4  v.  Chr.);   811,  b,  196.  200. 
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Schreibweise    mit    6    kommt    nicht    vor.    —    Ebenso    ist    attische    Form 

3.  Bald  a,  bald  s  erscheint  in  dem  fremden  Namen  Tlvyalevg, 
Uvysksvg'^^)  und  in  dgQrjifOQsly  neben  häufigerem  sqqrnfoqstv^^). 

4.  Vulgäre  Assimilation  liegt  vor  in  igszij^^}. 

5.  a  für  lat.  e  tritt  auf  in  ^axovSog^^). 

b)   Wechsel  zwischen   a   und   i. 

6.  Der  makedonische  Name,  der  in  der  litterarischen  Überlieferung 
l^QQtßaXog  lautet,  erscheint  als  ^AQQaßatog''%  der  Libyerkönig  Alaai- 
viaaäq  der  Litteratur  als  Maaavvaaaq''^). 

7.  Der  iranische  Name  Mi,^radäta-  erscheint  als  Mtzgadcctt^g  ^  seit 
der  Kaiserzeit  als  Mid-gidccvrig'^), 

203  (323/2  V.  Chr.);  720,  ß,  I,  25  (nicht  vor  320  v.  Chr.);  xaTanaXTTjv  733,  B,  9. 
10  (c.  306  V.  Chr.);  xaTct7ialr[ix]ä  ibid.  Z.  24;  Mvabg  xaranctkiatfirag  3234,  3 
(350—300  V.  Chr.);  xaia7i]ttX[jtt](fiTriv  316,  27  (281  v.  Chr.);  xaxanäXiag  acc.  413,  15 
(kurz  nach  200  v.  Chr.);  xaianakiriv  471,  34  (1.  H.  d.  I.  Jahrh.  v.  Chr.);  xartt- 
nalrüiv  ibid.  82;  xaianuXrcttfiirilv  ibid.  46;  xar]a7itt[liaif^aiag  ibid.  65.  —  Herw. 
p.  56.    Riem.  IX,  p.  64.    Vgl.  xaianakiaig  DS.  221,  11  (Samothrake,  nach  239  v.  Chr.). 

w)  r]Xaxätr]V  CIA.  II,  751,  B,  d,  1 1  (350/24  v.  Chr.). 

««)  HuyaXiJs  CIA.  1,  234,  7  (446  v.  Chr.);  nuy^Xijg  237,  29  (443  v.  Chr.);  238, 
29  (442  V.  Chr.);    240,  13  (440  v.  Chr.);   37,  t— v,  40  (425  v.  Chr.)   —   Herw.  p    33. 

•')  uQOTUfOQovaav  Cl.\.  II,  add.  453,  b,  14  (Anfang  des  II.  Jahrh.  v.  Chr.)  — 
Sonst  loQ-:  ^QQ[ri\<io[ni]aaau  1591,  5  (III.  Jahrh.);  f[QQri](fonTiaaanv  1379,  6  (1.  H. 
d.  II.  Jahrh.);  ^QQ[r](f,nQriauaav  1380,  4  (etwa  gleichzeitig);  IfjQrjfpOQrjaaaav  1383,  4; 
fQOT}(f<joovaav  1385,  4 — 5;  iQni](fOQyjatta[av  1392,  4  (I.  Jahrh.  v.  Chr.).  Herw.  p.  82; 
Riem.,  Rev.  V,  p.  160.  Die  sonstige  Dunkelheit  des  Wortes  (s.  G.  Meyer,  p.  353 
Fufsn.  1)  macht  ein  .sicheres  Urteil  über  das  Verhältnis  der  Formen  unmöglich. 

M)  Kumanudis  i/iiyQ.  (tut.  3037,  s.  J.  Schmidt  KZ.  XXXH  365  f.  Schwächung 
von  a  zu  t,  m.  E.  mit  (Jarecht,  nimmt  an  Dieterich,  p.  4.  Die  KXrjvfQ^rrj  AlexaxXeiog 
Kumanudis  164S=3C1A.  II,  2877  stammte  aus  Kresos:  und  auf  Lesbos  sagte  mau  auch 
'Ko^iov  für  'A{>iu)v,  vgl.  auch  W.  Schulze,  GGA.  1897,  881  Fulsn.  1.  GaQQeXfförjg  i«t 
nicht  von  OccQQnX^og,  sondern  von  ftaQQ^Xfux;  gebildet.  —  Umgekehrt  ist  unbetontes 
*  an  «  der  darauf  folgenden  Hauptionsilbe  assimiliert,  wenn  iuf  ii9aQ[nnfvnav  VAX.  H, 
471,  35  (II.  Jahrh.  v.  Chr.)  neben  i>(Qa7j\fL'aiti'ieg  'L.  82  etwas  zu  geben  ist. 

•')  2.ax('niog  CIA.  III,  löüS.  Kckinger  p.  18;  Erkliirungsversuch  bei  W.  Schulze 
GGA.  1897,  911.  —  Die  griechische  Form  der  lateinischen  Knlcndac,  xaXMat 
(ä.  Eckioger  p.  IS;  Schweizer  p.  99)  kommt  nur  in  der  Abkürzung  x«A  vor  (III,  48, 
16;  173,  2). 

^^)UlQQaß  .  .  .  (.lA.  1,  iJ,  a,  7;  b,  '.i,  .liji^Htßuiti)  a,  8;  b,  10  (423  v.Chr.,  Stahl 
p.  45).  —  MttiXutit  'AQQuftatov  'Aitrivaltii,  Ilion,  c.  350  v.  Chr.,  US.  103,  2.  S.  dazo 
uod  zo  'j4QQi3aio(v)  II,  add.,  15,  b,  20  (c.  382  v.  Chr.),  wofür  in  Olynth  'Eqq-  (DS. 
77,  I.  2,  389-383  v.Chr.)   Solnisen,  IF.  VH  47  IN.  1.     KreLsrhrner,  Einleitung  246. 

")  \ßaa]iXfü}g  Manavvdaot  CIA.  11,  968,  44  (168—163  v.  Chr.).  Ebeoao  auf 
di'u  Inichriften  von  DcIoh  DS.  305  und  l)S^  231.     Riem.   Rev.  V,  p.   154. 

»•)  AhiQuJutfjg  CIA.  II,  1593  (III.  Jalirh  );  A/i,'>(mJnioi'  Drlon  DS  >  254  (86  bi» 
84  v.  Chr.);  Mi&{t€tduiq(  {JCvnätünt)  mohifarh  bei  DS.  320  (Cher»onetos);  328 
(INyM).      Mt9{itSitov   (Künig    von    Koinmagcne)   CIA.  III,   654,  3   (vor  17  n.  Chr.); 
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c)  Wechsel  zwischen  a  und   o. 

8.  Vgl.  unten  NtonoXlifig,  NsanoXlT^g  §  45,  9;  G>€oyivfigy  Osa- 
rivfjg  §  45,  8. 

9.  KsQxvovsvg  nehen  KsQxvavsvg  auf  Vasen"). 

d)  Wechsel  zwischen   a  und   tj. 

10.  Die  Lautprozesse,  infolge  deren  urgriech.  ä  nach  *,  f,  v,  q  als  ä  (und 
att.  1]  aus  «a  nach  #,  6,  v  als  ä,  nach  ^  als  ly),  in  den  übrigen  Stellungen 
als  f]  erscheint,  hatten  sich  schon  zur  Zeit  der  ältesten  Monumente  voll- 
zogen; vgl.  "E^fjxiag,  ^iTjaiag,  KaX{X)i(p6Qa,  l/i^^vaia,  lIvQ{Q)oxö^rj 
u.  a.  (VII— VI.  J.  V.  Chr.)^*). 

11.  d-äxog  (neben  hom.  ion.  ^coxog)  ist  regelrecht  aus  ^afaxog 
entstanden,  braucht  also  keine  Entlehnung  zu  sein'*). 

12.  Für  ÖLijvsxijg  ist  dtavsxijg,  für  xdyavov  rriyavov  überliefert'*). 

13.  Fremde  Eigennamen  behalten  teils  ihre  Form  bei :  Aridä  (VI.  J. 
V.  Chr.)"),  teils  wird  im  att.  Sinne  geändert;  so  findet  man  in  den  öffent- 
lichen Inschriften  des  V.  Jahrhunderts:  ArXiäxcci,  (neben  AvXtriTai\ 
Vairat  (neben  ^I^iai),  KsQdiäzai,  (neben  Ksgöi^zai),  ISa^iäiai  (neben 
Na^i^iai)  und  sogar  JjQtapijg  (neben  IJQtTjv^g),  'Haaioi  (zu  ^(TCoc)'*). 

14.  Das  IV.  Jahrhundert  wird  der  fremden  Form  mehr  gerecht,  also 
immer  "lovXi'^Tai,  (nie  "lovliävai) ,  'IrJTccv  etc. '^).  Zahlreiche  fremde 
Formen  erscheinen  auf  den  Grabschriften. 


Mi&QiSmov  uQXovTog  1078,  1  (41—54  d.  Chr.);  Mi&Qiöaxrig  'Ad^voSutQov  1298,  8 
(II.  J.  n.  Chr.).  —  Mit  dem  gewöhnlichea  griech.  Kompositionsvokal  MiTQoßärrjg 
II,  1610  (Anfang  d.  II.  Jahrh.  v.  Chr.).  —  S.  Schweizer  p.  34.  111  f.,  wo  Weiteres. 

")  KiQxvovavg  CIA.  III,  1203  (nicht  näher  datierbar).  Über  die  Vasen  s. 
Kretschmer  p.  203.  238,  zur  Erklärung  auch  W.  Schulze,  KZ.  XXXIII  320. 

'*)  ^E^rjXiag,  ^rrjaiag,  Kal{l)ix6fu.r}  IIv(i{^)ox6fZ7}j  Kal{l)t(f6()a,  Id^rjvaia  etc. 
KV.  p.  39.  S.  dazu  Kretschmer,  KZ.  XXXI  285—96.  449;  Hatzidakis,  IF.  V  393  ff.; 
W.Schulze,  GGA.  1897,  904;  ßrugmann,  IF.  IX  154.  —  naXläöi  "Ai^avaia  CIA.  IV, 
1,  b,  373,  105  (VI.  J.),  in  einem  Gedicht,  neben  t^. 

'6)  To  ^axsiov  CIA.  II,  add.  834,  b,  II  9  (329  v.  Chr.).  S-axog  auf  Vasen  bei 
Kretschmer  p.  121,  zur  Erklärung  auch  Kretschmer,  KZ.  XXXI  295;  W.Schulze, 
Quaest.  epp.  p.  435. 

")  Siavexrj  CIA.  IV,  2,  1054,  c,  59  (Anfang  des  IV.  J.  v.  Chr.);  1054,  d,  10 
(354/3  v.Chr.);  xcoXijv  (5iav€[x]rj  ^e^tciv  II,  610,  5  (nach  350  v.  Chr.);  Siavexeig 
1054,  81  (347  V.  Chr.),  etc.  —  Herw.  p.  48;  Riem.  Rev.  IX,  63.  —  Moeris  p.  119: 
ötavsxst  Xoycp  wg nkaTcov'lnnta,  ^Atiixcog'  öirjvaxH^'EXlriviXbig.  S.  noch  Schweizer 
p.  38;  zur  Erklärung  des  Wortes  das  Neueste  bei  Prellwitz,  Bezzenb.  Beitr.  23,  250  f. 
—   r'^yavov  CIA.  K,  736,  B,  21  (nach  307  v.  Chr.),  vgl.  Brugmann  p.  137. 

")  Anöa  KV.  40  (Exekiasvase,  VII— VI.  J.  v.  Chr.).  Die  Vasen,  oft  von  aus 
der  Fremde  eingewanderten  Meistern  gefertigt,  nehmen  allerdings  eine  Sonder- 
stellung ein. 

'8)  Vgl.  den  Index  zu  CIA.  I.  —  Kirchhoff  Hermes  V  52. 

"^9)  'lovXi^Ttti,  CIA.  II,  17,  B,  23  (378  v.  Chr.);  'IovXcTjtui,  "lovXirjjojVy  'lovXiriTag 
(10  Stellen)   IV,   2,   54,  b   (363  v.  Chr.).    —   'HJTai  II,  814,  a,  A,  13   (374  v.  Chr.). 
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15.  Was  die  metrischen  Inschriften  anlangt,  so  ist  zu  beachten,  dafs 
das  VI.  und  V.  Jahrhundert ,  so  weit  die  Inschriften  nicht  von  Fremden 
gesetzt  sind,  auch  in  der  ionisierenden  (daktylischen)  Poesie  den 
altischen  Vokalismus  durchführt:  rjXixt<xg_,  vsaqdv,  ngäyficc  (neben  aTcddjjg, 
^ßfjv)  Vil. — VI.  Jahrhundert,  und  UotsiScäag,  ßia,  acfszeqav  (neben 
vixfiv,  matOTccztiv^  ägsTifv)  im  V.  Jahrhundert^").  —  Das  gleiche  ist  zu 
sagen  über  das  IV.  Jahrhundert®^).  —  Seit  dem  alexandrinischen  Zeitalter 
aber  erscheinen  auch  in  offiziellen  metrischen  Inschriften  vielfach  Dorismen 
und  lonismen  auf  a  und  rj^^). 

16.  Über  vyi^,  vyiä;  xorjad-ai,  xqäa&ai'^  ay,  rjp;  irrapy  inijv  s. 
unten  §§  60,  11;  65,  3;  91,  38.  19. 

e)    Wechsel  zwischen   a  und    «. 

17.  Die  attischen  Inschriften  bieten  (pccaxcoXog,  (faaxoihop  (nicht 
(fdaxccXog)^^). 

Ober  2ävdQog,  ^oovÖQog;  Ilaidvj  Tlanüv  vgl.  unten  Note  646,  und 
§  58.     M^füvri,  -ccTog  ist  die  Form  der  attischen  Inschriften®*). 


Bezeichnend  für  den  Wechsel  ist,   dafs  der  IlQiavivg  Zvgtog  von  CIA.  II,  814,  a,  IJ, 
18  (377/3  v.Chr.)  in  II,  815,  11  als  TTgtijvfvs  2.vQtog  erscheint. 

*')  TjltnittSy  änaarjg  CIA.  I,  471  („Solonis  temporibus,  vel  extremi  septimi 
saecoli  decenniis^'  Schütz  p.  29) ;  vfUQav,  TtQctyfx  neben  i]ßt]v  I,  463  („vetuslissinias 
formas  praebet"  Schütz  p.  28),  ebenso  ytviä  IV,  1,  a,  477,  e  (aus  derselben  Zeit). 
In  I,  477,  wo  die  Formen  cti6o{T]V,  7raTQa)i'r}g  vorkommen,  giebt  sich  der  Verfasser 
selbst  als  Fremder  kund;  vgl.  Kirchhoff,  Herrn.  V,  54.  —  IToTSi^aiag,  vlxr]V  etc. 
CIA.  I,  442  (431  V.  Chr.),  ßCu  333,  4  (c.  460  v.  Chr.)  aqej^Qav  CIA.  IV,  1,  b,  446,  a,  51 
(V.J.  V.  Chr.).  Kirchhoff  a.  0.;  Cauer  p.  244—249.  Vgl.  die  Bemerkung  v.  Kirch- 
hoff zu  IV,  1,  b,  491,  12.  —  Für  (tvo[oi](iy  CIA.  I,  471,  1  fordert  Fengler,  de  Grac- 
corum  epigrammatum,  quac  in  lapidibus  cxstant,  dialecto,  Diss.  Kiel  1892,  p.6  av[ö()((]ttr. 

")  KK.  26  (400—350  v.  Chr.)  ist  die  Grabschrift  eines  Fremden.  Die  Formen 
nv9tty6QTiv  und  ZaXvßqiav  KE.  36  =  CIA.  IV,  1,  b,  491,  12  (V.— IV.  J.  v.  Chr.) 
kommen  als  fremde  Eigennamen  nicht  in  Betracht.  —  Sonst  vgl. :  ivloyiay  ictfiiag 
KK.  36  (c.  350  V.  Chr.);  TtQo^tvCag  36  (400—350  v.  Chr.);  KiQXVQn,  airviv/Jav, 
ilT}_uoakt  37  (IV.  J.);  xw/ii^ij/«,  aotffn  38  (IV.  J.);  rjltxtttg  39  (IV.  J.);  Ttariurt, 
Tihx(tti  49  (IV.  J.);  TtdfQttVj  fnoivv^tav  52  (IV.  J.);  FXvxiQa  53  (IV.  J.);  tfUlag  (un- 
sicher oQtxug)  69  (IV.  J.);  (nmvfitnv  71  (IV.  J.);  MvrjOayoQag  87  (IV.  J.);  ytvitiy 
90  (IV.  J.);  yiPf^  771   (IV.  J.);  6do$noQ(ag  1043  (IV.  J.). 

••)  Vgl.  9itii{^aX(r]i,  «(,*T«f  KE.  30  (—CIA.  II,  2719)  (r.  232  v.  Chr.),  eine  voa 
attiRcben  Klerurhen  ihrem  Genossro  gesetzte  Grabschrift.  Vgl.  die  Dorismen  in  der 
öffeotlirheo  Grabschrift  845  (III.  — II.  J.).  —  HnmrriHche  Formen  aus  att.  Steiii- 
rpigrammcn  führt  auf  Fengler,  de  Graecorum  epigrammatum,  quae  in  lapidibus  exstant, 
dialecto,  Diss.  Kiel  1892,  p.  4-6. 

")  mtaxutktuU]  CIA.  n,  665,  6  (r.  885  v.  Chr.);  [yjoffxöii/y  672,  22  (^^T"  f"  V 
iiiem.  Hev.  1\,  p.  67. 

••)  Mt9tiv\f]V  CIA.  II,  70,  12  (365  v.  Chr.);   Mi9uymos  3184     \ 
aber  Mt9av,xn  3185  (IV.— I.  J.  v.Chr.). 

M  <•  i  •  I  •  r ).  «  n  •  ,  (iranaatlk.    8.  Aafl.  g 


—     18     — 

f)   Wechsel   zwischen  a  und    cci. 

18.  nalaaiij   (die  Handbreite)   hat   in   der   zweiten  Silbe  immer  « 
(nie  «*)")•     Dagegen  zeigt  naXaKfiijg  (der  Ringer)  den  Diphthong**^). 

19.  In    IlaiqiaddtiQ    stimmt    die  Schreibweise    der    att.  Inschriften 
mit  derjenigen  der  Münzen  überein  *^). 

§  10.     £:-Laute. 
a)  Epsilon. 

1.  Für  Tngaivoo  brauchen  die  Inschriften  TSTgalpM^^). 

2.  Statt    ßaioaxiovg    liest    man   ßargaxfovg   oder  ßatQaxsiovg^^). 
Anderes  siehe  unten  Note  472,  und  §  45,  3  ff. 

3.  Neben    fieXiivoq    (eine  Stelle)    findet   sich  häufiger  fislsivog^^). 

4.  Neben  ^üifsXionv  erscheint  'QcfiXicov^  für  "QcfsXifirj  ^S^cfiXifit]^^). 

5.  Die  Bewohner  der  ionischen  Stadt  Jiog  Uqöp  heifsen  JiocriQlcat 
und  Ji>ooEgtTat>  ^^). 

6.  Über   den  Wechsel    von   s  und  a  vgl.  oben  §9,  1—5.     Über  s 
und  aij  €  und  o,  €  und  £i  vgl.  die  nachfolgenden  Paragraphen. 


8ö)  TQindkaaia  CIA.  I,  321,  10  (vor  409  v.  Chr.);  i7iTa7i[a]ktt(Jiovg  IV,  1,  b,  321, 

III,  17  (vor  409  v.  Chr.);  ntvitnäkaarog  IV,  1,  c,  p.  152  Z.  11  (409  v.  Chr.);  rqi.' 
ndkaarog  ebd.  Z.  24;  nsviBnakdazovg  EA.  1886,  p.  197—98,  Z.  12  (Anfang  d.  IV.  J.); 

IV,  2,  1054,  b  TiaXaaTTJg  56.  66.  69.  76.  84.  90,  -riv  71,  -aJv  31.  50;  1054,  c  naXa- 
aräv  6.  10,  -^g  21.  25,  ntvisnakdaiovg  69.  73.  81 ;  1054,  d,  nsvTenah'cajovg  12; 
1054,  e,  naXaaTtjg  7;  1054,  f,  nakaaxiaiovg  12;  1054,  g,  A  7iaXaair,g  37,  -wv  40. 
44.  51.  52.  53.  54.  56,  sämtlich  aus  der  Mitte  des  IV.  Jahrb. ;  naXaarüiv,  naXaaidg 
11,  1054,  18—19.  41.  43.  47.  50.  54.  55.  68.  69.  72  (347  v.  Chr.);  naXaatiaTai 
(in  der  Umschrift  ein  Versehen)  add.  834,  b,  II,  17.  33  (329  v.  Chr.);  naXaaiiaToi 
ibid.,  Z.  21;  jQcndXaaroc  ibid.,  Z.  18.  20—21;  naXaGtialog  IV,  2,  855,  b,  7  (Ende 
d.  IV.  Jahrb.).  Vgl.  auch  CIA.  II,  167.  —  Herw.  p.  61;  Riem.  Rev.  IX,  p.  65. 
S.  daiu  Kretschmer,  p.  127.  «  ist  urspr.,  wenn  Ficks  Etymologie  ßezzenb.  Beitr. 
3,  162  zu  Recht  besteht. 

86)  naXaiaxtl  (=  ^)  CIA.  II,  965,  b,   10.  25  (Anfang  des  IV.  Jahrb.). 

»^)  naiqiodSrig  mehrfach  CIA.  IV,  2,  109,  b  (347  v.  Chr.). 

88)  hisxQdvavii  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  40  (329  v.  Chr.). 

83)  Zu  ßaiQKxsovg,  verkürzt  aus  ßaTqax^iovg  vgl.  JNote  265. 

90)  fisXlivai  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  19    (329  v.  Chr.);  /xsX^iyog  IV,  2,  834,  b, 

II,  95.  96.  97  (329  v.  Chr.).     Riem.  Rev.  IX,  p.  98. 

^1)  'SlipeXiüJva  Def.  91,  2.  5.  —  'Sl(fiX£(ovog,  -cjva  70,  1,  '£l(fiXi(ov  71,  1,  -(ova 
71,  2;  Ziebarth  18,  1;    '£l(fUifxr]  Def.  71,  1;   Ziebarth  18,  2,  alle  Beispiele  aus  dem 

III.  Jahrb.  v.  Chr.  —  Assimilation  von  unbetontem  a  an  haupttoniges  t  der  folgenden 
Silbe  in  der  Vulgärsprache. 

92)  ^loaEolTtti  CIA.  I,  226  (454  v.  Chr.);  JioGE[Qitai  251,  frg.  20  (bald  nach 
425  V.  Chr.)  neben  JioaiQliat  227  (453  v.  Chr.);  230,  frg.  25,  7  (451  v.  Chr.)  und 
sonst.  Die  Schreibung  mit  E  (eher  =  unechtem  f.i,  vgl.  S.  20  N.  109),  welche  vor- 
aussetzt, dafs  das  i&vt,x6v  für  den  Schreiber  etymologisch  nicht  durchsichtig  war, 
läfst  auf  offene  Qualität  des  wiedergegebeneo  ionischen  ?  schliefsen. 
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b)  Eta. 

7.  Eta,  wegen  seiner  Verwandtschaft  mit  a  in  der  klassischen  Zeit 
jedenl'alls  noch  offenes  e  (ä),  worauf  auch  das  Vorhandensein  eines 
zweiten  langen  e-Lautes  (vgl.  unten  Nr.  13  ff.)  schHefsen  läfst^^),  geht 
innerhall)  der  Jahre  150 — 250  n.  Chr.  (über  geschlossenes  e)  in  *  über. 
Diese  Datierung  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen: 

a)  ri  wird  seit  150  n.  Chr.  vereinzelt  mit  *  vermengt^*), 

b)  Tj  kann  bis  150  noch  mit  at"^)  und 

c)  bis  250  n.  Chr.  noch  mit  e  verwechselt  werden  ^^). 

8.  Was  die  Orthographie  der  klassischen  Zeit  anlangt,  so  ist  für 
dfjLa^iTiovg  afia^ijnovg^');  für  ysioinovg  ysiarjnovg^^)]  für  MsXiaav- 
ÖQog  MeXtjctai'ÖQos^^);  für  avßiprj  avßijprj^^^);  iür  ^txiyiT^g  ^ixipijtfig] 
für  2lxtini(av  ^xinicop^^^)  überlielert. 

9.  Die  Inschriften  unterscheiden  genau  zwischen  v^O^t}  (Grofsmutter) 
und  TlTd^f]  (Amme)^^'). 

10.  Über  die  Schreibweise  rj  lür  si  in  den  Endungen  -etog,  -nu 
s.  §  15,  21—24. 


93)  ßlafs  p.  25. 

»*)  AvxofxiÖTjs  CIA.  III,  1119,  I,  19  (c.  150  n.  Chr.);  Xag^atog  1133,  49,  II 
(170/172  n.  Chr.).     Für  das  III.  Jahrh.  Ditteuberger,  Hermes  VI,  p.  147. 

»»)  Siehe  §  14,  c. 

W)  (  statt  T):  2:(üTiQog  CIA.  HI,  281,  2  (117/138  n.  Chr.);  ki^svas  281,  3 
(117/138  D.  Chr.);  Ev(fi ^lov  add.  1114,  a,  2  (147  n.  Chr.);  4mk€Qimg  1132,  4 
(166/168  n.  Chr.);  EiQSvalog  1144,  H,  15  (184/187  n.  Chr.);  Ahvoly^vjjg  1151,  4 
(180/192  n.  Chr.);  Muyveg  1188,  g  (217/230  n.  Chr.);  J<f  716,  18  (vor  269  u.  Chr.); 
feroer  aus  der  Kaiserzeit,  aber  nicht  uäher  datierbar:  MiXiaig  2746,  3;  MiXtaia 
2775,  3;  TiQ^taaivg  2936,  3;  'EQaxkttuxig  2452,  3;  'E{)oiSüJov  1524,  2;  Aivaiov 
2063,  1;  IIiQyauivT]  2858,  3. 

t]  statt  r.  "ExlT]xTog  1122,  14  (157  n.  Chr.);  riyrjiuuv  1112,  7  (175/178  n.  Chr.); 
Ai^^ovfiüig  1514,  1  (nicht  näher  datierbar  wie  die  folgenden);  7/^c(XJli}(uTi}C  2454,  2; 
'/lQaxlr)üitts  2468,  3;  2481,  3;  JialijQtog  1859,  1. 

»»)  u^a^nnoSa  CIA.  II,  add.  834,  c,  42  (317/307  v.  Chr.).     Riem.  Rev.  IX,  p.  62. 

••)  yuatjnovg  CIA.  H,  107,  öl  (kurz  nach  307  v.  Chr.);  ynat]n66iafxa  ibid. 
/.  63.   J14.     Herw.  p.  46. 

»•)  MflriauyÖQov  CIA.  II,  t>Ul,   14  (c.  3Ö0  v.  Chr.).     Slahl  p.  42. 

*^)  avßrjvn  CIA.  I,  170,  19  (422/419  v.  Chr.);  172,  18  (420  v.  Chr.),  «tc. 
Herw.  p.  65. 

>")  2:txtvfirtti  CIA.  I,  37  (426  v.  Chr.);  II,  17,  ß,  31  (378  v.  Chr.).  £xtn{»tv 
CIA.  in,  483,  6  (Trajau).     Herw.  p.  35.     Vgl.  Schweltet  p.  75. 

»•«I  i^9n  <^IA.  II,  836,  c-k,  43  (Anfang  des  III.  J.  v.  Chr.);  Tn^t)  992,  11,  8 
(I.  J.  V.  Chr.).  -  riift,)V  KK.  47,  I  (IV.  J.  v.  Chr.);  i/i.V»;  CIA.  II,  2729,  1.  2.  4.  7; 
3111,  1;  3167,  3;  3522,  2;  3599;  4008,  1;  4039,  2;  4050,  2;  4139,  2;  4260,  2; 
i\ ,       1284,  b;  Tit»fi  11,  4195;  4196;  4197.    Riem.  Hev.  IX,  p.  66. 
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11.  Für  ^soxöXog,  &€OxoX6tp  (spätes  Wort)  brauchen  die  Inschriften 
&€fjx6Xog,  ^sfjxoXsTv^'^^ 

12.  Über  MacfcraXt^ng  (=  MaacrahcoTig),  (pQarfjQ  {=  (fQccTODQ), 
xXfjTiJQ  i=xX^T(OQ)  s.  §  45,  2;  §  52. 

c)  Unechtes  f*^°*). 

13.  Neben  «  und  ij  hat  das  Attische  der  klassischen  Zeit  noch  einen 
dritten  «-Vokal:  unechtes  si.  Jedes  ei  nämlich,  welches  durch  Kontraktion 
aus  €  +  «,  oder  infolge  von  Ersatzdehnung,  ohne  Hinzutritt  von  ur- 
sprunglichem *,  entstanden  ist,  wird  im  Alt-  und  Mittelattischen,  ver- 
einzelt auch  noch  im  Neuattischen  durch  blofses  E  wiedergegeben :  vsaO^' 
(VII.— VI.  J.  V.  Chr.);  hat.  (425  v.  Chr.);  Jieg  (387  v.  Chr.)»««). 

14.  In  der  Poesie  eine  Länge  repräsentierend,  vgl.: 

TtQ^aßsg  iX&ovTsg  (-  -  |  -  -  |  -)  IV.  J.^''«), 
sonst   aber   ganz  die  Natur  von  Epsilon  zeigend  (vgl.  die  Bezeichnung  E 
und  die  Kontraktionen  öovXoEv  —  öovXovv  etc.),  mufs  dieser  Laut  quanti- 
tativ  mit  Eta   und   qualitativ   mit  Epsilon  übereingestimmt  haben,    d.  h. 
langes,  geschlossenes  e  gewesen  sein. 

15.  Der  Übergang  von  der  Schreibung  E  zu  der  heute  üblichen 
Schreibweise  El  vollzieht  sich  in  einem  mehr  als  zweihundertjährigen 
Zeitraum;  denn  die  ersten,  freilich  ganz  vereinzelten  Spuren  der  diphthon- 
gischen Schreibweise  führen  in  den  Anfang  des  VI.  Jahrhunderts  hinauf: 
^Elfii  neben  iisXedaivEv  (Infinitiv,  c.  570  v.  Chr.)^°^),  und  die  letzten 
Spuren  der  monophthongischen  Schreibweise  lassen  sich  verfolgen  bis  in 
die  zweite  Hälfte  des  IV.  Jahrhunderts:  anoÖMaEv  (Infinitiv,  334  v.  Chr.)^**^). 

16.  Echtes  und  unechtes  sv  fielen  also  in  der  Schrift  und  in  der 
Aussprache  (langes,  sehr  geschlossenes  e,  das  sich  dann  zu  i  entwickelte) 
zusammen.     Vgl.  noch  unten  Note  192. 

17.  L  wechselt  mit  e{i)  in  Kccfiigsvg  neben  Kafis{t)Qsvg'^^^). 


103)  ^er)xolovvTc  CIA.  II,  1651,  9  (I.  J.  v.Chr.);  ^erjxoXot  III,  305;  487  (II.  J. 
n.  Chr.).  Über  ^soxokov  aufserhalb  Athens  (Achaia,  III.  J.  v.  Chr.;  Olympia,  68 
u.  Chr.)  vgl.  DS.i  p.  776,  Index.   -  Herw.  p.  53;  Riem.  Rev.  IX,  p.  63. 

1°*)  Die  Scheidung  des  ei  in  ein  echtes  und  unechtes  rührt  her  von  Dietrich, 
KZ.  XIV  (1865),  p.  65—70.  Ihm  folgten  Brugmann  Curt.  Stud.  IV,  p.  820".;  Cauer 
p.  230 ff.;  G.  Meyer  p.  125 ff.;  Blafs  p.  24.  28.  31. 

105)  veo&'  CIA.  I,  463  (VII.— VI.  J.);  Ivac  z.  B.  37,  m,  20  (425  v.  Chr.);  ^ilg 
CIA.  II,  17,  B,  31  (378  v.Chr.). 

106)  KE.  37,  3  (IV.  J.  y.  Chr.). 

107)  eifxl,  fxeUdaivBV,  ig  CIG.  I,  8,  ß  =  CD.  487  (c.  570  v.  Chr.,  Datierung  nach 
Köhler  Mitt.  IX,  p.  117  ff). 

108)  aTrocTwfffr,  lg  CIA.  II,  804,  A,  13.  33  (334  v.  Chr.);  s.  Note  21. 

109)  Über  Ka^iQivg  Kafj.s{i)Q€vg  s.  Note  438.  Weitere  Fälle  auf  Vasen  s,  bei 
Kretschiner    p.  131—136.      Nach    W.  Schulze   GGA.  1896,  233    gehört  hierher  auch 
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18.  Unechtes  et  läfst  sich  auf  den  Steininschriften  belegen  in  shai, 
ilgyd^STOj  stqyad^evoqj  siQrjfiivog^  stveaa^  ixstpogj  etoyiop^  slg^ai, 
siq'^iq,  d^sTyatj  Kleißovlog  mit  KXsiörmoq,  KXelToq,  ocptiXodj  no&€iv6g, 
^TsiQiuj  0cx€ivogj  x^'^Qj  sowie  in  den  Flexionslypen  zdtzsiVj  ßorjd-ety, 
txoqriYSiy  ^yyetlsj  vsifiapvegj  &Q6(pO^£ig^^^). 


§   11.     0-Laute. 

A.   Omikron. 

a)   Wechsel   zwischen   o    und  a. 

1.  ^TiccQTOxog   (nicht  ^nagdaxog)   war  den  Inschriften  zufolge  die 
oHizielle  Benennung  des  Bosporanerfürsten  in  Athen  ^^^). 

2.  Über  NsonoXizrjgj  NsanoXhrig;  Osoy^utjgj  Osayspijg  vgl.  unten 
§  45,  8  und  9. 


e(i)Q^vr]  CIA.  IV,  2,  1,  b,  14.  21  (405/4  v.  Chr.);  15,  c,  4.  13.  17  (386  v.  Chr.); 
L(i)Qi^vri  BvCtiyj^tt  II,  2858  (saecnlo  quarlo  ineunte  Don  multo  aotiqaior)  neben  dor. 
iQttVtt.     Vgl.  noch  oben  IN.  92. 

"0)  evai,  z.  ß.  CIA.  I,  31,  23  (444/1  v.  Chr.);  (gyaCsro  IV,  1,  b,  321,  II,  30; 
iQyaauiVor  IV,  1,  c,  A.  I,  6.  7;  B,  11,  19.  20  (408/7  v.  Chr.);  ngoegsfifvoig  l\\  1,  a, 
22,  a,  7;  hivfxa  IV,  1,  a,  477,  e,  2  (als  Üaktylos  gemessen);  Utvog,  (xivco  Def. 
107,  a,  4,  ixii'oiv)  107,  a,  5.  10;  (Qya){v)  CIA.  II,  2718,  3;  iQxaai  IV,  1,  b,  53,  a,' 
4.  13.  30,  <(>/a[tv  ibid.  5.  8.  9  (418  v.  Chr.);  xaTtt&fvat  I,  31,  A,  18  (444—441 
V.  Chr.);  KkfßoXos  IV,  1,  a,  477,  b,  a,  1;  KXt6r]fxos  I,  437,  8;  KXtxog  IV,  1,  a,  477,  f. 
MffXofAfva  I,  32,  A,  38,  ß.  3,  22  (435/16  v.  Chr.),  6(f>üi70  I,  41,  3  (424/1  v.  Chr.); 
IV,  1,  a,  38,  a,  10;  no&ev6g  11,  2892,  1  (400/350  v.  Chr.);  2:t€Q[ia]&€V  IV,  1,  c, 
288,  a,  7  (c.  450  v.  Chr.),  Z7fQi(€vg)  II,  798,  b,  40  (kurz  nach  357  v.  Chr.);  'Paevog 
I,  443,  3  (bald  nach  dem  Anf.  d.  pelop.  Krieges);  x^Q  1^,  1,  b,  331  e,  3.  5.  11.  14 
(vor  407  V.  Cur.);  6utx€QtCoaiv  I,  32,  19  (434  v.  Chr.);  xfQolvmtQov  CIA.  II,  689, 
7,  vgl.  Wackernagel,  KZ.  29,  133 f.  —  tutuv  CIA.  I,  40,  6  (428  v.  Chr.);  ßoi&fv 
I,  31,  A,  14;  ixogm  h  336,  2;  naQ]T]yyfXe  II,  38,  12;  vfunvtig  IV,  1,  a,  22, 
a,  c,  13;  OQff^Off  II,  2892,  5  (400/350  v.  Chr.).  —  Gelegentlich  (vgl.  oben  15) 
wird  für  onecbtea  ««  schon  im  5.  Jahrb.  Ef  geschrieben:  ihm  CIA.  I,  1,  4.  35  (lange 
vor  456  V.  Chr.);  in  I,  40  (428  v.  Chr.)  dtfiUovreg  11,  otfetXf^nrtov  14,  itgiftnoQeve- 
aOai  20,  SiaxfiQoiovtaui  5,  f^HQorovtafv  29  neben  t(i  ßoXft,  fnsarare  4,  rarrfv  6, 
tliiev  18;  6tftiX[tnü  IV,  1,  c,  2,  a,  8  (bald  nach  der  Mitte  des  5.  J.,  woneben  auch 
xtmvoji  "^  xoaqi);  llQHxXmog  IV,  1,  a,  491,  a  neben  lavxXEoogy  ;|f<(>()oi'^(T*T/';c; 
KXnaOivrjg  IV,  1,  b,  337,  a,  1  neben  (/ü^KylCy  KKönöIlg\  andQtov  IV,  2,  652,  b,  9 
(c.  400,  neben  /«(»öf,  XQ^^<^*^)f)i  ^"lüi  anEQMV  II,  652,  A,  39  (398  v.  (]hr.),  das 
als  an({t(av  (vgl.  uniQova'  niqag  ^f]  f/ovm.  Hesych)  zu  lesen,  wie  W.  Schulze, 
(|.  e.  p.  116  will,  die  genügend  zahlreich  belegten  Kormcn  mit  -<t-  nicht  cmpfchlrn, 
wenn  auch  an(Q(üV  im  Attischen  einmal  vorbanden  gewesen  sein  niuPM.  /.tun  U  crh-srl 
von  unechtem  «»  ood  i  vgl.  die  vorige  Note. 

»")  ZnuQXoxog    vielfach    CIA,  IV,  2,  1^"V  h    '»r  T'       r' ■  '  '    '" 

:'<).  19.  34  (286  V.  Chr.)      Suhl  p.  44. 
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b)    We  eil  sei    zwischen   o   und   f. 

3.  'yiXM7i6icovvjj(fioi  und  (das  durch  Vokalassimilation  daraus  her- 
vorgegangene) ^AXwnoxovvriaioi  begegnen  neben  einander  auf  den  Tribut- 
listen innerhalb  der  Jahre  450-420  v.  ChrJ^«). 

4.  Neben  gewöhnlichem  'EQX^evg  erscheint  auf  einer  Grabschrit't  der 
römischen  Zeit  einmal  'O^/tfvg^^^). 

5.  Für  älteres  "Egxofisvog  (377  v.  Chr.)  wird  in  jüngerer  Zeit 
'ÜQXOfiiPog  herrschend  (271—265  v.  Chr.)"')- 

6.  Neben  'InnoO-Myiig  kommen  in  der  Römerzeit  die  archaisierenden 
Formen  "^Innod-oioyTig  und  'iTtnod-scüviig  auf"*^). 

7.  Die  Formen  KoqavQa^  KoQxvQatoi  lassen  sich  seit  dem  V., 
K^QxvQUj   KsQxvQatot  seit  dem  IV.  Jahrhundert  belegen  "^). 

8.  ößsXog  mit  s  erscheint  nur  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  V.  Jahrb., 
sonst   überall   oßoXog^^'').     Hingegen  haben  die  Derivata,    bei  denen  die 

112)  'AX(07i6xovv^aioc  CIA.  1,  230,  8,  b  (450  v.  Chr.);  236  frg.  71,  6  (444  v.  Chr.); 
242,  8  (438  v.  Chr.).  —  HXcoTioxovvifjaioi  I,  234,  25  (446  v.  Chr.);  37,  z\  15,  (426 
V.  Chr.);  266,  3  (V.  J.  v.  Chr.).  —  Cauer  p.  276.  —  CIA.  IV,  1,  b,  272,  b,  6  (V.  J. 
V.  Chr.).     Vgl.  J.  Schmidt,  KZ.  XXXII  325  fiF. 

"»)  'EQXi€vg  CIA.  I,  179,  16  (V.  J.  v.  Chr.);  II,  add.  14,  b,  1  (IV.  J.  v.  Chr.); 
334,  d,  16  (III.  J.);  445,  11  (II.  J.);  469,  109  (I.  J.  v.  Chr.).  —  "ÖQ^iivg  KOY.  472, 
3.  —  Vgl.  G.  Meyer  p.  62. 

"*)  'EQxof^evog  CIA.  II,  21,  1  (377  v.  Chr.);  aus  dem  IV.— I.  J.  v.  Chr.  'Eqxo- 
fxiviog  II,  2883;  3254.  —  '0QX0fiev6g  II,  332,  24.  39  (271/265  v.  Chr.);  aus  dem  IV. 
bis  I.  J.  V.  Chr.  'OQ/o/u^viog  II,  3253.  3255.  lo  der  Kaiserzeit  findet  sich  nur  noch 
die  letztere  Form;  vgl.  d.  Index  zu  CIA.  III,  vol.  2.  —  Herw.  p.  23  f.;  Riem.  Rev.  V, 
p,  152;  Meister  p.  215;  J.  Schmidt,  KZ.  XXXII  340,  der  die  spät  eintretende  Vokal- 
assimilation auf  Rechnung  des  inzwischen  erfolgten  Übergangs  zur  spirantischen 
Aussprache  von  x  setzt. 

"5)  'Inno^oivtCg  CIA.  I,  40;  45;  59;  109;  185;  188;  443;  446;  447;  II,  445; 
446;  448;  450;  465;  469;  470  u.  s.  w.  —  Ebenso  "Inno^MV  CIA.  IV,  2,  834,  b,  11, 
78—79  (329  v.  Chr.).  —  'l7ino&a>vrLov,  "Inno&wvtiörig  II,  add.  567,  b,  26.  15  (284 
V.  Chr.).  Herw.  p.  25.  —  'inno&mvxCg  CIA.  III,  1130  (165  n.  Chr.);  1184,  II,  17 
(c.  230  n.  Chr.);  1197,  IV,  2  (238  n.  Chr.).  —  'Inno^otovrig  CIA.  IV,  2,  489,  c,  6 
(c.  100—70  V.  Chr.);  1138,  10,  II(  (174/177  n.  Chr.);  1160,  II,  25  (192  d.  Chr.);  add. 
1281,  a,  A,  12  (212  n.  Chr.);  1202,  60,  III  (III.  J.  n.  Chr.);  724,  6  (Kaiserzeit).  Herw. 
a.  a.  0.     Für  "Innod-toovxog  (so !)  CIA.  II,  2394,  2  vermutet  Köhler  'InnoS^(ovt(Sog  (?). 

1")  KoQxvQa,  KoQxvQccLOL  CIA.  I,  179,  1.  7.  18  (433  v.  Chr.);  IV,  2,  49,  b  (8  mal 
KoQXVQUioi,  375  V.  Chr.);  aber  aus  demselben  Jahre:  KioxvQa,  KiqxvQcuot  CIA.  II, 
49,  6  (375  V.  Chr.);  ferner  KE.  37,  2  (IV.  J.  v.  Chr.).  CIA.  II,  968,  7.  9.  16  (II.  J. 
V.  Chr.).  —  Herw,  p.  27;  Riem.  Rev.  V,  p.  154;  IX,  p.  177;  J.  Schmidt,  KZ.  XXXII  345. 

1")  »(oav  fx^XQ''  T?*wv  oß^öJv  CIA.  IV,  1,  c,  18.  19,  II,  12  (485  v.  Chr.); 
oßt{X)oi  IV,  1,  a,  3,  c,  5  (vor  444  v.  Chr.).  —  6ßol6g  IV,  1,  a,  1,  c,  6;  die  Inschr. 
ist  leider  stark  zerstört;  IV,  1,  a,  22,  a,  frg.  ab,  13  (450/446  v.  Chr.);  1,  28,  23 
(445/43  v.  Chr.);  I,  79,  3  (444/403  v.  Chr.);  I,  273,  f,  38  (nach  422  v.  Chr.)  u.  s.  w. 
Riem.  Rev.  V,  p.  173.  Die  Identität  von  oßeXog  und  oßoXog^  welche  ßöckh,  Staats- 
haush.  I,  p.  772  mit  sachlichen  Gründen  zu  erweisen  suchte,  ist  somit  inschriftlich 
festgestellt.     Vgl.  J.  Schmidt,  KZ.  XXXII  321  ff.;  Kretschmer  p.  117. 
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Endung  nicht  mit  o  beginnt  (wo  also  weniger  Grund  zur  Assimilation 
vorlag),  noch  das  ältere  e  bewahrt:  ößsXiaxog,  oßsXsia,  dibußslia, 
rjfjLiooßsXiov.  Die  übrigen  zeigen  o:  tqivößolov,  TifVTCoßoXoy,  dsxco- 
ßoXov'^^). 

9.  Für  ^OcfsXcopidijg  bietet  eine  Inschrift  des  V.  Jahrh.  v.  Chr. 
"OcfoXcovidrjg^^^). 

10.  Die  uns  geläufige  Form  /Ivaueipicov  findet  sich  inschriftlich 
nur  einmal  aus  später  Zeit  (238 — 244  nach  Chr.);  die  andere  Form 
/Ivapoipicüp  hingegen  an  22  Stellen  aus  8  verschiedenen  Jahrhunderten 
(V.  J.  V.  Chr.  —  III.  J.  n.  Chr.)  ^2«). 

11.  Die  neben  einander  stehenden  Formen  zgiaxoptogog,  rgtcc- 
'Aoviegog  kommen  beide  nur  im  IV.  J.  v.  Chr.  vor'^^). 

12.  Auf  den  att.  Steininschriften  erscheinen  nur  die  Formen  Toqco- 
rato*"'),   TgiTiTÖXifiog^^^). 

13.  Für  KsqdoßXsmrig  schreiben  die  attischen  Inschriften  Ksgae- 
ßXsjiTrjg''*). 


»'»)  oßeXiaxoi  CIA.  II,  678,  B,  72  (378/366  v.  Chr.);  oßeXita  811,  c,  163  (323 
V.  Chr.);  856,  3.  4  (III.  J.  v.  Chr.);  Siwßaia  I,  188,  mehrfach  (410  v.  Chr.);  189,  ab, 
mehrfach  (407  v.  Chr.);  ii]ui(oßfiXiov  CIA.  IV,  1,  c,  p.  133,  Z.  3  (vor  456  v.  Chr.); 
i]uiüißaiov  li9.  VII,  p.  482,  III,  8  (409  v.  Chr.);  CIA.  II,  675,  6.  7  (Anf.  d.  IV.  J.); 
alld.  834,  b,  II,  70  (329  v.  Chr.).  —  TQitoßoXov  II,  675,  20  (Anf.  d.  IV.  J.);  836,  92 
(vor  295  V.  Chr.);  ntvrüßoXov  1,  324,  a,  45  (408  v.  Chr.);  3ixwßo[Xov]  II,  837,  23 
(III.  J.  V.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  V,  a.  a.  0.;  IX,  p.  63. 

"»)  *0<fol(üv{6r]g  CIA.  IV,  1,  b,  373,  124,  3  (V.  J.).    J.  Schmidt,  KZ.  XXXII  325. 

120)  noiav e  ipiüira  (sie!)  CIA.  III,  1 197,  II,  17  (238/244  d.  Chr.).  -  Uvctv oxpKavog, 
llvavoypnavn:  CIA.  I,  1,  ß,  21  (1.  Hälfte  des  V.  J.  v.  Chr.);  II,  178,  5  (IV.  J.  v.  Chr.); 
1S2,  4  (IV.  J.  V.  Chr.;  611,  1  (IV.— III.  J.  v.  Chr.);  304,  4  (III.  J.  v.  Chr.);  373,  3 
(III.  J.  V.  Chr.);  461,  4  (II.  J.  v.  Chr.);  470,  32  (I.  J.  v.  Chr.).  CIA.  III,  177,  9  (I.  J. 
II.  Chr.);  1092,  8  (I.— II.  J.  o.  Chr.);  1096,  15  (II.  J.  n.  Chr.);  1104,  10  (II.  .1.  d.  Chr.); 
1112,  14,  I  (II.  J.  n.Chr.);  1121,  8  (II.  J.  n.  Chr.);  1112,  11,  IV  (II.  J.  n.  Chr.);  1124, 
I,   10  (IL  J.  0.  Chr.);  1133,  13,  I  (II.  J.  n.  Chr.);  1138,  14,  I  (II.  J.  n.  Chr.);  1156,  11, 

14  (II.  J.  n.  Chr.);   1177,  II,  16  (III.  J.  n.  Chr.);  1188,  Aß,  7  (III.  J.  o.  Chr.);  1199,  II, 

15  (III.  J.  D.  Chr.).  —  Vgl.  Curt.  Grdz.  p.  471  f.;  Cauer  p.  276. 

»")  rgiaxovuQov  CIA.  II,  827,  6  (c.  350  v.  Chr.);  807,  c,  42  (330  v.  Chr );  tqm- 
xovUQtov  SOS,  b,  66  (326  v.  Chr.).  —  ntmxonoQoq  809,  a,  127.  144  (325  v.  Chr.); 
812,  a,  ft  (323  v.  Chr.)  u.  s.  w.  Immer  mit  o  eracbeiut  das  Wort  TQtnxovioQioi  807, 
fl,  14  (330  V.  Chr.);  808,  b,  61  (326  v.  Chr.)  u.  «.  w.  —  llerw.  p.  67;  Riem.  Rev. 
I\,  p.  66;  J.  .Schmidt,  KZ.  XXXII  326 f.  (o  anfangs  nur  in  unbetonter  Silbe 
berechtigt). 

•»0  ToQiüvmoi  »fhoii  447  v.  Chr.  in  den  att.  Tributlisten,  CIA.  I,  283,  II,  13 
nrbrn   TiQUVttov  Bechtel,  Ion.  Insrhr.  nr.  7,  §.  J.  Schmidt,  HZ.  X.XXII  336  f. 

'")  TQinroU^iit  CIA.  IV,  I,  b,  27,  b,  38;  TQinruXi^ov  III,  704  neben  T^tniolofio^ 
auf  einer  Vaiie  a.  J.  .Schmidt,  KZ.  XXXII  325  f.     Kretachmer  p.  117. 

"♦)  KtQtitßkinitj  CIA.  IV,  2,  65,  b,  10.  18,  -viv  20  (35S  v.  Chr  ).  —  «j'wvo.^Jtijc 
n,  331,  r>l   ist  Schreibrehler  oebei  ^wvo9itovh1. 
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c)  Wechsel   zwischen    o   und    v. 

1 4.  Neben  den  gewöhnh'chen  Formen  ng  Ytavsia,  nq  Ytavfvoa  trifft 
man  (niclit  in  Staatspsephismen,  wohl  aber  in  andern  mehr  oder  minder 
otliziellen  Inschriften)  8  mal  innerhalb  der  Jahre  329  —  285  v.  Chr.  die 
Formen  nqOtavsla,  nqOtav8V(a^^% 

d)  Wechsel  zwischen  o  und   oi. 

15.  TgO^ifpiog  (nicht  TQOI^ijvi>og)  ist  die  Schreibweise  der  attischen 
Inschriften  (IV.—II.  J.  v.  Chr.)'"«). 

16.  Über  ö'roa,  nostv  etc.  s.  unten  §  16,  1. 

B.   Omega. 

17.  Omega,  wegen  seiner  teilweisen  Entstehung  aus  a  {tiixdofisp  — 
TifjLw^€u)  jedenfalls  ursprönghch  ein  offener  und  von  Omikron  quantitativ 
und  quahtativ  verschiedener  0-Laut'^^),  wird  seit  der  Einführung  des 
ionischen  Alphabets  (403  v.  Chr.)  von  Omikron  (o)  streng  geschieden. 
Über  die  Vertauschung  von  S2l  (w)  und  ot  vgl.  unten  §  21,  10. 

18.  Seit  der  römischen  Zeit  aber  werden  mehr  und  mehr  die  beiden 

Laute  vermengt.     Die  Verwechslung   beginnt  schon  im  III.  Jahrb.  v.  Chr. 

Häufiger  aber  macht  sie  sich  in  der  Schrift  erst  seit  den  Zeiten  Hadrians 
geltend  ^28) 


i«6)  TtQoiaviia,  nqotavia  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  6.  8.  11—12;  II,  6—7  (329 
V.  Chr.);  IV,  2,  834,  b,  I,  24.  37;  II,  4  (329  v.  Chr.);  ^nQoiav€vo[av]  II,  567,  6 
(285  V.  Chr.).  —  Die  gewöhnliche  Orthographie  auf  denselben  Inschriften:  CIA.  11, 
add.  834,  b,  I,  37;  II,  1  und  567,  7.  —  ngotavi  (im  Wortspiel  mit  ngordveiv)  ver- 
laugt W.  Schulze,  GGA.  1897,    895  auch  an  der  Stelle  Aristoph.  Thesmoph.  936. 

126)  TgoCnivio))  CIA.  II,  add.  834,  c,  57  (317/307  v.  Chr.);  TQo^i]vC{(p)  ibid. 
Z.  58;  TQot,ifiviog  (2  mal)  614,  3  (283  v.  Chr.);  Tqol^riviwv  IV,  458,  b,  2  (Ende  des  II.  J.); 
TQo^riviog  CIA.  II,  3398,  3  (unter  den  Grabschriften  Fremder);  -/w  Def.  55  a,  6.  7; 
Tgot.'^viov  CIA.  IV,  2,  768,  b,  ß,  II,  4;  —  o  örjaog  6  TQo[l;]rivi(ov  II,  1167.  —  Aber 
Tooi^iivios  in  der  Grabschrift  II,  3398  (IV.— I.  J.  v.  Chr.).  Herw.  p.  37,  f;  Stahl  p.  45; 
Kretschmer  p.  127. 

127)  Blafs  p.  26. 

^^^)  Die  Verwechslung  beginnt  schon  im  III.  Jahrh.  v.  Chr.,  wird  aber  erst  seit 
100  D.  Chr.  häufiger:  tov  =  raiv  CIA.  IV,  2,  104,  a,  62,  (352/1  v.  Chr.,  Versehen); 
SoxQurrig  Def.  26,  2  (braucht  nicht  mit  Wünsch,  der  o  als  alte  Schreibung  für  w 
nimmt,  ins  V.  Jahrh.  gesetzt  zu  werden) ;  naqayyeXXsToaav  CIA.  IV,  2,  614,  b,  40  ;  oQ&og, 
-üig  ebd.  48  (294/83  v.  Chr.);  onog  II,  310,  6  (Anf.  d.  3.  J.  v.  Chr.);  Mowt/iovog 
CIA.  II,  408,  3  (Anf.  d.  II.  J.  v.  Chr.);  dnqoifaaCatog  IV,  2,  623,  b,  8—9  (Anf.  d. 
II.  J.  V.  Chr.);  Mcxiovog  II,  1388,  9  (II.  J.  v.  Chr.);  ZovCxov  435,  1  (Mitte  d.  II.  J. 
V.  Chr.);  7omo{=(o)v  438,  11  (II.  J.  v.  Chr.);  ZoaiQarog  II,  1627;  Xmov  = -wv 
II,  2386,  3;  NmaiouTr}  II,  2468,  1;  ndXXct  (=  Paula)  III,  867,  2  (2  v.  Chr.);  Asoväg 
1091,  III,  15  (83  n.  Chr.);  Eiai6v  1101,  III,  30  (110/120  n.  Chr.);  'HqaxXtov  1022, 
2  (117/134  n.  Chr.);  'OXvfineCov  EA.  1883,  p.  139—140,  Z.  25  (nach  138  n.  Chr.); 
EvyvofÄOiv  1114,  II,  31  (146/148  n.  Chr.);    Maqad^ovLog  1120,  18  (150/152  n.  Chr.); 
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19.    Aus  den  Inschriften  des  IV.  und  III.  Jahrhunderts  v.  Chr.  ergiebt 
sich,  dafs  mit  w  zu  schreiben  sind  die  Wörter:   yiscoviig^^^),  exTrcö/i*« ^'"), 


Aioviidog  1120,  II,  14  (150/152  n.  Chr.);  AsovxiS.  1124,  ü,  15  (c.  155  o.  Chr.); 
'AnnoXXoviog  1125,  18  (c.  160  n.  Chr.);  Aeovii3ri<;  1127,  II,  17  (162  n.  Chr.); 
'Innoaaoiii^og  1130,  8  (c.  165  n.Chr.);  Aeoviiöog  1128,  I,  71  (164/166  n.  Chr.); 
ZolXog  1133,  104,  II  (170/172  n.Chr.);  [Ai]ovi(<5og  1134,  I,  24  (172/177  n.  Chr.); 
noUlojv  1138,  40,  II  (174/178  n.  Chr.);  [t]n6vv^og  1047,  7  (180  n.  Chr.);  ZoifiXov 
1144,  17,  I  (184/188  n.  Chr.);  ZoCXog  1154,  II,  36  (185/192  n.  Chr.);  "Aßqov,  'PXoqov 
1050,  II,  13  (c.  190  n.  Chr.);  ZoUog  1049,  10  (c.  190  n.  Chr.);  ZoUov  1153,  II,  13 
(c.  190  n.  Chr.);  ZoUog  1161,  7,  II  (c.  190  n.  Chr.);  noXXCcov  1170,  2  (195  o.  Chr.); 
ZodXog  1171,  II,  85  (197/208  o.  Chr.);  AeovC^rjg  1036,  16  (c.  200  n.  Chr.);  'En6vif4og 
1056,  10  (c.  200  n.  Chr.);  Asovi(6og  Mitt.  XIX  (1894)  S.  401,  Z.  8  (Ende  des  II.  Jahrh. 
u,  Chr.);  ZoiiXov  1180,  5  (nach  212  n.  Chr.);  yv6^(ov  1192,  b,  67  (230/235  n.  Chr.); 
ZoCXov  1193,  15  (230/235  n.Chr.);  'Inno&ioviiSog  1197,  IV,  2  (238/240  n.  Chr.); 
^iHÖävt  129,  30  (c.  250  n.  Chr.);  ZolXog  1202,  IV,  68  (c.  262  n.  Chr.);  nicht  näher 
datierbar  und  zam  Teil  unsicher:  nXaiovixov  681,  3;  Ineooxrifjia  731,  9;  Muqu- 
^oriog  829,  3;  Alaga&ovioi  830,  3;  Gsavo  902;  'Ovoquiiuvt]  915,  7;  Gtfjiaovog 
1008,  5;  Ai^ovfXg  1046,  18;  AnöXXov  1048,  9;  ajQajioji)  1446,  5;  'HnttxXEOTrjg 
1258,  8;  äXo/o  (Dat.)  1340,  2;  KaXnovQvio,  Evtvxo  144*6,  3;  Jooo&iov  1656; 
'EnovvfA[ivg]  1689,  3;  'HqoSov  1934,  2;  Kri(fsiai4og  1742,  2;  Kvdct&rivaiog  1781,3; 
Zo(f^ovCaxov  1911,  2;  'Hq66ov  1904,  2;  Zoaißiog  1963,  1;  [^tt]XaxQiovo[g]  2167, 
4;  IlQoiuy^vrig  2377,  b,  1;  'HgaxXsortg  2419,  3;  Zoaißiov  2575,  2;  l4(>/(yro j'[r]off 
2903,  2;  .Z'tvoTr.  2911,  3;  'Hgo^iavoD  3097,  2;  77^ dra^/os  3333;  -ToCo^^yijf  3444, 
4;  ryofXT}  11,  3580;  röv  a^ßaaxuv  3S91.  — 

Umgekehrt  steht  w  für  o  in:  /fv'T/yalj'ftj  CIA.  IV,  2,  591,  b,  3  (Anfang  des 
III.  Jahrh.  v.Chr.);  nai(üv([6rig]  1124,  II,  23  (155  n.Chr.);  ZutXmog  1138,  IV,  11 
(174/178  n.  Chr.);  Zc!iXov[og]  1202,  154,  I  (254/263  n.  Chr.);  Ko^utöfia  121,  15; 
(yQuito  {=^  (yQ(o)  171,  1.  6;  'Enaqgtaötirov  842,  2;  'Avricüxi^og  1165,  III,  24; 
N^arioQog  1008,  3;  'IfQto^ilvov]  1232,  7;  iw»'  1419,  2;  A^fdiüvng  1501,  2;  A/^- 
vttvSqüjg  1763;  *aij>wroff  2143,  4;  üfffOTTöxTcMpoi;  2393,  2;  Öfo^Jw^oi;  2593,  2; 
v/awd/xfiJf  2538,  3;  Afßvatg  2690,  2;  [nf]nixXi(üg  3520,  1;  xv/utjt^qküv  3456,  1; 
3476,  1.  (Jber  die  Handschr.  siehe  Blafs  p.  35.  Über  die  Genitive  auf  -^og  statt 
-^(üf,  die  nur  zom  Teil  hierher  gezogen  werden  können,  s.  §  54,  6;  57,  5. 

'")  Amvr({g]  CIA.  II,  add.  17,  b,  4  (378  v.  Chr.);  AmvUöog  DS.  88,  2  (369 
V.  Chr.);  Amvtldi  II,  1237,  2  (364/3  v.  Chr.);  A[(]oivilg  IV,  2,  59,  b,  5  (361  v.  Chr.); 
CIA.  II,  73,  11  (368/356  v.  Chr.);  AttovilSog  864,  1  (IV.  J.  v.  Chr.);  AfbJViC^öog] 
111,  3  (345  V.  Chr.);  AitavU^og  II,  1306,  4  (339/8  v.  Chr.);  Aimvil^og  172,  15 
(340/330  V.  Chr.);  176,  3  (330  v.  Chr.);  IV,  2,  834,  b,  II,  53  (329  v.  Chr.);  AtmUg 
II.  1291,  3  (282/1  V.  Chr.);  Amviliog  324,  7  (276  v.  Chr.);  330,  d,  6  (otch  280 
V.  Chr.);  335,  1»  (270/262  v.  Chr.);  340,  3  (280/260  v.  Chr.);  444,  64  (II.  J.  v.  Chr.); 
445,  e,  14  (c.  100  v.  Chr.);  446,  62  (c.  153  v.Chr.);  447,  37  (nich  153  v.  Chr.)  etc. 
ttovttg  auf  klais.  Zeit  nur  ClA.  II,  835,  62  (320/317  v.  Chr.).  —  Ricm.  Rev.  \\ 
154;  llcrw.  p.  27.  —  Aiutvtl(  EvxttQidov  Afvxovoius  ^vyartjQ  CIA.  II,  2303,  s.  dazu 
Kreturhiner  p,  26. 

'»«)  fxTtMfia  CIA.  II,  649,  13  (vor  398  v.  Chr.);  667,  38  (385  v.  Chr.);  820,  II. 
I  ragm.  Z.  7  (IV.  Jahrb.).  —  Ricm.  Rev.  IX,  p.  63,  welcher  auf  Soph.  Phil.  35  ver- 
weist und  die  Regel  von  Cnbrt  (.\ov.  lect.  p.  455,  494,  791)  xitirrt.  der  zufolge  alle 
Wörter     auf    -^u     bei     dm    AttiLrrn     dir     /urillrt/tr    Silhr     laue     liiitliMi.      \gl.    aiirli 

Sfhweixer  p.  47  ir. 
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oQfWxofiog^^^),  n6Vio}Qoßog^^%  nevTwqvyog'^^^).   th^Y  ruiUxTsoaVj  Bvns- 
taiöyeg  vgl.  unten  §§49,  17;  51,  3. 

C)  Unechtes  oyi34). 

20.  Unechtes  or,  entstanden  durch  Ersatzdehnnng  oder  Kontraktion 
(o  -\-  0,  0  -\-  £j  f  +  o)  wird  im  Alt-  und  Mittelattischen,  nicht  selten  auch 
noch  in  späterer  Zeit  durch  blofses  o  wiedergegeben;  fiiaO^opra  (570  —  560 
V.  Chr.);  hXd^oaav  (445  v.  Chr.);  vTtoqyolCj  si^oixövicav  (378  v.  Chr.); 
Ta^QO  (325  V.  Chr.)^^^).  Es  ist,  wie  ans  dieser  Bezeichnung  hervorgeht, 
ein  von  co  verschiedenes,  somit  mehr  nach  „u"  hinneigendes,  d.  h.  ge- 
schlossenes ö.     Für  die  Länge  vgl. : 

«/f*  fi8V  Tovoficc  xQio  (400-350  v.  Chr.)^^®). 
-I-     -      I---I     -- 

21.  Schon  seit  c.  500  v.  Chr.  findet  man  vereinzelte  Spuren  der 
Schreibweise  OY,  welche  ein  Zusammenfallen  mit  dem  echten  ov  an- 
zeigen. Diese  Orthographie  gewinnt  im  Laufe  der  Zeit  mehr  und  mehr 
an  Boden,  die  alte  Schreibweise  hört  um  360  v.  Chr.  auf,  hält  sich  jedoch 
in  vereinzelten  Resten  bis  ins  IIL  Jahrb.  hinein  ^^^). 

22.  Das  Zusammenfallen  mit  dem  echten  ov  ist,  weil  auch  echtes 
ov  in  dieser  Zeit  des  Überganges  vielfach  o  geschrieben  wird,  offenbar 
so  aufzufassen,  dafs  beide  Laute  sich  änderten  und  in  dem  einen  Laute 
ü  zusammentrafen. 


131)  oQiGJXofK^  CIA.  II,  add.  834,  c,  18.  20  (317/307  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  IX,  65, 
welcher  auch  auf  Aristoph.  Thesm.  491  verweist.     W.  Schulze  q.  e.  p.  144  n.  1. 

1")  [TiltVTWQoßoQ  CIA.  II,  682,  29  (kurz  nach  365  v.  Chr.);  nsvttöooßog  683,  7 
(ungefähr  gleichzeitig)  Riem.  Rev.  IX,  p.  65,  welcher  mvrcoßoXog,  mvzwQoipog,  nav- 
xojQvyog  heranzieht.  —  Dazu  TQt,(üßoX[6]v,  d8X(ößo[Xov]  CIA.  II,  837,  17.  24  (III.  J. 
v.  Chr.).    Vgl.  VVackernagel,  Dehnungsgesetz  49. 

"3)  n8VT(6qvya  CIA.  11,  808,  d,  69  (326  v.  Chr.).    Herw.  p.  62 ;  Riem.  Rev.  IX,  p.  65. 

"4)  Ober  das  unechte  ov  vgl.  Dietrich,  KZ.  XIV  (1865),  p.  53—65;  Brugmann, 
Curt.  Stud.  IV,  82ff.;  Cauer  p.  241  ff.;  258—262;  ßlafs  p.  31,  Kretschmer  p.  39f. 

1«)  uiff^ovia  Mitt.  IX,  p.  117,  Z.  6  (570—560  v.  Chr.);  iX^oauv  CIA.  IV,  l,a, 
27,  a,  13  (445  v.  Chr.);  vnoQyoTg  I,  301,  31  (432  v.  Chr.);  [lv]otx6vT(ov  II,  17,  17  (378 
v.  Chr.);  t«^^ö,  dnoarolo,  vavaiäd^fxOy  örjfxo  u.  s.  w.  809,  c,  Z.  215 ff.,  168 ff.,  b, 
Z.  24;  a,  Z.  220  u.  s  w.  (325  v.  Chr.).  —  Nur  zweimal  erscheint  dafür  w:  uisvxo- 
XoifCSo)  CIA.  I,  358,  1  (vor  444  v.  Chr.);  ^fw  93,  a,  8  (nach  444  v.  Chr.).  Cauer 
p.  242  f.,  auch  hEvio  Def.  107,  a,  4,  viell.  nicht  attisch.     Vgl.  oben  S.  4  N.  17. 

"6)  KE.  63  (400/350  v.  Chr.). 

137)  'HgaxXsovg  CIA.  I,  360,2  („ad  extremum  sextura  saec.  videtur  pertinere" 
Schütz  p.  15),  auf  Vasen  mehrere  Beispiele,  Kretschmer  p.  108  f.  Für  das  Schwanken 
zwischen  o  und  ov  ums  Jahr  360  v.  Chr.  vgl.  besonders  CIA.  II,  54,  ab  (363  v.  Chr.); 
90.  5.  7  (356  v.  Chr.).    Über  die  spätesten  Formen  mit  o  =  ov  siehe  Note  22;  23. 
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23.  Als  attische  Formen  werden  durch  die  Inschriften  erwiesen  odog 
(Schwelle) '»8),  oXai'''^)  und  ^vQctxoaiOL'''). 

Für  die  attische  Form  von  JiöaxovQot  ist  weder  die  in  der  inschrift- 
lichen Prosa  so  häufige  Form  KoQfj  noch  der  Personenname  JtoöxovQidrjg 
beweisend*"). 

24.  Unechtes  ov  läfst  sich  aufser  in  Flexionstypen  wie  dem  Gen. 
Sg.  auf  -Ol',  dem  Akk.  Plur.  auf  -orc,  dem  Infinitiv  auf  -ova&ai,  belegen 
in  ^yinarovQioc;,  ßovXtj ,  doivaiy  Oov-,  xovqtJj  XiÖ-ovXxia ,  Xi&ovqyiaj 
XovTijgiop ,  Novfiijriogj  orvexcc,  {6)noVj  org^  ^vXovQyögj  Teixiovcaa^ 
iqinovg,  (fgovQog^*^), 

§  12.    Der  Vokal  t. 

1.  Über  Weglassung  und  Zusetzung  von  *  zwischen  Vokalen  vgl. 
§  14,  a.  b;  §  15,  c.  d.  e;  §  16,  a.  b.  c;  §  17. 

2.  Über  den  Wechsel  zwischen  t  und  «  §  9,  b;  i  und  s  §  10,  a ; 
*  und  y  §  13;  *  und  rj  §  10,  b;  i  und  «*  §  15,  g. 


"»)  o^ovs  v7io»()g  XurjTTiovg  CIA.  II,  1054,  33  (347  v.  Chr.);  6d6s  IV,  2,  834,  b, 

1,  52  (329  V.  Chr.);  dazu  VV.  Schulze  q.  e.  p.  113  f.;  p.  517  zu  114. 

"•)  ülj](fÖQov  (=  ovkoffOQov)  l4x9T]päg  Qiijiiöog  CIA.  III,  323  (Kaiserzeit).  Dazu 
uläg  (Mykooos)  DS.  615,  18   (makedun.  Zeit),  dazu  VV.  Schulze  q.  e.  02. 

'«»)  Zvnaxoaioi  KOY  2431-34;  cf.  2435.  Riem.  Qua  rat.  72;  Rev.  V,  p.  157. 
\pl.  ZvQaxoa([(üv]  CIA.  II,  52,  36  (368  v.  Chr.),  noch  auf  den  nicht  näher  datier- 
baren Grabschriften  II,  3370 — 77.  , Forma  ethnici,  quae  est  Zvqaxovaiog,  adhuc  in 
titulis  Atticis  inventa  non  est.'     Köhler  zu  II,  3376. 

»»)  T^  Kdnti  CIA.  II,  add.  57,  b,  8  (362  v.  Chr.);  JrjfiijTQi  xal  Koon  1217,  4 
(315/313  V.  Chr.);  irig  Jrj/urjTQog  xal  rrjg  Koorjg  IV,  2,  574,  c  (c.  347  v.  Chr.);  t^  t« 
JrjfiriT^t  xal  rtj  Küq^  II,  467,  30  (100  v.  Chr.)  etc.,  aber  Kov(}[oTQt(f](^  CIA. 
II,  481,  59  (48—42  v.  Chr.).  —  U1,]o[ax]ovQCiSov  CIA.  II,  66,  4  (356  v.  Chr.);  Jio- 
nxovQ(6o[v  IV,  2,  251,  b,  frg.  Z.  12  (305  4  v.  Chr.)  und  häufig  in  CIA.  II,  s.  Index 
p.  16.  Der  iName  /lioaxovQ(6i]g  kann  in  Attika  Lehnwort  sein,  vgl.  !Aqx^^^^  CI.\.  I 
Index.  —  /1toaxO{)<o  CIA.  II,  947,  4,  woneben  durchweg  0=01»,  entscheidet  nichts. 
\'gl.  dazu  Krctschmer,  KZ.  XXXI  442 f.;  NV.  Schulze  q.  e.  p.  513  zu  p.  78  sqq.; 
I».  r>14  zu  p.  79;   Schweizer  p.  66  f. 

>*>)  üvuvff)a»ai  CIA.  I,  43,  5  (2.  H.  d.  5.  J.  v.  Chr.);  AnaTOQtog  II,  3470.  3471 
1 100/350  V.  C\ir.)\ßoXt  I,  9,  8  (Cimoniae  fere  aclati.s),  I,  21,  9,  ßoXfvt(Q[i(^  10  (V.  Jahrb. 
V.  Chr.);  unoJovat  II,  49,  15  (375  v.  Chr.);  f^oxvMfg  I,  447,  I,  4;  «omiicfic  I,  448, 
II,  12;  f^otfiivfg  I,  447,  II,  38;  xo(<f,  xoqh  im  Vers  I,  469;  IV,  1,  c,  p.  163;  Xt&oX- 
yiag  IV,  1,  b,  311,  a,  7;  X\idoQ{yl\ttg  ebd.  8;  Xoir\gto  II,  678,  B,  36  (378—366  v.  Chr.); 
Nofivjvto  II,  2920,  1  (400/350  v.  Chr.);  hovixn  IV,  1,  b,  422,  4,  3  (Anf.  den  VI.  J.  v.  Chr.); 
hoTto  IV,  1,  b,  27,  b,  1 1  (444—431  v.  Chr.),  o]no  I,  37,  B,  31  (485-416  v.  Chr.),  orto  IV, 

2,  J054,  c,  15  (Knde  dei  IV.  Jahrh  ,  Fehler?),  vjcl.  J.  Schmidt,  KZ.  32.  412;  no  IV, 
2,  1,  b,  28  (405/4  v.  Chr.);  5,  r,  20  (403/387  v.  Chr.);  oc  I,  322,  a,  93  (405  v.  Chr.); 
KA.  1894,  165,  d.  5,  6  (Eleuaia);  ivXoQyiag  IV,  1,  b,  31],  t,  4;  ^vXoftyoig  IV,  1,  b, 
J2I,  III,  15;  Tuxioaaa  I,  37,  11;  tQtnog  I,  322,  a,  99  (405  v.  Chr.);  (fQO{fiii  IV,  1,  a, 
22,  a,  de,  19  (450-446  v.  Chr.);  woneben  allerding«  io  Z.  9  tfftovQOV'^  (fQovQuiy. 
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§  13.     Der  Vokal  v. 

1.  Aus  dem  Umstände,  dafs  in  den  ältesten  Inschriften  der  harte 
Gutturallaut  vor  v  niemals  durch  ?,  sondern  durch  K  ausgedrückt  wird, 
darf  gefolgert  werden,  dafs  schon  in  jener  Zeit  attisches  Y  den  Laut  ü 
(nicht  u)  hesafs^*«). 

2.  Eine  Verwechslung  von  v  und  t  ist,  von  einigen  Beispielen  auf 
Vasen  abgesehen,  wo  jedoch  Verschreibung  leicht  möglich  ist^^''),  den 
attischen  Inschriften  (vorbyzantinischer  Epoche)  noch  fremd.  Ein  Wechsel 
zwischen  v  und  i  findet  sich  nur  in  den  Wörtern  ""^fKpixziovsgj  ßißXioVj 
^fiiavg^   Kivdvsvg^  MvnXfjvatog,  Movpix'^cov. 

3.  ^A^KpiTtTiovig  ist  die  Orthographie  des  V.,  "'^ficpixTvovsg  die  ge- 
wöhnliche Orthographie  des  IV.  Jahrhunderts.  Der  Grund  der  Ver- 
änderung ist  nicht  klar^^^). 

4.  Die  durch  Assimilation  von  unbetontem  v  an  i  der  Haupttonsilbe 
entstandene  Form  ßtßUov  läfst  sich  verfolgen  bis  ins  II.  Jahrhundert 
v.  Chr.  Seit  dem  I.  Jahrhundert  dringt  von  ßvßXog  her  wieder  v  ein 
ißvßXiov)'''). 

5.  Assimilation  von  unbetontem  *  an  v  der  folgenden  Silbe  liegt 
vor  in  ruivav,  ruivavv.  Die  Formen  mit  i,  sind  altattisch ,  die  Formen 
mit  V  neuattisch.  Wo  die  Endung  kein  v  hat  (in  rniiösog,  rniidsaj 
^fjiiüsia,  ^(jbiast),  bleibt  das  i  des  Stammes  auch  im  Neuattischen  un- 
verändert ^*- ). 


^*')  KvXcüV  CIA.  I,  472,  1  („literae  vetustissimam  speciem  prae  se  ferunt". 
Schätz,  p.  26).  KvvoQTTjg  oeben  9o(>«l  KV.  p.  32  etc.  —  Anders  in  den  chalkidischen 
Kolonien,  vgl.  Blafs  p.  39. 

^**}  vgl.  darüber  Kretschmer  p.  119. 

1«)  l4fi(pixTi(ov,  UfjKfixrCovsg  CIA.  I,  449,  7  (444/403  v.  Chr.);  110,  4  (444/403 
V.  Chr.);  II,  54,  a,  24  (363  v.  Chr.).  —  'A/ucpixTvcov,  'Af^(pixTvov€g  CIA.  II,  814,  a,  A, 
2;  b,  16.  33  (374  v.  Chr.);  54,  a,  17  (neben  'A^ifixjioveg,  363  v.  Chr.);  add.  682,  c, 
5  (nach  356  v.  Chr.);  824,  22.  26  (334  v.  Chr.);  "Avifixricov  1020,  12;  A/uipixTviov 
1530,  1;  2363,  1.  Wir  übergehen  hier,  wie  in  der  ganzen  Arbeit,  die  nicht  attischen 
Inschriften  CIA.  II,  545  BF.;  Herw.  p.  9;  Riem.  Rev.  V,  p.  148;  Blafs  p.  40, 
Kretschmer  p.  120. 

"»)  ßißUov,  ßißXog  CIA.  II,  add.  1,  b,  25  (c.  403  v.  Chr.);  Mitt.  VII,  p.  368 
(Inschr.  attischer  Kleruchen  auf  Samos,  346  v.  Chr.);  KE.  853,  b,  4  (nach  180  v.  Chr.). 
—  ßüßXog,  ßvßklov,  ßvßXio^n^f]  CIA.  II,  468,  25  (Anf.  d.  I.  J.  v.  Chr.);  478,  d,  1 
(68/48  v.  Chr.);  482,  50  (39/32  v.  Chr.);  III,  779,  4  (30  v.  Chr.  —  14  n.  Chr.).     Blafs 

a.  a.  0.;  ßamb.  Jb.  XII,  12.  Schanz  Plato  VII,  p.  VI.  —  Erklärt  von  Kretschmer 
p.  119f. 

"7)  ijfxiav  CIA.  IV.  1,  a,  3,  A,  8  (vor  444  v.  Chr.).  —  rifivav  II,  17,  A,  45 
(378  V.  Chr.);  794,  d,  58  (356  v.  Chr.);  rjjuvavv  1055,  37  (345  v.  Chr.);  ij^vav  803, 

b,  33  (342  V.  Chr.);  add.  203,  b,  8  (c.  330  v.  Chr.);  809,  c,  98  (325  v.  Chr.);  IV,  2, 
1054,  g,  A,  22  (338/22  v.  Chr.,  neben  rj/ucav  A,  22;  B,  66);  ü,  1137,  7  (nach  303 
V.  Chr.);  836,  64  (vor  295  v.  Chr.).     ßlafs  a.  a.  0.;  Riem.  Rev.  IX,  p.  63;   zur  Er- 
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6.  Die  Formen  Kip6v€vg  und  Kvvdvfvg  (Assimilation)  begegnen 
neben  einander  auf  den  Tributlisten  des  V.  Jahrhunderts  ^*^). 

7.  MvTiXrjvatog  ist  die  Orthographie  des  V. — II.  Jahrhunderts 
V.  Chr.  (18  Stellen);  die  durch  Vokalumstellung  entstandene  Form  Mnv- 
Xi]vaZog  begegnet  erst  etwa  seit  100  v.  Chr.  ^*^). 

8.  Die  Formen  Movvix^uv,  Movvix^aj  Movvixog,  lassen  sich  durch 
65  Beispiele  aus  acht  verschiedenen  Jahrhunderten  (V.  J.  v.  Chr.  bis  III.  J. 
nach  Chr.)  belegen,  wogegen  die  Schreibung  ilioi'vi'X'wV  sich  im  ganzen 
blofs  an  3  Stellen  findet  (einmal  im  IV.  Jahrb.  v.  Chr.  und  zweimal  in 
der  Kaiserzeit)  ^'^°). 


kläraog  Kretschmer  p.  119  t.  —  Die  Assimilatioo  uoterbleibt  in  rifiCaiinv  CIA.  II, 
600,  22  (300  V.  Chr.);  [n\ul[oe]og  794,  d,  6  (356  v.  Chr.);  t«  rifiloia  1055,  14  (345 
V.  Chr.);  riuCan  add.  834,  c,  73  (nach  329  v.  Chr.).  —  Vgl.  ooch  riuvav  Bull.  XIV, 
3S9ff.,  23;  402 ff.,  129  (Delos,  279  v.  Chr.)  und  Schweizer  p.  99.  —  Assimilation  von 
unbetoutem  i  an  betontes  v  liegt  vor  in  Zvqvla  (=  ZvQiX{X)a)  Def.  8,  4. 

»«)  Kivövrig  z.  B.  CIA.  I,  240,  66  (440  v.  Chr.).   —   Kvv3vi\q  z.  B.  I,  230,  frg. 

24  (450  V.  Chr.).  Herw.  p.  26.  Man  kann  jedoch  hier  auch  an  die  schwankende 
Wiedergabe  fremder  Laute  denken. 

»«»)  MiTvXrivuiog    (darnach  Herw.  p.  30  zu  korrigieren)  CIA.  II,  3231,  1.  2.   4; 

III,  1301,  10  (Kaiserzeit);  sonst:  Mvrilrivri,  MvTilr)vatoi  CIA.  IV,  1,  a,  96,  12 
(449  V.Chr.);  II,  17,  80  (378  v.Chr.);  18,  11.  19  (378  v.  Chr.);  add.  52,  c,  2.  12. 
14.  18.  25.  27  (368  v.  Chr.);  699,  I,  14  (352  v.  Chr.);  109,  7.  11  (347  v.  Chr.); 
add.  252,  b,  1  (305  v.  Chr.);  218,  1  (IV.  J.  v.  Chr.);  963,  II,  68  (c.  300  v.  Chr.); 
983,  I,  50.  136  (II.  J.  V.  Chr.);  Riem.  Rev.  V,  155;  IX^  177,  Einmal  MvTvXrjraiog 
mit  Assimilation  von  t  an  v,  CIA.  II,  3230,  3.  —  Vgl.  Kretschmer,  KZ.  XXX  585; 
Schweizer  p.  130  f. 

^^)  Movvixoq,  Movvix^a,  Moinuxtaiv  CIA.  I,  215,  9  (434/403  v.  Chr.);    273  f, 
15  (143/420  V.  Chr.);    IV,  1,  a,  191,  3  (405  v.  Chr.);    II,   791,  72.  98  (377  v.  Chr.); 

IV,  2,  1054  d,  1  (354  v.  Chr.);  11,  795,  3  mal  (353  v.  Chr.);  800,  c,  43  (349  v.  Chr.); 
1053,  1  (vor  350  v.Chr.);  807,  c,  31  (330  v.Chr.);  809,  3  mal  (325  v.Chr.);  811, 
r,  8  (323  V.  Chr.);  IV,  2,  252,  d,  7  (IV.  J.  v.  Chr.);  EA.  1884,  191  —  192  (IV.  J.?); 
CIA.  II,  add.  299,  b,  4  (320/316  v.  Chr.);  IV,  2,  269,  b,  3  (302  v.  Chr.);  II,  600,  30 
(300  V.  Chr.);  299,  4  (296  v.  Chr.);  306,  3  (290/288  v.  Chr.);  add.  nov.  373,  b,  29  (Mitte 
des  III.  J.);  IV,  2,  31S,  c,  a,  2  (HI.  J.);  CIA.  II,  619,  2  (Ende  d.  III.  J.);  621,  2  (II.  J.);  624, 
2  mal  (II.  J);  334,  19  (II.  J.);  IV,  2,  626,  b,  2.  65  (II.  J.);  624,  b,  1.  26  (1.  II.  des  II.  J.); 
451,  b,  10  (II.  Jahrb.);  II,  408,  4  (II.  J.);  416,  4  (II.  J.);  439,  3  (II.  J.);  638,  2  (II.  J.);  467,  21 
(I.  J.);  468,  13  (I.  J);  470,  16  (I.  J.) ;  471,  29  (I.  J.  v.  Chr.);  IV,  2,  630,  b,  6  (c.  34  v.  Chr.); 
CIA.  ni,  19,  1  (52  nach  Chr.);  1091,  18  (81/96  n.  Chr.);  1092, 1,  9  (c.  100  o.  Chr.);  llOü, 
14,  II  (c.  110  0.  Chr.);  1096,  21  (1 12  n.  Chr.);  1 104,  17  (125  n.  Chr.);  1110,6(130/140 
n.  Chr.);  77,  26  (117/138  n.  Chr.);  1112,  2roal  (141  n.  Chr.);  1120,  39,  I  (151  n.  Chr.); 
1121,8,  IV  (156  0.  Chr.);  1122,11,  19  (157  n.  Chr.);  1124,1,  25  (c.  150  d.  Chr.);  1133, 

25  (171  0.  Chr.);  1138,  22,  I  (174/177  n.  Chr.);  1160,  I,  51  (192  n.  Chr.);  1190,  I,  12 
(r.  230  0.  Chr.);  1197,  II,  31  (238/244  n.  Chr.);  23,  24  (Kaiserzeit);  add.  1210  a,  6  (Kalaer- 
zcil).  —  Movvvxot,  Movwxfa,  Atoivvxtuv  CIA.  II,  247,  6  (306  v.  Chr.);  111,77,  26 
(Zeil  lladriann);  1156,  ||,  26  (190/200  n.  Chr.);  1232,  11  (Kaiaerzcit).  —  Herw.  p.  8; 
HIar«  p.  40;  Riem.  Rev.  IX,  p.  177;  Krrtachmrr  p.  HOT.  Kioe  analoge  Assimilatioo 
liegt  vor  io  EvnxU  ilQaxliüm  CIA.  II.  2U35,  I,  neben  i:vtvx(fU,  2934,  I. 
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9.  Neben  ^ixvcop^og  erscheint  einmal  mit  Vokalvertauschung  2vxi- 

10.  Als  attische  Formen  werden  durch  die  Inschriften  erwiesen 
fiolvßdog  (nicht  fioXißdog,    fi6Xißog)^^%    GoQixog  (nicht  Oogvxog)^^^). 

11.  Für  ^ißvlXa  ist  nur  die  daraus  durch  Assimilation  entstandene 
Form  ^ißiXXa  zu  belegen*"). 

12.  Seit  dem  Ende  des  zweiten  nachchristhchen  Jahrhunderts  läfst 
sich  ein  Wandel  des  (immer  noch  gerundeten)  v  in  ov  nach  (dem  dunkel- 
färbenden) Q  {xa^siÖQovauTO,  -ovcta^si^ov,  XQ^^f^og)  und  vor  (dem  labialen) 
ß  {^ovßgidtjg)  beobachten  i«^^). 


§  14.     Der  Diphthong  at^^^). 

a)   Übergang  von   at   in  a. 

1.    Der   Diphthong   ai    kann    in   der  klassischen   Zeit   vor   Vokalen 
(a,  €,  ij,  0,  oVf  o))  sein  Iota  verlieren. 


1")  2vxi(ovl(ov  CI/V.  IV,  2,  231,  b,  23  (323/2  v.  Chr.)  nebea  2iy.u..  Z.  8;  41  ;  CIA. 
II,  3327—38. 

»2)  (loXvßSog  CIA.  I,  324,  c,  II,  38  (408  v.  Chv.);  ^dXvßSov  IV,  2,  1054,  b,  29  (Anf. 
d.  IV.  J.  V.  Chr.);  [fi]oXvßöov  11,  826,  11  (IV.  J.?);  fxoXvßSCÖMV  II,  807,  b,  123.  124  (330 
V.  Chr.);  fxoXvßSoxorioaviii]  add.  834,  b,  II,  40  (329  v.  Chr.);  fxoXvßöov  ibid.  auch  Z.  40; 
^oXvßdidüiv  II,  809,  e,  5  (325  v.  Chr.);  /uoXvßSov  ebd.  6;  /xoXvß6i(Sco[i']  CIA.  II,  734,  6 
(c.  306  V.  Chr.).  fiiem.  Rev.  V,  172;  IX,  64.  —  ßoXvßöog  Def.  107,  a,  4  mit  Assimi- 
latioo  voa  fx-  an  -ß-  ist  viell.  nicht  attisch,  worauf  auch  anderes  in  jener  Ver- 
wünschung hindeutet,  vgl.  neQißoXißbiaai  in  Rhodos  (Cauer  176,  11).  Spater  dringt 
die  Form  ohne  6  durch,  s.  Dieterich  p.  121  f.,  dessen  Erklärung  mir  nicht  richtig 
scheint. 

1")  @0Qix{6v)  CIA.  I,  189,  b,  20  (407  v.  Chr.);  eoqixCt^  189,  a,  3.  13  (407  v.  Chr.); 
eoQCxiog  II,  2084,  1  (394  v.  Chr.);  64,  15  (357  v.  Chr.)  etc.  Zahlreiche  Belege  aus  den 
Inschriften  der  Kaiserzeit  CIA.  III,  Index  p.  319. 

15*)  Z(ßiXka  CIA.  FI,  835,  c-1,  54  (320/317  v.  Chr.).  —  Wackernagel,  Phil.  Adz. 
1886,  p.  75;  Kretschmer  p.  120. 

"^)  xtt&HSQovaato  CIA.  III,  73,  3,  xaf^i^Qovaafiivov  ebd.  12 — 13,  neben  -i;- 
74,  1.  8  in  den  beiden  von  Xanthos  aus  Lykien  zu  Ende  des  2.  od.  Anf.  des  3.  J. 
n.  Chr.  gesetzten  Weihinschriften;  XQovaov  III,  1433,  9—10;  ^ovßQi^rjg  III,  1137,  16 
(172/6  n.  Chr.);  1163,  16  (Ende  d.  2.  Jahrh,  n.  Chr.);  2023  für  und  neben  SvßQidrig  Vgl. 
Dieterich,  23  f. 

»55)  Weckl.  p.  63 ff.,  Cauer,  p.  271 ;  Riem.  Rev.  V,  p.  148;  IX,  50 f.;  Bamb.  Jb.  XII, 
]2f.;  G.  Meyer,  p.  266ff.;  Brugmann  48  f. 
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1^7)  'A&T}VKict;  inasseuhaft  im  VI.  und  V.  J.  v.  Chr.,  vjil.  den  Iudex  zu  CIA.  I, 
und  unten  §25,4.  Zum  letzten  Mal  in  Dekreten:  CIA.  II,  add.  17,  b,  17  (378  v.  Chr.).  In 
Cbergabeuikundeu  hält  sich  die  Form  etwas  länger:  IV,  2,  642,  b,  2  {4U3/2  v.  Chr.);  II, 
043,  1—2  (400  V.  Chr.);  660,  2.  40.  50  (390  v.  Chr.);  677,  I,  38  (367  v.  Chr.).  —  In 
Weiheformeln  zum  letzten  Mal:  IV,  2,  109,  b,  38  (347/46  v.  Chr.);  sonst  hat  das 
Dekret,  in  das  die  Weiheformel  eingelegt  ist,  ^ASriv«. 

Die  Form  'A&rjvaa  begegnet  in:  Tct&r/vdcc  CIA.  I,  351,  2  (VI.  J.  v.  Chr.); 
U&jr^vcuc  IV,  1,  b,  373,  37  (VI.  J.  v.  Chr.);  'Aarjvda  IV,  1,  b,  373,  120  (VI.  J.  v.  Chr.); 
IV,  1,  0,373,  12,  c  (VI.  Jahrb.);  'A&nvdag  EA.  1897  p.  177,B,  5  (bald  nach  446  v.  Chr.); 
A&rivdag  II,  652,  A,  2  (397  v.  Chr.);  'A&nvdag  673,  a,  13  (385/366  v.  Chr.);  'A&rjrüav 
IV,  2,  54,  b,  67.  80  (363  v.  Chr.);  li&Tjvda  Bull.  II,  p.  547  (IV.  J.  v.  Chr.);  IV,  2, 
1426,  b,  1;  II,  1429,4. 

Die  Form  A&rjvCc  zum  ersten  Mal  CIA.  IV,   1,  b,  373,  65  (VI.  J.  v.  Chr.);  dann 

IV,  1,  a,  373,  w  (Anf.  d.  V.  J.  v.  Chr.).  Massenhaft  seit  362  v.  Chr.,  vgl.:  CIA.  II,  add. 
57,  b,  7  (302  V.  Chr.);  add.  66,  b,  frg.  c,  14  (356  v.  Chr.);  699,  II,  5  (354  v.  Chr.);  698, 
II,  15  (350  V.  Chr.);  701,  I,  49  (344  v.  Chr.);  724,  B,  8.  10.  14  (nicht  vor  318  v.  Chr.); 
203,  32  (c.  330  v.  Chr.);  725,  A,  16  (nicht  vor  318  v.  Chr.);  729,  A,  3  (nicht  vor  312 

V.  Chr.);  737,  A,  II,  9  (305  v.  Chr.)  etc.  etc.  Vgl.  Weckl.  p.  10 ff.;  Cauer  p.  268;  Riem. 
Rev.  V,  p.  151,  IX,  p.  50;  Schweizer  p.  78.  138.  —  *A»r}i7ji  CIA.  IV,  1,  b,  373,  107 
scheint  einem  Gedicht  angehört  zu  haben,  das  auch  von  einem  Fremden  gesetzt  sein  kann. 

JMj  Uadiv  (Baum)  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  33  (418  v.  Chr.) ;  (Xaitti  (Baum)  CIA.  IV,  1,  a, 
279,  a,  7  (vor  403  v.  Chr.).  —  ildai,  lldag,  IXuäiv  (Baum)  II,  1055,  34.  36.  40.  41  u.  s.  w. 
(345  V.  Chr.);  Uciaiv  (Baum)  577,  ß,  2  (IV.  J.  v.  Chr.);  [^]Xäag  (Frucht)  CIG.  I,  123  (nach 
306  V.  Chr.).  —  Vgl.  Weckl.  p.  63 ff.,  Cauer  p.  270;  Riem.  Rev.  IX,  50;  Bamb.  Jb.  XII,  12; 
Schweizer  p.  78.  Die  Atticisten  empfehlen  Iküa,  weil  ^Xaia  infolge  der  Mono- 
phthongisierang  von  ai  im  Aasgang  mit  Bauuinamen  wie  fiJjX^a  zusammengefallen  war. 

»")  aiti  CIA.  I,  32,  A,  25  (420/416  v.  Cbr.);  59,  34  (410  v.  Chr.);  64,  7  (410/405 
V.  Chr.);  II,  add.  J,  c,  26  (399  v.  Chr.);  39,  8  (vor  376  v.  Chr.);  add.  54,  b,  14  (363 
V.  Chr.);  IV,  2,  59,  b,  12  (361  v.  Chr.).  --  lUi  CIA.  I,  36,  11  (426  v.  Chr.);  79,  9  (403 
v.  Chr.);  II,  17,  A,  34  (387  v.  Chr.);  40,  a,  12  (vor  376  v.  Chr.);  52,  12  (30S  v.  Chr.); 
73,  21   (368/352  v.  Chr.);  Mitt.  II,  p.   197,  4  (361   v.  Chr,);  IV,  2,  1054,  f,  26  (Ende  des 

IV.  Jahrb.)  u.  s.  w.  Riem.  Rev.  IX,  51.  Bamb.,  exercit.  crit.  in  Arist.  PI.  novae  p.  2; 
Jb.  XII,  13. 

Dagegen  aU{  Cl\.  IV,  2,  623,  e,  6  (200/150  v.  Chr.).  —  Vgl.  Schweizer  p.  78 f.  mit 
Oöuert,  Zeitschr.^f.  d.  Gymuasialw.  1898,  579. 

"^)  atti6g  (  „Giebel")  CIA.  I,  322,  a,  II,  80  (409  v.  Chr.);  aUtof  («„Adler")  II, 
<.7N,  ß,  38  (378/366  v.  Chr.);  aluog  (=  „Giebel")  1054,  39  (347  v.  Chr.);  ahtog 
(  .,AdIer")  835,  A,  i,  72  (320/317  v.  Chr.).  —  (tidtttog  I,  322,  a,  II,  73  (409  v.  Chr.). 
—  Ivui^Tiov  IV,  1,  a,  297,  b,  6.  8  (vor  403  v.  Chr.).  —  xaiaUnog  II,  1054,  39  (347 

V.  Chr.).  —  naQuikii^tt  807,  b,  103  (350  v.  Chr.);  7ntQaui[(öai  IV,  2,  1054,  c,  14  (c.  350 
v.  Chr.).  Riem.  Uev.  IX,  5ü.  -  [i]o  [a](tfo^a  CIA.  II,  613,  6  (298  v.  Chr.).  Bamb.  Jb. 
XII,  13.  —  Auch  auf  einer  rotflgurigea  Schale  cc/,  s.  KreUchmer  p.  128. 

'«')  'AXaitvg  r..  B.  CIA.  I,  188,  1  (410  v.  Chr.).  —  Alaivg  CIG.  I,  578,  3;  jikaitog 
CIA.  1790,  I;  1801,  3;  1845,5;  'Alati  II,  1144,  6;  IV,  2,  1139,  b,  4  (nicht  naher 
datierbar);  Ala4a  Dcf.  49,  »,  2;  50,  a,  2;  AX\(t(\n  60,  a,  2  (III.  Jahrb.);  AXa(tt  IV,  2, 
TiiS.h.  \,  II,  10. 
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lipaicasvg'''^),  l4fi(fidQaov '"''),  T^a^g^«*),  'Elast'^'),  "EdxicisX^^''), 
OoqaEvq^^'),  Ogaüvödov^^^),  KqriTcc8(av^^^\  Kvöad^rjvasvg,  Kvda- 
d-rjva^cogy  KvdaO^fjpaia^^^),  'Oascog^  'Oaijg'^^^)^  ^vusvacov^'^^),  Ilei- 
gasvg,  Usigacog,  IhiqaaX  (12  mal),  Tfetga^a,  UsiQaiwv,  Usiqasvai^ 
IhiQaiag^'^  Orjyasvg  0f]ya€(jog^''*). 

2.  'Ad^rivaia  ist  die  gewöhnliche  Form  im  Alt-  und  Miltelattischen. 
In  den  Dekreten  läfst  sie  sich  verfolgen  his  378  v.  Chr.) ;  in  Ühergabe- 
urkunden  bis  367  v.  Chr.;  in  Weihinschriften  bis  342  v.  Chr.  —  *Ad-fjvda 
erscheint  daneben  vom  VI. — IV.  J.  v.  Chr.  —  ''Ad-ijpä,  aus  dem  VI.  und 
V.  Jahrb.  v.  Chr.  nur  je  einmal  zu  belegen,  wird  in  Dekreten  und  Über- 
gabeurkunden herrschend  seit  362  v.  Chr.  (vgl.  Note  157). 

3.  ilaia  und  sXda  finden  sich  nebeneinander  im  V.  Jahrhundert. 
Das  IV.  Jahrhundert  kennt  nur  noch  die  kürzere  Form.  Ein  Unterschied, 
wonach  sXaia  den  Baum,  ilda  die  Frucht  bedeutet  hätte  (Suidas),  ist 
aus  den  attischen  Inschriften  nicht  zu  erweisen  (vgl.  Note  158). 


1«^)  'Avttxaievg  z.  B.  CIA.  II,  698,  II,  12  (350/49  v.  Chr.).  —  '^vax]tttvs  CIA.  II, 
2075,  5  (Rest  von  K  deutlich). 

183)  sig  'AfxtfidQttov  CIA.  IV,  2,  834,  b,  II,  93  (329  v.  Chr.);  ['Afi(piaQ]aov  II,  47 J, 
70  (II.  J.). 

»6*)  rQKTJg  CIA.  II,  991,  II,  7  (III.  J.  v.  Chr.). 

"5)  'EkaieZ  CIA.  I,  164,  4  (431  v.  Chr.)  u.  s.  w.  —  'EXael  173,  4  (419  v.  Chr.). 

166)  'Eariatsvg  z.  ß.  CIA.  I,  20,  1  (vor  444  v.  Chr.).  —  'EanaH  EA.  1897,  38  n.  7 
Z.  9  (Eleusis). 

16^)  QoQttt8{g  CIA.  I,  315,  6  (434  v.  Chr.);  II,  803,  d,  133  (342  v.  Chr.).  —  0o- 
Qa€[vg]  II,  2081,  1  (400/146  v.  Chr.). 

168)  0Qccavödov  CIA.  II,  946,  14  (IV.  J.  v.  Chr.,  noch  vielfach  o=ov). 

16»)  KQeiaibiv  CIA.  II,  332,  25  (III.  J.  v.  Chr.).     Riem.  Rev.  V,  p.  148. 

"0)  Kv<^ci&t]vacevg  z.  ß.  CIA.  II,  603,  2  (nach  270  v,  Chr.)  —  Kvi^a&r}va[ev]g, 
Raum  für  nur  2  Buchstaben,  CIA.  II,  50,  5  (368  v.  Chr.);  KvöaS^vaia  603,  17  (nach 
270  v.Chr.);   Kvöa&rivaevg  2237,2;   Kvda&rjva^tog   2243,  2  (nicht   näher   datierbar). 

1")  '0[a]isvg  CIA.  I,  121,  3  (430  v.  Chr.)  u.  s.  w.  —  Va^cog  318,  A,  8  (421  v.  Chr.); 
'Oaijg  11,  991,  II,  18  (III.  J.  v.  Chr.).     Über  die  Aspiration  s.  §  33. 

"2)  Svn€Tc((6v  CIA  IV,  1,  c  p.  146  zu  I  p.  157  n.  298  (438  v.  Chr.);  -ai(üv  s. 
Note  188;  §§34;   51,  1. 

1^3)  miQuiia  z.  ß.  CIA.  II,  573,  22  (c.  350  v.  Chr.).  —  HeiQaia,  nei,qaio)V, 
neiQuevai,  neiqaiag  573,  21.  6.  4.  5.  14  (c.  350  v.  Chr.);  neiqatvg  Mitt.  VII,  p.  41 
(350/300  v.  Chr.);  Def.  55,  a,  7.  8  (III.  Jahrb.);  CIA.  II,  1542,  2;  2012,  2;  2459,  1 ;  2459,  b, 
2  (neben  miQuuvg  Z.  4);  2519,  3;  IV,  2,  441,  d,  7  (nicht  vor  168  v.  Chr.);  IV,  2, 
2459,  b,  2  (neben  miQUKvg  4);  mcQuil  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  23  (329  v.  Chr.);  add. 
834,  c,  18.  19  (nach  329  v.  Chr.);  808,  c,  30  (326  v.  Chr.);  809,  d,  167  (325  v.  Chr.); 
IV,  2,  192,  c,  9.  14.  36  (320  v.  Chr.);  II,  1058,  9  (vor  300  v.  Chr.);  770,  4.  10.  7  (IV.  bis 
^11.  J.  V.  Chr.);  [/7]£[t]o«w?  II,  add.  834,  b,  I,  64  (329  v.  Chr.).  Weckl.  p.  53;  Riem. 
Rev.  IX,  p.  50;  Bamb.  Jb.  XII,  13. 

1^4)  4^riyaiivs  z.  B.  CIA.  I,  132,  2  (423  v.  Chr.).  —  ['P]ri[y]a[sv\g  CIA.  II,  66,  7 
(356  v.  Chr.),  Raum  für  nur  2  Buchstaben;  ^rjycc^ojg  IV,  2,  1142,  d,  4  (III.  J.  ?);  4^rjyaitt 
n,  1158,  6  (1.  Viertel  des  III.  Jahrb.);  2624,  3. 
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4.  In  den  Staatspsephismen  findet  man  bis  zum  Jahre  361  v.  Chr. 
abwechselnd  aht  und  asi;  von  da  an  nur  noch  die  letztere  Form.  Nur 
in  den  Dekreten  rehgiöser  Genossenschaften  (Thiasoten)  begegnet  alsi 
noch  im  II.  Jahrhundert  v.  Chr.  (vgl.  Note  159). 

5.  alsTog  (Adler,  Giebel),  ahvaZog,  iraisziov,  xavaisriog  und 
naoaiezig  zeigen  in  der  klassischen  Zeit  nur  den  Diphthong.  Erst  298 
V.  Chr.  erscheint  -a-  in  aszoofia  (Note  160). 

6.  In  den  Demotika  'AXa{i)svg,  L^v«xa(t)£rc,  ''Eka{i)€vg,  *EaTia{i,)evg, 
0OQce{i)evg,  Kvdad^riva{i)evg,  'Oa{i)fvg,  neiqa{i)Bvg^  0ijya{i)€vg  sind 
die  Formen  mit  Iota  die  häufigeren^''). 

7.  In  der  Poesie  gilt  auch  inlautendes  ai>  bisweilen  als  Kürze: 

XctQiP  ov  dixaiav  (^^-)  X€x6fii(ffiai^^^). 

b)    Übergang   von   att   in   ai. 

8.  In  den  Endungen  -aiiog,  -aiirog,  -aiiitjg,  -ai'ixog,  -aiig  be- 
gegnen jederzeit  Formen  mit  einfachem  und  doppeltem  i,  neben  einander; 
vgl.:  eXai'ivog^  ^EXaiicfjg  neben  iXdit^og^'');  'Ad-rjvai'ixog,  ^Ad-fjvaitg  neben 
llctvaOrjva'ixög,  ''^d-rjpatg^''^);  'Axcci'ia^  "Axatixog  neben  !^xaifxog^'^); 
./ixaiiÖTjg,  'Eqiiccüxög^  Kogcoyaiixog,  llXazaiCxog  neben  Ilsiqa'ixog^^^)', 
JlioXffjtaitg  neben  Iliolffiatg^^^);  (/>ft)xatc,  (Dcaxaixög^^^). 

"»)  Vgl.  den  Index  zu  CIA.  I,  auf  Seite  234—35,  zu  II,  p.  73  fr.,  zu  IV,  2,  p.  330  if. 
und  DS.*  Index  p.  757 — 759. 

*^')  HE.  95,  4  (III.  J.  V.  Chr.).  Hängt  die  verschiedene  Messung  von  at  und 
anderen  Diphthongen  mit  einem  Wechsel  in  der  Silbeütrennuug  zusammen? 

»")  naiivoi  CIA.  II,  078,  ß,  10  (376/3G9  v.  Chr.).  —  iXcttviov  IV,  2,  834,  b,  I,  51 
(329  V.  Chr.);  ikaiyoig  II,  167,  44  (nach  307  v.  Chr.);  Riem.  Rev.  V,  159;  IX,  51.  — 
'KXanxai  CIA.  I,  228,  4  (452  v.  Chr.);  229,  6  (451  v.  Chr.). 

"")  UaTjVuiixog  CIA.  II,  780,  14  (c.  300  v.  Chr.);  'A»r)vaUg  CIA.  II,  2854,  1  (IV.  — 
II.  J.  V.  Chr.)  —  naiu{^r}[ytii]xoÖ  CIA.  IJ,  176,  17—18  (330  v.  Chr.);  [rTavn&t)v]nixov 
CIA.  n,  240,  19  (307  v.  Chr ).  Riem.  a.  a.  0.  —  'Aihrivalg  CIA.  II,  751,  B,  a,  II,  16 
(350/324  V.  Chr.);  754,  48  (349  v.  Chr.);  756,  2G  (340/343  v.  Chr.);  2780  (AfJnfinokiug)\ 
3313  (2VT/'a) ;  3410  (X/«);  IV,  2,  3858,  b.     Riem.  a.  a.  0. 

"'•♦)  Axai1ui:\\.  IV,  l,c,53,  b,  11  (419od.  413  v.Chr.);  II,  966,  48.  50.  54  (kurz  nach 
l'Jl  v.Chr.);:^;r«tix«716,  A,7  (c.330v.Chr.)  —  :Y;f«i>[«|  723,  3  (319 v.Chr.).  Riem. a.a.O. 

••«')  Ai)taudf}(  AixatUov  CIA.  II,  467,  126  (c.  100  v.  Chr.);  Jixattöov  470,  105 
;I.  Jahrb.  v.  Chr.);  ^UxuuJov  KOY.  1099  (rom.  Zeit);  7%a<»ixoV  CIA.  II,  781,  4.  5 
(e.  300  V.  Chr.);  KoQiomiixii  KOY.  1914  (rom.  Zeit);  niaraüxi]  KOY.  2324  (hell. 
Zeit);  2324  b  (rüin.  Zeit).  —  IInQuixa  CIA.  II,  164,  33  (kurz  nach  334  v.  Chr.); 
n[u\{mixoit  Def.  55,  a,  9;  b,  4  (III.  Jahrb.  v.  Chr.). 

>•«)  ntohf4t(itJo{  CIA.  11,  966,  42  <kur/.  nach  191  v.  Chr.);  968,  18.  22.  24.  26 
(168/163  V.  Chr.);  969,  A,  5.  12.  21.  33  (165/162  v.  Chr.);  465,  79  (e.  100  v.  Chr.);  467, 
141  (c.  100  v.  Chr.)  olc.  —  ntolffialJoi  446,  72  (c.  153  v.  Chr.);  450,  16  (II.  J.  v.  Chr.) 
etc.  etc.  Riem.  Rev.  I.\,  p.  51,  TUnUuatTxtg  CIA.  III,  2!569,  3  (Kaiacrzcit)  nebeo 
//foUfAttUi(  2870,  3. 

'")  'Imxuidii  CIA.  I,  lU'J,  ^  ,  «  hr.);  •/•wxa/f  II,  649,  18  (398  v.  Chr.);  «60, 

44  (390  V.  Chr.);  «/«oixa/f,  'i'ütKalJtg  652,  A,  42  (398  v.  Chr.).  —  «/Huxaixoi  652,  5  (398 
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c)   Übergang  von   «*   in  den   Laut  d!"*). 

9.  Geht  aus  diesem  bunten  Wechsel  von  ai,  und  a  hervor,  dafs  im 
V. — I.  Jahrhundert  v.  Chr.  ai  noch  Diphthong  war,  so  wird  dies  anders 
in  der  Kaiserzeit.  Ums  Jahr  100  n.  Chr.  beginnt  nämlich  eine  immer 
häufiger  werdende  Verwechslung   mit  den  e-Lauten,    und  zwar  begegnet: 

a)  die  Verwechslung  mit  t]  nur  bis  zum  Jahre  150  n.  Chr.  (sie  hört 
offenbar  deshalb  auf,  weil  um  diese  Zeit  tj  sich  schon  dem  t-Laute 
näherte)  ^^*); 

b)  die  Verwechslung  mit  s  (mit  Nichtbeachtung  der  Quantität),  be- 
sonders häufig  vom  Jahre  150  n.  Chr.  an^^^). 


V.  Chr.);  660,  19  (390  v.  Chr.);  'PcoxaCxov  708,  5  (nicht  vor  340  v.  Chr.)  —  Cauer  p.  27] ; 
Riem.  Rev.  V,  p.  159;  IX,  51. 

188)  Blafs  p.  50  ff.;  p.  02 ff.;  Schweizer  p.  77 f. 

184)  aTTjlrjg  (Dat.  Plur.)  CIA.  III,  7,  16  (117/138  n.  Chr.);  Evxtjgos  3,  b,  15 
(125/140  n.  Chr.);  :dvaxr]avs  1569,  3  (nicht  näher  datierbar). 

»85)  1.  f  statt  ai. 


maT6ar?CIA.III,  127,2.6  (117/134  n.  Chr. 

^riYEtvg  1116,11(146/148,,  „ 

Btjastvg        1121,30,111(155/157,,  „ 

Briaeiwg  1031,2(168/174,,  „ 

"EkaovOioi  1039,17(165/185,,  „ 

nnQsiavg)      1133,63,11(170/172,,  „ 

'EXaovaiog       1133,29,1(170/172,,  „ 

'EkeiovOLog)     1133,86,1(170/172,,  „ 

KvSad^nvee{vg)  1141,16(175/179,,  „ 

niQtevg  1140,  4  (c.  180  „  „ 

'Ekeova-  1041, 13  (c.  180  „  „ 

2.    ai  statt  e. 
'EQtxai€vg  1100,  13  (c.  110  n.  Chr. 

'EQixcfcag     1023,111,11(138/140,,  , 

Jiofxaielg         1023  V,  5  (138/140  „  , 

'EQixai{avg)     1114,39,1(146/148,,  , 

[/lio]^atavg     1132,1,48(166/169,,  , 

^EQtxai{tvg)        1034,48(169/175,,  , 


'EXsovalov 
IleiQsisvg) 
^EXeovGiog 


1144,  4  (184/188  n.Chr.) 


1154,  8  (c.  190,,  „  ) 

1172,30(179/208,,  „  ) 

94,  2  (II.-III.  J.  „  „  ) 

r^ir(=r«t'ffi/)171,a,2,l-2(II.-III.J.  „  „  ) 

-B72(T££v?ll88,cde,13(nichtvor217  „  „  ) 

M«^axT7?()ta5j/«1188,  ab,  9(217/230  „  ) 

'£x«To///3fc5ra  1197,11,37(238/244  „  ) 

BTjüssvg           1197,111,86(238/244  „  ) 

N€ix^a{=^Nixata)      129,  23  (c.  250  „  ) 

"Ad-riviog          1202, 1,  34.  50  (c.  262  „  ) 

Jio^atavg        1138,  34 1(174/178  n.Chr.) 


TQivefxaiEvg  1035,40(174/178,, 
naiov  {=iXiov)  170,  2  (IL  J.  „ 

8yQai(ü{=eyQSo)  171,  a.  1. 6  (II. -III.  J. 
X  a  ixXvii,{=^xixkv»i)  1 7 1  ,a,7(Il.-III.  J. 
ZalÖLog  1062,  35  (c.  210 


) 
) 
) 
) 
) 

Von  anderen,  teils  undatierbaren,  teils  späteren  Beispielen  aus  der  Kaiserzeit 
sind  zu  nennen: 

1.  £  für  «t:  ifEÖvvTov  CIA.  III,  1058,  2  (III.  J.  v.  Chr.);  rjasXa^aovr a  III,  404,  2 
(III.— V.  J.  n.  Chr.);  6i(f&^Qag,  avvoxiri  48,  44  (IV.  J.  n.  Chr.);  (fiöifxov  KE.  173,  20 
(IV.— V.  J.  n.  Chr.);  Kv^a&rjv a ^(üv  1777,  1 ;  'Aatjvaitov  1331,  3;  yirjg,  xai^a  1379,  1.  2; 
xlta  1385,  2;  1388,  1;  3520,  2;  xixQvma  1385,4;  taiaqtii^  1423,  11;  ylyvaia  1423, 
12;  avv^a  (=  avol'^ai),  ^a&i'^axa,  IxQatCiod-rjOaT  a  1427,  c,  4.  7.  17 ;  'E^covrjg  (=M^(ovig) 
1350,  3;  Briaaavg  1628,  3;  1629,  2;  x^Q^^^  1644,  1;  'Hipiazov  1675;  naavi{avg) 
1913,  2;  xi  3436;  3446;  3449;  3458;  3462;  3464;  3480;  3482;  3502;  3523  u.  s.  w. 
'A»rjv^ov  3454,  2;  3545,  2;  KaaaQiog  3547,  4. 

2.  «t  für  a:  aXrai,  aigaronacdov  48,  29.  30  (IV.  J.  n.  Chr.);  avai^xa  173,  7 
(IV.  J.);  oixa Ctt)  3513,  3;  njai^Qiaiov  3441,  2. 
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10.  Das  so  aus  ai  entstandene  s  geht  mit  einem  folgenden  e-Laute 
in  der  Vulgärsprache  Kontraktion  ein.  So  entstehen  die  seit  dem  II.  Jahr- 
hundert n.  Chr.    zu    belegenden  Formen:    ^A^svg,  Kvöad-fjvsvg,  Nixsvg, 

11.  Hinsich thch  der  Orthographie  ergiebt  sich  aus  den  Inschriften  der 
klassischen  Zeit,  dafs  mit  ai  zu  schreiben  sind:  Alqai  (nicht  ""Egcci)^^^) 
und  Sv7i£vaio)p^^^);  mit  t:  ^AXxiA8ü)vidT]g^^^)  und  TJoTsidedTrjg  (trotz 
noTsidaia  ^^^).  Ohne  a*  findet  sich  'Eaviakrjg  (Bewohner  von  Hestiaia, 
Thessalien  ^^^). 

§  15.     Ef. 
a)  Echtes   f*. 

1 .  Echtes,  d.  h.  aus  vorgeschichthcher  Zeit  ererbtes  {neid-co)  oder  inner- 
halb des  Griechischen  aus  «  -j-  *  entstandenes  {yevsi.,  flncov)  si  wird  sclion 
auf  den  ältesten  Inschriften  durch  die  Zeichenverbindung  El  ausgedrückt. 

2.  Ursprünglich  diphthongisch,  wird  nach  und  nach  echtes  e*  durch 
qualitative  Angleichung  seiner  Komponenten  zu  dem  langen,  geschlossenen 
e-Laut,  wie  ihn  das  (lonisch-)Ättische  schon  lange  in  dem  „unechten  «*" 
besafs,  das  nunmehr  ebenfalls  durch  die  beiden  Zeichen  El  geschrieben 
wird.     Vgl.  §  10,  15.  16 ^^2) 


»•«)  'AUvg  CIA.  III,  1276,  B,  24  (vor  126  n.  Chr.);  miQtvg  add.  1089,  11  (vor  126 
n.  Chr.);  U  nng^wv  2057,  2;  KviSaß rjv^ojg  add.  1089,  3;  1775,  3;  N6ix€vg(=Nixat£vs) 
2840,  3  u.  8.  w.  Jio/j]catvg  CIA.  IV,  2,  371,  frg.  a,  7  (c.  254  v.  Chr.)  neben  häufig  be- 
legtem /fio/ui{i)fvg  beruht  auf  unrichtiger  Ergänzung;  auch  die  Richtung  des  ßuch- 
stabeorestes  vor  A  pafst  besser  zu  'Al]ai€vg. 

1")  AlQaiot  CIA.  I,  37,  25  (425  v.  Chr.);  230,  5  (450  v.  Chr.)  etc.  Riem. 
Rev.  V,  p.  151. 

"•)  Sv7ifrai(6v  CIA.  I,  243,  2  (437  v.  Chr.);  II,  814,  a,  A,  8  (377  v.  Chr.);  308,  9 
(287  V.  Chr.)  etc.  Ilerw.  p.  30;  Riem.  Rev.  V,  155.  —  Dazu  die  Beispiele  Note  172; 
§  34;  IN.  1168. 

'•»)  UXxfifm'CSrig  CIA.  I,  433,  III,  10  (461/456  v.  Chr.);  Ulx^eoivfiSrjg  U,  814,  a, 
B,  19  (374  v.  Chr.);  -ov  946,  14  (400/350  v.  Chr.).  —  'Alx^itov  CIA.  IV,  1,  b,  373,  189 
(VI.  J.  V.  Chr.);  II,  992,  I,  7  (I.  J.  v.  Chr.);  vgl.  1102,  1.  —  Cauer  p.  269;  Riem.  Rev. 
IX,  177.  —  Auch  auf  Vasen  erscheint  die  Form  'AXxfxitov^  dereo  Verhältnis  zu  'Alx- 
fiaitov  Dicht  aufgeklärt  ist,  s.  Kretschmer  p.  123. 

•»«)  riouidiüitti  I,  240,  50;  241,  8;  242,  5;  244,  65  {=  440/435  v.  Chr.).  Dem- 
nach ist  IJoTnJa  .  .  CIA.  I,  236,  14  nicht  mit  Kirchholf  und  Stahl  p.  38  in  //otm- 
Jamr»i,  sondern  in  Iloiti^aiti  zu  ergänzen,  wie  ja  der  Stadtnanie  auch  andoruärta 
zwischen  Völkcrnanien  steht:  IIoi{t{t^taa  neben  UQyiltoi  I,  235,  4  u.  s.  w.  Krklurungs- 
verauch  von  Hatzidakis,  yfJiji«  VIII  458—68  (verschiedene  Bildungen,  mir  nur  aus 
Wocheosrhr.  f.  klass.  Pbil.  1897,  Sp.  474  bekannt);  andrr^   1*    H<    I  175. 

'•»)  (E]atU]m{ai\v  CIA.  11,  88,  8  (376/363  v.  Chr.). 

'»»)  So  zuerst  Brugmano,  Curt.  Stud.  IV  81  ff.  un<i  n.Min.imKS  (gegen  0.  llolT- 
naon  (;riecb.  Dialekte  III  384  ff.)  IK.  IX,  343  ff.;  ebenso  G.  Meyer  p.  125f.;  KreUchmer 

.1* 
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3.  Echtes  €1  läfst  sich  aus  den  Steininschriften  feststellen  für  folgende 
Wörter:  aXelipon^  dfielycop^  ysircov,  dsixpvfii,  Ssiyog,  ^ isngscf Tjg, 
sfnov,  insidri,  -xXsia,  Xetog,  fisi^-,  vstxog,  oXslZcov,  nsiS^co^  llo- 
Tsiöaia,  rsia-,  tsTxog-,  (psiöoficci,  OXsidaiog^  in  Ableitungssilben  wie  in 
TtQVzaysia,  Flexionen  wie  TtoisV^^). 

b)  EI  als  Vertreter  von  HP^% 

4.  In  wie  weit  schon  das  Altattische  tji  durch  «*  ersetzt  hat,  ist 
bei  der  Beschaffenheit  des  voreukleidischen  Alphabetes,  welches  für  «  und 
^  dasselbe  Zeichen  verwendet,  nicht  mehr  zu  ermessen.  Dagegen  läfst 
sich  im  Mittel-  und  Neuattischen  ein  solcher  Ersatz  beobachten  in  xAifg 
{xXfjco,    xXrjöiov,    xXy^Qov,    xXriaiop)'^^^) ,    x^^'Jcd^^^),   ^vijax(a^^^)^ 


p.  35  f.,  während  Dietrich  K.  Z.  XIV  67;  Blass  p.  29  ff.  Diphthongierung  des  ,uDechteD 
h'  annehmen  wollten. 

193)  i^aalsKfövzov  CIA.  I,  32,  A,  10  (435 — 16  v.Chr.);  für  ccfxeCvcov  sprechen 
HfzsivoxXeg  \,  446,  I,  34  {425  v.  Chr.);  'AfieiviaSsg  1, 138,  2  (409  v.  Chr.);  I,  324, 1,  37.40; 
11,  57  (408  V.  C\iv.);''A^^ivoiCQarig  I,  447,  111,48;  ylueiv[Cag  IV,  l,c,  373,  251;  i/^tmo 
IV,  l,a,  477e;  nicht  viel  beweist  Kfjieivog  I,  40,  12,  vgl.  die  oben  JNote  110  aus 
der  gleichen  Inschrift  angeführten  Schreibungen;    Eiiyairojv  1,448,11,4;    InilötT/aai 

IV,  1,  a,  38  a,  4;  Jetviag  I,  433,  II,  39  (460  v.  Chr.);  I,  447,  III,  62;  Jstvio  1,  483; 
JisirQ^(frjg,  s.  Note  382;  tln^v  I,  31,  ß,  1  (444—441  v.  Chr.);  dne  IV,  1,  a,  33a,  15 
bis  16;  eiTi6V  =  ei7i£7v  I,  40,  18  (428  v.  Chr.);  ineid^  z.  B.  in  ineiöav  I,  31,  A,  27  (444 
bis  441  V.  Chr.);  ^Eoyoy.lsia  IV,  1,  b,  373,  225;  XsCai  I,  322,  86  (409  v.  Chr.);  ^«^ 
s.  Note  1351 ;  VHy.f.a  I,  492;  6Xdlo)V  s.  Note  1303;  nEidofXBVoig  IV,  1,  a,  27  a,  15  (c.  445 

V.  Chr.);  J]io7T8id-r]g  I,  448,  I,  12,  üsiaavÖQog  ebd.  II,  10;  Heiaiava^  I,  470;  S]evo- 
nd&rig  II,  16,  32  (383  v.  Chr.);  HoTSidatag  I,  442,  6.  10  (nach  432  v.  Chr.);  reia-  s. 
§  66,  6;  TsTxog  I,  442,  8  (n.  432  v.  Chr.);  4>8i^€X8idsg  IV,  1,  c,  298,  13;  ^]€i6oyQaT[r]]g 
II,  16,  30;  <PXecäatov  I,  45,  15  (421  v.  Chr.).  —  nQviavsiav  I,  49,  7  (c.  419  v.  Chr.); 
Tiotl  I,  45,  9  (421  V.  Chr.). 

Gelegentlich  wird  für  echtes  et  auch  E  geschrieben:   UEGiöog  =^  UsiaiSog  IV, 

I,  a,  373a;  ycEzai  Mitt.  X,  p.  370  n.  29  (Kretschmer,  KZ.  29,  154);  naQaxalE 
CIA.  II,  314,  30  (284  v.  Chr.);  l4fiEvoxlr\g  II,  3456  neben  zweimaligem  k/uecvoxUovg 
auf  derselben  Inschrift  (IV.— I.  J.  v.  Chr.);  über  oXECcov  s.  Note  1303;  z/iETQ8(fr]g  s. 
Note  382;  <f>akT]Qe  Note  1268;  auch  die  am  Schlufs  von  Note  203  genannten  Formen 
kann  man  allenfalls  hierher  stellen. 

194)  Weckl.  p.63;  Herw.  p.  6;  Riem.  Rev.V,  p.  147;  IX,  54;  ßlafs  p.  46  f.;  Hecht 

II,  p.  1—15;  BKeil,  Mitt.  20,  428.  Zur  Erklärung  vgl.  die  bei  Schweizer  p.  59 
Fufsn.  3  angeführte  Litteratur. 

195)  xXr]lg  fjeydXrj  CIA.  II,  675,  44  (nach  403  v.  Chr.).  —  xXstg  ibid.  Z.  47;  678, 
B,  54  (378/366  v.  Chr.);  xXd'g  IV,  2,  682  c,  22  (363/356  v.  Chr.);  xAaVJe?  CIA.  II,  807, 
b,  143  (330  V.  Chr.);  MAftJff  IV,  2,  834  b,  I,  45  (329  v.  Chr.).  Et  zeigen  auch,  weil 
nur  aus  späterer  Zeit  überliefert:  xXsiofxsvrjV  CIA.  II,  1054,  65  (347  v.  Chr.);  xXei^iov 
766,  27  (341  v.  Chr.);  xXh'^^qov,  xXetd^Qa  807,  b,  121  (330  v.  Chr.);  xXsiaiov  IV,  2, 
834  b,  I,  14  (329  v.  Chr.). 

196)  EvxXsCCwv,  avyMiae  KE.  26  (IV.  J.  v.  Chr.). 

1")  d^vyaxü)  CIA.  II,  2477,  10 ;  2494,  4.  —  d^viCaxtig  IV,  2,  4040  b,  8  (zw.  Euklid, 
und  August). 
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Xfitovorstv^^^),     Xf}<ttijg^^^) ,     vjjog^''),     nag  ji  d^''^) ,    HevTslfixog^''^ 

lijdrjgl  XaiQsXfjöfjg^''),  Xokl^6^g^''i   Aly Jig,  'Eoex^fig,   Oli^^g^^'') 


"8)  [k]riirovoyiüiv  CIA.  II,  add.  554,  b,  14  (386  v.  Chr.);  XritTov[oy]H  Xr]i 557 

5.  6  (Zeit  des  Demostbenes);  XT]CTov[Qy]r]aav  172,  4  (340/332  v.  Chr).  —  Vom  Jahre 
300  an  nur  noch  ft,  vgl.  CIA.  II,  316,  11  (282/280  v.  Chr.);  331,  17.  61  (c.  270  v.  Chr.); 

IV,  2,  623  b,  6.  11  (nach  250  v.  Chr.)  etc.  Blafs  a.  a.  0.  Die  bisherigen  Etymologien 
(s.  G.  Meyer  p.  131  Fufsn.  1,  wozu  ßezzenberger  bei  Stokes,  Urkertischer  Sprach- 
schatz 247)  berücksichtigen  diese  Form  nicht. 

>w)  XrjiaTdiv  CIA.  IV,  2,  141,  11  etc.  (346  v.  Chr.)  —  vgl.  dnö  Xr]((ov  CIA.  H,  678, 
A,  15  (378/366  v.  Chr.)  —  Xetaräiv  804,  B,  b,  35  (334  v.  Chr.). 

200)  veia  cf'  ov  JeöoxifUKa/u^ia  CIA.  IV,  2,  792  b,  27  (c.  370  v.  Chr.),  veTa  xana, 
vsifov  lofioi  II,  809,  e,  28  ff.  (325  v.  Chr.). 

w»)  naoHch  acc.  pl.  CIA.  II,  676,  41  (385/366  v.  Chr.);  703,  11  (341  v.  Chr.).  Die 
Form  mit  rit  ist  bis  jetzt  nicht  zu  belegen. 

2^2)  mvTsXrjixovg  CIA.  IV,  2,  1054  b,  76.  79.  94.  101 ;  1054  c,  14.  33,  -xa  1054  b,  54. 
89  (etwas  vor  der  Mitte  des  IV.  J.  v.  Chr.);  mvuXrjixov  CIA.  II,  1054,  31.  33.  45  (347 
v.  Chr.).  nsvTfXrjixSg  IV,  2,  834  b,  II,  97  (329  v.  Chr.)  neben  nnieXeixog  auf  derselben 
Zeile.    Vgl.  -Note  410.  —  mvj(X€[t]xo6g  CIA.  IV,  2,  1054  c,  20  (Mitte  des  IV.  J.  v.  Chr.). 

»M)  UQiaxrilörig  CIA.  II,  864,  30  (400/350  v.  Chr.);  986,  II,  25  (400/350  v.  Chr.); 
^AQtaTt](6r,g  IV,  2,  73  d,  4  (Auf.  d.  IV.  J.);  ^AQiairjiiSrjg  neben  l4QiaTeCörig  814,  a,  A, 
22—23;  a,  B,  23  (374  v.  Chr.);  liQiajril^ov  708,  25  (nicht  vor  340  v.  Chr.);  liotajtjf^tjg 
n,  1232,4;  2348;  2489.  —  W.Schulze  quaest.  epp.  p,  458  nimmt  an,  eine  ursprüng- 
liche Verteilung  -tUrjg  :  rflg  habe  sich  in  der  späteren  Entwicklung  vielfach  aus- 
geglichen. Im  Attischen  jedenfalls  war  -7]t<^t]g  herrschend  geworden,  aus  dem  auf 
lautlichem  Wege  die  jüngeren  Formen  auf  eiJrjg  hervorgingen:  das  zeigen  die  Brug- 
manns  Erklärung  stützenden  Formen  MfVfxXEJEZ  EA.  1887  S.  139;  IV,  1,  b.  373,  117; 
'Jfottx{X)FJT}g  IV,  1,  b,  491,  10;  II,  3937  =  IV,  2,  p.  285;  XkqixXEMv)  Def.  102,  b,  8—9 
(III.  Jahrb.),  die  allerdings  teilweise  auch  nach  den  am  Schlufs  von  Note  193  gegebenen 
Beispiflen  beurteilt  werden  können. 

2»*)  H(i,Uvrj(i5ov  CIA.  II,  864,  III,  21  (400/350  v.  Chr.)  ;l4ii(>n'T]för]g  804,  B,  a,  18  (334 

V.  Chr.);  H(}(t(vrjfifov  808,  c,  72  (326  v.  Chr.);  809,  c,  30  (325  v.  Chr.).  —  Uiinevfi^H 
add.  834,  b,  II,  60  (329  v.  Chr.)  etc. 

2«6)  y/Qxtvr]i^ov  CIA.  II,  793,  b,  70  (357  v.  Chr.);  802,  b,  19  (349  v.  Chr.);  807,  c, 
61  (330  V.  Chr.);  808,  d,  115  (326  v.  Chr.);  809,  d,  30  (325  v.  Chr.).  —  UqxiVilöov 
511,  d,  141  (323  v.  Chr.). 

«»)  Xu[i]Qari[(öov]  CIA.  II,  864,  II,  13  (400/350  v.  Chr.).  —  Xtt,Q(Xf{üiov  846,  a,  6 
(IV.  J.  V.  Chr.);  :t>»^(J«A*/J»;f  807,  a,  187.  ISO  (?>?,{)  v.  Chr.l;  UiunmlH^h.^  lOOs,  a.  3 
(IV.  J.  v.Chr.?). 

*^)  [XoXX\fiidat,  CIA.  11,  864,  39  (vor  :J.>U  v.  Chr.  wogoi.  de»  l,t..t...MUf,r..  U  »..!..- 
f^abe  von  oi;  durch  o);  XoAA^Jij?  («ic)  82,  3  (vor  356  v.Chr.);  XoUij/Joü,  XoUiy/rfjj 
add.  834,  c,  34.  35  (nach  329  v.  Chr.)  —  XoJli*/J(j,)  add.  834,  c,  36  (nach  329  v.  Chr.); 
XoXltidnt  943,  11,  26  (325  v.  Chr.)  etc.    Riem.  Rev!  IX,  p.  54. 

'<'•)  Riem.  Rev.  IX,    p.  54    (vgl.    p.   177].      An    diesen    «ehr   häufig   nuftrrlcndcn 
Phylenoamen  löfst  sich  der  Wandel   in  der  Orthographie  besonders  gut  verfolgen: 
a)  403—350  v.  Chr.,  ij» :  «i  —  26  :  3. 

i}i:  CIA.  II,  add.  I,  b,  20;  .3,  4;  12,  lü;  29,  4;  EA.  1SS3,  p.  171—72;  CIA.  II,  55, 
2;  56,  7;  57,  ab,  1.  2;  add.  67,  b.  4;  62,  2;  73,  1;   add.  105,  b,  4;  OS«.  412.    CIA.  IV, 
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5.  Bei  xXfig,  naofid  ist  sclion  um  380  v.  Chr.  die  neue  Schreib- 
weise ganz  durchgedrungen;  bei  XtiTovqysXv^  Ai^fTr?/'?  und  in  den  Eigen- 
namen IlspTfXrixög,  l^^QKfTjid'^g  (von  l^Qiarsvg),  "l^^Qfvijdtjg,  ^^Qx^i^jj^rjc, 
(«CXw  +  var?) ,  XoXXjiSTjg,  Alyrig,  "'EQsxO-rjg ,  Olpijg  erhält  sicli  die 
altere  in  der  konservativen  Kanzleisprache  bis  ins  Demosthenische  Zeitalter. 

6.  Seit  dem  Jahre  300  v.  Chr.  begegnet,  abgesehen  von  der  Poesie, 
in  diesen  Wörtern  überall  nur  noch  €i. 

7.  Dieses  sv  nimmt  dann  in  der  römischen  Zeit,  wie  verschiedene 
Versehen  in  der  Orthographie  zeigen  {Bqiaig,  'HqccaXiöov^  Aiyig^  ^EgexO^ig, 
Olvig^  XoXXidrig^  XnovQyicc),  zusammen  mit  echtem  und  unechtem  £» 
die  Aussprache  t  an^^°).  Doch  bleibt  auch  hier  die  gewöhnliche  Schreib- 
weise, wenigstens  bei  den  Eigennamen,  auch  in  der  Kaiserzeit,  die  mit 
si^^'^).  Im  altertümelnden  II.  Jahrh.  n.  Chr.  werden  vereinzelt  auch  die 
längst  verschollenen  Formen  Alyrig^  ^Eqex^rig^  Olvrjg  wieder  zu  Ehren 
gezogen  ^^^). 

8.  Auch  dasjenige  HI,  welches  seit  den  ältesten  Zeiten  niemals 
zweisilbig  war,    das  HI  in   den  Konjunktiven,   im  augmentierten  Anlaut 


2,  971,  4.  15;  II,  997,  2  (wegen  o  =:  ov  vor  360  v.  Chr.);  II,  1237,  2;  1249,  3;  1250,  1; 
1255,  3;  1258,  1;  IV,  2,  25;  56,  4;  57,  1 ;  II,  1261,  2 ;  1265,  2. 

a:  Mitt.  III,  p.  50;  CIA.  II,  55,  4;  830,  1. 

b)  350—300  V.  Chr.,  t;^  :  £i  =  33  :  10. 

rii:  CIA.  n,  add.  135,  c,  1;  172,6.  9.21;  188,2;  244,  1;  803,  c,  128.  154;  d,  47 
872,  A,  1;  941,  2;  943,  I,  1.  23;  III,  29;  971,  c,  14;  II,  1184,3;  1233,2;  1244,  1; 
1245,  2;  1260,  1;  DSi.  416;  add.  834,  b,  I,  7;  IV,  2,  834  b,  II,  52.  54,  nebea  si  Z.  51  ; 
IV,  2,  109  b,  4;  169  b,  1;  192  c,  2— 3;  252  e,  17;  971g,  8;  995  b,  3;  1054  g,  A,  26. 

€l:  168,2;  186,16;  247,3;  248,3;  255,1;  add.  256,  b,  2;  872,  c,  2;  941,2; 
IV,  2,  114  c,  1;  179  b,  1. 

c)  300—100  V.  Chr.,  7}i:at  =  2:  61. 

r}i:  CIA.  II,  1294,  3;  1895,  3  (Anf.  d.  III.  J.  v.  Chr.).  —  Für  sc  vgl.  die  In- 
schriften CIA.  II,  323—471;  966,  37.  39.  44;  969,  A,  8.  14;  956,  21;  957,  8;  968,  39; 
991,  16;  IV,  2,  252  c,  1 ;  Mitt.  XXI,  p.  434  f.,  Z.  5. 

209)  nv&[8]i^og  ^a/uxjjaxrjVTJg  CIA.  IV,  2,  1071  c,  3—4  (IV.  Jahrh.  v.  Chr.)  neben 
'Ayvrjig  KE.  86,  5  (IV.  J.  v.  Chr.) ;  'Egarj^g  KE.  91,  3  (IV.  J.  v.  Chr.).  —  XQvaeig  KV.  204 
(IV.  J.  v.  Chr.)  neben  Bgiarjtg,  Poesie  des  IV.— II.  J.,  KE.  94,  2. 

210)  BQiai'g  {=T]ig)  CIA.  II,  3560;  3821,  2;  'HquxXCÖov  II,  2011,  2  (alle  drei  In- 
schriften zwischen  Euklid  und  Augustus);  Alylöog  III,  1027,  4  (138/161  n.  Chr.); 
'EQEx»T<^og  1161,  4,  I  (179/213  n.  Chr.);  OivMog  1133,  26  (c.  143  n.  Chr.);  1124,  II,  51 
(c.  155  n.  Chr.);  1172,  31  (179/208  n.  Chr.);  Xuovqyia  58,  7  (nicht  näher  datierbar); 
XiTovQymv  EA.  1883,  p.  77,  Z.  6  (117/138  n.  Chr.);  Xi,To[vQyCaig]  EA.  1883,  p.  101 
(nicht  näher  datierbar);  XoXiSriv  (sie)  CIA;  III,  825,  2  (II.  J.  n.  Chr.). 

211)  Aiyelöog  CIA.  III,  1161,  I,  20  (180/220  n.  Chr.)  etc.,  etc.;  'Eq^x^nSog  1133, 
I,  42  (171  n.  Chr.)  etc.,  etc.;  Olv^Sog  ibid.  II,  45  etc.  etc.  —  Ebenso  XoXXdörig  u.  s.  f. 

212)  Aiyri'iSog  C\k.  III,  1121,  34  (156  n.  Chr.);  'Egex^v^'^og  ibid.  Z.  25;  OivrjWog 
ibid.  Z.  25. 
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und   in   den  Dativen   der  I.  Dekl."^),   wird  seit  380  v.  Chr.  vielfach"*) 
und   seit  300  sogar  vorwiegend  durch  EI  ersetzt:    ayad^st  tv'x«*,  einsi, 

9.    Üher  die  Häufigkeit  dieser  Schreibweise  giebt  folgende  nach  CIA.  II, 
vol.  2  angefertigte  Tabelle  Aufschlufs.     Es  wird  ausgedrückt: 


fl 

durch  HI 

durch  EI 

im  IV.  Jahrhundert 

391  mal 

118  mal 

„  in. 

86    „ 

200   „ 

„     11. 

62    „ 

99   „ 

„      I. 

162    „ 

28   „ 

Die  Ersetzung  von  HI  durch  El  nimmt  anfanglich  rasch  zu,  seit 
200  V.  Chr.  aber  wieder  zusehends  ab  und  hört  mit  dem  Jahre  30  v.  Chr. 
gänzlich  auf.     Die  Schreibung  der  Kaiserzeit  ist  HI  oder  H. 

10.  Es  ist  unzweifelhaft,  dafs  wir  es  hier  mit  dem  nämhchen  Vorgang 
zu  thun  haben,  wie  in  den  oben  besprochenen  Fällen  wie  xXfig,  XfiTovQ- 
yiXv  u.  s.  w. :  r^  wurde  durch  gegenseitige  Angleichung  seiner  Kompo- 
nenten zu  dem  langen,  geschlossenen  e-Laut  des  unechten  si.  Die  in 
isolierten  Wörtern  wie  XsiTOvqyicc  zu  Xnovgyia  vorliegende  lautgesetz- 
Hche  Entwickelung  von  e  zu  i  wurde  jedoch  in  den  Füllen,  wo  c  aus  ei 
innerhalb  eines  Systems  stand,  auf  analogischem  Wege  beseitigt;  so  wurde 
z.  B.  ein  lautgesetzliches,  aus  dem  System  herausfallendes  ti  timi  unter 
Einwirkung  von  ^  ti(jliJ ,  rrjc  t*^^?,  tjjv  ti^tjv  und  des  Verhältnisses 
Xw'oa,  xo)QaQ^  xu^qav  :  x^qa{C)  durch  T^(t)  ti^^{i,)  ersetzt'^^). 

11.  Dafs  n  (für  fjt)  und  sonstiges  «*  in  der  That  zusammenfielen, 
zeigen  ein  paar  vereinzelte  Fälle  umgekehrter  Schreibweise,  wie  Soxfj 
(Indikativ,  368  v.  Chr.);  firjvvajig  (Nom.  Plur.,  vor  350  v.  Chr.);  l^Qyfjog 
(vor  350  V.  Chr.);  tfiQiJQrig  (326  v.  Chr.);  hri  (Dativ,  321  v.  Chr.)  etc."^). 


«")  Frtns  p.  150;  Herw.  p.  5,  f;  G.  Meyer  p.  130f.;  Ditteoberger,  Hermes  XVIII, 
p.  37;  Blaf»  p.  46;  Hecht  H,  p.  1  — 15. 

2>*)  Die  frühesten  Beispiele  siud:  ry  ßovXet,  ki&tvfi  CIA.  II,  38,  7.  10  (nicht 
Dich  376  V.  Chr.);   7i()ax9e[i]  49,  b,  9  (375  v.  Chr.);  Kt  ßovlel  50,  3  (372  v.  Chr.) 

-")  [ayah'hj  rCx^i  CIA.  II,  167,  10  (334/326  v.Chr.);  avfCnu  614,  21  (298/282 
V  .Chr.);  iIqOti  144,  B,  11  (343  v.  Chr.).  Auch  in  doD  Def.:  riJXH  55,  a,  18;  x^ifvci 
87,  •,  8;  ttvitl  93,  b,  5;  Exain  108,  a,  4.    Vgl.  §  64. 

•X)  So  mit  Wackernagel,  Philol.  Anz.  1886,  69  f.,  Brugmann  p.  53,  vgl.  Schweizer 
p,  64  f.,  anders  Dittenbcrger,  Hrrmes  XVH,  p.  37,  Anm.;  Hecht  II,  p.  14  und  15.  Zu  den 
von  Brugmann  gellend  gomachten  Schreibungen  wie  /((Xxox^tjxli  (Dativ)  kommen  die  in 
M.  203  und   119S  angcHihrten. 

»•')  «Toxp  CIA.  II,  add  52,  c,  12  (368  v.  Chr.) ;  [/ijijvvffijfff],  anaicher,  672, 3  (400—360 
V.  Chr.);  yl(>ytjo(  1249,  5  (4()0/35o  v.  Chr.);  r^rpiipijc  808,  b,  70.  71.  73.  77.  80.  81. 
1<»3.  1S5.  1S7  (326  v.Chr.)  neben  TM(iii(»#/c  Z.  69.  74.  77,  etc.;  fitj  lOf.l».  m  (321  v.Chr.); 
friifttXriütv  445,  ab,  5  (H.  J.  V.  Chr.).  —  Aaoh  ['X]qafri  644,  6  (40<  .^nokXotfiivri 
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c)    Ei'selzuug   von   ti   durch    t'^^^). 

12.   Wie  ai  vor  Vokalen  oft  sein  Iota  einbüfst  (§  14,  a),  so  kann  auch 

schon  seit  den  ältesten  Zeiten,  besonders  aber  im  IV.  Jahrhundert,  echtes 

€t  sich  vor  Vokalen  (or,  f,  o,  or,  w)  zu   s  vereinfachen.     Dies  geschieht: 

1.  Vor   a   in:    da)Qf{i)d    (die    kürzere   Form    herrschend    seit   268 

v.Chr.)2i»);  ^71:^^^6(0«?''°),  riixiai{i)av^^%  UQt{i)a  (die  kürzere 

Form  14  mal  vom  V.  Jahrhundert  bis  zur  Kaiserzeit)  ^^^);  nqvta- 

vs{i)a  (die  kürzere  Form  3mal)^^^);  noXn8{i)a'^'^^),  TavQt{i)a^^% 

Tons{i)a   (die   kürzere   Form    10  mal,   IV.  J.) 226);    xQ^{i)av''^')', 


add.  834,  b,  11,  54  (329  v.  Chr.)  sind  wohl  als  blofse  orthographische  Versehen  infolge 
des  lautlichen  Zusamraenfalls  von  ei  aus  r]i  und  sonstigem  «t  aufzufassen.  Riem.  Rev. 
IX,  p.  54;  Dittenberger,  Hermes  XVII,  p.  37. 

218)  Cauer  p.  272 ff,;  Herw.  p.  9;  Riem.  Rev.  V,  p.  148;  IX,  p.  52;  G.  Meyer 
227  ff. ;  Blafs  p.  51.  Unter  den  Beispielen  bei  Cauer  ist  zu  tilgen  Intriov,  da  nach 
Hicks  (vgl.  CIA.  IV,  1,  a,  184.  185,  A)  auf  dem  Steine  ineTtiov  steht.  Über  die  Vasen 
s.  Kretschmer  p.  130  f. 

2")  öcooeLcc  CIA.  I,  8,  20  (nach  444  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  25,  a,  5  (nach  444  v.  Chr.); 
11,  add.  1,  b,  23  (c.  403  v.  Chr.);  add.  115,  b,  2  (nach  350  v.  Chr.);  115,  3  (343  v.  Chr.); 

IV,  2,  109  b,  20.  23  (347/342  v.  Chr.);  872,  B,  2  (341  v.  Chr.);  311,  51  (286  v.  Chr.).  — 
dioQsä  zum  ersten  Male  CIA.  II,  add.  1,  b,  32  (403  v.  Chr.);  dann:    114,  ß,  13  (343 

V.  Chr.);  162,  a  b,  9  (336  v.  Chr.);  164,  11  (334  v.  Chr.);  IV,  2,  572  e,  9  (321/0  v.  Chr.); 
II,  254,  21  (c.  307  v.  Chr.);  290,  4  (c.  300  v.  Chr.);  309,  19.  31  (287  v.  Chr.);  311,  16. 
23  (286  V.  Chr.);  312,  26  (286  v.  Chr.);  314,  12  (284  v.  Chr.)  etc.  Dittenberger, 
Hermes  XVII,  p.  40,  hält  die  Form  mit  u  für  die  jüngere.  Doch  ist  Zutritt  von 
„Iota  euphonicum'  (vgl.  §  15,  e)  in  so  früher  Zeit  (Mitte  d.  V.  J.)  nicht  erweislich. 
Anders  Bamb.  Jb.  VIII,  p.  620;  Curt.  Grdz.  p.  610;  Cauer  p.  251.  401;  Riem.  Rev.  IX, 
p.  52,  welche  alle  das  i  für  ursprünglich  erklären.  „On  trouve  dans  l'Herodien  de 
Lenz  un  texte  en  faveur  de  Srngaia  (II,  p.  601,  26,  note),  un  autre  en  faveur  de  öojQid 
(I,  p.  285,  64)."   Riem.  a.  a.  0.  Vgl.  auch  Schäfer,  Rh.  M.  33,  422 ;  Blafs,  Jahrbb.  145,  35. 

220)  Die  gewöhnliche  Form  CIA.  II,  613,  10  (298  v.  Chr.).  —  intusleag  add.  nov. 
256,  b,  24  (304  v.  Chr.);  Riem.  Rev.  IX,  52. 

221)  tjfxiaeiav  CIA.  II,  600,  22  (300  v.  Chr.).  —  rjf^iaeav  1055,  16  (345  v.  Chr.); 
1059,  14.  19  (321  v.  Chr.).    Riem.  a.  a.  0. 

222)  Die  gewöhnliche  Orthographie  h'QSta,  z.  B.  CIA.  II,  573,  b,  2  (IV.  J.  v.  Chr.) 
—  UQsa  IV,  1,  c,  p.  138,  II,  13  (485  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  555,  a,  3  (V.  J.);  EA.  1897, 
p.  177,  A,  2.  8;  B,  5  neben  nQvravsiag  A,  7  (bald  nach  446  v.  Chr.);  II,  add.  610,  4.  7 
(IV.  J.);  add.  573,  b,  7  (IV.  J.) ;  758,  1,  8,  (IV.  J.);  706,  B,  7  (IV.  J.);  624,  33  (1.  Hälfte 
d.  II.  J.  v.  Chr.  neben  5mal.  a);  add.  453,  c,  2  (II.  J.);  1369,  1;  III,  345;  218  (Kaiser- 
zeit). Die  Form  tsQSa  läfst  sich  allerdings  auch  mit  W.  Schulze  q.  e.  p.  489  auf  teQrjjra 
zurückführen. 

223)  TTQVTaveia  z.  B.  CIA.  II,  181,  a,  4  (323  v.  Chr.).  —  TtQvmvia  186,  17  (322 
V.  Chr.);  190,  15  (320  v.  Chr.).  —  nQviav^ag  add.  834,  b,  11—12  (329  v.  Chr.). 

224)  noXn^av  CIA.  IV,  2,  281  b,  8  (c.  350  v.  Chr.). 

223)  ravQmv  CIA.  II,  add.  834,  b,  U,  25  (329  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  IX,  52. 
226)  roTTsla  z.  B.  CIA.  II,  807,  a,  153  (330  v.  Chr.).  —  Tonect  ibid.,  5  mal,  von 
Zeile  61  an;  808  d,  148  (326  v.  Chr.);  809  b,  144ff.  (4  mal),  überall  neben  Toneia. 
22'')  xQsiav  CIA.  II,  836,  ab,  27  (320/317  v.  Chr.  -  [x]Q^ciV  ibid.  Z.  42. 
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''u^ya^6'jcls{i)a^^^);  Alp£{i)äTat ,  Alvs{i)aq  (die  kurze  Form 
4  mal,  VI.  und  V.  J.)'");  '^xa(Ji7>6(Oa''");  !^^tö'roda.a«(0«"'); 
UQi(ST6xle{i)a^^y,    UxiXXs{i)a   (Schifrsname)233);    BovXh{i)a- 

^ß(Oa"');  060x^6(0«  289) .  7foox;i6(0a'*');  A7.ftox^arf(i)a24i). 


--^)  'Aya&oxlna  CIA.  IH,  2970,  2971  etc.  —  '^ya^dxA««  IV,  2,  477  b,  42  (100/70 
V.  Chr.);  III,  2968;  2969  (Kaiserzcit). 

-•29)  Alveiarai  CIA.  I,  259,  18  (425  v.  Chr.).  —  Ahwrai,  234,  34  (446  v.  Chr.); 
238,  24  (443  v.  Chr.);  2J3,  18  (437  v.  Chr.);  256,  23  (428  v.  Chr.);  vgl.  unten  Note  475. 
—  Aiv^(c  CIA.  I,  478,  1  (VI.  J.  V.  Chr.);  Ahiag  IV,  1,  b,  34,  c,  2  (kurz  nach  434  v.  Chr.). 
Dazu  Aiv€o(v)  Ziebarth  5,  b.  Neben  e  steht  auf  den  Vasen  einmal  «i,  s.  Kretschmer 
p.  30.  —  Für  Aiv^o{v)  ao(f(ag  icaQo{v)  dnCaro[v)  CIA.  IV,  1,  c,  422,  14  denkeu  die 
Herausgeber  an  den  Asklepiaden  Aheioq  (Stejih.  Byz.  s.  v.  Kdüg). 

230)  lixKf^ijUfia  KE.  40,  3  (Ende  des  III.  J.  v.  Chr.).  —  L4xa6^u(n  CIA. 
III,  2985  (Kaiserzeit).  Zum  Vokalismus  der  Anlaulsilben  s.  J.  Schmidt,  KZ.  32, 
255  ff.,  393. 

«")  'Aoiaroi^a^^a  CIA.  II,  754,  22.  24  (359/344  v.  Chr.). 

*")  [U]oiai6xlH(c  CIA.  II,  836,  c  -I,  41  (320  v.  Chr.),  etc.  —  \4QiaT6xXe(t  III 
2291,  1  (Kaiserzeil). 

23-'')  'A/iD.f^c  CIA.  II.  Sil.  b,  109  (323  v.  Chr.).  -  '////U<f«  SOO,  d,  60  (325 
V.  Chr.). 

23*)  [BQviiJ.€i((i'oi  CIA.  1,  37,  Ir^,'.  z»,  9  (425  v.  Chr.).  —  JioiXleavoi  247,  18 
(432  V.  Chr.). 

235)  ^i6xl(a  Def.  8,  2  (III.  J.  v.  Chr.). 

23«)  Evyivtiu  CIA.  III,  3150;  1831,  1  (Kaiserzeit).  —  Evy^via  III,  2948 
(Kaiserzeitj. 

237)  'iidiia  CIA.  II,  S36,  c— k,  15  (III.  J.  v.  Chr.);  III,  1669  (Kaiserzeit)  etc.  — 
y/J^«  n,  3755  (IV.— I.  J.);  III,  2324;  3186  (Kaiserzeit). 

2«)  Galiia  CIA.  III,  2450  (Kaiserzeit).  —  ffcilfa  3194;  3195  (Kaisorzeit). 

239)  fi(6xlftt  CIA.  II,  989,  18  (nach  200  v.  Chr.);  Geoxl^tti  III,  3362  (Kaiserteit). 

2*0)  '/(qoxXkiCW.  11,2711,  3. 

2")  KXi(iyoximifu  CIA.  II,  2013,  1. 

2*2)  M(VfXQut(a  CIA.  II,  759,  B,  II,  8.  9  (c.  334  v.  Chr.). 

2*3)  MrjJitt  KV.  204  (IV.  J.  v.  Chr.),  8.  Kretschmer  p.  130. 
♦♦)  NavxXta  xoAi;  KV.  166  (altaitisch),  bei  Kretschmer  p.  130f.    Wie  das  dort 
.iu'4  Ayu^iXü/ä  gedeutete  Ava^ad^u,  erklären  sich  'AQtaroX^a  CIA.  11,  1915,  2   neben 
A()iaT('iX(U(f  IlaaiX^tt  II,  10.{5,  1  ;  KQUoXfa  II,  2543,  2  (post  medium  stec.  IV).     Über 
lltv9iriiXi(()n  ».  Kretschmer  p.  131. 

2*'')  Niüv\iita  CIA.  I,  226,  10  (454  v.  Chr.),  etc.  —  Nedv6Q€«  240,  30  (440 
V.  Chr.). 

2M)  \/fiita  CIA.  I,  419,  5  (vor  444  v.  Chr.).  —  rn  N{ifi]ett  11,  181,  8  (323 
V.  Chr.);  111,  128 f.  (KtJ»erzcil). 

"')  NtfiiUii  II,  98y.  —  NtfitttS  II,  794,  c,  25  (356  v.  Chr  h  2846. 

2«)  Stvoxlta  CIA.  IV,  2,  767  b,  14-15  (332/1  v.  Chi 
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2.  Vor     €     in:      '^AwTTfXfCO«?''');     l^fia^ayrsMevc^''');     ßaXa- 

rs{i)op^'^);    JfXfXe{i)6vg'"'^);    JiOfis{i)€vg^'^'');  'EQixt(i)svg^'''); 

3.  Vor  0  oder  ov  in:    a)^d^^(t)og2*'*);  ßaTqaxf:{i')ovv^^^)\  yogyo- 


2«)  [Ä]frox()arf«  CIA.  11,  758,  B,  II,  35  (c.  334  v.  Chr.).    Riem.  a.  a.  0. 
250)  ri]]i  öfxriqiag  CIA.  IV,  1,  a,  61  a,  33  (409  v.  Chr.). 

261)  mXeväTat  CIA.  I,  232,  6  (448  v.  Chr.);  233,  16,  c,  (447  v.  Chr.);  235,  11,  c 
(445  V.  Chr.).  —  mXearai  230,  22,  b  (450  v.  Chr.);  237,  5  (443  v.  Chr.). 

262)  noXvxXm  Def.  102,  b,  8-9  (III.  J.  v.  Chr.). 

263)  Vgl.  Note  475. 

26*)  'YyCsa  KV.  204  (IV.  J.  v.  Chr.),  s.  Kretschmer  p.  130.  —  Über  vyUia  vgl. 
Note  471. 

256)  vnmQia  CIA.  11,  2765,  3  (IV.— I.  J.  v.  Chr.). 

266)  'AXbinExsLEvs  CIA.  I,  122,  3  (429  v.  Chr.);  123,  2  (428  v.  Chr.);  IV,  1,  c, 
225  k,  15  (bald  nach  419  v.  Chr.).  —  LiXaTiexeeT  184,  10  (412  v.  Chr.);  185,  26  (411 
V.  Chr.). 

267)  'Afia^avTBieig  CIA.  II,  652,  A,  6  (398  v.  Chr.);  II,  1288,  2.  —  ^Aua^avxESVi 
ROY.  99;  214;  215;  217;  219;  1419;  1644;  1760.     Riem.  Rev.  V,  p.  151. 

258)  ßaXavHov  CIA.  IV,  1,  a,  53  a,  37  (418  v.  Chr.);  II,  814,  a,  ß,  33  (377—3 
V.  Chr.).  —  ßalaviov  II,  1056,  8  (334-326  v.  Chr.). 

269)  ^ixeXaievg  CIA.  II,  660,  4  (390  v.  Chr.);  ^exsXstijg  IV,  2,  841  b,  64  neben 
^fx]€Xei]g  Z.  122  (Anf.  d.  IV.  J.  v.  Chr.)  etc.  —  JexEXssvg  II,  1247,  1  (320/19  v.  Chr.); 
733,  B,  6  (306  v.  Chr.);  1292,  2  (271/70  v.  Chr.);  1984,  1.  2;  1985,  2;  1986,  2 
und  sonst. 

260)  zfiofz8i8vg  CIA.  IV,  2,  50  b,  4  (373  y.  Chr.);  II,  493,  4  (c.  300  v.  Chr.)  etc.  — 
Jiof^esvg  CIA.  II,  247,  13  (306  v.  Chr.);  263,  11  (303  v.  Chr.);  1020,  13  (IV.  J.  v.  Chr.?); 
add.  nov.  320,  b,  4  (279  v.  Chr.)  etc. 

261)  'EQixsitg  CIA.  II,  872,  25  (341  v.  Chr.);  'Egixssvg  1042,  4  (HI.  J.  v.  Chr.?); 
IV,  2,  623  b,  3  (nach  250  v.  Chr.);  2020  b;  II,  2020,  1 ;  2639,  6;  -f^wff  2639,  5.  Über 
die  Formen  mit  8t  s.  Note  437,  b. 

262)  nX(o&€i6vg  CIA.  IJ,  676,  20  (387—366  v.  Chr.)  etc.  —  [nX](ü&(avg  703,  9 
(341  V.  Chr.);  nXu)&8img  IV,  2,  1561  d  und  sonst. 

263)  [T(iiv]ifX8Svg  CIA.  II,  983,  83  (H.  J.  v.  Chr.);  2602,  3;  2603,  3.  Riem.  Rev. 
IX,  p.  52. 

264)  av[d^Qiov  CIA.  II,  758,  B,  II,  26  (334  v.  Chr.). 

266)  ßaTQKxeiovv  und  ßarga/eoCv  CIA.  II,  758,  B,  23;  II,  12  (334  v.  Chr.). 

266)  [y]oQy6v€tov  CIA.  II,  736,  B,  3  (307  V.  Chr.).  —  yoQ[y]ov^ov  708,  12  (nicht 
vor  340  V.  Chr.). 

267)  [y]gttf^fxaräo[v  CIA.  II,  766,  87  u.  117  (340/338  v.  Chr.),  neben  y^afi^ajiCov 
add.  841,  b,  20  (396  v.  Chr.). 

268)  öoQXttöeoi  CIA.  II,  766,  23  (nach  341  v.  Chr.). 

269)  xoXsLÖv  CIA.  II,  649,  16  (398  v.  Chr.);  add.  729,  b,  A,  6  (IV.  J.  v.  Chr.)  — 
ixoXlsov  652,  A,  47  (398  v.  Chr.);  xoX8[6]v,  Raum  für  nur  1  Buchstaben,  CIA.  II,  660, 
22  (390  V.  Chr.). 
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xovQi{t)op^^^)  ]  7iXs{i)ov,  7TX€{i)ovog,  nXs{i)6vwif ,  nXs{i)o()i, 
7rX€(i)oya^^ ^) ;  7TQVTaps{i)ov^^^)\  OTsXs{i)oi  2'^);  <STvn7Vs[i)og^''^)\ 
t€Xf{i)og^'^);  ''Aqs{C)ov  nayov  (die  kürzere  Form  3  mal) 2'*); 
0ti(jb{i)ov  (die  kürzere  Form  -1  mal)'-^'');    K6nqe[i)oq'^'^)\  Msaö- 

4.  Vor    w    in:     ÄA*(t)a}*^");    V8{i)(üv   (vom    Nom.    ra   vtXa  =  ra 
vrii(xy^^)\  ''AaxXrinU{i)(av\  Bsvdids{i)uiV\  0riO€{i)cov^^^);  'Hga- 

13.    In  der  Poesie  wird  die  Verkürzung  bisweilen  nur  aus  dem  Me- 
trum ersichtlich: 

dea^oXg  aqyaXsioiq  (--|-i-^^|  -)283); 


270)  yovQsCov  CIA.  II,  add.  841,  b,  6  (c.  396  v.  Chr.);  xovgeta  auf  dem  andern 
Teil  der  luschrift,  IV,  2,  841  b,  61;  xovqhov  ibid.  118.  —  xovQeov  II,  add.  841  b,  28. 
Riem.  Rev.  IX,  p.  52. 

271)  über  nXiov,  nXiovog  etc.  s.  unten,  §  60,  18. 

»'2)  nQhravslov  z.  B.  CIA.  IF,  add.  52,  c,  26.  27.  30.  34  (36Ö  v.  Chr.).  —  nqvja- 
viov  add.  1,  b,  15.  27  (403  v.  Chr.). 

37«)  aiiXiol  CIA.  II,  add.  834,  c,  26  (nach  329  v.  Chr.)  neben  arasiovg  Z.  55. 

«'*)  axvnntlov  z.  ß.  CIA.  II,  811,  ;c,  90  (323  v.  Chr.);  [aTVTi]niov  809,  e,  176 
(325  V.  Chr.). 

276)  liXiCu,  isXfi(i>  CIA.  II,  966,  A,  50 ff.  (c.  191  v.  Chr.);  967,  b,  57  (II.  J.  v.  Chr.) 
—  rikfos  CIA.' IV,  1,  a,  3,  (vor  444  v.  Chr.);  IV,  1,  b,  27,  b,  39  (439  v.  Chr.);  II, 
631,  6  (nach  400  v.  Chr.);  115,  47  (c.  343  v.  Chr.)  etc. 

276)  •Aq^ou  niiyov  CIA.  IV,  2,  252  d,  23  (Ende  d.  IV.  J.);  III,  716  (Kaiserzeit);  807 
(Kaiserzeit). 

2")  Brioiov  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  10.  68;  II,  31.  56  (329  v.  Chr.)  neben  Briaiiov 
ibid.  I,  31.  66. 

27«)  KoTtQtioi  z.  B.  CIA.  II,  944,  II,  21  (325  v.  Chr.).  —  KonQCog  809,  a,  48 
(325  V.  Chr.). 

2'«)  Midoyeoty  Mtaoy^cov  neben  JVUaoyetoig  CIA.  II,  603,  5.  10.  15  (kurz  nach 
270  V.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  IX,  173.  -aioq  in  xoivt],  in  eyyaiog  u.  ä.,  s.  Schweizer 
p.  59  Aoin. 

»w)  KlHci  CIA.  n,  2278,  1  (IV.-I.  J.  v.  Chr.).  —  Kliu  II,  3026,  1  (IV. -I.  J.  v.  Chr.). 

2")  veCtov  CIA.  II,  809,  e,  28  (325  v.Chr.).  —  vitov  808,  d,  69  (325  v.  Chr.), 
neben  viia  Z.  66. 

•«•)  'AaxXrjn I  ^(üVf  BivStöiaiv,  Br^aitav  neben  'AaxXrini £ ( otVy  'OXvfinte^av  etc. 
CIA.  n,  741  (334/330  v.  Chr.). 

»•)  'UQttxXtlov  CIA.  I,  66,  4  (vor  403  v.  Chr.).  —  'llQaxXtui  U,  608,  16  (nach 
270  V.  Chr.);  604,  8  (nicht  näher  datierbar). 

2«*)  'JiQuxXetmov  CIA.  I,  65,  1  (vor  403  v.  Chr.).  —  'HQaxXiturtjv  II,  618,  15 
(298  V.  Chr.). 

•~)  'Y7iiQflo()[f\{ov  CIA.  II,  813,  A,  8  (vor  400  v.  Chr.).  Raum  für  nur  einen  Buch- 
staben.    Riem.  Rev.  IX,  p.  52. 

2<«)  KH.  1136,  4  (III.  od.  II.  J  V.  Chr.),  ~  Def.  108  a,  1,  wo  «ich  jedoch  aurh  nonit 
rDeb«Bbeit«o  im  Metrum  flndeo. 
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oder   der  Schreiber  hat   sie  angewendet,   wo  sie  metrisch  unmöglich  ist: 

14.  In  der  nachklassischen  Zeit  hört  das  Schwanken  zwischen  €i> 
und  s  im  allgemeinen,  auf,  und  die  Sprache  entscheidet  sich  für  die  eine 
oder  andere  Form ;  in  den  meisten  Fällen  für  den  Diphthong;  wo  aber 
der  Akzent  auf  der  letzten  Silbe  liegt,  wie  in  ÖMqei^d  und  in  den  Demo- 
tika  auf  -sisvq,  für  einfaches  s.  Nach  250  v.  Chr.  findet  man  weder  in 
dcoQsid  noch  in  den  Formen  auf  -€ievg  mehr  den  Diphthong ^^®). 

15.  In  einigen  Füllen  dauert  das  Schwanken  fort  bis  in  die  Kaiser- 
zeit, so  a)  bei  den  Frauennamen  auf  -xA«(Oa,  ~Ysve{L)a  u.  a. ;  b)  bei  den 
Festnamen:  Nsfi£{i)c(;  c)  bei  den  Wörtern:  UQe{i)a,  ^'AQf{i)og  Tcdyog. 
—  Über  nXsiüüv,  nXsov  s.  unten  §  60,  18^^^). 

16.  Was  die  attischen  Demotika  anlangt,  so  findet  man  neben  -sisvg 
und  -sevq  schon  seit  dem  Anfang  des  IV.  Jahrhunderts  auch  blofses 
(vielleicht  teilweise  durch  Kontraktion  entstandenes)  -€vg'.  IIXmO^svc,  Jsxs- 
Isvg  u.  s.  f.  ^^'^).  (Bei  fremden  Namen  schon  früher^^^).)  Diese  Ortho- 
graphie wird  später  bei  einzelnen  Wörtern  herrschend.  So  verwendet  die 
Kaiserzeit  nur  noch  die  Form  'jtiia^avTevg'^^^). 

17.  Der  lautliche  Zusammenfall  der  Ausgange  -aievg  und  -stvg  zeigt 
sich  auch  oft  in  der  Orthographie:  Jiofjucctsvg,  "EQixaievg,  Tgivffiaisvg 
und  umgekehrt:  Bij(^€svg  etc. ^^^). 

d)   st^'i  neben    s'i. 

18.  Neben  einander  erscheinen:  nreXslivog  und  nxsXsivog^  QV^siia 
und  QVfisict^^*). 


28-?)  KE.  24,  3  (vor  350  v.  Chr.).  Vgl.  auch  CIA.  I,  478  (VI.  J.  v.  Chr.):  lA]h^a 
t6^€  arj[/ua]. 

'^88)  Über  die  xoivr]  s.  Schweizer  p.  57  oben. 

289)  Vgl.  unten  f),  zur  Erklärung  Schweizer,  p.  56  f. 

290)  mio^avs  CIA.  11,  1249  2  (400/350  v.  Chr.);  2482,  1;  2485,  2;  IV,  2,  1561  b; 
ni(ü»^cog    2482  b;    ^UxeXtig   II,  944,  II,    36    (Ende   d.   IV.  J.    v.  Chr.);   'Jtfxa^avTtvg 

IV,  2,  623  d,  8  (makedon.  Zeit);  IV,  2,  626  b   (1.  Hälfte  d.  II.  J.  v.  Chr.);  II,  1828,  3; 
1829,  3;  1833,  2;  1834,  2;  1836,  1,  -ecog  1830,  3;  1832,  3.   Riera.  Rev.  IX,  p.  52,  Note. 

29*)  AaimbivsiEvg  und  Acc/liti (oveig^  MaQcovsisvg  und  MuQOJVSvg  schon  im  V.  J. 

V.  Chr.,  s.  Index  zu  CIA.  I,  p.  237. 

292)  Vgl.  d.  Index  zu  CIA.  III,  2,  p.  320. 

293)  Vgl.  d.  Index  zu  CIA.  III,  2,  p.  317—321,  und  oben  Note   185. 

294)  (wLiefCa  CIA.  IV,  2,  834  b,  II,  95  (329  v.  Chr.)  neben  (wfii'Ca,  ibid.  (das 
Wort  fehlt  in  unsern  Wörterbüchern);  UTEXaCvog  ebd.  95.  96,  /ueWvog  95.  96.  97. 
Riem.  Rev.  IX,  p.  51.  —  nratiCvai  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  15.  16.  18  (329  v.  Chr.). 
Riem.  a.  a.  0.  —  nuUCva  CIA.  I,  280,  5  (V.  J.). 
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e)    €1  als   Schreibung  für   s^^^). 

19.  Im  IV.  und  111.  Jahrhundert  v.  Chr.'^^^j,  besonders  aber  innerhalb 
der  Jahre  350 — 300  v.  Chr.  wird,  abweichend  von  der  früheren  Schreibung, 
€  vor  Vokal  (er,  s,  tj,  o,  or,  w)  vielfach  durch  fi  dargestellt,  so 

1)  Vor  a  in:  dfi(fiÖ€(i')a^^');  €{i}di^  (seit  387  v.  Chr.;  die 
Schreibweise  des  VI.  und  V.Jahrhunderts  ist  €ccv)^^^)\  £<t)aiJ- 

'y/X^^'^^X*)«^"^)»  V6<*>«  von  v^og^^');  KXs(^i)avdqOQ,  KXs^iyai- 


*»6)  Franz  p.  233;  G.  Meyer  p.  227 f.;  Herw.  p.  10 f.;  Riem.  Rev.  V,  p.  148 f.; 
IX,  p.  51.  —  €1  bezeichnet  „ein  dem  c  sehr  nahe  liegendes  6":  J.  Schmidt,  KZ.  27,  295; 
ebenso  W.  Schulze  q.  e.  41  seqq.;  p.  510;  Solmsen,  KZ.  32,  549f. ;  Kretschmer  p.  136; 
Brugmann,  IF.  9,  345.  Der  durch  €i  bezeichnete  Vokal  erleidet  sogar  im  Vers  Synizese: 
luccrTe(^i)(ov  ifQaauoavrijac  CIA.  IV,  1,  b,  373,  99  (so  nach  Blafs  p.  34,  /jarzfiüv  im 
C  ist  unwahrscheinlich),  s.  W.  Schulze  q.  e.  p.  42.  —  Für  die  xoivri  vgl.  Schweizer 
p.  44.  —  Schreibungen  wie  büot.  QioifSiaTog  begegnen  auf  den  alt.  Inschriften  nicht; 
vyi(ig=vyiig  CIA.  IV,  2,  1054  g,  12.  13  (338  v.Chr.),  so  aufzufassen  wird  dadurch 
nicht  empfohlen,  dafs  auf  der  Inschr.  sonst  et  für  £  nicht  begegnet,  kurz  vorher  iyieis 
vorkommt  und  auch  Z.  17  das  masc.  für  das  neutr.  steht.  —  Dagegen  ist  einmal  für 
den  dem  t  sich  nähernden  e-Laut  geradezu  i  gesetzt:  IdvjtxXCovg  CIA.  IV,  2,  179  b,  1 
(325  v.  Chr.). 

'»•)  Nnltlois  EA.  1884,  161—62,  Z.  29  (418  v.  Chr.)  ist  blofses  Versehen.  Die 
Inschrift  hat  NE\^E02:,  vgl.  Hiva^  10  und  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  29.  —  Sonst  nur 
AuuniQÜoig  IV,  1,  b,  491,  35,  b,  1;  /juviiKov  IV,  1,  b,  373,  99  aus  dem  V.  Jahrh. 

«")  CIA.  II,  add.  S;J4,  b,  II,  55  (329  v.  Chr.);  die  richtige  Schreibung  {afKfiSiai) 
z.  ß.  CIA.  II,  add.  834,  c,  33  (nach  329  v.  Chr.). 

"•)  ttdv  CIA.  II,  add.  nov.  14,  b,  11  =  IV,  2,  14  b  (3S7  v.  Chr.);  add.  115,  b,  30. 
47  (nach  350  v.  Chr.);  add.  573,  b,  13.  18  (nach  350  v.  Chr.). 

fäv  CIG.  I,  8,  B,  7  (vor  570  v.  Chr.,  nach  Kühler);  Mitt.  IX,  p.  117  (zwischen 
570  u.  560  V.  Chr.);  CIA.  I,  1,  e,  28;  19,  3;  25,  b,  9 ;  29,  9;  31,  A,  2.  13.  25.  26;  32, 
B,  14.  16;  37,  5mal;  38,  e,  12;  40,  6mal;  IV,  l,a,  1,  A,  7.  26.28.  32.  38;  22,  a,  frg.  d, 
7.  14;  27,  a,  25  etc.  etc.  (alle  aus  d.  V.  J.  v.  Chr.). 

»*•)  tlaviov  CIA.  II,  add.  115,  b,  13  (nach  350  v.  Chr.). 

^)  CIA.  11,  1991,2.3  (zwischen  Kuklid  und  August.). 

^J')  CIA.  II,  263,  15  (303  v.  Chr.);  312,  36  (286  v.  Chr.). 

"»"»)  CIA.  II,  1 15,  19  (343  V.  Chr.);  277,  3  (c.  300  v.  Chr.);  1334,  8  (III.  J.  v.  Chr.). 

^*^)  CIA.  II,  add.  834,  c,  55  (nach  329  v.  Chr.). 

»"«)  yM(f  CIA.  II,  1054,  3  (347  v.  Chr.),  nebeo  Zius  7U3,  f,  54  (857  v.  Chr.). 

*>*)  CIA.  IV,  2,  184  b,  19  (vor  322  v.  Chr.). 

^'^)  CIA.  IV,  2,  776  c,  A,  11. 

*^^)  da\xtu]  vitu  CIA.  II,  818,  30  (354  y.  Chr.);  tvrji  xoi  v^tr  I"  '  !   (3i6 

v.  Chr.)  —  Ntiuvi)Q^(üi  IV,  2,  2724  b,  I. 

*"•)  KliiavdQog  Def.  9,  24  (III.  J.  v.  Chr.)  —  KXtutlvtioi  MilL  A\l  p.  299 
l'l.  Hälfte  des  IV.  J.  v.  Chr.). 

'^'•*)  Der.  31,  I,  8;  II,  8  (III.  J.  v.  Chr.). 
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2)  Vor  f,  fj  in:    IxagU^tysg^'')',  KoXXvc€{i)sg^'y,    ds(iyfjTai; 
nqoads^^iyrivai  ^^^). 

3)  Vor  0  in:    ^«<*)orv*^*);  0«(t>ox^tTO<;«'*);  0«(t)oyaV^$*"); 
e€(iy6q)dog,  06<i>odoroc3^«);  Ttfji6d^€(i)og,  JcoQ60'£(i}og^^''). 

4)  Vor  ov  in:    ^e<*>o«^«'«^'*)'  Mpf]ai,d's{i')ov^'^);  "AviiY.U{iy 
ovg^^^)\    ^^QiaToxks(^iyovg^^^);    Jriiioy.Xe(^i,)ovg^^^)\    Gs^idio- 

7iXi{t)ovg^^^)\  -oxXs{v}ovg^^'). 

5)  Vor  ft)  in:    a|tox^«<t)ft)^^^) ;  ;'f(t)w^^og^^^);  ds(^i)covTaL^^^); 
ldQV(!€(i>)cog^^^)'^    UQi(^i>y(ag^^^)\    l8Q£(iyci)avya,  Ugs^^iycoavvfj, 


310)  CIA.  II,  943,  II,  8  (325  v.  Chr.). 

311)  CIA.  II,  872,  II,  17  (341  v.  Chr.). 

312)  CIA.  II,  167,  43.  48  (kurz  nach  307  v.  Chr.).  —  (f^rjTai  II,  40,  a,  13;  54,  b,  15 
etc.,  öiri  I,  32  b,  ß,  14  (434/16  v.  Chr.). 

3")  asiotv  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  2;  II,  2.  5  (329  v.  Chr.).  —  &eolv  ibid.  II,  Z.  1. 

314)  CIA.  II,  3777  (vorröm.  Zeit). 

316)  CIA.  II,  1919  (vorröm.  Zeit);  Riem.  Rev.  V,  p.  149. 

316)  CIA.  II,  3778,  1 ;  ©«oJoro?  Ziebarth  4,  5. 

317)  xOY.  45  (vorröm.  Zeit);    Riem.  Rev.  V,  a.  a.  0.;    Jmqo&sios  Ziebarth  4,  4. 

318)  §BCovöa  (neben  häufigerem  ^iovöa)  CIA.  II,  681,  22  (nach  400  v.  Chr.). 

319)  CIA.  II,  872,  III,  21  (341  v.  Chr.). 

320)  CIA.  TI,  580,  3  (324  v.  Chr.);  über  LimxA^i/f  s.  Note  295. 

321)  CIA.  II,  804,  A,  5  (334  v.  Chr.). 

322)  CIA.  II,  872,  III,  12  (341  v.  Chr.). 

323)  \ßefiL]aToxXUovg  CIA.  II,  701,  I,  16  (344  v.  Chr.);  @[eixiOTOxk-\iov[g\  ibid.  Z.  4. 

324)  CIA.  II,  2216,  2  (vorröm.  Zeit).  —  Riem.  Rev.  V,  p.  148. 

325)  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  74  (329  v.  Chr.). 

326)  Ibid.  Z.  55. 

327)  -oxXiiovs  CIA.  II,  1060,  5  (IV.  J.  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  IX,  p.  51. 

328)  CIA.  II,  578,  28  (nach  340  v.  Chr.). 

329)  yH(OQ{y6v  CIA.  IV,  2,  773  b,  A,  22. 

330)  CIA.  II,  119,  14  (c.  340  v.  Chr.).  —  dimmi  I,  40,  56  (424  v.  Chr.);  Idiovio 
IV,  1,  a,  51  e,  6  (410  v.  Chr.). 

331)  CIA.  II,  168,  9.  20  (330  v.  Chr.). 

332)  CIA.  II,  766,  18  (338  v.  Chr.);  IV,  2,  178  b,  1  (328  v.  Chr.). 

333)  t'fj96[t]w^fj/o?  CIA.  II,  578,  32  (350  v.  Chr.)  neben  Ugecofiivoig  Mitt.  IV.  p.  335 
(305  V.  Chr.);  leQsüaaro  CIA.  II,  613,  3.  14  (298  v.  Chr.).  —  tsQSKoawa  CIA.  II,  632,  2 
(IV.  J.  V.  Chr.)  neben  tsQfoiavva  Mitt.  XXIII  S.  24  Z.  6  (V.  J.);  CIA.  II,  610,  6  (nach 
Ziebarth,  Mitt.  XXIII  S.  25);  631,  10.  20.  24  (IV.  J.  v.  Chr.);  EA.  1895,  p.  100 f.,  A,  12; 
CIA.  IV,  2,  841  b,  65;  lfQ(6avva  CIA.  II,  631,  12  (Anf.  d.  IV.  J.  v.  Chr.).  -  IsQeKoavvrjg 
IV,  2,  620  b,  4—5  (Anf.  d.  II.  J.  v.  Chr.)  neben  l€Q€(oavvr}g  CIA.  IV,  2,  597  c,  8;  -rjv 
623  e,  9—10.  Zur  Erklärung  der  Form  s.  Wackernagel,  Philol.  Anz.  1886,  S.  73; 
W.  Schulze  q.  e.  144;  519;  für  die  xoivi^  vgl.  Schweizer  p.  93  Anm. 
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l4xceQV€(tyo)g^''):    Elxad€(i}o)V^*y,    'EQix6(iycog^*^);     'Egyj- 

ö)C,   yie{t}(ioy6QOv^*^);    ^e(^i)(xiVTiöog^^^)\    Il£Qya(ri(^i}cüg^*^); 
nlazat€(i}ü)g^'''). 

20.  Ob  in  xsicovrai  (c.  350  v.  Chr.)**^)  das  t,  ähnlich  wie  in  den 
obigen  Beispielen  (vgl.  diiwvxai)^  als  blofses  orthographisches  Zeichen 
aufzufassen  ist  oder  vollen  Lautwert  hat,  mufs,  so  lange  Beispiele  aus 
dem  V.  Jahrhundert  noch  fehlen,  dahin  gestellt  bleiben. 

f)   Schreibung  von   altem    si>   vor  Vokalen   durch   i/^^^). 

2 1 .  Eine  eigentümliche  Erscheinung,  die  sich  im  zweiten  und  ersten 
Jahrhundert  vor  und  nach  Christo,  zumeist  aber  im  augusteischen  Zeit- 
alter nachweisen  läfst,  ist  die  Schreibweise:  -»/«,  -riog,  für  -ftor,  -eiog, 
in  den  Wörtern: 

svasß^a,  &€Qdnr]a,  UQTja  (10  Inschriften),  fiavT'^a,  ji(xidria^\4qi- 
GioxXria,  ^Hgdxlrja,  0il6xl^(x,  ^^cpsXrja,  raXdiTjcc,  ^laiyivrja^ 
'/fd^of,  y^aöcm^a,  ^AvTMviria  (Festname),  rsg^ccvlxTja,  "EQfiJja, 
0ij(rfja^  KaiaccQfja,  Alvriov,  ^AQTjog  ndyog  (9  Inschr.),  ^Aqyriog^ 
""AQjjog,  AvxTjog,  M^drjog,  ^HXijov^''^). 


"*)  AafinjQiita^y  f^avTeitov  s.  Note  296;  vu(oxoq(ov  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  28 
(329  V.  Chr.)  neben  viwxoQiov,  Z.  45. 

^)  h  io>  /iifyi'doi  v(i(p  Mitt.  VII,  p.  368  (346  v.  Chr.). 

^)  CIA.  IV,  2,  617  c,  5. 

337)  CIA.  II,  4057. 

^)  CIA.  II,  3J1,  49  (286  v.Chr.). 

•»»)  CIA.  II,  »dd.  834,  b,  II,  73  (329  v.  Chr.). 

»«•)  Vgl  den  Index  2u  KOY.  und  Riem.  V,  p.  149. 

"')  '^ixttQViyoji  CIA.  II,  1060,  5-  6  (IV.  J.?). 

•«)  CIA.  II,  1098,  2  (nicht  näher  datierbar). 

•**)  Vgl.  den  Iudex  zu  KOY.  und  Riem.  Rev.  V,  a.  a.  0. 

»^)  CIA.  IV,  2,  2048  c,  6. 

•**)  KOY.  645  (vorröm.  Zeit);  CIA.  IV,  2,  2175  b,  1—2  (vorröm.  Zeil).  —  Riem. 
Rev.  V,  a.  a.  0. 

•*•)  CIA.  II,  168,  20  (333  v.  Chr.). 

»*»)  AajuTttQ^ttüi  ».  ISote  296;  AttütyoQov  CIA.  II,  553,  21  (c.  400  v.  Chr.). 

•<•)  ^iiiüvtitdoi]  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  7  (329  v.  Chr.). 

•♦•)  CIA.  II,  2379,  2  (Aof.  d.  III.  J.  v.  Chr.).  ~  Riem.  Rev.  V,  p    11^. 

•••)  CIA.  II,  3273,  2  (vorröm.  Zeit);  Riem.  Rev.  V,  p.  149. 

w«)«*/-«»^«!  CIA.  II,  573,  10  (c.  350  v.Chr.).  Cbcr  J*/f;rai,  cf*/<.>i  in/  \gl.  iN.312.330. 

»•«)  Dlttenberger  zu  CIA.  III,  788,  add.  263  etc.;  Ilcrw.  p.5;  Riem.  Rev.  V,  p.  146; 
IX,  55;  Schweizer  p.  55  f. 

«•)  tvatßiitti  CIA.  IV,  2,  624  b,  25  (171  oder  16«  v.  Chr.,  jcdooralU  nicht  nach  159 
V.  Chr.);  III,  788,  4;  789,  4;  836,  3;  *«(i«rtija  IV,  2,  624  b,  8-9  (171  od.  169  v.  Chr.); 
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22.  Es  sind,  wie  man  siclit,  zum  Teil  dieselben  Wörler,  die  in  der 
Kaiserzeit  auch  noch  in  der  Schreibung  -sog,  -fa  vorkommen  (vgl.  S.  44,  15). 
Beide  Falle  vereint  beweisen,  dafs  zu  einer  Zeit,  wo  jedes  andere  ft  zu  ^ 
geworden  war,  das  et  vor  Vokalen  noch  für  eine  Zeit  ein  e-Laut  blieb. 

23.  Beispiele  für  diese  Erscheinung  liefern  auch  Inschriften  aus 
dorischem,  ionischem  und  aolischem  Sprachgebiet^^*),  alle  derselben  Zeit 
angehörig.  Sie  erklären,  wie  die  Römer  der  klassischen  Zeit  dazu  kommen 
konnten,  Medea,  Dareus  zu  schreiben. 

24.  Was  übrigens  die  obigen  Beispiele  anlangt,  so  reicht,  so  weit 
sie  genauer  dalierbar  sind,  keines  unter  die  Zeit  Neros  hinab  ^"). 

g)   Übergang  von   sl  in   i^^'^), 

25.  Der  Übergang  des  durch  st,  bezeichneten  langen  geschlossenen 
e-Lautes  in  den  einfachen  i-Laut,  den  für  die  Volkssprache  einzelne  Spuren 
seit  300  V.  Chr.  darthun,  erobert  auch  die  höheren  Schichten  der  Sprache 
ums  Jahr  100  vor  Christo^"),  und  zwar  ergreift  der  Prozefs  in  gleicher 
Weise    echtes    und    unechtes    si:     nid^aqxovvteg    (nach    100    v.    Chr.); 


A@.  VIII,  p.  495;  ÜQria  IV,  2,  624  b,  16  (171  od.  169  v.  Chr.)  neben  rag  Ifgeiag  Z.  27; 
EA.  1896,  p.  48,  n.  45,  1  ;  CIA.  III,  315;  316;  321  ;  353;  359;  361  ;  376;  387;  [fittVT]^av 
CIA.  II,  950,  6  (50—1  V.  Chr.);  7i[ci,]öria  Mi«.  VII,  p.  391  f.  (II.  od.  I.  J.  v.  Chr.);  tiqs- 
Gßiia  CIA.  II,  488,  d,  21  (c.  30  v.  Chr.);  Aiv^ov  1049,  A,  55  (I.  J.  v.  Chr.);  'u^QcOToxXrja, 
'lInäyAr]tt,  <Pil6xXrja  III,  1527,  1778,  2512;  'Acfürja  2887,  1;  raXdirju  3057,  1;  Eiai- 
ysvi]«  2916,  1;  'Il6?ja  2836,  1;  Aa^dfirja  312;  343;  'Avr(ovti]oig  II,  482,  22  (39/32 
V.  Chr.);  [no]f^KVixr]oig  III,  1079,  25,  (45  n.  Chr.);  \^Eo]juri(ov  Franz  p.  152  (Zeit  des 
Augustus  oder  Tiberius);  GrjGtrjüig  (sie)  CIA.  II,  482,  22  (39/32  v.  Chr.);  KcuaanTjCüV 
III,  652,  9  (57  n.  Chr.);  'Aq^ov  nayov  63  (Zeit  des  Augustus);  452  (Inschr.  auf  Ger- 
inanicus);  567  (39  v.  Chr.);  587  (c.  11  v.  Chr.);  617;  788;  789;  976;  993;  'Ligyrjog 
2042,  2;  'lAQrjog  A@.  IX,  p.  237  (c.  27  n.  Chr.);  CIA.  III,  1917,  2;  Avxriog  292,  21  (30 
V.  Chr. —  14  n.  Chr.);  M^öriog  324  (nicht  näher  datierbar);  'Hliiov  II,  2896,  2  (Zeit 
des  Augustus).  —  Anders  liegt  die  Sache,  wo  ri  an  Stelle  von  tt  vor  Konsonant  er- 
scheint. In  dem  allein  dafür  anzuführenden  Beispiel  ZwrriQa  CIA.  II,  469,  22  (II.  J. 
V.  Chr.)  wird  man  Übertragung  von  acoTTjo  aus  anzunehmen  geneigt  sein. 

354)  Vgl.  Ahrens  De  diai.  II,  164;  Kühner  p.  114;  ßlafs  p.  59f.;  Meister  I.  p.  92  f. 
—  Dazu  KE.  Praef.  p.  X  (Kyme);  DS.  630  (Kos). 

355)  Von  den  zahlreichen  Inschriften  des  II.  Jahrh.  nach  Chr.  zeigt  keine  einzige 
mehr  diese  Schreibweise. 

356)  Herw.  p.  6f. ;  G.  Meyer  p.  180 (F.;  Riem.  Rev.  V,  p.  147,  wo  aber  die 
Form  iXXiini  zu  streichen  ist,  vgl.  CIA.  II,  835,  c — 1);  Blafs  p.  57 f.;  Riem.  Rev.  IX, 
p.  62 — 66;  Schweizer,  p.  53. 

357)  Vereinzelt  findet  sich  t  statt  sc  (oder  €i  statt  i)  schon  früher:  (piXlv 
CIA.  IV,  1,  c,  561,  3—4  (nicht  nach  der  Mitte  des  V.  J.  v.  Chr.,  Fehler);  xalcig  xal 
[(f]doT€[CfiMg  Mitt.  XXI,  303 f.  Z.  4  (313  v.  Chr.);  övfX(f4Qiv  CIA.  II,  243,  35  (vor  300 
v.  Chr.);  j^iQCäia  836,  c — k,  83  (vor  285  v.  Chr.);  Neixcovog,  AvOiCov,  aCaitoi  (die 
Richtigkeit  der  Lesart  wird  von  Köhler  in  Frage  gestellt)  329  (270  v.  Chr.);  iainqu^s 
603,  9  (c.  Mitte  d.  III.  J.);  evatßCag  CIA.  II,  2724,  11  (c.  250  v.  Chr.,  in  einer  Grabschrift 
mit  groben  metrischen  Verstöfsen)    wird  wohl  eher  hierher  gehören,   als  die  Bildung 
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icfufjTiJQia  (38—32  v.  Chr.);  seit  den  Zeiten  des  Tiberius  auch  das  st, 
vor  Vokalen^**). 

26.  Massenhaft  begegnet  in  der  Kaiserzeit  et,  für  i  in  den  Endungen 
-latoc,  -trrjg,  -ivoq  und  in  den  zahlreichen  mitVctg  und  vixri  gebildeten 
Eigennamen,  et  ist  geradezu  zur  Bezeichnung  von  l  geworden.  Daneben 
erscheint  t,  für  si  sehr  selten  ^'^^). 

27.  Weil  der  so  entstandene  i-Laut  lang  war,  so  erscheint  st,  an- 
fangs (100  V.  Chr.  —  100  n.  Chr.)  nur  an  Stelle  von  langem  *;  erst  seit 
dem  II.  nachchristlichen  Jahrhundert  auch  für  kurzes  *'*"). 

28.  Die  Schreibung  ati  dient  zur  Bezeichnung  von  a'i  im  Gegensatz 
zu  «*,  nach  dessen  Übergang  in  e;  ebenso  steht  ost  für  o'i^^^). 

29.  Die  mit  iei>  bezeichnete  Lautgruppe  wird  schon  seit  100  v.  Chr. 
zu  l  (auch  geschrieben  ti)  kontrahiert,  so  wird  vyieia  zu  vyTa  (oder, 
was  gleichlautend  ist,  i'yeTa);  'Yyitivog  zu  'Yyelpog\  "Entsixidrjg  zu  ^Ent- 

-(a  für  -£*a  darstellen  ;  ctni/ut  KE.  95,  5  („UI.  fere  saeculi");  ig=€ig  Def.  103,  a,  2 
(III.  J.  V.  Chr.);  anojCaaaHai  CIA.  II,  6()5,  20  (Anfang  des  II.  J);  ixovog  IV,  2,  624  b,  27 
(171  od.  169  V.  Chr.);  ytCvta&ai,,  (fiXoxd^ovvia  624,  5.  34  (c.  150  v.  Chr.).  In  weiterem 
Umfange  kommen  Verwechslungen  von  €i  und  i  aber  erst  vor  seit  lUO  v.  Chr.;  vgl.: 

Eitftaitäörjg      CIA.  II,  465,  105  c.  100  v.  Chr. 

71  lUctQyoviTig 

IlQoßulilaiog 

EtxaQisvg 

(fikoT  1 1  fiojg 

yiivofj.(vaig 

Ilon  iSmnog 

'[jfaiog 

^EnatfQoJftjog 

i  atTrj[i  ri]Qia 

in  lör 

inidtxvv/LiBVov 

ZaXufjitlviog 

Ixaöctg  add.489,  b,4   39/32  „     „ 

Ö*o/r  atrig  IV,  2,  630  b,  6         c.  34  „     „ 

d6tak{m(p,  ava^lvai     630,  b,  35.  40    c.  34  „     „ 

tfitatCitvaav  II,  48«,  c,  17  c.  30  „     „ 

^A^ifinolting  27b3,  3  titulus  aetate  Augu.sti  vi.x  antiquior. 

Iioa7ioQ({rT)g ,  EtnUlütoog^  'HniQÜiris,  Kri<pna(3()iogy  Tti^ayivrigy  Tif/utüVj  ^UofAij- 
A/Jr^f  II,  2819;  2799;  2900-4;  2422;  1049;  2760;   1936  (IV.— I.  J.  v.Chr.). 
^")  Vgl.  unten  'Yytftf,  Not«  362. 
'^»»)  Vgl.  daru  Schweizer,  p.  74  f. 

•*>)  Vgl.  »iltciibrrgrr  zu  CIA.  IH,  100.  II. m  p  7  ^,  \v  n  aber  rjQtüffvriV 
KU  «treicbeo  ist,  weil  n  eine  Länge  repräsentiert,  \gl.  \\  irki  n  im>l,  Phil.  Aue.  18S6, 
p.  69.  —  Die  rrühffttrn,  datierbaren  Beinpiele'  für  n  Lur/mi  i  u  I :  A/a{f t^uof  CIA. III, 
694,  4  (nach  9S  n.  Chr.);  Olvfinna  127,  5  (nach  1 17  n.  Chr.);  I2Ü,  6  (I3b/16l  o.  Chr.). 
**M  'A»rivtu(g  CIA.  III,  2200;  Nntig  3293.  Erkannt  von  VV.  Schulze,  GGA.  1897, 
896;  Tür  o«i  vgl.  Zoiaüi  üben  N.  128  S.  2&. 

M«itl«rh»n»  ,  (iramiuftUli,  S.  Aafl.  4 


471,  17       nach  100,, 

>> 

470,  104,  n 

69/62  „ 

« 

478,  c,  2 

68/48  „ 

» 

478,  d,  3 

68/48  „ 

>» 

478,  b,  17 

68/48  „ 

)i 

1049,  A,  67 

c.  50  „ 

» 

481,83,11 

52/42  „ 

j> 

482,  15 

39/32  „ 

» 

482,  108,  I 

39/32  „ 

>» 

482,8 

39/32  „ 

>» 

482,  16 

39/32  „ 

» 

482,  67 

39/32  „ 

>i 

482,  113,11 

39/32  „ 

?) 
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xidrjg   oder  ""EnsixldTjg   (=  Epikides).      Daher   werden   umgekehrt   auch 

sn  und  *f*   für   blofses  si  (resp.  *)  geschrieben:   'EXevO^sQist  {=''Elsv- 

^€Q€t),  XolXfudcov  (=  XoUfidoüvY^^). 

30.    Infolge   des   frühen  Überganges   von  ei  in  t  ist  die  Schreibung 

unserer   Handscln-iften   in   vielen    Fällen   unrichtig.     Aus   den   Inschriften 

ergiebt  sich: 

Mit  st  zu  schreiben  sind: 
dyxvQsTog^^^)]  Aldvvsia^^^),  "'Axadruiaa^^^)  \  axdisioq^^^);  'Afia- 
^aVTfta^^');  äiJi(pid€idiov^^^)  \  ''AvTiyovsiog^^^)'^  ccTiOTSiafia  (vgl. 
Tsiacoy^^)',  aQyvQOxoTTstov^^^);  ^^gnccXsiog^''^);  äaniösXov  (=  Teil 
des  Schildes,  aCTrtdtov  =  kleiner  Schild)  ^^^);  ßccTQaxsiovg^''^)\  Bov- 
■d-sicc^^^);  BqvXXsioi^^^^);  yXavxstovg^'''^);  yvacfsXov^"'^)'^  yogyo- 
vstov^^^) ;  ygcc^^avstov^^^)',  JaaxvXsiov^^'^);  Jisi>TQ6(f7jg^^'^)\  Jupi- 

«')  'Yyeia  Mitt.  XXI  p.  296  f.,  Z.  6  (Anf.  d.  I.  Jahrh.  v.  Chr.  nach  A.  Körte) ; 
'YyCa  CIA.  III,  183,  2;  'Yysia  add.  65,  a  (Zeit  des  Tiberius).  Über  die  richtige  Ortho- 
graphie vgl.  unten,  Note  472.  Über  'Enaixi^rjg,  'ETT^txi^rjg,  ^Enixfi^rjg  vgl.  CIA.  111, 
vol.  2,  p.  319.  vierte  Kolumne,  unten;  über  'YysTvoe  ebd.  376,  b;  ^EXev&eQist  158,  1 
(60  n.  Chr.);  XoXXeicSüiv  113,  2  (nicht  näher  datierbar).  Vgl.  W.  Schulze  q.  e. 
p.  358  n.  7;  Schweizer,  p.  57  ff.  101. 

86S)  axoivia  ayxvQEia  CIA.  II,  827,  11  (IV.  J.  v.  Chr.). 

864)  z.  B.  CIA.  II,  467,  24—25  (II.  J,  v.  Chr.). 

"5)  KE.  40,  3  (Ende  des  III.  J.).  Für  €i  spricht  auch  die  Schreibung  'Axa^TjfiStt 
CIA.  m,  2985  (Kaiserzeit).     Vgl.  Ar.  JNub.  1005  und  Schanz  Fiat.  VII,  p.  IX. 

»66)  dxäTaiov,  axareiovg  CIA.  II,  789,  b,  34.  36  (373  v.  Chr.);  äxarsitüv  790,  a,  25 
(373  V.  Chr.). 

867)  Wegen  'jifjLa'^ctVTEiEv?  vgl.  oben,  Note  257. 

368)  dfÄ(fi6H6iov  CIA.  II,  698,  II,  24-25  (350  v.  Chr.). 

369)  T^Toccxuov  "AvTiyovHov  ClA.  II,  836,  c— k,  45  (267—2  v.  Chr.). 

370)  dnoTua^a  CIA.  II,  1058  (3U0  v.  Chr.,  aus  dem  Peiraieus). 
871)  uQyvQoxoneiov  CIA.  II,  476,  30  (c.  100  v.  Chr.). 

372)  'AQnaX[f-]iaig,  AgnalsCc^  CIA.  II,  811,  b,  145.  148  (323  v.  Chr.). 

373)  dam^a  CIA.  II,  720,  B,  I,  16.  18  (320  v.  Chr.).  —  danCöta  678,  B,  66 
(378/366  v.  Chr.).     Riem.  Rev.  IX,  p.  62,  welcher  auf  Hesych  s.  v.  verweist. 

874)  ßarqaxeiovv  ClA.  II,  759,  11,  17  (c.  334  v.  Chr.);  758,  B,  I,  24  (nicht  vor  334 
V.  Chr.).  —  ßaTQtt/eovv  758,  B,  II,  12  (nicht  vor  334  v.  Chr.). 

375)  Wegen  Bovd^eirjg  (Nom.  PI.  des  Völkernamens)  CIA.  I,  226—264  (von  454 
v.  Chr.  an).  —  Steph.  Byz.  BovS^ia.  —  Herw.  p.  22. 

876)  [BQv]naiov  CIA.  I,  37,  z,  8  (425  v.  Chr.);  [BQvkV^HuvoC  ibid.  z^,  9.  Über 
BQvXleavoi  vgl.  oben,  Note  234. 

377)  yXavxHovv  CIA.  II,  759,  II,  11  (c.  334  v.  Chr.). 

878)  CIA.  II,  817  A,  28  (358  v.  Chr.). 

379)  yoQlyovETov  CIA.  II,  678,  B,  38  (378—66  v.  Chr.);  717,  14  (um  330  v.  Chr.). 

880)  CIA.  II,  703,  7  (341  v.  Chr.). 

381)  [J]aaxvUiov  CIA.  I,  226,  16  (454  v.  Chr.);  [Ja\axvXsiov  243,  5  (437  v.  Chr.). 
Herw.  p.  22. 

882)  ^vHTQiifrig  CIA.  I,  447,  III,  53  (425  v.  Chr.);  402,  2  (vor  410  v.  Chr.);  IV,  1, 
c,  62,  b,  6  (408  v.  Chr.);  II,  667,  4  (385  v.  Chr.);   1234,  3  (385  v.  Chr.,  Ji6{t)TQi(pris); 
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Xsiop^^^);  doxifiatov^^*) '^  ehsa^  Ehea,  Ehsatog^^^):  saxaqsXov 
(=  Gerüst,  «cr/a^tov  =  kleiner  Herd)'*^);  S^riQi7tXslov^^'')\  ^cogcc- 
xfTov^^^);  KcdavQsia^^^);  xf^aji^ftov  (=  Töpferwerkstatt,  xsQci^iov 
=  kleines  Gefafs)^^");  xXeialop^^^);  Kongsiog^^^);  XaiiJiadtXov 
(=  Kandelaber,  Aa^7irad*ov  =  kleine  Fackel)'*^*);  Aa^nodvsia^^^)'^ 
AavQfiov^^^)\  Aevxinnstov^^^)'^  Avxüyvsia^^')\  XvxveXov  (^=  Kan- 
delaber)^^^);  fidyfiQog^^^);  fjisi^co,  sfifi^a,  (jifixTÖg;  Msi^iddrjg, 
Mei^iagy  Msi^idfjfiog,   Msi^ixkijg^  Msi'^innog,  Msi^wviSfjg*'^^); 


IV,  2,  767,  b,  8  (332  v.  Chr.);    11,  add.  834,  b,  II,  45  (329  v.  Chr.);    Def.  6,  2  (10.  J. 

V.  Chr.);  Weckl.  p.  39;  Cauer  p.  252;  Herw.  p.  22. 

393)  CIA.  H,  780,  11  (c.  300  v.  Chr.). 

»«♦)  ^oxt[/x](To[v]  CIA.  II,  684,  5  (nach  368  v.  Chr.);  [&]oxifii7ovl(il,  H,  30  (344  v.Chr.). 

M6)  Eh^a  CIA.  II,  991,  III,  20  (III.  J.  v.  Chr.).  —  EirmTog  I,  132,  1  (423  v.  Chr.); 
273,  b,  36  (c.  420  v.  Chr.);  Mitt.  V,  p.  44  (356  v.  Chr.);  II,  794,  b,  58  (c.  350  v.  Chr.); 
869,  III,  17  (c.  350  v.  Chr.);  IV,  2,  767,  b,  3  (332  v.  Chr.);  11,  807  mehrfach  (330  v.  Chr.); 
808,  d,  76  (326  v.  Chr.);  836,  c— k,  36  (270/2H2  v.  Chr.);  944,  56  (c.  325  v.  Chr.);  859, 
c,  56  (III.  J.  V.  Chr.);  II,  1158,  6  (III.  J.);  956,  10.  13  (II.  J.);  991,  20  (II.  J.);  11,  1991, 
2.  3;  1992,  3;  1993,  3;  1994,  1  ;  1995,  1  ;  1996,  2;  1997,  3.  15,  199S,  3;  Cauer  p.  252; 
Riem.  Rev.  IX,  178.  Daher  wird  auch  das  Appellativ  fhict  zu  schreiben  sein  (s.  Blass 
p.  61;  Kretschmer  KZ.  31,  383). 

•••)  avyivig  öqvivoi  \\\\  tlg  to  laxctoiiov  xal  lovg  iv^^aCf^ovg  rov  ji(j^ovg  CIA 
IV,  2,  834,  b,'n,  96  (329  v.  Chr.).     Riem.  Rev.  IX,  63. 

»•')  CIA.  II,  836,  c— k,  81  (267—2  v.  Chr.). 

3««)  l]n(»rj/ua  »üiQctxiCov  CIA.  II,  791,  31  (377  v.  Chr.). 

"»9)  KuXuvQi[ajr^g]  CIA.  I,  273,  f,  6  (420  v.  Chr.)  spricht  Tür  KaXavqna.  Riem.  Rev. 
\,  153.  —  Vgl.  KicXavQ^u,  Ä'«Jlfa()6«rwj/ auf  einer  Inschrift  von  Kalaureia  selbst,  DS.  487. 

'»0;  xiQafxila  CIA.  II,  814,  a,  B,  33  (374  v.  Chr.).  —  xfQu/jia  add.  834,  b,  II,  68 
(329  v.  Chr.). 

•")  xl€io(ov  CIA.  IV,  2,  834,  b,  I,  14  (329  v.  Chr.).  —  „Les  grammairiens  anciens 
n'etaient  pas  d^accord  sur  l'orthographe  de  ce  mot  (Herndicn  de  Lenz,  II,  p.  415, 
21  J«qq.);  cette  inscr.  donne  raison  a  ceux  qui  ecrivaieut  xXftaiov,  et  confirme  l'ely- 
roologie  xXetaiov,  naqu  jo  xfxXiiaO^Qct  (Follux  1,  50)."     Riem.  Rev.  IX,  p.  64. 

3")  KoTtQtidti,  CIA.  I,  185,  A,  38  (414/412  v.  Chr.). 

•M)  XttfiTiuökiov  CIA.  II,  add.  682,  c,  15  (c.  356  v.  Chr.). 

•M)  Aa^ntäma  CIA.  I,  226,  11  (454  v.Chr.);  231,  25  (249  v.  Chr.)  elc.  Herw.  p.  27. 

••»)  AnvQ^[,ov]  CIA.  II,  780,  21  (c.  300  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  V,  154.  Vgl.  zur 
Herkunft  des  Namens  Kaibel,  Hermes  22,   100  f. 

»»•)  .4tv[x\{nnHov  CIA.  II,  781,  13  (c.  300  v.  Chr.). 

•^)  A\vxiovUtt  CIA.  817,  A,  18  (35S  v.  Chr.). 

•»•)  Xvxrtlov  CIA.  11,  678,  B,  33.  13  (378/366  v.  Chr );  Xvxvfiov  ibid.  Z.  78. 

•»»I  finye,Qix6v  CIA.  II,  163,  28  (335  v.  Chr.),  s.  Kretschmer  KZ.  XXXI  377. 

**•)  Herw.  p.  29;  57  f.;  Riem.  Rev.  V,  p.  154  u.  172;  B«mb.  Jb.  VIII,  p.  210;  BUf«, 
I»  61.  Vgl.  J.  .Schmidt,  Vokalitimus  I,  p.  123;  Curt.  Verb.  I,  p  165;  Lautrnsach  p.  26.  — 
(  ber^#/|oi,  ffdH^u,  fAf$xuK  §  66,  6.  -  Mti$ittSrji  CIA.  II,  1729  (vorröm.  Zeit);  U,  1819, 
1  i  17:i7,  I.  2;  3r21 ;  MnSutg  CIA.  U,  575  24  („bonae  artati»"):  Ah, ^ixXiovg  612,2  {Zl% 
V.  Chr.);  Mtdinnog,  AH.  \  III,  p.  293  (Anfang  d.  makrd.  Zeit);  II,  1736  (bald  nach  300 
V.  Chr.);  Mti^tüvldtig,  Mu^mlJov  II,  1282,  1.  2  (400/350  v.  Chr.);  -ov  1775,  5;  Af«»- 
iVtfij^o«  H,  1260,  1. 

4* 
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NsccpÖQsia*''^);    oßeXsla*''^);    dAft^wv*««);    öXxatov*'*)',    ogsixccX- 

ov*°®);  IJsvTfXstxog*^^)-^  nXivd^sXov  (=  grofse  Platte ,  Tryltv^tov 
=kleiner  Ziegel)*^^);  nodiXov^^'^)\  7ioXvav6QtXov^^^)\  nofinstop*^*); 
JIoTsiöaia,  IJoTSidscciijg*^'*)]  ngviapitop*^^)]  asigd*^');  ^si- 
Qtjy*^^);  ^^QQsiop*^^);  ^HiTcopfla*^^);  a^ijfiaTO(fOQstov*^^)\  CtvTt- 
mtov ^  aTVTtnsioTiXöxog*^^);  axacfstov  (=  Becken,  axdcfiov 
=  kleiner  Napf)" ^);  acpccysTov  (=  Opferbecken,  cya^'toj' =  Opfer- 
tier)*");   Tsid-qdg,    Tei^&Qccaiog*^'^);    Teiaoo,    hsiaa^    hsiad^ijv, 


*oi)  mdvSQEitt  CIA.  I,  226,  6  (454  v.  Chr.);  [Neav]ÖQHr]g  37,  z»,  13  (425  v.  Chr.) 
etc.  —  Riera.  Rev.  V,  p.  155. 

402)  oßddag  CIA.  II,  811,  c,  163  (323  v.  Chr.);  oß^Ua  856,  3.  4  (III.  J.).  — 
Herw.  p.  60. 

403)  über  oXBi^oiV  Cauer  p.  254;  Herw.  p.  60;  Riem.  Rev.  V,  p.  173.  —  Die  Be- 
lege UDten  §  60. 

404)  hXxutt  CIA.  II,  678,  B,  II.  17  (378-66  v.  Chr.). 

405)  dqHxälxi[vog  CIA.  II,  751,  A,  11,  b,  21  (350—324  v.  Chr.) ;  oqnxaXxlvri  II,  766, 25 
(341 — 337  v.Chr.),  aber  oqixaixf?  II,  689,  1  (etwas  vor  350  v.Chr.,  ex  schedis  Fourmooti). 

406)  'OQ{»)eCag  CIA.  II,  804,  A,  a,  76  (334  v.  Chr.). 

407)  '0(fQvv8iü}  CIA.  I,  274,  I,  11  (bald  nach  415  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  V,  p.  155. 

408)  nai^slov  CIA.  II,  754,  28  (349—44  v.  Chr.). 

409)  nav^Qoaeiolv]  II,  829,  11  (395  v.  Chr.). 

450)  mvTsleixog,  vgl.  oben,  Note  202.  —  Dazu  nevTsXEIxd  CIA.  I,  321,  8  (409 
v.  Chr.);  nevrtlEIxol  322,  a,  96  (409  v.  Chr.).  —  Cauer  p.  273;  Herw.  p.  31;  Riem. 
Rev.  V,  p.  156.    Die  historische  Schreibung  wäre  üfVTfXyxog. 

411)  TiUv&Ha  CIA.  II,  add.  834,  b,  H,  67  (329  v.  Chr.).  —  Dafs  es  grofse  Platten 
waren,  beweist  der  Umstand,  dafs  4  Stück  10  Drachmen  kosten.  —  [7iXiv]d^ioiV  II,  656, 
3—4  (c.  395  V.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  V,  175. 

412)  no{6)aia  CIA.  II,  678,  B,  67  (378—66  v.  Chr.). 

413)  noXvavÖQBiov  CIA.  II,  471,  22  (II.  J.  v.  Chr.). 

414)  nofxnelov  CIA.  II,  add.  834,  c,  20  (329  v.  Chr.). 

415)  lo  noTdöaia,  noTSLÖtärai  immer  nur  der  Diphthong,  so  8 mal  aus  dem 
V.  Jahrh.  (CIA.  I,  340,  2;  442,  6;  446,  40;  236, 14;  240,50;  242,  5;  244,  65  ;  IV,  l,a,  179, b, 
6)  und  2  mal  aus  dem  IV.  (II,  58,  6;  59,  6).     Weckl.  p.  52;  Cauer  p.  253;  Herw.  p.  32. 

416)  Häufig  in  CIA.  II. 

417)  asiQwv  CIA.  II,  add.  834,  c,  40  (317—307  v.  Chr.). 

418)  ZeiQiiva  CIA.  II,  809,  c,  213  (325  v.  Chr.),  Schiffsname. 

419)  ZiQostov  CIA.  IV,  1,  c,  37  p.  140  f.,  17.  18  (425  v.  Chr.). 

420)  ZxiTcovsCa  CIA.  II,  817,  A,  12  (358  v.  Chr.). 

421)  afxr]/uajo[q]ooHov  CIA.  II,  731,  ß,  14  (nicht  vor  307  v.  Chr.). 

422)  arv7i[7i]8iov  CIA.  II,  811,  c,  90  (323  v.  Chr.);  [(jjvn]7t€io7iX6xü)  add.  834,  c,  41 
(317/307  V.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  IX,  p.  66,  welcher  auf  aTVTtnetonbjXrjg  Arist.  eqq.  129 
verweist. 

423)  axatfHov  CIA.  H,  678,  ß,  18  (378/366  v.  Chr.).  —  axätfiov  836,  c-  k,  22.  27 
(270/262  V.  Chr.),  etc.;  axdifta  P],  axaiptlov  \  778,  C,  18.  24  (350-300  v.  Chr.). 

424)  a^aytla  CIA.  II,  678,  ß,  20  (378/366  v.  Chr.). 

425)  TH&Qda,og  CIA.  I,  179,  2 mal  (433  v.  Chr.);  EA.  1885,  p.  166,  Z.  44  (360 
V.  Chr.);  CIA.  II,  778,  A,  14  (nach  350  v.  Chr.) ;  872,  III,  10  (341  v.  Chr.);  758,  A,  II,  26 
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Teidansvoq^  Tsiaa^st^tj^  Tfiaavögog,  Tsioavoog,  Tsiaagxog,  Tsi- 
aicxg^  TeiOixXfjg,  TtKJiXQccTfjg,  TeiaixQccista,  TeioiXaog,  Tsiai- 
fiaxog,  Teiainnog*^^);  TfjXfyovsiog**^);  tqnüxaidexa  {zq&tg  xctl 
df'xa)*^^);  T^ox/Aft«**^) ;  (fiXinnsiog^^^);  0Xetovg,  0Xei(x(nog*^^); 
Xalxetop  (Werkstätte  des  x«^-^^»'?)^'*^)  >  Xagj^zeia^^^);  ;ff^vi/J*tov 
(=  Handbecken,  x^Q^'^ß^ov=k\eines  Handbecken) *^*) ; XoXlsidrjg *^^) ; 
ipv[y]&Top*^^).  Dazu  die  Buchstabennamen  ^tt,  nsT,  (pst,  x*^»  V^^*» 
über  welche  vgl.  §  3,  5. 

Mit   *  sind  zu  schreiben: 
^Apcexiov*^^);     ifjLnogia^     sfinogtov^^^*);     igixi] ,     Egixeia^^''^); 
Ofafiocfogiop*^^  ^) ;     IfxccTiov*^^  ^);     xaxonad-ia^^'' ^)^     Kafjiigogy 


(c.  334  V.  Chr.);  733,  B,  5  (3i)6  v.  Chr.);  II,  612,  1  (299  v.  Chr.);  IV,  2,  614,  b,  91 
(294—2^3  V.  Chr.);  II,  334,  c,  37  (c.  266  v.  Chr.);  329,  6.  21  (III.  J.  v.  Chr.);  IV,  2, 
441,  d,  2  (nicht  vor  168  v.  Chr.);  771,  b,  3;  II,  2584,  3;  2586,  2;  2597;  2639,  3.  — 
Caaer,  p.  253 ;  Herw.  p.  26 ;  auch  auf  einer  rotfigurigen  Vase  in  Neapel,  Kretschmer,  p.  136. 

*^)  Vgl.  unten  §  66,  6. 

*>')  TriXtyuvtiiuv  CIA.  II,  793,  b,  73  (357  v.  Chr.). 

<iW)  Vgl.  unten  Note  §  62,  10. 

*«)  igoxiltia  CIA.  I.  324,  a,  II,  23  (408  v.  Chr.);  II,  751,  B,  d,  18  (350/324 
V.  Chr.);  add.  834,  b,  II,  69  (329  v.  Chr.);  IV,  2,  834,  b,  94.  95.  96  (329  v.  Chr.)  — 
Herw.  p.  68  ,,fot  lasse  reddenda  est  haec  forma  Arist<>phani  Lys.  722".  —  Riem.  Rev.  IX, 
p  66  „les  dictionnaires  meutioiineut  diverses  orthographes:  roo/iXia,  tqo^tjXiu,  igoxr]- 
X(a,  jgox"X(a,  etc.;  Torthogriiphe  correcte  iQü^iXtia  est  la  seule  qui  n'y  figure  point." 

*30)  (fiUTTTiiioi  ovo  IV,  2,  834,  b,  II,  88  (329  v.  Chr.). 

«1)  ^Xdäaiog  CIA.  I,  45,  15  (421  v.  Chr.);  II,  add.  58,  b,  2.  15  (362  v.  Chr.).  — 
Caucr  p.  253;  Herw.  p.  38;  ßamb.  Ztschr.  f.  d.  G.-W.  1874,  p.  619;  Jb.  III,  p.  15; 
Sauppp,  Gott.  Nach.   1883,  p.  299,  Anin.;  Head,  Hist.  num.,  p.  344. 

*^^)  ;f«^«rov  CIA.  II,  814,  a,  B,  35  (377—73  v.  Chr.).  Aber  ;^aLf/ov  Erzgefafs, 
s.  Note  466. 

*^)  Xaqriida  CIA.  II,  817,  A,  11  (358  v.  Chr.). 

<»«)  xi(P"ßtiov  CIA.  II,  660,  4t  (390  v.  Chr  );  674,  a,  1  (376/367  v.  Chr.);  677,  II, 
42.  43  (367  v.  Chr.);  6i0,  8.  0  (IV  .1.  v.  Chr.);  681,  27  (IV.  J);  711,  10  (IV.  J.  v.  Chr.). 
Riem.  Rev.  IX,  07. 

♦^)  XoXXt((fT}s  vgl.  Noii    ^"',.     Ilerw.  p.  40. 

*^)  »Hyl*«*«  ^^^   ^l  ^56,  II,  10  (III.  J.  v.  Chr.). 

*")  ix  rov  'Avaxluv  CIA.  II,  660,  44  (390  v.  Chr.).  Stahl  p.  3b.  Av\axk[{ü}\i  wird 
CIA.  IV,  2  421,  d,  47  (bald   nach   140  v.  Chr.)  ergänzt. 

*»^*)f^noQliwC\\.\\,  l,b,  519,a(vor444v.  Chr.),  vgl.  IV,  l,b,  31,«;  (^noQtt^ 
CIA.  II,  311.  15  (2s7  V.  Chr.).  Riem.  Rev.  IX,  63.  —  t^noqia  (nicht  f^noQitt)  CIA. 
II,  809,  a,  219  (325  v.  Chr.),  ».  die  Verbesserung  bei  l)S.  153,  Note  4.  —   Riem.  a.  a.  0. 

«•"»)  tQixn  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  'E{>{xt[ut]  CIA  II,  991,  I,  24  (III.  J.  v.  Chr.) 
und  'EgiKfuitf  II   2176,  2  (vnrröm.  Zeit).     Dazu  die  Beispiele  in  Note  261. 

«"')  Ö«a/i*.<^o(**ov  CIA.  II,  1059,  12  (321  v.  Chr.). 

*■'>*)  Ifiattov  CIA.  II,  755,  8.  9  ^349/344  v.  Chr.)  etc.  etc.  —  tftttuo&^xn  IV,  2, 
^M,  b.  97  (829  v.  Chr.). 

««  •)  [M]axorfa»/af  CIA.  II,  341,  16  (c.  270/266  v.  Chr.);  Kaxona[9i]nv  IV,  2,  619, 
b,  H  (220-17  v.  Chr  ).  Vgl.  dii«  Inacbrift  v.  Sestoi,  Wiener  Stod.  (1879)  p.  S3,  Z.  4 
aod  32  (»  120  v.  Chr.),  Schweizer,  p.  54. 
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Ka^iQSvg*^^);  Kqmtticc  ,  KQMnidfjg*^^)]  xvfißiov**^);  Magco- 
vhijg**^);  Mixu)v,  MixImp,  Mixipfjg^  MtxaXicov**^);  v^wxoqiov**^); 
NtQiag***)\  oO^oviov **'');  oixTiQco,  oIxtiqm,  uixiiga^*^);  omd- 
v*ov**');  d(fidiov*^^)\  ndvdicc**^);  Jltö^STatgog*^^);  TTooiSeiov 
(neben  /7o(T«tdft)v)*");  IJooid8i>og*^^},  //orridiwV  (14  Stellen,  V.  bis 
IL  J.  V.  Chr.)*");    Jlgaaiai,  JjQaaisvg*^*)',    ngodatiov^^^);    nqo- 


"8)  Kafji,[Qri\Q  CIA.  I,  233,  9  (447  v.  Chr.);  Kaf4tQrjg  237,  11  (443  v.  Chr.);  239, 
52  (441  V.  Chr.);  KaljLijiQijg  240,  75  (440  v.  Chr.);  KafiiQrjg  256,  17  (428  v.  Chr.);  37,  t, 
12  (425  V.  Chr.).  —  [Ka]f4EQrjg  CIA.  I,  228,  12  (452  v.  Chr.);  KafuEQijg  263,  9  (nach 
420?  V.  Chr.)  =  KccinetQ^g.  —  Vgl.  die  lüschrift  von  Kainiros  selbst  DS.  449  (kurz 
nach  404  v.  Chr.).     Vgl.  Kretschmer,  p.  7  Fulsn.  2;  KZ.  XXXI,  337;  oben,  Wote  105. 

"9)  KQ(ü7i{^r}g  CIA.  II,  864,  III,  19  (Anfang  des  IV.  J.  v.  Chr.);  991,  II,  22  (III.  J. 
V.  Chr.);  315,  7  (282  v.  Chr.),  etc.     Stahl  p.  38. 

**o)  xvfxßiov  CIA.  II,  757,  32  (335  v.  Chr.);  758,  A,  III,  38  (nicht  vor  334  v.  Chr.); 
766,  15  (nach  341  v.  Chr.);  835,  c— 1,  39  (320/317  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  V,  171;  IX,  64. 

*")  [MccQ]coviTai  CIA.  I,  226,  5  (454  v.  Chr.);  MaQcovlTdi  227,  11,  b  (453  v.  Chr.) 
etc.     Herw.  p.  28. 

*")  Mixi(ov  CIA.  I,  438,  2  (V.  J.);  II,  982,  4  (III.  J.);  836,  c— k,  24  (270/262 
V.  Chr.);  1848,  1.  4;  1990,  2;  2006,  2;  2169,  2;  2219,  2;  Mixcov  II,  1968,  1.  2;  2016, 
1;  MixaXCorv  Mixicovog  2046,  12;  MixaUav  MixCvov  II,  2278,  1. 

4«)  vtbixSqiov  CIA.  II,  827,  9  (IV.  J.  v.  Chr.). 

*44)  6  NiQiov  CIA.  IV,  1,  c,  373,  p.  163. 

*«)  o&oviov  CIA.  II,  708,  6  (nicht  vor  340  v.  Chr.);  709,  4  (um  340  v.  Chr.). 

446)  Vgl.  unten  §  65,  25. 

**T)  onräviov  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  53  (329  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  IX,  64,  welcher 
auf  Arist.  Pax  891  u.  Eqq.  1033  verweist. 

4*8)  ö(fCÖLov  CIA.  II,  766,  16  (340/337  v.  Chr.);  722,  A,  17  (319  v.  Chr.);  835 
c— 1,  6.  52.  62  (320/317  v.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  IX,  p.  55. 

*«)  ^g  ndvdia  CIA.  II,  570,  9  (bald  nach  Euklid,  wenn  nicht  älter). 

450)  üia&aTaiQov  CIA.  II,  1723  (zwischen  Euklid  u.  Augustus).  Weckl.  p.  40, 
woneben  allerdings  IT€ia&[^TtttQog  II,  4064  (gleichzeitig). 

4")  noaiSnov  CIA.  I,  37,  s,  80  (425  v.  Chr.);  ibid.  y,  8.  —  Aber  daneben  HoüiC- 
6iov  40,  27  (424  v.  Chr.).  —  Ganz  nach  der  Regel  von  Ahrens,  Philol.  XXVIII, 
p.  193  ff.,  wonach  alle  vom  Stamm  noai6r]i-  abgeleiteten  Formen  (vgl.  hom.  Iloai- 
SvCov  äXaog)   kurzes  t  haben.     Riem.  Rev.  V,  156.     S.   auch  W.  Schulze,  q.  e.  p.  11. 

452)  noai6Ho[g^  oder  noai^io[g]  CIA.  IV,  1,  b,  373,  112  (VI.  J.  v.  Chr.).  Vgl. 
JNote  451. 

453)  noai6r}ia)V  CIA.  I,  283,  17  (434  v.  Chr.,  nach  CIA.  IV,  1,  b,  283,  nach  K.-Bl. 
I  184Fufsn.  lonismus).  —  noaaec5vog\V,2,  104,  a,  11  (352  v.  Chr.);  11,578,36  (IV.  J.); 
191,  5  (IV.  J.);  256,  4  (IV.  J.);  IV,  2,  231,  b,  3  (323  v.  Chr.);  229,  b,  3  {noac^8i[üivogl 
321  V.  Chr.);  256,  4  (304  v.  Chr.);  [623,  d,  18  (IV.— III.  J.);  623,  e,  1  (IV.— III.  J.);  323, 
b,  3  (Anfang  des  III.  J.  v.  Chr.)  615,  c,  1;  II,  317,  4  (III.  J.):  390,  a,  3;  b,  8  (III.  J.); 
Mitt.  IX,  290,  III,  1  (II.  J.);  CIA.  II,  436,  3  (II.  J.);  454,  10  (li.  J.);  465,  29  (H.  J.).  — 
In  der  Kaiserzeit  Formen  mit  i  und  sc.  —  Für  die  Kürze  des  i  vgl.  Note  451. 

«4)  Vgl.  nqaaiiaig)  CIA.  11,994,  19  (Anfang  des  IV.  Jahrhunderts,  o  =  ov),  — 
Stahl  p.  38, 

«5)  TiQodariov  CIA.  IV,  2,  574,  e,  19  (321  v.  Chr.). 
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yoriog*'^^);  IlQo^fjd^icc*^');  msQifyiov*^^);  '^Pid^V[iVog*^^)\  JSiXfjvög, 

^jißo)v^^^)\  TaQixon(joXiov^^^)\  x^Axto»'  (ehernes  Gefafs)^^^). 

Mit   ist   sind  zu   schreiben: 

UfSxXrinisXov*^'')  ;     JinoXieia*''^) ;     xvQtsia^^'^) ;    "Olvfinieia *'''); 
rafjiisia*'^);  vyieia^^*). 

31.  Wie  die  Handschriften,  so  schwanken  auch  die  Inschriften 
zwischen  OTgcasia  und  üiqaxtd  (=^  Feldzug) *'^).  Für  „Heer"  ist  nur 
argaTiä  überliefert*'*). 

32.  Ein  Scliwanken   zwischen  ei  («)    und  i   begegnet   aufserdem   in 


««)  ar^fjfxa  TTQoySviov  CIA.  II,  844,  17  (Anf.  d.  IV.  J.  v.  Chr.). 

«7)  noo/u^&ca  CIA.  IV,  1,  b,  35,  b,  28  (440/432  v.  Chr.);  II,  553,  11  (kurz  nach 
403  V.  Chr.). 

4W)  TiTfQvyta  CIA.  11,  678,  ß,  68  (378/367  v.  Chr.). 

«9)  'Pidv^vla  CIA.  II,  3282,  3  (zw.  Eukl.  und  Aug.). 

^)  ^arjvos  CIA.  I,  33,  3  (433  v.  Chr.);  Zi{l)av[o]v  11,  836,  c-k,  101  (280/262 
V.  Chr.);  Zilavicjv  987,  A,  10.  8;  B,  6  (nach  350  v.  Chr.).  Auch  auf  Vasen, 
8.  Kretschmer,  p.  132 f.;  ebd.  über  Xikiov  (wofür  Xeikcüv  in  römischer  Zeit,  CIA.  III, 
190,  a;   1102,22;   1128,48)  und  XiQOjv. 

««')  aiQo6s  CIA.  !V,  1,  b,  27,  b,  10  (439  v.  Chr.).  —  Blafs  p.  62. 

«2)  ZiayiQhai  CIA.  I,  230—259  (430/425  v.  Chr.);  Herw.  p.  35;  Blafs  p.  62. 

♦«3)  aTa&^[C]a  CIA.  II,  673,  27  (38?)— 66  v.  Chr.). 

«<)  ZUßtüV,  2i(ß(ovoq  CIA.  IV,  2,  872,  b,  2.  4  (frühmakedon.  Zeit). 

*«6)  raoixonioUov  CIA.  II,  821,  14  (Anfang  d.  IV.  J.,  o  =  ov),  Uiem.  Rev.  IX,  66, 
welcher  anf  unioTiültov  (deuiaude  par  le  roetre),  Arist.  Ran.  112,  hinweist. 

«W)  xuh!ia  CIA.  IV,  1,  c,  373,  238.  241  (vor  550  v.  Chr.),  II,  678,  B,  28 
(378—66  V.  Chr.);  ;^]aix/'a  II,  818,  24  (354  v.  Chr.);  II,  689,  2  (etwas  vor  350  v.  Chr.); 
Xalx(a  IV,  2,  700,  b,  B,  36  (III.  J.  v.  Chr.),  vgl.  Schweizer  p.  203. 

««'')  z.  B.  CIA.  II,  add.  159,  b,  10  (c.  350  v.  Chr.), 

««8)  Wackernagel,  Rh.  M.  45,  480fr.  ergänzt  CIA.  IV,  1,  a,  555,  a,  7  Jinoh[n..'\ 
(V.  J.  v.  Chr.);  I,  2,  A,  18  [^i7toX]ittoig  (Anf.  V.  J.  v.  Chr.). 

««9)  CIA.  11,  471,  28  (1.  Hälfte  d.  I.  J.  v.  Chr.).  S.  über  das  der  xoivi]  «ngehöreode 
Wort  Schweizer  p.  58;   101. 

«70)  'OXv/uTtUia  in  Athen  CIA.  II,  741,  A,  a,  18  (2.  Hälfte  des  I\  .  .1.  \.  Chr.); 
n,  129 J  (282  V.  Chr.).  —  Dagegen  die  elischen  'OXvftma  H,  115,  46  (343  v.Chr.);  1319 
(IV. -1.  J.  v.  Chr.). 

«")  rafiiita  CIA.  IV,  2,  623,  c,  37  (IV.-HI.  J.  v.  Chr.). 

<")  vydKt  CIA.  I,  335,  I,  (437/433  v.  Chr.);  H,  791,  59  (377  v.  Chr.);  793,  b,  48; 
e,  28  (357  v.  Chr.);  794,  a,  46  (356  v.  Chr.);  163,  9  (336  v.  Chr.);  164,  2  (334  v.  Chr.); 
804,  B,  a,  65  (335  v.  Chr.);  588,  18  (c.  300  v.  Chr.);  315,  17  (283/281  v.  Chr.);  add. 
oov.  352,  b,  11  (300/250  v.  Chr.);  373,  b,  13  (c.  250  v.  Chr.),  «tc.  etc.  —  Herw.  p.  9 ; 
Rifn.  Rev.  V,  148;  IX,  67. 

♦")  at()aiivta»fti  avjov  las  ajQttrtiae  CIA.  I\,  -.  179,  b,  20  (826  v.  Chr.); 
aTQativia&ttt  avtov  läf  arQtttiäc  CIA.  H,  176,  30  ('i.U)  v.  Chr.). 

*''*)  atQa\t]iav  dttt  ili  ;fo*()nff  Tijf  AUit[M]V(t{u)v  [SinyHv]  CIA.  I,  40,  23  (424 
V.  Chr.). 
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den   fremden  Namen:    Alvs{i)äTai^    Alviäiai;    AvXsäzai,   ArXiäiar, 

33.  Beachtenswert    ist   ferner    das    Nebeneinander    von    KXhagxog 
(v.  xXivo),  vgl.  KXnlccg)  und  KXthaqxoq  (v.  TiXsoc,  vgl.  KXaia-^^vtjg)*''^''). 

34.  Von  (jo(f^X€ia,  wfffXia  ist  nur  die  letztere  Form  überliefert*^*). 

35.  Den  Namen  der  Geburtsgötlin  schreiben  die  Inschriften  EiXvd^eia^ 
'iXai^va,  ElXti^via*''). 

36.  Neben  einander  stehen  die  Formen  fisiXix-  und  fiiXix-*^^)- 


§  16.     Der  Diphthong  ol. 

a)   Übergang  von   o*  in   o*^^). 

1.    Wie   bei   a*   und   «*,   so  fallt  auch  im  Diphthongen  ot  das  Iota 
vor  Vokalen  (a,  f,  tj)  häufig  aus;  so  in  den  Wörtern: 


475)  AivsLäiai,  1  mal:  CIA.  I,  259,  18  (425  v.  Chr.).  Alveärai,,  9 mal:  234, 
34  (446  V.  Chr.);  237,  25  (443  v.  Chr.):  238,  24  (442  v.  Chr.);  242,  16  (438  v.  Chr.); 
243,  18  (437  v.  Chr.);  244,  38  (436  v.  Chr.);  256,  23  (428  v.  Chr.);  257,  23  (428/424 
v.Chr.).  Aiviarav,  Imal:  236,  10  (444  v.Chr.).  —  .^  i}ylf  «t««  ,  229,  5  (451  v.Chr.). 
AvXiarai  226,  13  (454  v.  Chr.);  227,  9,  b  (453  v.  Chr.);  228,  3,  b  (452  v.  Chr.);  239, 
51  (441  V.  Chr.).  Über  AvXirJTai,  OvXiarav  s.  deo  Index  CIA..  I,  und  Note  78  und  513. 
—  XaXxsiäiab  238,  7  (442  v.Chr.);  261,  A,  6  (nach  425  v.  Chr.).  XaXxiarai  229, 
11  (451  V.  Chr.);  263,  a,  13  (c.  420  v.  Chr.).  XaXxeaTai  256,  23.  24  (428  v.  Chr.); 
264,  19  (c.  420  v.  Chr.).    Cauer  p.  273. 

*7^")  KXCtaQ/og  s.  Kretschmer,  p.  135.  —  Aber  KX^tocq^ov  (=  KXennQxov)  JriXCov 
CIA.  II,  814,  a,  A,  21  (374  v.  Chr.).  —  Nach  W.  Schulze,  q.  e.  521  ist  KXCtaQxos  durch 
Dissimilation  aus  KqCtuqxoq  eotstanden. 

476)  h  oKfMa  CIA.  T,  85,  3  (V.  J.).  —  Stahl  40;  Herw.  p.  71.  —  Riera.  Rev.  IX, 
55  zitiert  noch  &aX[nfj]^a[g']  =  d-aXa/niag  790,  b,  29  (373  v.  Chr.);  ogi^aiKE  (sie)  = 
OQei/aXxog,  wohl  Fehler,  s.  oben  S.  52  N.  405. 

^^T)  EiXvr9t(q  CIA.  II,  1586,  9;  III,  925;  'IXsiS^vq  1590,  1  (saeculo  tertio  haud 
antiquior) ;  EiXeCf^via  III,  836,  a ;  926  (IXifivCtt).  Auf  Vasen  findet  sich  'IXiCi^va^ 
s.  Kretschmer,  p.  157,  wo  auch  die  veischiedeuen  Erklärungsversuche  (s.  auch  Prell- 
witz, ßezzenb.  Beitr.  19,  256)  besprochen  werden.  Vgl.  EiXH&ir^  Bull.  XIV,  389  ff., 
Z.  116  (279  v.  Chr.,  Delos);  EiXetd^vimov  ebd.  402  ff.,  Z.  114.  118^279  v.  Chr.,   Delos) 

478)  Jiog  MiXix(o{v)  CIA.  IV,  1,  c,  528  (satis  vetustus,  ^,  aber  schon //=?/); 
MtXiX'(p  n,  1578,  3;  1579,  b;  1580  (alle  aus  dem  Piiäus,  IV.-III.  J.);  Müi/og  (N;.me) 
III,  1132,19.26;  1639  (Kaiserzeit).  —  Mf/ilz/tV  II,  1579;  lr.81;  1554;  1585;  (IV.— III.J. 
v.  Chr.);  JVhCXixog  (Name)  II,  963,  61  (Ende  des  IV.  J.  v.  Chr.);  III,  1039,  3  (Kaisetzeit); 
MeiXtxiov  III,  1120,  11,  31  (Kaiserzeit).  S.  weiteres  bei  Kretschmer,  p.  133  ff.,  zur 
Erklärung  auch  Brugmann  p.  74. 

479)  Weckl.  p.  53 f.;  Cauer  p.  274;  Herw.  p.  81;  Riem.  Rev.  V,  p.  148,  Note  3; 
Rev.  IX,  p.  53;  Schweizer,  p.  80 f.  —  Vor  Konsonanten  findet  sich  der  Lautwandel 
nicht:  rog  {==7oTg)  in'  Ev&vxqCtov  CIA.  IV,  2,  834,  b,  II,  37.  39  (329  v.  Chr.)  ist 
Schreibfehler. 
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(TToä  {azoid  ist  auf  den  attischen  Inschriften  nicht  mehr  erhalten)*®^); 

2.  Im  Verbum  noitXv  kann  Iota  überall  schwinden  vor  folgendem 
E-Laut  (t  oder  jy),  also:  notZ,  noeTad^ai,  notjoo)^  TTOTJfrovcri,  no^- 
aoviat,  Tio^(7ag,  no^ari,  notjacdcrt ,  inotjaev,  snot^aaio,  noijaaod-at^ 
nenoTjxfv,  nofj&rj,  nori&svia^  noTjaig^  nofjzrjg*^^)^  —  dagegen  nicht 
vor  folgendem  o-Laut;  daher  immer:  Ugonoioi,  noicoy^  noiwoi,  noi~ 
ovüi,  noiovvToav^  noiovaa,  noiovfieroc,  inoiovy,  inotovvzo*^*). 

3.  Der  Ausfall  von  i  in  nonXv  findet  sich  schon  im  VI.  Jahrhundert, 
besonders  häufig  wird  er  im  IV.  Jahrhundert.  In  der  Kaiserzeit  hört  er 
fast  gänzfich  auf. 

4.  Umgekehrt  ist  die  Sache  in  Asvxovotevg,  in  welchem  Wort  die 
Kaiserzeit  nur  den  einfachen  Vokal  braucht. 


«0)  arod  DS.  3.  (athenische  Inschrift  von  Delphi,  460  v.  Chr.);  CIA.  I,  61,  8  (409 
V.  Chr.);  322,  a,  4»  (409  v.  Chr.);  321,  7  (vor  409  v.  Chr.);  IV,  2,  1054,  d,  12.  18  (354 
V.  Chr);  11,  778,  ß,  6  (nach  350  v.  Chr.);  325,  b,  20  (270  v.  Chr.);  326,  b,  11  (270 
V.  Chr);  6it9,  9  illl.  J.);  IV,  2,  421,  frg.  d,  55  (bald  nach  140  v.  Chr.).  —  G.  Meyer 
p.  227f.  —  axotä  steht  nur  noch  auf  dorischen  Inschriften  von  Cbalkedon  DS.  594, 
25  (200  V.  Chr.)  und  Asrypalaia  CIG.  24*53,  22.  G.  Meyer  a.  a.  0.  —  ifHÖr]  (zu  tff^i-aig) 
Def.  9s,  5,  ist,  wie  i]  für  «  zeigt,  der  ionischen  Medizin  entnouinieu.  S.  darüber 
auch  0    HoH'mann,  Griech.  Diall.  III,  343. 

«1)  iQtnoluv  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  37  (c.  440  v.  Chr.);  TQnToCa[v]  I,  534,  5  (403 
V.  Chr.).  —  T(UTToay  5,  5  (vor  444  v.  Chr.).    Caaer  a.  a.  0. 

♦82)  jitvxovoiivq  CIA.  I,  238,  2  (441  v.  Chr.):  176,  4  (426  v.  Chr.);  140,  24  (406 
V.  Chr.);  II,  864,  32  (Anfang  des  IV.  J.);  1113,  3  (Anfang  d.  IV.  J.);  IV,  2,  1054,  d,  21 
(354  V.  Chr.);  II,  797,  b,  33  (IV.  J.);  lOOI,  8  (IV.  J.);  AQ.  IV,  r«6,  30  (vor  35u  v.  Chr.); 
CIA.  IV,  2,  614,  b,  82  (294/83  v.  Chr.,  neben  -otvq  Z.  24.  34);  A9.  V,  103  (287  v.  Chr.); 
CIA.  II,  2299,3;  2304,2.4;  2305,  3;  2306,  2  :  2308;  2310,  3;  2.^14,  3;  2543,  3.  Atvxo- 
votvi  CIA  I,  237,  36  (443  v  Chr.);  II,  55,  5  (.{63  v.  Chr.);  238,  9  (307  v.  Chr.);  371, 
7  /III.  J.  v.  Chr.);  44.^,  14  (160  v.  Chr  );  594,  3  (127  v.  Chr);  II,  1568;  1767,5;  2296,3; 
2297,  3;  2298,  3;  23ou,  3;  2301,  3;  2302,  2;  23u3.  2;  2307,  3;  2309,3;  2311,3; 
2312,  2;  2315,2;  IV,  2,  768,  c,  II,  14;  lH20f.  —  In  der  Kaiserzeit  nur  noch  diese 
letztere  Koriu,  vgl    Iudex  zu  CIA.  III,  2,  png   318.  —  liiem.  Kev.  IX,  p.  53. 

*«3)  „oiiv  CIA  I,  40,  54  (424  v.  Chr.)  u.  s.  w.  noil  4.>,  9  (421  v.  Chr.);  nott- 
a^tti,  nor^oif  notjaovai  IV,  I,  a,  27,  a,  41.  6.  5o  (um  445  v.  Chr  );  Tjorjaofiai  II,  114, 
ß,  14  (343  v.  Chr);  no^ang  rtorjait  («=5)  809,  b,  1  (325  v.  Chr.);  norjatoaiv  573,  2 
(IV.  J.);  fnorjOtv  I,  344.  3  i.VI.  J.);  Ttonoaaftai,  tjotjHij  II,  114,  A,  7;  B,  13  (343  v.  Chr.); 
mnorixty  573,  16  dV  J  );  noTj!*^r[r]n  67.{,  29  (38.*/3(i6  v.  Chr.);  noijTf«  («=-  3)  972,  16 
(oacb  3.i4  V,  (^hr);  noiiaKof  IV,  2,  597,  c,  23  (helleiiomaliedoiiihrh»'  Zeit).  —  Auf  d«n 
Vatt-o  Kewübolich  ino{r)ot,  s.  Kretschmer,  p.  130.  —  lu  den  Drf.  .steht  nuti  (luip.) 
98,5  (III  J.  V.  Chr.). 

♦M,  lufonoioC  CIA    I,  32,  A,  13  (420/416  v.  Chr.)  u.  t.  w  aber  /#po- 

noHV  II,  611,  39  (300  v.  Chr.);  7f>nuai  (oebeo  nuii)  «dd.  573,  b,  5  (nach  350  v.  Chr.); 
nuitäv^  3  mal  167,  39  55.  60  (/roi^onc  ibid,  66  neben  ;roi]'offC  73,  nach  307  v.Chr.); 
Ttfuovat  IV,  1,  •,  51,  fg,  31  (nach  4lU  v.  Cbr.);  noiovvtfuv  I,  65.  r,  12  (416  v.  Chr.); 
notovtui  II,  490,  13  (I.  J.  v.Chr.);  nntovuivoi  *'"'  !'  •"-  -  r^-  ■  f-tolovy  »9,5 
(956  V.  Chr.);  tnutovvto  465,  6  (vor  lOÜ  v.  Chr. 
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5.  In  der  Poesie  ist  die  Verkürzung  bisweilen  blofs  aus  dem  Me- 
trum ersiclitlich,  wie  z.  B.  in  dem  Vers: 

Ev(pQ(ov  i^87Toiijü'  ovx  dda^g  Jldgiog 
(Inschrift  des  V.  Jahrh.  aus  dem  Peiraieus) **'*). 

b)   Übergang  von   oii  in  o'i. 

6.  Neben  TQiijQonoüxog  flndet  sich  zQifiQOTtoixög*^'^).  Von  66o- 
noita,   odoTio'ia   ist   nur   die   erstere  Form   überhefert*^^).     Ebenso  nur 

Bei  ccycclfjiaTOTTo'ixog  kommt  nur  die  Schreibweise  mit  einem  t, 
bei  Oliäiat  nur  die  Schreibweise  mit  zwei  *  vor*^^). 

c)   ot   für  0*»°). 

7.  Infolge  des  unter  a)  besprochenen  Nebeneinanders  von  oi  und  o 
wird  in  klassischer  und  nachklassischer  Zeit  mehrfach  vor  Vokal  o*  für 
etymologisches  o  geschrieben,  so  in: 

ßo^^iyrjd-ijaavTsg*^^) ,   6yd6<[i^yrjg*^^),   olvoxo^^v^ri^^^) ,  Bo(^iyf]6QO- 
^i^MVog'^'),  'O^iy^&sp'''),  Xl6(i}r]g'''). 

8.  Diese  Schreibung   läfst   sich   verfolgen  bis  zum  Jahre  30  v.  Chr. 

9.  Über  Tqo^iJvioi  =  Tqov^vioi  vgl.  §  11,  15,  oben  S.  24,  N.  126. 

d)  Übergang  von   o*  in   v^^'^), 

10.  Von  allen  Diphthongen  ist  ol  am  spätesten  monophthongisch 
geworden*^*).      Das   erste   Beispiel   nämhch   einer   Verwechslung   von    ov 


«5)  KE.  759,  3  (V.  J.). 

486)  TQiriQonoi'Cxbiv  CIA.  II,  807,  c,  21  (330  v.  Chr.);  808,  d,  77.  91  {326  v.  Chr.). 
—  TQiTjQono'ixwv  803,  c,  131  (342  v.  Chr.);  807,  c,  5  (330  v.  Chr.);  812,  a,  15  (c.  323 
V.  Chr.).     Riem.  Rev.  V,  159;  IX,  53;  Wackernage],  Philol.  Anz.  1886,  p.  74. 

*87)  d^onoiCav  CIA.  II,  add.  834,  c,  28  (317/307  v.  Chr.).     Riem.  a.  a.  0. 

*88)  evTioiiag  CIA.  III,  1054,  2  (Anf.  d.  III.  J.  n.  Chr.);  1062,  9  (c.  210  d.  Chr.). 

*89)  d[ya]XfxaT07[oixov  CIA.  I,  324,  c,  24  (408  v.  Chr.);  Oliäiai  CIA.  I,  226,  7,  b 
(454  V.  Chr.). 

490)  Vgl.  Köhler  zu  CIA.  II,  269.  314.  722.  729;  G.  Meyer,  p.  228;  W.  Schulze, 
q.  e.  p.  45  ff.;  Kretschmer,  p.  125;  Schweizer,  p.  82,  Anm.  2. 

*9i)  ßo[i]r]0^^aavT€g  CTA.  II,  121,  24  (338  v.  Chr.). 

«2)  CIA.  IV,  2,  173,  b,  2  (322  v.  Chr.);  II,  269,  6  (302  v.  Chr.). 

«3)  [o]}voxo(r]  CIA.  II,  729,  15  (Ende  des  IV.  J.);  otvo/oCrj  856,  5  (III.  J.). 

«4)  CIA.  II,  314,  2  (284  v.  Chr.);  431,  2  (nach  200  v.  Chr.);  47],  3  (nach  100  v.  Chr.). 

«5)  Oifi38V  CIA.  11,  868,  14  (360  v.  Chr.);  804,  B,  b,  86  (334  v.  Chr.);  488,  c,  d, 
20  (c.  30  V.  Chr.). 

4^8)  [X]lot[r]g]  CIA.  II,  722,  ß,  18  (Ende  d.  IV.  J.). 

497)  Herw.  p.  9;  ßlafs  p.  69  f.;    Schweizer  p.  80  und  dort  angeführte  Litteratur. 

498)  Nicht  nur  im  Attischen,  sondern  in  der  Litterärsprache  der  Griechen  über- 
haupt. Wenigstens  zählt  Sextus  Empiricus  (190  n.  Chr.)  in  seiner  Streitschrift  gegen 
die  Grammatilier  (c.  5,  p.  241  Fabr.)  nur  «/,  €t,  ov  als  Einzellaute  auf. 
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und  V  stammt  aus  den  Jahren  238 — 244  nach  Chr.:  floiaveipicÖya*^^). 
Daran  reihen  sich  Formen  wie  olctXä  ^°^),  avv'^e  (=  avoX'^ai)  ^*'^),  xvfjifj- 
TfJQiov  (26mal)*°^),  vxsiijgiop^'*^)  u.  ä.  auf  christlichen  Grabschriflen 
der  vorbyzantinischen  Zeit,  welche  aber  wegen  der  häufigen  Verwechslung 
von  7]  und  t  wohl  nicht  über  das  Ende  des  III.  Jahrhunderts  n.  Chr. 
hinaufdatiert  werden  können. 

§  17.     Der  Diphthong  r*'«*). 

1.    Der   Diphthong  in   erscheint   vor  Vokalen   (a,  f,  o,  ov,  «)  ge- 
wöhnhch  als  r: 

{di)f^Q(ji)yva{g);  xavsayva;  TraQsiXfjcpva;  iyiTisnXsvxvcoy^^^);  xca- 
dvag,  xoadvav,  xwdrwv'"^*);  ogyräg,  dgyvdy,  ogyvojp^^^);  vög, 
viog^  vov,  t'oV,  vetg,  voi,  vüop,  vovg  (vgl.  4);  'lXsid'va^'^^)/S2Qsi^va 
(3  mal)"»);  Ovcop'''^). 


«w)  CIA.  m,  1197,  II,  17  (238/244  n.  Chr.). 

WO)  CIA.  III,  3436,  3. 

501)  dvv^(  CIA.  in,  1427,  c,  4;  avv^ag  1428,  3. 

'o»)  xvfiTjtijQtov,  xvjurjT^iuov,  xv/niji'otov:  CIA.  III,  3436,  1;  3439,  1;  3441,  1; 
3442,  1;  3443,  1;  3445,  1;  3446,  1;  3448,  1;  3451,  1;  3453,  1;  3458,  1;  3459,  1; 
3460,  1;  3461,  1;  3462,  1;  3463,  1;  3464,  1;  3466,  1;  3469,  1;  3474,  1;  3476,  1; 
3483,  1;  3487,  1;  3491,  1;  3492,  1. 

W3)  CIA.  III,  3504,  1. 

W4)  Weckl.  p.  53;  Cauer  p.  275;  G.  Meyer  p.  201  f.;  Blafs  p.  50;  K.-Bl.  I  136; 
Riem.  Rev.  IX,  p.  53;  Schweizer  p.  84  ff.  „Ilerodiaa  ed.  Lentz,  II,  281,  29:  rä 
iig  viog  Ir^yorra  ovo  laitv^  vlög  xctl  yviog,  ravjn  öh  ol  ^dmxol  ävev  tov 
t  Y{)d(f.ovatv  und  ebcoda  Z.  4:  ol  li&rjvaiot  ro  i  t6  h  ÖKfS6}'y(p  nnoßalXuv 
n((fvxttaiv  oiov  x).ato),  xAacu,  Ttoidi  rtoiOy  xal  t6  Tcrvffvla  xal  ytyQuif  vT u  re- 
Tvtfvtc  ysyQU(fvet  l^yovaiv^^  Bamb.  Jb.  XII,  p.  17.  v -h  i  ist  zu  i;  koutrabiert, 
vgl.  aoTser  der  angenihrteo  Litteratur  noch  Allen,  Papers  of  the  American  school  IV, 
72,  der  an  vier  Beispielen  Vür  vog  die  .Messung  -  v..  erweist. 

wi)  Siffloutyvag  CIA.  II,  add.  b34,  c,  40  (nach  329  v.  Chr.);  ^QQMyva  EA.  1895, 
p.  b'Jf.,  Z.  19'(Eleu8i9);  xauayva  CIA.  II,  67S,  B,  65  (378/366  v,  Chr.);  xnuayva  818, 
22.  31  (354  V.  Chr.);  xauayvai  720,  B,  16  (c.  321  v.  Chr.);  IV,  2,  716,  b,  10  (IV.  J. 
v.Chr.);  nttQHXrnfvn  11,  811,  c,  \hi)  (323  v.Chr.);  fx7TinX(X'[x]iuiv  793,  a,  8  (357  v.  Chr.). 
—  Das  V.  Jahrb.  schreibt  in  diesen  Partizipien  noch  den  Diphthong:  ttadt^lvi^vfas 
CIA.  I,  273,  b.  8.  13.  23  (420  v.  Chr.). 

M6*)  xfoJtag  CIA.  II,  701,  I,  68.  70  (344  v.  Chr.);  [x]iü&vttv  7ü6,  A,  b,  19  (vor  341 
V.  Chr.);  xtüSvoiv  7()S,  14  (nicht  vor  340  v.  Chr.);  x(üivtt(  IV,  2,  767,  b,  38  (332  v.  Chr.); 
Die  Form  mit  Iota  kommt  nicht  vor. 

"'«j  ooyväg,  oQyvnv  CIA.  11,  add.  834,  b,  I,  9.  64  (329  v.  Chr.);  oQyviÜr  IV,  2, 
8.14,  b,  21  (329  v.  Chr.).  Fraglich  Ut  nnovi'liüv  IV.  2.  H,")'),  b,  2.  Die  Form  mit  Iota 
kommt  Dicht  vor.     Riem.  a.  a.  0. 

»<»')  Über  'iXtdtvtt  vgl.  oben  i\.  vr,. 

*••)  'ilQn&vtf  CIA.  II,  789.  b,  61  (373  v.'Cbr.);  ^a^tiOtm  803,  d,  7.  19(857  v.  Chr.)j 

auch  aar  einrr  Vaae,  a.  Krrtuchner,  p.  136.  —  Die  Form  mit  Iota  kommt  nicht  vor. 

»«•)  hitov  CIA.  II,  808,  7  (360  v.  Chr.)  —  Svitav[ot  208,  1  (Ende  IV.  J.  v.  Chr.). 
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2.  Besonders   streng   ist   in   dieser  Hinsicht   das  IV.  Jahrh.  v.  Chr., 
welches  üherall  den  einlachen  Vokal  aufweist. 

3.  Die  Participia  Perf.  zeigen  im  V.  Jahrh.  v.  Chr.  noch  vi,  im  IV. 
nur  V. 

4.  Was    den    Gebrauch    von    vlog,    vög    in    Prosa    betrifft"®),    so 
erscheint: 


Vi 

V 

im  VI.  Jahrh. 

V.  Chr. 

2  mal 

1  mal 

„     V.     „ 

1   „ 

3   „ 

„    IV.     „ 

'      11 

11   „ 

„  III.   ., 

» 

11    „ 

„  11.  „ 

1   „ 

34   „ 

„    I.   „ 

4   „ 

7   „ 

5.  In  der  Raiserzeit  ist  die  Schreibweise  mit  Diphthong  viel  häufiger 
als  diejenige  mit  einfachem  v. 

6.  Auch  in  der  Poesie  erscheint  die  kürzere  Form  vog  oder  vvg 
und  zwar  schon  seit  dem  VI.  Jahrh.  v.  Chr.  Einmal  begegnet  vg,  ein- 
silbig (VI.  J.  V.  Chr.)"^). 


510)  Herw.  p.  11;  Riem.  Rev.  V,  p.  149;  Foucart,  Rev.  I,  p.  35;  Baunack  Curt. 
Stud.  X,  p.  88— 9i;  Schweizer,  p.  85. 

a)  VI.  Jahrhundert:  vt6g  CIA.  IV,  1,  b,  373,  90  (VI.  J.  v.  Chr  );  vvg  IV,  1,  b, 
373,  100  (VI.  J.  v.Chr.);  vivg  (sie)  KV.  72.    Über  die  poetischen  Formen  vgl.  §  58,  14. 

b)  V.  Jahrhundert:  vvg  (wohl  nicht  Poesie)  CIA.  I,  3^8,4  (Anfang  d.  V.J.); 
vIh  IV,  1,  b,  418,  g  (vor  der  Mitte  d.  pelop.  Krieges);  vetg  I,  61,  14  (409  v.  Chr.); 
II,  add.  1,  b,  37  (403  v.  Chr.). 

c)  IV.  Jahrhundert:  telg  CIA.  II,  51,  19;  v^og  Witt.  V,  318;  vov  A&.  V,  161, 
21;  CIA.  II,  835,  A,  d,  16;  vovW,  2,  841,  b,  110;  lü9,  b,  6b  (347  v.  Chr.);  üof  CIA.  II, 
add.  175,  b,  1;  Mitt.  VII,  222;   v6v  CIA.  IV,    2,  48,  d,  13;  73 f,  6;  264,  d,  12;  1423,  2. 

d)  IH.  Jahrhundert:  vög  CIA.  II,  331,  4;  vov  331,  57;  334.  d,  2.  11;  379,  3.  5; 
380,  4;  836,  52;  v6v  AB.  II.  19%  4;  CIA.  IV,  2,  385,  c,  vög  50,  vml  64. 

6)  II.  Jahrhundert:  tov  CIA.  II,  983,  14  mal ;  984,  4  mal;  i^oV  add.  453,  b,  18; 
IV,  2,  623,  b,  31;  vw»- II,  605,  7 ;  983,  7 mal;  984,  3 mal;  roi}ffHü5,  3;  daneben  aber: 
vlwv  983,  III,  113  (c.  180  v.  Chr.);  vwv  Mitt.  IX,  290,  III,  32  (200/150  v.  Chr.);  IV,  2, 
1359,  b,  a,  1;  II,  1620,  c,  2;  1433,  3;  vov  1440,  2;  vöv  150U,  2;  vög  1512,  3.  —  vlov 
1501,  2. 

f)  I.  Jahrhundert:  vo/*  CIA.  III,  541,  5  (65/52  v.  Chr.);  i56r  5fi5,  2  (63  v.  Chr.); 
566,  2,  (54  V.  Chr.);  572,  3  (27  v.  Chr.);  579,  3  (vor  15  v.  Chr.);  583,  3  (12  v.  Chr.);  589, 
3  (c.  6  v.  Chr.);  daneben  aber:  vlö^v]  CIA.  III,  562,  a,  3  (88/56  v  Chr.);  vlögW,  482, 
111  (39/32  V.  Chr.);  vtöv  III,  575,  3  (27/12  v.  Chr.);  580,  2  (25  v.  Chr.). 

^1*)  Über  VL  und  v  in  der  Poesie  vgl.  unten  §  68,  14.  —  Dazu  iög  KE.  32,  1 
(V.  J.  v.  Chr.);  vlög  KE.  36,  4  (IV.  J.).  —  Für  €:    «vii^r}X€  6s  fj,'  Evöixov  vög  IV,  1, 
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7.    Über   ysyovsXa  =  yeyovvXa  s.  §  63,  e.    —    Niemals   findet  sich 


§  18.     Der  Diphthong  ai;"«) 

1.  Zwischen  av  und  ov  (echtes  ov)  schwankt  die  Orthographie  in 
dem  Fremdwort  ^vhccTtjg,  OihccT^g^^^). 

2.  Die  Kontraktion  von  ao  in  av  begegnet  nur  in  fremden  Eigen- 
namen: Aavdixsvq  (spät)^^*).  Ebenso  vereinzelt,  und  nur  in  Eigennamen, 
ist  auch  das  Umgekehrte  ao  =  av^^^). 

3.  Seit  dem  Jahre  74  v.  Chr.  erscheinen  Formen  wie:  kaiov 
=  fofvroi;),  satijgj  eaito,  eatov,  sanav,  eatovgy  cckjov,  acog     ), 

§  19.     Der  Diphthong  «v"'). 

1.  Die  Kontraktion  von  so  in  iv  findet  sich  vereinzelt  in  ionisierenden 
Personennamen  (eingewanderte  Fremde):  Osvysyrjg,  OarysiiMV  (V.  J. 
v.  Chr.)*'*);  OivöooQog  (Kaiserzeit)"®);  im  III.  Jahrhundert  v.  Chr.  auch 
in  einem  attischen  Wort:  'AgemaytTcov^^^).  Die  umgekehrte  Schreib- 
weise, £0  =  f V,  begegnet  nur  einmal,  in  später  Zeit"^). 


b,  373,  218  (VI.  J.  V.  Chr.);  ähnlich  373,  107  (VI.  J.  v.  Chr.);  KE.  22,  1  (V.  J.  v.  Chr.). 
EiDgilbiges  vg  IV,  1,  b,  373,  94  (IV.  J.  v.  Chr.). 

"»)  Blafs,  p.  71  f. 

"»)  AvUaiai  z.  B.  CIA.  I,  229,  5  (451  v.  Chr.);  AvXtaTav  226,  12  (454  v.  Chr.), 
etc.  —  Ovliaiat  231,  7  (449  v.  Chr.).     Vgl.  Kretschmer,  Einleitung  p.  366. 

»»*)  Aaviixtvg  CIA.  III,  2539,  3  (Kaiserzeit)  neben  Aaoöixivg  2540,  2544  etc. 
Vgl.  G.  Meyer  p.  189  f. 

'")  A6ToxQu[i]r]g  KOY.  2597,  oach  G.  Meyer  p.  191.  —  Über  «o  =  at;im  looischeo 
vgl.  I)S>.  Index  p.  781;  G.  Meyer  a.  a.  0. 

*••)  Vgl,  unten  §  61,  5.  Die  Erklärung  (Obergang  von  «i;  in  «)  hat  Wacker- 
nagel, HZ.  33,  4  0*.  gegeben.  Vgl.  auch  Schweizer,  p.  91  f.  über  4»aaioi  für  lat. 
Faastufl  vgl.  Eckinger  p.  12. 

»»»)  Blafs  p.  71-82. 

»'•)  Gtvy^VTjg,  fihvythun  CIA.  I,  324,  d,  8;  c,  69.  68  (408  v.  Chr.).  Cai.ei  p.  266. 
—  Eingebürgerte  Fremde  (Bürger  de»  Peiraieus).  —  StVifQaarov  Milt.  XXI  p.  303  f., 
Z  2  (318  v.  Chr.);  ht6i^oJo{  CIA.  IV,  2,  964,  b,  17  (c.  200  v.  Chr.).  Auf  den  ionisrhen 
loschriften  findet  sieh  diese  Schreibung  erst  spüter,  a.  dazu  Fritsch,  Bcrl.  philol. 
Woclieuurhr.    1898,    1239. 

•«»)  tievtJoiQog  'A{>laiovot  Zufwviog  CIA.  III,  2903. 

*^)  'AQtvnnyuöiv  CIA.  II,  403,  50  (cf.  25i.  —  Die  Insrhrifl  enthält  zwar  ein 
Staatidekret,  ist  aber  von  einem  Privaten  aurgestelit  wurden. 

">)  &HO  (AK.  III,  73,  12  (Kaiaerzeit).  G.  Meyer  p.  189  Die  von  dem  L)ki«r 
Xanthoa  geaet/.te  Innchrirt  beweiat  aber  ibreo  fremden  (Jrapruog  auch  durch  aader« 
Eigeutiinlicbkeitea,  vgl.  oben  S.  30  N.  155. 
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2.  In  einigen  vereinzelten  Fällen  erscheint  durch  Einwirkung  des  sv 
henachharter  Silben  ev  statt  si^^'^). 

3.  In   mehreren  Frdlen   wird  v  teils  zwischen  Vokalen '''^')   teils  vor 
Konsonanten"*)  nicht  geschrieben. 

4.  Dafs  um  120  n.  Chr.  sv  vor  stimmlosen  Konsonanten  die  Geltung 
ef  hatte,    zeigt  die  umgekehrte  Schreibung  svcf^ßoiai  für  icftjßoict^^^). 


§  20.     Der  Diphthong;  ov"«). 

1.    Echtes  ov,  aus  o  -{-  v  entstanden  oder  im  Ablaut  zu  €v  stehend, 
ist  für  das  Attische  nachzuweisen  in  den  Wörtern : 

dxolov^og  {\gl  xsXsv^og)'''^),  ßov^si^g^^^),  ßovg^^\  dovlog^^% 


522)  Ziysvevai  auf  der  attischen  Inschrift  von  Sige(ion  CD.  487,  b,  6—7  (VI.  J.) 
neben  2:iy8irjg  Z.  9,  Zvxsevat  (mit  Angleichung  des  stimmhaften  y  an  das  folglich  als 
stimmlos  zu  betrachtende  Z-)  auf  der  ionischen  Inschrift  ibid.  a,  10.  Der  starke  Wechsel 
in  der  Schreibung  mag  damit  zusammenhangen,  dafs  der  Name  urspr.  nicht  griech.  ist. 
—  doißivas  CIA.  IV,  2,  477,  c,  19;  avlsv^ailn,  -^  ibid  21   (2.  H.  des  II.  J.  v.  Chr.), 

Vom  Standpunkte  der  offiziellen  Orthographie  aus  sind  diese  Fälle  nur  Versehen ; 
sie  zeigen  jedoch  immerhin,  dafs  ähnliches,  wenn  auch  zunächst  nur  als  gelegentliche 
Versprechung,  in  der  Sprache  des  Lebens  vorkommen  konnte;  die  psychologische 
Grundlage  ist  dieselbe. 

Ö23)  'E(ovv/u€vg  CIA.  II,  2055,  3,  -^w?  II,  2071,  3  (IV.— I.  J.  v.  Chr.);  nagnaxettC^Tat 
Def.  94,  9  (III.  J.  V.  Chr.);  xoafirjTse  KE.  957,  1  (127/129  n.  Chr.).  Vgl.  W.  Schulze,  q.  e. 
p.  511  zu  p.  48;  Kretschmer  p.  137 f.;  Schweizer  p.  83  Anm.  1,  wo  weitere  Litteratur. 

524)  c^]Ai;^f  =  -svg  CIA.  IV,  2,  110,  c,  3—4  (346  v.  Chr.,  wo  man  das  im  Be- 
wufstsein  des  Steinmetzen  noch  lebendige  vorausgehende  v  verantwortlich  machen 
könnte);  hoCag  II,  616,  19  (c.  250  v.  Chr.),  =  6v. ;  naXXrivig  =  -€vg  II,  2438  (III.  J. 
V.  ChT.);'E(f,Qatog  II,  1713  (IV.— I.  J.  v.  Chr.).  {nolv6xTov  II,  1383,  5  (IV.— I.  J.  v.  Chr.) 
ist  nicht  =  IToXvtvxTov,  der  gleiche  Name  erscheint  vielleicht  auch  in  UoXvoxog, 
Ziebarth  9,  der  auf  Fick-ßechtel  239  verweist.)  In  Anbetracht  der  verhältnismäfsigen 
Häufigkeit  dieser  Fälle  (noch  andere  aus  Inschriften  und  Papyri  bei  Blafs  p.  78 
N.  292)  erscheint  allerdings  der  Zweifel  Kretschmers  p.  138  gegenüber  Wackernagel, 
KZ.  XXXIII  4,  der  überall  Schreibfehler  annimmt,  berechtigt. 

^25)  (if(pjjßoioi  KE.  956,  1  (120  n.  Chr.).  —  Möglicherweise  ist  auch  hierher  zu 
ziehen  ^E(fQovCg  CIA.  II,  3736,  =Ev(fQovig?  Unsicher  ist  Eße  .  .  .,  nach  Skias  ==Eve  .  . . 
EA.  1896,  p.  262,  nr.  56.    Vgl.  noch  Kretschmer,  p.  138.  234. 

"6)  Blafs  p.  70 f.;  Cauer  p.  258.  Thumb  IF.  IX,  303  stellt  die  ansprechende 
Vermutung  auf,  dafs  Koßvvog  auf  Thera  umgekehrte  Schreibung  für  Koiivog  sei, 
was  für  diphthongische  Aussprache  zeugen  würde. 

527)  axok[ov&]otai,  fehlen  3  Buchstaben,  CIA.  IV,  1,  a,  1,  B,  8  (500/456  v.  Chr.); 
axoXovd^o{v)vTOiv  1,  31,  A,  30  (444/440  v.  Chr.).    Cauer  p.  258. 

528)  Bov^eiig  CIA.  IV,  1,  c,  272,  d,  3  (425  v.  Chr.),  neben  6aat. 

529)  ßovv  CIA.  I,  31,  A,  11  (444/440  v.  Chr.);  ßoüg  IV,  1,  b,  35,  b,  16  (440/432 
v.  Chr.);  ßov[g]  ibid.  Z.  21.  —  Über  Bovd^uijg  (von  454  an),  Bovra^rjg,  Bovx  .  .  .  vgl. 
Index  CIA.  I  und  Cauer  p.  258. 

530)  ^ovXwv  CIA.  I,  333,  2  (c.  460  v.  Chr.).    Cauer  a.  a.  0. 
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JS'oi'vtov"^),  anovöij  (vgl.  ansvöco)^^'). 

2.  Von  Haus  aus  diphthongisch  (ou)  mufs  dieser  Laut  im  V.  Jahr- 
hundert monophthongisch  geworden  sein.  Es  ergiebt  sich  dies  aus  der 
seit  440  V.  Chr.  vereinzelt  auftretenden  Schreibweise  o  (32  Stellen  aus 
11  Inschriften,  von  439— c.  357  v.  Chr.)*^«). 

3.  Infolge  dieser  Veränderung  fallt  echtes  or  um  360  v.  Chr.  gänz- 
lich mit  dem  aus  ö  entstandenen  u-Laute  (unechtes  ov)  zusammen,  vgl. 
oben  §  11,  C. 


*")  Sovgutxd  CIA.  IV,  1,  c,  A,  f,  20;  B,  II,  33  (408/7  v.  Chr.).  Für  diphthongisches 
ov  spricht  auch  das  interessante  Ablautsverhältais  GvQ^a  :  QsvQia  :  GovQta,  worauf 
ß.  Keil,  Mitt.  XX,  412,  Fufsn.  1   aufmerksam  macht. 

*^2)  oi'x,  ov,  oi/'rf  etc.  „exempla  innumerabilia"  Cauer  a.  a.  0.  —  ovS^noJi  KV. 
194  (VI.— V.  J.  V.  Chr.),  etc.  etc. 

*^)  oiTo?,  TovTüJV  etc.  „ingeos  exemplorura  numerus"  Cauer  a.  a.  0. 

•^**)  OvUariu  vgl.  oben  Note  513.  Der  Wechsel  von  av  und  ov  erweist  ov  als 
echtes  ov.     Cauer  a.  a.  0. 

^^)  ÜQoxQovaTTjg  Euphroniosvase  KV.  141,  woneben  -O-,  s.  Kretschmer,  p.  232. 

536)  Zovviov  Index  z.  CIA.  I ;  Caaer  p.  259. 

*'")  Znovöitts,  ZnovöCörig  Index  zu  CIA.  1;  Cauer  p.  258.  Dazu  CIA.  IV,  1,  b, 
462,  c  (vor  444  v.  Chr.).  —  ßlofs  aus  andern  Dialekten  zu  erweisen  ist  echtes  ov  in: 
ßQovxo;  {BQovx((av  CD.  135,  8,  von  Melos,  aus  dem  VI.  J.);  ^ovOog  (Sovf^icc  CD.  10, 
Lakoriien,  Anfang  d.  V.  J.);  OTQOvßoc:  i^ioov&iqg  HD.  533,  65,  Styra,  Bleiläfelchen  im 
epichorischen  Alphabet). 

*-^)  ßöv  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  40  (4  i*J  v.  Chr.)  ist  allerdings  nach  Wackernagel, 
KZ.  XXIX  141  (zweifelnd  auch  J.  Schmidt,  ßerl.  Sitz.-ßer.  1899,  308)  ein  wert- 
volles Zeugnis  dafür,  dafs  die  Attiker  noch  im  5.  Jahrh.  neben  ßovv  die  alte 
Akknsativform  ßotv  hatten,  doch  erscheint  ov  schon  früher;  toto  =  tovto,  älteste 
alt.  loschr.,  Mitt.  XVIII  2260".;  toto(i^),  jojüiv,  8mal,  CIA.  I,  128,  (415  v.  Chr.,  neben 
loi'io  128,  8.  133,  8);  7dTo(»/),  totwi',  3mal  133  (414  v.  Chr.);  loiip,  Toaor«^)  IV, 
2,  841,  b,  77,  lüToj'  109  (396  v.Chr.);  Wackernagel,  KZ.  29,  141;  Mitt.  XVIII  228 
nimmt  au,  ov  sei  durch  Angleichung  an  die  0-Vukale  der  Endsilbe  frühzeitig  mouo- 
phtbongisch  geworden.  2VroJ/af  CIA.  I,  324,  a,  f,  21  (408  v.  Chr.);  ocT/  KE.  23,  4  (nach 
400  v.  Chr.);  6x,  odiva  CIA.  II,  add.  841,  b,  36.  37  (.H96  v.  Chr.);  Zoviaiov  652,  A,  8  (398 
v.  Chr);  dx,  tüio(i;',  toto,  j6rwy  814,  a,  A,  31.  36;  ß,  2.  6.  1 1 ;  b,  37.  39  (377  v.  Chr.); 
onot'  KE.  24,  1  (vor  350  v.  Chr.);  o,  öcf/v«,  n^t/uuf  CIA.  IV,  2,  54,  b,  58.  60.  04  (368 
v.  Chr.);  o.V/ya  Hev.  arch.  NS.  VIII  (1863),  p.  92  (vor  357  v.  Chr.);  6W  CIA.  11,  160, 
6  (3.36  V.  Chr.,  nach  Wilhelm,  Arch.-epigraph.  Mitt.  XVII  35),  neben  ovdivot  Z.  8. — 
Fraglirh  bleibt  din  (Qualität  de«  ov  in  'fuvX^i  :  lokn]iiuv  CIA.  IV,  2,  54,  b,  ß.  31 ; 
'loktrjTtts  rbd.  9  (363  v.  Chr.,  neben  o  u.  a.  w,,  «.  oben);  'foXirjKuf  11,  546,  25.  26.  37 
(r.  350,  aber  jedra  Mal  daneben  flovX^)  gegenüber  'tovlifjtni  II,  17,  ß,  23  (378/7 
'  Chr.,  doch  wecbaeln  o  und  ov);  zu  jung  ist  7ot'Xi(iJr»;()  11,  407,  147  (11.  J. 
V    Chr.). 
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§  21.     Die  Diphthonge  «,  iy,  w"») 

a)  Der  Diphthong   a. 

1.  Den  Diphthongen  qi  zeigen  in  der  klassischen  Zeit:  daöovx^g^*^), 

Xaötjg^**),  (DtXadrjg^*^),  gadiog,  ^aaiüdpri,    ^qaiog^*^).     Über  drjfjboaiq, 
I6i(x,  onolct  vgl.  §  59,  1. 

2.  Ohne  Iota  schreibt  sich  nqäog^^'').  Über  die  Infinitive  auf  -äv 
vgl.  §  65,  2.     Über  die  Endung  -äai  vgl.  §  59,  3. 

b)  Der  Diphthong   i/. 

3.  Der  Diphthong  ji  erscheint,  aufser  in  den  oben  (§  15,  b)  er- 
wähnten Wörtern  in  öfiog,  ^v^axco,  Xyog,  ^,  ryde,  anX^^  ömX^,  xoip^, 

4.  Kein  Iota  prosgegrammenon  hat  Xijdiop^^^). 

5.  Über  die  Ersetzung  von  iy  durch  «*  vgl.  §  15,  b. 

6.  Ein  Übergang  von  Hl  {ji)  in  €  ist  zu  beobachten  in  Uodi- 
drjiMV  (V.  J.  V.  Chr.),  noaidsMV  {iV.  J.  und  Folgezeit) 5^<^).  Ebenso 
scheint  das  V.  J.  v.  Chr.  zwischen  nQorrjiog  und  nqovsoog  geschwankt 
zu  haben'*"). 


6»9)  ßlafs  p.  42  EF.;  Riem.  Rev.  V,  p.  169;  IX,  p.  56. 

54")  6a8ovxog  KV.  33  (altattisch);  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  25  (439  v.  Chr.);  IV,  2, 
834,  b,  II,  n  (329  v.  Chr.). 

5«)  hkadais]  CIA.  II,  836,  ab,  29  (270-262  v.  Chr.). 

&42)  0^^^,  eQttXTa  mehrfach  CIA.  I,  277,  15.  16.  17.  21.  22  (415  v.  Chr.);  ©p^'x»?? 
31,  A,  17  (444/440  v.  Chr.)  etc.  Z[a^o9^Q4[x(av1  II,  701, 1,  22,  resp.  30  (344  v.  Chr.); 
[Z]afjLnS^q4xeg  I,  240,  60  (440  v.  Chr.). 

543)'  xsoqöiov  CIA.  II,  826,  22  (IV.  J.  v.  Chr.?).    Riem.  Rev.  IX,  p.  56. 

544)  [Ka-\laörig,  KaXaSov  CIA.  IV,  2,  30S,  b,  1  (c.  289  v.  Chr.). 

545)  cf,a^(f;^^  CIA.  I,  299,  9  (444/434  v.  Chr.);  260,  3  (421  v.  Chr.);  II,  872,  A,  16 
(341  V.  Chr.);  168,  29  (333  v.  Chr.);  952,  18  (IL  J.);  953,  6  (II.  J.);  983,  III,  140  (II.  J.) 
etc.  —  ^tlä^rjg  ohue  Iota  prosgegr.  CIA.  II,  985,  i,  19  (I.  J.  v.  Chr.)  uüd  fast  aus- 
nahmslos in  der  Kaiserzeit,  vgl.  CIA.  Ill,  vol.  2,  Iudex,  p.  318  und  Dittenberger  zu 
DS.  685.  —  Riem.  Rev.  IX,  178,  Note,  welcher  verlangt,  dafs  Iota  subscribiert  werde. 

546)  'PccGTwlvri]  CIA.  II,  790,  b,  22  (373  v.  Chr.);  Pa^io)  IV,  1,  b,  321,  III,  37  (vor 
409  V.  Chr.). 

547)  ijQccog  (PersoneuDame)  CIA.  II,  945,  20  (Anfang  des  IV.  Jahrhunderts);  Riem. 
Rev.  a.  a.  0. 

548)  ^y^^vov  CIA.  II,  946,  13  (Anfang  d.  IV.  J.  v,  Chr.);  änö  Xr,(ov  IT,  678,  A,  15 
(378/366  V.  Chr.).    Über  y,  ry^s  s.  unten  iNote  1258.     Über  ^rjtrxtu  s.  §  65,  17. 

549)  Irt^wv  CIA.  II,'  751,  ß,  II,  10.  12  (345  v.  Chr.);  754,' 45  sichere  Ergänzung 
(349/344  V.  Chr.);  756,  23  (346/343  v.  Chr.);  Riem.  Rev.  V,  170;  IX,  57. 

550)  Über  UoaLÖriKov,  IIogl6((6v  s.  Note  453.     VV.  Schulze  q.  e.  p.  49  n.  2. 

551)  Iv  T(p  nPONEIOI,  h  TW  nPONEOI  CIA.  I,  117—130  (434/425  v.  Chr.). 
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7.  Im  V.  Jabrh.  schwankt  die  Orthographie  ferner  zwischen   Tjjüoi 

(Triioi)  und   Tfioi-^'^). 

c)   Der  Diphthong  (o, 

8.  Den  Diphthong  w  haben:  I^xqo^moi'^^),  !^Awa"*),  avX(ad6g ''''), 
aV»?^wfa>"«),  !^x«^«oc"").  «Vw'diov"«) ,  ^wJa^fov"^),  fwdtov^«"), 
^wo»^^"),  f«ft)rog^<'2)^  'HgoÖTig'^^),  ^gwog''*),  xaXMÖiov'^'),  xi^ago}- 
dog'^^),  xMfiMÖog^^'),  Ko)oi^^^),  fifjiQawg^^^),  naiqcoog^''^),  nqoüTMOV^'^^), 

"2)  Tj'tot  (TEflOf)  CIA.  I,  234,  15  (446  v.  Chr.),  37,  hg.  t,  16  (425  v.  Chr.). 
—  Ti^iot  {TEIOI)  229,  11  (451  v.  Chr.);  230,  10  (450  v.  Chr.);  231,  6  (449  v.  Chr.), 
etc.     Vgl.  Kühner-Blafs  1,252;  Schweizer,  p.  64,  wo  Weiteres. 

"3)  'AxQ6&q)ot  CIA.  I,  37,  frg.  y,  9  (425  v.  Chr.). 

"4)  '<fA<^«,  'AXcüoig,  'u4l(pa)v  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  8  (329  v.  Chr.);  IV,  2,  834,  b, 
I,  47  (329  V.  Chr.);  IV,  2,  614,  b,  9.  29  (307/286  v.  Chr.);  619,  b,  46  (bald  nach  217 
V.  air.)','Akoiüi[v  IV,  2,  add.  619,  c,  14;  IV,  2,  477,  c,  7  (II.  J.  v.  Chr.). 

"5)  aiXoßoig  CIA.  II,  965,  t,  a,  12  (Auf.  d.  IV.  Jahrh.  v.  Chr.). 

W6)  a(fT)g(i)a»€i   CIA.  IV,  2,  623,  e,  45  (Makedon.  Zeit). 

»*^)  'Ax€i.Vog,  3  mal  (V.  uud  IV.  J.  v.  Chr.),  CIA.  IV,  1,  b,  503,  a  und  Milt.  X, 
p.  281—2.  —  KV.  97  (altattisch). 

"8)  htp^iov  CIA.  II,  652,  A,  17  (398  v.  Chr.);  645,  15  (399  v.  Chr.);  663,  10  (397 
bis  385  V.  Chr.);  660,  56  (390  v.  Chr.);  672,  14  (376  v.  Chr.);  677,  I,  27  (367  v.  Chr.); 
751,  A,  b,  20  (345  v.  Chr.);  758,  A,  II,  40  (nicht  vor  334  v.  Chr.);  IV,  2,  767,  b,  20 
(332  V.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  IX,  56. 

"9)  Cv^agia  CIA.  II,  736,  A,  4  (nach  307  v.  Chr.),  vgl.  C^cTapta  Bull.  XIV,  402  ff. 
Z.  117  (279  v.Chr.,  Delos). 

«»)  Cf^tov  CIA.  II,  676,  46  (385/366  v.  Chr.);  678,  B,  59  (378/366  v.  Chr.);  756, 
12  (346/344  v.  Chr.);  706,  A,  b,  5.  8  (nicht  vor  341  v.  Chr.);  714,  24  (330  v.  Chr.);  717, 
10  (330/320  V.  Chr.);  733,  A,  20  (c.  3U6  v.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  IX,  56.  Vgl.  CvJiov 
Bull.  XIV,  402  ff.,  Z.  11.  67.  73  (279  v.  Chr.,  Delos). 

»•>)  [C]<li(t  CIA.  II,  701,  I,  81  (344  v.  Chr.),  vgl.  678,  A,  9  (378/366  v.  Chr.).  — 
Riem.  a.  a.  0. 

"*)  „C<;[itüTof  Bull.  VI,  p.  126  (inventaire  de  Delos  de  la  premiere  moitie  du 
3«  11.)  et  Syll.i  DO.  ]70  (=  CIG.  2852,  inscr.  de  Milet  du  milieu  du  3«  8.)  I.  54." 
Riem.  Rev.  IX. 

"*)  'JfQ(iiJris  CIA.  II,  859,  a,  b,  12  (III.  J.)  Riem.  a.  a.  0. 

•W)  riQfi>oti  CIA.  n,  add.  453,  b,  7  (200/150  v.  Chr.). 

»")  x«(A)«^iJm  CIA.  II,  826,  13  (IV.  J.?),  xaX({)i5ia  812,  a,  3-4  (c.  323  v.  Chr.) 
u.  s.  w.     Weckl.  p.  47;  llerw.  p.  55.     Riem.  Rev.  IX,  p.  56. 

•W)  xt9uQti»Sov  CIA.  II,  652,  A,  37  (398  v.  Chr.);  905,  a,  4  (Auf.  d.  IV.  J.  v.  Chr.). 

M')  xcu^vxn«^]  CIA.  II,  971,  a,  4  (oach  350  v.Chr.);  [yeuJ/i^JIcuH  ibid.  b,  12; 
xüifii^un>]  d.  r>. 

•*»•)  Ki^iot,  CIA.  I,  231,  10  (419  v.  Chr.);  Ki^os  II,  967,  84  (c.  191  v.  Chr.). 

*•")  tirm>t{,ov  CIA.  II,  072,  24  (376  v.  Chr.). 

"«)  Traipyijc  CIA.  I,  477,  8  (VI.  J.);  [nai(>](^ttv  II,  115,  45  (842  v.Chr.);  »«rpyof 
Mitt.  II,  186.  187  (2  Stellen,  IV.  J.T). 

•«>)  TtQoait^ov  CIA.  II,  613,  5  (298  v.  Chr.);  IV,  2,  1064,  o,  62  (e.  350  v.  Chr.); 
1054,  e,  1  (317-807  v.  Chr.);  1054,  f,  2  (317-307  v.  Chr.). 

M«iit«rb»nf,  UrMBBMik.     3.  Auii. 
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TTQMQcc^''^),  aw'fo)"^),  ^MvavTTjg^'^*),  TQayMÖOi;^'^^),  vttsqmop^''^),  wdtTop^''''), 
Moidtjg''^^). 

9.  (Tcoco  (Futur  von  c«?«,  vor  456  v.  Chr.)"*),  awov  (426  v.  Chr.)"^«"), 
^war  (vor  480  v.  Chr.),  d^iod  (411  v.  Chr.)'^«^,  ^coov  (335  v.  Chr.)^»*) 
enthalten  kein  Iota. 

10.  Ein  Ühergang  von  Sil  (w)  in  o  begegnet  in  d^oaasi  (=  d-coidüsi, 
kurz  nach  300  v.  Chr.)*^®^).     Vgl.  oben  No.  6  IIoaiötjiMy,  IToaiöfcov. 

11.  In  Eleusis  findet  man  (Nähe  von  Boiotien)  mehrfach  Sil  mit 
Ol  verwechselt:  sv  rot  ötjfioi,  lot  Jio'vvcoi^  rgayoiöotg,  oii  axscfavw 
(IV.  J.  V.  Chr.)"*).  Mehr  noch  ist  dies*  in  Oropos  der  Fall,  das  wir 
aber,  weil  an  der  Grenze  gelegen,  von  der  Betrachtung  ausgeschlossen 
haben.  In  Athen  (Staatspsephismen)  sind  Beispiele  dieser  Verwechslung 
selten"^). 


672)  nQ(i)Q[ri],  Poesie,  KE.  96,  4  (IV.— III.  J.  v.  Chr.),  Bamb.  Jb.  III,  7;  Riem.  Rev. 
IX,  56,  welcher  auf  ßov7TQa)Qog  DS.  281,  9  (192  v.  Chr.,  Delphi)  verweist. 

573)  Über  acoCco  vgl.  Note  1484. 

^74)  2i^vavTov  CIA.  I,  387,  3  (wegen  der  Form  des  „or"  vor  450  v.  Chr.);  Zco- 
vavT[rig\  446,  II,  22  (425  v.  Chr.).  —  Unsicher  ist  537,  1.  —  Vielleicht  gehört  hierher 
auch  Zo)[vavTovt]  CIA.  II,  703,  3  (341  v.  Chr.).  —  Dazu  {Z\(pvavTov  II,  944  (c.  325 
V.  Chr.);  Z[o}]iv[avTov  II,  181,  a,  6  (323  v.  Chr.);  Zmva{)[tov  IV,  2,  773,  b,  18;  II, 
2068,  1.    Vgl.  dazu  W.  Schulze,  q.  e.,  p.  531  zu  398. 

575)  TQaycp&iov  CIA.  II,  971,  a,  4  (kurz  nach  350  v.  Chr.);  [TQayü)]tSü}V  ibid. 
b,  4,  etc. 

"6)  v7T8[q]^ov  II,  817,  A,  27  (358  v.  Chr.). 

577)  (^ösTov  Mitt.  VII,  p.  368,  Zeile  41  (346  v.  Chr.);  CIA.  IV,  2,  843,  d,  3  (Anf. 
d.  IV.  J.  V.  Chr.);  II,  421,  c,  8  (II.  J.  v.  Chr.). 

578)  wcülJf?]  CIA.  II,  835,  c— 1,  15  (320/317  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  IX,  p.  56. 

579)  G(0(ü  (Futur  zu  a(pC(o,  a(oiC(o)  CIA.  I,  2,  B,  7  (vor  456  v.  Chr.),  aus  atüßaaai 
zu  aayjrä^oj,  s.  V^.  Schulze,  q.  e.  p.  397.  —  Bamb.  Z.  f.  G.  XXVIII,  p.  619;  Cauer 
p.  416—421;  Bamb.  Jb.  III,  p.  5;  anlehnend  Riem.  Rev.  V,  p.  180. 

580)  CIA.  I,  36,  9  (426  v.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  V,  177. 

581)  ^oiav  ImßalHV  CIA.  I,  57,  b,  4  (411  v.  Chr.),  iftoav  IV,  1,  c,  p.  138,  II,  12 
(vor  480  V.  Chr.).  —  Herw.  p.  54. 

582)  CIA.  II,  162,  c,  25  (335  v.  Chr.).  —  Riem.  V,  170;  —  aber  X(üt[6]v  CIA.  IV, 
1,  b,  373,  1  (VI.  J.  V.  Chr.).  Der  Schwund  von  t  mag,  wie  in  nXiov  neben  nXtltav 
nach  VVackernagel,  KZ.  29,  144,  in  der  Circumflectierung  des  Neutrums  seinen 
Grund  haben. 

583)  ^ouOH  ttvTov  6  i€Q€vg  CIA.  II,  841,  14  (kurz  nach  300  v.  Chr.). 

58*)  Iv  Tot  ^rj/uot,  Tol  Jcovvaot,  iQuyoiSoig  (neben  xQ^xJtp,  oie(fiav(^,  Jiovv[a]i(i), 
avT^)  CIA.  IV,  2,  574,  b,  5.  14.  21  (IV.  J.).  —  ort  aieifav^  IV,  2,  574,  c,  12  (IV.  J. 
V.  Chr.). 

585)  jQi  j-^^oj  CIA.  Jl,  277,  7  (c.  300  v.  Chr.);  rol  Uq^  IV,  2,  611,  b,  51  (300  v. 
Chr.);  y.oixoiSia  KE.  38,  3  (IV.  J.  v.  Chr.);  haaroyig  (kann  Sing.  =  ixccarq)(g}  sein) 
CIA.  II,  258,  11  (304  v.  Chr.);  in  (pvo/oir]]  403,  19  (III.  J.  v.  Chr.)  ist  m  lediglich 
durch  das  vorhergehende  t^  dstp  veranlafster  Schreibfehler.     Blal's  p.  45. 
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d)   Übergang  von  «,  iy,  w  in  ä,  tj,  w. 

12.  Schon  in  der  klassischen  Zeit  findet  sich  vereinzelt  das  Iota 
bei  AI,  HI,  Sil  (=  «,  ji,  «)  weggelassen^®^).  Wie  sehr  aber  dies  Aus- 
nahmen sind,  zeigt  folgende  nach  CIA.  II,  vol.  1  (Dekrete)  hergestellte 
Tabelle  ^«") : 


durch 

Es  wird  ausgedrückt: 

9 

n 

« 

AI 

1    ^ 

HI,  EI 

IH 

S2I 

ß 

im  IV.  Jahrli. 

•,  in.    „ 
„    11.    „ 
.,     1.    „ 

70 
42 
39 
45 

1    ^ 

509 
286 
161 
190 

(3) 

1         

5 

108 

553 
267 
195 

248 

1 

1 
84 

mal 

»1 

13.  Man  wird  das  Stummwerden  des  i-Lautes  also  in  die  Zeit  von 
200—100  V.  Chr.  anzusetzen  haben.  Damit  stimmt  der  Umstand,  dafs 
seit  200  V.  Chr.  Iota  vereinzelt  auch  am  unrichtigen  Orte  zugesetzt  wird, 
vgl.  TM  ^£0)  (Dual,  200—150  v.  Chr.);  ^ooTijga,  Bofi^ov  (II.  J.  v.  Chr.); 
^Tjlonai,  KoXwvri&fV,  veonigco,  onidm  (39  —  32  v.  Chr.);  yvfivcctriqg, 
(fdonoviag  (43—30  v.  Chr.)"«). 


•■^s«)  [JEA1]0  :  {(iniuo))  CIA.  I,  8,  2  (c.  420  v.  Chr.);  h  TO  nqovif^  183,  3  (410 
V.  Chr.).  Blofse  Verseheo.  Vgl.  lg  155,  2  (420  v.  Chr.)  =  oiq;  uTfurjTo  {=äTf4T]Toi) 
322,  H,  31  (409  v.  Chr.).  Aus  d.  IV.  Jahrh. :  iv  tw  »idam  IV,  2,  841,  b,  76  (396 
V.  Chr.);  t^  noln  FI,  804,  A,  b,  70  (334  v.  Chr.);  xw  IV,  2,  173,  b,  14  (332  v.  Chr.); 
i(tu{u  (Dativ)  IV,  2,  834,  b,  I,  35  (329  v.  Chr.);  niaz{a  II,  add.  834,  b,  I,  52  (329 
V.  Chr.).  In  dieser  letztern  Inschrift  (CIA.  11,  add.  834,  b  =  EA.  18S3,  125ir.)  fehlen 
auch  sonst  häufig  die  Schlufsbuchstaben.  Ebenfalls  ins  IV.  Jabrh.  v.  Chr.  gehört  nach 
dem  Herausgeber  die  FJuchtafel  Ziebarth  15  mit  8i[g]  'A6[ov]  Z.  10  neben  Z^iJov  15. 
—  Auch  auf  den  Def. :  xrjQÜi  55,  a,  KJ  (III.  J.  v.  Chr.)  —  Aus  dem  II.  J.:  xoivfj  CIA.  IV, 
2,  459,  b,  10;  fXTjTQOKo  ibid.  16;  ^  463,  c,  2. 

^*'')  Die  Ausnahmen  sind  im  CIA.  II,  vol.   1   (Dekrete): 

a)  im  IV.  J.  V.  Chr.:  ;^«Axo,V^«  (für  rj),  avre  (für  tj)  CIA.  II,  61,  36  (357/352 
V.  Chr.);  XolX^dr}S  82,  3  (vor  356  v.  Chr.);  dazu  Note  203  und  1198. 

b)  im  III.  J.  V.  Chr.:  iqayotddtv  592,  b,  9  (c.  220  v.  Chr.)  nach  PitUkial,  Zeile  7 
steht  iQttyujdüiv. 

c)  im  II.  J.  V.  Chr.):  iqaytadoU  594,  31  (127  v.  Chr.)  neben  iSmaligero  <^;  tqu- 
ytüSüiv  469,  82;  ffoxfj  422,  13  (170  n.  Chr.);  rj,  ?xti;  461,  2.  4  (nach  125  v.  Chr.); 
vTiiiQ/Ti  464,  8  (117/81  V.  Chr.);  I;^i;  595,  14  (vor  100  v.  Chr.). 

d)  im  I.  J.  V.  Chr.): 

Kür  yl      AI  vgl.  467—471;  478;  482;  add.  489,  b. 

Kür  //      ///  vgl.  467— 48S;  628;  add.  489,  b. 

Kür  il      ii/ vgl.  467-471;  475-478;  482;  4S7;  488;  490. 

*'")  T^i  »Kl»  CIA.  11,  605,  12  (Anfang  d.  II.  J.);  iwTijp^  IV,  2,  1206,  b,  4;  Bo^Sov 
II,  2023,  2;  CijA^'r«/ u.  •.  w  I!  -^  i '  \^"  i-  •«>«*..<•),  r^-v  \-  ^.,nf'"'>'-  'flnrtoriqt 
182,  21.  44  (43/30  v.  Chr.) 
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14.  Über  die  von  der  Entwickelung  von  ät,  wt  abweichende  Ge- 
schichte von  tji  s.  §  15,  10. 

15.  Wie  unzuverlässig  die  Orthographie  der  Kais  er  zeit  in  diesem 
Punkte  ist,  geht  aus  folgender  nach  Kaibel  Epigr.  Graec.  (att.  Inschr.) 
gemachten  Tabelle  hervor.  Die  Tabelle  bestätigt  zugleich  noch  einmal 
das  über  die  klassische  Zeit  Bemerkte. 


Iota  subscriptum  wird: 

zugesetzt 

nicht  zugesetzt 

Im  VI.  Jahrb.  v.  Chr. 

6  mal 

—  mal 

??            ^'             55                       55 

5         ,5 

55 

„   IV.-II.  J.  V.  Chr. 

.  53    „ 

»5 

„  I.  J.  vor— V.J.  nach  Chr. 

25    „ 

104     „ 

§  22.     Quantität  der  Vokale. 

1.  Dafs  in  der  Kaiserzeit  die  Vokale  mehr  und  mehr  isochron  werden, 
geht  hervor  aus  Messungen  wie**^^): 

Köog  fiiv  fjbot'  naiqig  eüttv,  syco  d'  övo^a  Nsi'XOfiijdfjg. 
Hv  yäq  sttj  xä^ol  stitcx  ts  xal  sXxodi. 
^Oydoijxovra  dvalv  srsöiv  [ßiozrjv  artsXvda], 

[J^[l6v]    T€    KSXQOTTMV    IsQCCV    ßovXTJV    TS    [ySQCcicOV], 

2.  Dies   zeigen  auch  die  Verwechslungen  von  o  mit  w,  «  mit  ^,  f 
mit  «*,  t  mit  si,^^^). 


689)  Köjg  u.  s.  w.  KE.  101,  2  (=  CIA.  III,  1349,  5);  ^Hv  u.  s.  w.  KE.  171,  4; 
'Oy^o'^xoVTcc  u.  s.  w.  120,  3;  ^rjfiov  u.  s.  w.  120,4;  sämtliche  Stellen  sind  aus  der 
Kaiserzeit,  aber  nicht  genauer  datierbar.  Davon  sind  zu  unterscheiden  die  Falle, 
wo  ein  Namen  ohne  Vernachlässigung  der  Quantität  nicht  in  den  Vers  gebracht  werden 
kann,  wie  in  [oaneg  ^rj]  najQog  vg  XcciQicDVog  Inev^fTcct  {€l)vai,  CIA.  IV,  1,  b,  373,  94 
(V.  J.  V.  Chr.);  Nixößovke  (-  ^  ^)  riaCov  Xafxnqov  (f(Sg  II,  1995,  4  (IV.— I.  J.  v.  Chr.). 

590j  YYo  auf  jßQ  älteren  Inschriften  Verwechslung  von  f  und  rj  vorliegt,  werden 
wohl  „Schreibversehen  einer  Zeit,  die  sich  in  dem  neuen  Alphabet  noch  nicht  zurecht 
finden  konnte"  (Kretschmer,  p.  108)  anzunehmen  sein.  Vgl.  rsg^rrg  CIA.  IV,  2,  841,  b, 
69  (396  V.  Chr.);  nsvrexoairjg  135 f,  16  (nach  350  v.  Chr.);  umgekehrt  ^^ilo^m  ^^^o- 
fj-ijvrjg  CIA.  IV,  1,  b,  491,  7.  9  (V.  J.  v.  Chr.);  7J}i»6vT€g  834,  b,  II,  85  (329  v.  Chr.); 
iaoTi]lrjg  II,  2731;  ^^aßiogll,  3134  (neben  Vvtiac/aog 'OvrjtoQog '^  W.  Schulze,  GGA. 
1897,  881  Anm.  1  durfte  die  Form  nicht  ohne  weiteres  verwenden).  Häufig  treten 
dagegen  die  Verwechslungen  von  «  mit  rj  auf  den  Defixionen  auf.  ?j  für  «:  xaTtj^r]- 
Gr}V  46,  4;  xr)dr}atat  65,  6;  xatcc&ri(o  70,  1;  i{Q)ydCr]Tac  (Indik.)  90,  a,  2;  yivrjOd^ac  90, 
a,  6;  HQfirjv  91,  3.  5;  ifiri  102,  8;  €  für  rj:  avxh  90,  a,  3;  'Eo^e  (= -^)  93,  a,  2.  3; 
xaTaösvvbi  94,  2;  JloxX^v  94,  12.  15;  /uf  =  ^ut^  94,  13;  StxaarsQitp  94,  16;  |Ut^' =  ^a^^' 
94,  17;  MttiQa  Ziebarth  18,  7.  Einmal  auch  ri  für  h:  xVQ"^  ^%  «j  6.  Vgl.  dazu 
Schweizer,  p.  94  ff.  mit  der  dort  genannten  Litteratur. 
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§  23.     Vokalschwnnd  and  Vokalentfaltung. 

1.  a)  Seit  dem  II.  Jahrh.  n.  Chr.  erscheinen  Formen  wie  BsQvixfj, 

BfQpixidfjg  für  Bsgs-^^^),  axogöoy  für  oxoqoöop^^^). 
b)  Auf  der  lauüichen  Eigentümüchkeit  fremder  Sprachen  beruht 
das  Fehlen  des  Vokals  in  TsX^iijaaiog  (gegenüber  Ttkffiijaaiog 
im  V.  Jahrh.  und  bei  Aristophanes)  ^^')  und  in  den  lateinischen 
Wörtern  auf  -culus,  -tulus,  -pulus,  -gulus,  -cumus  (-cimus), 
vgl.   Uooxlog,   AsvTXog^  ^xccnXag,  'PijyXog,  Jsxfiog^^*). 

2.  Seit    dem    II.  Jahrh.  n.  Chr.    tritt    MsTccystTovicöv   für    Msia- 
y€nVKüv  auf^^'). 

§  24.     Elision'^«*). 

1.    Leichtere  Elisionen  werden  mit  der  gröfsten  Inkonsequenz  bald 
in  der  Schrift  bezeichnet,  bald  nicht: 

OTtMg  6'  aV,  og  6'  äv,  ovo'  snnprjcfiM,  ovo'  snat  neben  oHivsg 
di  i^OQX(6(7ov(jiy  T(x  db  Isod,  ravicc  Ss  ii^insöiöcTcOy  nevis  ävöoag^ 


*«i)  BiQvUri  CIA.  in,  2618,  BsovtxiSrjg  1040,  28;  1058,  22;  1172,  10;  1255,  b,  3; 
1752,  alle  aas  dem  Ende  des  II.  und  Anfang  des  III.  Jahrh.  o.  Chr.  Vgl.  dazu  und 
zur  folgenden  Note  Hretschmer,  Woch.  f.  klass.  Phil.  1S99,  5f. ;  nach  ihm  schwindet 
unbetonter  (kurzer)  Vokal  nach  Liquida  oder  INasal,  wenn  die  vorhergehende  Silbe 
denselben  \'okal  enthält;  s.  auch  üieterich  p.  37lf.  —  Schwund  unbetonter  Vokale  in 
alter  Zeit,  wie  er  von  Kretschmer,  p.  124  (aus  den  Vaseninschriften);  J.  Schmidt, 
Kritik  der  Sonantentheorie  p.  27  iN.  1  angenommen  wird,  läfst  sich  aus  den  Stein- 
inschriflen  nicht  belegen. 

692)  ax6o6ü}v  CIA.  III,  73,  10—11.  11;  74,  3  (c.  200  n.  Chr.). 

693)  Vgi_  ,|en  Index  zu  CIA.  I,  Herw.  p,  36.  Bezeichnend  für  die  Schwierigkeit, 
welche  die  Wiedergabe  der  kleinasiatischen  Laute  den  Griechen  machte,  die  sich  ja 
überhaupt  für  fremde  Sprachen  nicht  erwärmen  konnten,  ist  z.  B.  der  Wechsel  von 
Tu(}ßfcvfii  CIA.  I,  37,  w,  5  (441  v.  Chr.)  neben  TQvßavts  227,  I  (453  v.  Chr.),  worio 
Hretschmer,  Kinleitung  in  die  Geschichte  der  griecb.  Sprache  360,  Versuche  siebt,  ein 
silbisches  r  wiederzugeben. 

<^^«)  Vgl.  den  Index  zu  CIA.  III;  Dieterich,  p.  37,  der  freilich  den  Vokalausfall 
dem  driecbischen  zuschreibt. 

»^'•)  Mnuyuroviaiv  CIA.  III,  1121,  IV,  17;  1123,  7  (c.  150  n.  Chr.);  1133,  38 
(c.  171  n.Chr.);  1138,27  (174-177  n.  Chr.);  1 177,  II,  31)  (212— 221  n.Chr.);  11U7,  II, 
3'.M23S— 244  n.  Chr.).  Vergleichbares  bieten  die  Sammlungen  von  Dielerich,  p.  40  0'., 
wozu  noch  'OQoßioi  bei  US.  314,  INote  5.  —  Beispiele  von  Vokalentfaltung  im  alten 
Vnlgärattischen  gicbt  Kretschmer,  p.  125f.;  vgl.  dazu  'EQi/niji  Def.  90,  a,  3;  np(ff)- 
/ovtoi  CIA.  II,  add.  682  c,  4  (nach  356  v.  Chr.)  ist  wohl  Versehen.  —  Kaum  hierher 
gehurt  7((ox/ot/,  wie  auf  dem  eleusinitchen  Stein  <!IA.  IV,  2,  385,  d,  21  (Kode  des 
III.  J.  v.  Chr.)  gelesen  wird,  gegentiber  "faxxoe  der  litterarischeo  (Iberliefcrung  und 
Hon  athenischen  Steinen  («.  unten  S.  76  IN.  654).  Die  Kntacheidong  darüber,  ob 
'      ■/'«:   ein   bloTser   Fehler   ist  oder   die  eleuainische   Namensform    darstellt,    mufs 

if^n  Kunden  vorbrbalten  bleiben. 

■'^)  Weckirio  p.  49:'de  hiata  et  elisiooe;  C«o«r  p.  201. 
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oi'd^  anoxTst^w,  ovdt  sQyMy  ovd^  «vo?,  ovd^  idiohtiv,  xaid  anqo- 
(fxX^TOv,   xara  tStcoTov,   [xstce  'IsQonl^ovg  auf  einer  Inschrift  des 
Jahres  445  v.  Chr.»»0; 
auch  bei  Sinneseinschnitt:  nagaQQVfjtaza  tqi%i'V\  ävxvqav^^^). 

2.  Stärkere  Elisionen,  wie:  tcc  Sixat^  07t(ag  y^vfjz'  hpQoviiatv 
(265—229  V.  Chr.)  erscheinen  in  Prosa  nur  vereinzelt  °^^).  Über  die 
Poesie  s.  unten  Nr.  4. 

3.  Elidiert  wird  bisweilen  auch,  wo  dadurch  Zweideutigkeit  entstehen 
könnte:    fifjöSv'  adtxfZtf  tmv  'Ad-rivat,6  nXfovToyv  (330  v.  Chr.)^°°). 

4.  In  metrischen  Inschriften  ist  die  Elision  oft  selbst  da,  wo  das 
Metrum  sie  fordert,  nicht  graphisch  zum  Ausdruck  gebracht;  vgl.®"^): 

vstc^d-f  67x1  7iQäy(i '  ayad-öv  (VI.  J.  v.  Chr. :  -^ ^^-)\ 

XccQiTccg  II Ol  änsöuixav  (III.  J.  v.  Chr. '.  ^  .y  -  ^  ^  — ) ; 
äl{l)o  ävad^stvav  (VI.  J.  v.  Chr.:    _^^__); 

naX{l)(xöi  "Ad-avaiq  (VI.  J.  v.  Chr.:   -^^ ); 

yvvaixl  sad-Xriv  (IV.  J.  v.  Chr.:  v^ ); 

n]cc%qlg  d'  iazl  "E(p€aog  (IV.  J.  v.  Chr. :    : ^  ^  -), 

§  25.     Krasis«''^)^ 

1.  Die  Sprache  der  Dekrete  hebt  es  nicht,  die  Krasen  zu  be- 
zeichnen, vgl.: 

TaXXa,  neben:  tcc  öq)€MfjiSPa  {4:mdl),  xfi  ^AS^rjvaiq^  ä  syjjjcpiazo, 
a  s{l)g  (2  mal),  ä  s^ti,  tcc  ix,  xal  i^aXsKfovzMV,  xal  säv  (2  mal), 
xcd  si,  TM  OTiKSd-odöfiM,  xal  6(^iov,  Tov  oTTKr^odofjiov  (2  mal), 
xal  änocSTTjöda&wp,  xal  sv ,  xal  sx,  tcc  Isqcc,  tcc  slpfjcpiafisva, 
xal  €7TiGX€vaad'ij(f€Tai,  71  äXXfj,  ^fj  sipfjcpiöfisvfjg,  ij  STVH/Jfjipiari, 


697)  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a  (445  v.  Chr.). 
6^'8)  CIA.  II,  803,  e,  158  (342  v.  Chr.). 
699)  CIA.  II,  379,  18  (265/229  v.  Chr.). 
60")  CIA.  IV,  2,  179,  b,  40  (330  v.  Chr.). 

601)  veTa&a  etc.  CIA.  I,  463,  5;  /a^tra?  etc.  KE.  95,  6;  aX{k)o  etc.  CIA.  IV,  1,  b, 
373,  D.  231,  3  =  p.  131;  iT«;(>l)cc(r^  IV,  1,  b,  373,  n.  105,  l  =  p.  90.  Über  die  Elision 
von  Iota  vgl.  Kirchhoff  zu  der  Inschrift.  —  yvvaixl  lad-lriv  KE.  53 ;  navQig  CIA.  II,  2892, 
4.    Vgl.  noch  cTf  tTincov  CIA.  II,  1311,  3;  T^v^e  av^^tjxtv  1397,  2,-  ae  tsQüiüs  1442,  1. 

602)  Weckl.  p.  49:  De  crasi.  ~  Cauer  p.  291ff.;  266tf.  Riem.  Rev.  IX,  p.  57f.; 
für  die  Vasen  Kretschmer,  p.  140  f.  In  ungezwungener  gesprochener  Sprache  sind  die 
Erscheinungen,  die  man  als  Krasen  bezeichnet,  in  weitester  Ausdehnung  eingetreten; 
beim  Verlesen  von  kunstlosen  Prosatexten,  wie  die  Urkunden  waren,  ging  man  wohl 
aus  Rücksicht  auf  die  Verständlichkeit  so  weit  nicht,  doch  läfst  sich  im  einzelnen 
nichts  ausmachen,  es  war  dabei  Vieles  von  der  zufälligen  vorlesenden  Person  ab- 
hängig (vgl.  dazu  unser  „ich  hab  es  gesagt",  was  ja  jetzt  freilich  auch  litteratur- 
fähig  geworden  ist,  neben  schulmäfsigerm  „ich  habe  es  gesagt").  Auf  keinen  Fall 
giebt  die  zufällige  Bezeichnung  in  der  Schrift  ein  treues  ßild. 
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id  ixccaiOTs,  tm  in',  rj  avdgi&fia  —  auf  einer  Inschrift  aus  der 
Zeit  zwischen  435  und  416  v.  Chr.«"»). 

2.  Die  einzigen  in  den  Dekreten  in  der  Schrift  ausgedruckten  Krasen 
sind:  r«;.Aa^°*),  zcivaviia^''''),  tavicc^''^),  d^e^rjxt^^'),  xdxsT  {i  mal)^«»), 
firj  'x  (1  mal)^°^),  fi^laiTov^^^).  Dazu  kommen  aus  einem  Dionysiasten- 
dekret  raxögög,  rddslcfov^^^). 

3.  Etwas  häufiger  wird  Krasis  in  Deaiulenpublikationen  (Rechen- 
schaftsberichten) bezeichnet.  Hier  lindet  man:  ra/Aa  (neben  rd  dXXct, 
TÖ  dXXo)^^^);  Tavi6{v)  (neben  %6  avx6vY^^)\  %dn6  (neben  ra  «ttö)***); 
cdvaXiaxo^sva  (neben  tu  dy'aXiax6iifvaY^^)\  Tuniirjöeia  (neben  zct 
ini)^^^);  rjisQa  (neben  ^  hsga)^^');  rovßolov  {neben  vov  iödifOvgY^^); 
Tovvofia  (neben  rö  ovo/a«)*");  oxro)  'ßoXdiv  (neben  rw  ocfd-aXficS)^^'^). 

In  einem  Rechenschaftsbericht  von  329  v.  Chr.  ist  die  Krasis  4  mal 
bezeichnet,  64  mal  unbezeichnet  ^^^). 


«03)  CIA.  I,  32  (434/416  v.  Chr.). 

«0*)  CIA.  I,  32,  A,  6  (435/416  v.  Chr.);  II,  570,  28  (c.  403  v.  Chr.);  600,  24  (300 
V.  Chr.);  612,  8  (299  v.  Chr.)  u.  s.  w. 

60*)  CIA.  II,  add.  49,  b,  26  (IV.  J.  v.  Chr.);  578,  13  (IV.  J.  v.  Chr.)  u.  s.  w. 

60«)  raviä  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  14.  21.  36  (439  v.  Chr.);  II,  610,  6  u.  s.  w. 
Schmolliog  I,  p.  6. 

607)  dv^»nx€  =  o  «  CIA.  II,  403,  78  (Ende  des  III.  J.  v.  Chr.). 

»0«)  CIA.  II,  471,  30(1.  J.  V.  Chr.). 

«0»)  [ju]ij  'x  [7i]Qo\oUcq  CIA.  I,  61,  10  (409  v.  Chr.). 

«'0)  CIA.  IV,  2,  S41,  b,  63  (396  v.  Chr.). 

«")  CIA.  IV,  2,  023,  e,  19.  32  (200/150  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  IX,  58. 

«>«)  laXXa  CIA.  II,  813,  A,  11  (vor  400  v.  Chr.);  1054,  75  (347  v.  Chr.);  1059,  3. 
16  (321  V,  Chr.);  1061,  13  (nicht  näher  datierbar).  —  t«  äkXa  add.  834,  c,  27  (317/307 
V.  Chr.).    10  aXXo  1054,  8  (347  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  IX,  57. 

«»3)  avttXotixa  ia[in6{v)]  CIA.  I,  293,  8  (452/444  v.  Chr.).  —  to  avx6v  322,  II,  29, 
(409  V.  Chr.). 

•>«)  Xttn6  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  56  (329  v.  Chr.). 

•»*)  lavaXiaxofiiva  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  44;  II,  7  (329  v.  Chr.);  IV,  2,  834,  b, 
I,  42  (329  V.  Chr.).  —  lo  uvaXiaxofKva  CIA   II,  add.  834,  b,  I,  12.    Riem.  a.  a.  0. 

«>«)  [i]aji[t]iiidn[a]  CIA.  II,  814,  b,  33  (374  v.  Chr.).  —  Aber  la  ini  853,  10 
(III.  J.  v.  Chr  ). 

"»')  ijr^pa  (aus  ij  hi(>a,  ».  J.  Schmidt  KZ.  32,  368)  CIA.  II,  742,  A,  14  (350/300 
V.  Chr.);  rj^f.Qtt)  797,  a,  14;  c,  18  (353/349  v.  Chr.).  —  »)  h^Qi«)  797,  c,  24  (353/849 
V.  Chr.);  ^  h^Qtt  798,  b,  45  (nach  357  v.  Chr.);  ro  h(Qov  ibid.,  c,  19.  —  Riem.  a.  a.  0. 

«>»)  lovfloXoO  CIA.  II,  add.  S34,  c,  36  (nach  329  v.  Chr.);  IV,  2,  834,  b,  1,  48  (329 
V.  Chr.).  —  rov  tiätfovi,  rov  hr6i  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  48  (329  v.  Chr.). 

•»»)  tovvofia  l)S.  SS,  35  (369  v.  Chr.),  athenische  Inschrift  von  Delot;  CIA.  II, 
H41,  Ib.  1 1  (c.  300  V.  Chr.).  —  Aber  i6  ovo^a  add.  841,  b,  19  (3y(i  v.  «Ihr).  —  Riem. 
Rev.  IX  a.  a.  0. 

*»)  oxfci  'ft[o]Xtiv  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  70  (329  v.  Chr.).  —  rw  uffSal^ti  (sie) 
CIA   I,  324,  c,  48  (408  v.  Chr.). 

*<*)  CIA.  II,  tdd.  834»  b  (329  v.  Chr.). 


—     72     — 

4.  Am  häufigsten  und  fast  konsequent  findet  man  die  Krasis  in 
alten  Weih-  und  Vaseninschriften  des  VI.  und  V.  Jahrhunderts  hezeichnet. 
Die  hier  vorkommenden  Formen  sind: 

Tdd-Tjvala  (15  mal),  Tad-ijvda,  Tdd-tjvq'^^^),  rdxQüniJQia^^^),  döaX- 

ovvnoqioivog  (=•  d^Evnoqimvoq),  ovQyozifiov  {=6^EQYOTiiiovY^'% 
dniaiTKx  (==  «  STTtaiziaY'^^)^  xdniCjaTOV  {=  xaX  en'KSxarov)^^^)^ 
xdyco^^^),  xdfioi'^^^),  xano^^^),  xccTiolijcrsv^^^),  xdlx^^cov^^*),  x«- 
TSQog^^^),  xot^^^);  auf  einer  attischen  Bleitafel  des  IV.  J.  v.  Chr. 
steht    ^vtcoi  =  TW    iHw^''');    auf   einer  Weihung    des    IV.  J.    rä- 

5.  Im  allgemeinen  kann  gesagt  werden,  dafs  Krasen  in  der  Prosa 
um  so  häufiger  sind,  je  weniger  offiziell  die  Inschrift  ist.  —  Die  Kaiser- 
zeit bevorzugt  die  isoherte  Schreibung  der  Wörter  ^^^). 


622)  Riem.  a.  a.  0.  —  Ta&rjvata  CIA.  I,  370  (VI.— V.  J.  v.  Chr.);  IV,  1,  b,  373, 
n.  5  =  p.  80  (VI.  J.  V.  Chr.);  373,  n.  12  (VI.  J.  v.  Chr.);  373,  n.  13  (VI.  J.  v.  Chr.);  373, 
D.  19  (VI.  J.  V.  Chr.);  373,  n.  66  (VI.  J.  v.  Chr.);  373,  n.  78  (VI.  J.  v.  Chr.);  373,  n.  90 
(VI.  J.  V.  Chr.);  373,  n.  114  (VI.  J.  d.  Chr.);  373,  n.  123  (VI.  J.  v.  Chr.);  373,  o.  154? 
(VI.  J.  V.  Chr.);  373,  n.  180  (VI.  J.  v.  Chr.);  373,  n.  188  (VI.  J.  v.  Chr.);  IV,  1,  b,  373, 
w,  D.  5;  n.  15  =  p.  127  (VI.  J.  v.  Chr.). 

raS^rjvda  CIA.  I,  351  (vor  450  v.  Chr.). 
rdBr}vä  CIA.  IV,  1,  a,  373,  w  (vor  450  v.  Chr.). 

623)  TccxQCDtrjQia  DS.  3  (427  v.  Chr.),  athenische  Inschrift  von  Delphi. 

621)  MekcpcC  CIG.  I,  8,  B,  10  =  CD.  487  (vor  570  v.  Chr.,  über  die  Datierung  s. 
Köhler,  Mitt.  IX,  119). 

625)  'Ad-TjvaTos  KV.  212,  2 mal  (VI.  J.  v.  Chr.);  KV.  213  (VI.  J.  v.  Chr.).  —  ^l[yt- 
v^Tfjg]  CIA.  IV,  1,  b,  373,  n.  83  (Anfang  d.  V.  J.  v.  Chr.). 

626)  ^7j[x]aV//  CIA.  IV,  1,  b,  422,  n.  3  =  p.  104  (VI.  J.  v.  Chr.). 

627)  ovvnoQlbJVog  CIA.  IV,  1,  b,  373,  n.  103  (VI.— V.  J.  v.  Chr.);  ovgyoiifiov 
KV.  72  (altattisch). 

628)  dTiiai'Tta  CIA.  IV,  1,  b,  373,  n.  219,  2  (VI.  J.  v.  Chr.). 

629)  xdnlararov  CIG.  T,  8,  ß,  3  =  CD.  487  (vor  570  v.  Chr.). 

630)  xdyw  ibid.  Z.  3. 

631)  xdfxoCKW.  124,  2  mal  (altattiseh). 

632)  x«7rd  CIA.  IV,  1,  b,  363,  n.  219,  3  (VI.  J.  v.  Chr.). 

633)  xdnoCriaev  EA.  1883,  38,  n.  8  (V.  J.  v.  Chr.). 

634)  xdXx[M4ü){v]  CIA.  IV,  1,  b,  373,  n.  189  (VI.  J.  v.  Chr.). 

635)  xK^fQoc;  KV.  124  (altattisch). 

636)  ;(oi  CIA.  IV,  1,  b,  373,  n.  124,  1  (VI.— V.  J.  v.  Chr.). 

637)  Def.  p.  II,  a,  4. 

638)  CIA.  II,  1282,5. 

639)  S.  dazu  Wackernagel,  KZ.  33,  8;  Schweizer,  p.  133.  Der  Grund  liegt  in 
den  indessen  in  der  Volkssprache  aufgekommenen  ganz  veränderten  Kontraktions- 
gesetzen, s.  darüber  Dieterich,  p.  43  ff.  Aus  den  attischen  Inschriften  weiPs  ich  dafür 
nur  etwa  ld{(f)vTttig  =  *A(fVTalog  CIA.  II,  2840  anzuführen;  doch  scheint  der  Stein 
noch   in   die  gute  Zeit  zu   gehören  und  die  Beispiele  Dieterichs  p.  47  f.  für  die  Ent- 
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6.  In  der  Poesie  begegnen  zdijid,  roifiov,  xayaO^ov ,  xuQyoyiog, 
Xco,  ccQsaiov  (=0  ^Aqsaiov)^  xdfioi  u.  a.*^^*). 

7.  Steht  7TQ0-  vor  dem  syllabischen  Augment,  wird  die  Krasis  (gleich 
wie  in  den  Handschriften)  bald  angewendet,  bald  nicht:  ngovßovXsvasy, 
nQovnef.iip6  neben  jiQosXaßsv^  ngosacrj,  s.  unten  §  64,  25^^°). 

§  26.     Synizese. 
0€(loy  mufs  in  der  Poesie  bisweilen  per  synizesin  gelesen  werden °*'). 

§  27.     Kontraktion. 

1.  Das  meiste  aus  diesem  Gebiete  wird  erst  bei  der  Flexionslehre  zur 
Sprache  kommen.  Hier  sei  nur  bemerkt,  dafs  die  mit  0fo-  beginnenden 
Eigennamen  bald  kontrahierte,  bald  unkontrahierte  Formen  zeigen.  So 
erscheint  im  VI.  Jahrb.  v.  Chr.  OsoarjiJiog  neben  0ovri(.iog,  0ovdrifAog^**)\ 
im  V.  Jahrb.  Geodcogog,  OsoTif^iSjjg,  Osocpdvfjg  u.  a.  neben  OovdcoQog, 
Ooini^iÖTjc,  0ov(fccv/jg  u.  a.®*"\);  im  IV.  Jahrb.  0s6doTog^  0e6iifj,og 
u.  a.  neben  0ovd6atog,  0ovxX6iÖT]g,  0ovxQLTog,  0ovTifii6rig  u.  s.  w^**). 


wirklang  von  eo  zn  e,  die  alsdano  aazunebinen  wäre,  lassen  teils  andere  Deatung 
zu,  teils  sind  sie  selbst  sehr  weni|?  gesichert. 

639»)  T«//«  KE.  93,  3  (IV.— U.  J.  V.  Chr.);  tov/j6v  KE.  52,  1  (IV.  J.  v.  Chr.);  x«)«- 
^'hov  CIA.  I,  473,  2  (VI.  J.  v.  Chr.);  xuQXovTog  KE.  add.  886,  a  (II.  oder  III.  J.  n.  Chr.); 
/öi  KE.  852,  6  (II.  J.  V.  Chr.);  doeatov  CIA.  IV,  1,  b,  373,  n.  79,  4  (VI.  J.  v.  Chr.); 
xa/uoi  II,  2724,  6  (nicht  nach  250  v.  Chr.). 

'^*^)  Damit  stehen  nicht  auf  gleicher  Linie  feste,  etymologisch  weniger  durch- 
sichtige Zusammensetzungen  mit  ttqo-.  TXQoeSQog  (z.  B.  CIA.  II,  add.  17,  b,  6,  378 
V.  Chr.)  kennzeichnet  sich  gegenüber  ifQovQUQxoi ,  (fQovQ^co  (Belege  s.  oben  S.  27, 
N.  142)  als  jünger;  auch  mag  die  Konsonanz  6q  die  Verscbleifung  von  os  verhindert 
haben.  —  über  TinovßovXevcffv  etc.  vgl.  Note  1444. 

«♦')  r^föiv  (einsilbig)  CIA.  I,  469,  4  (VI.  J.  v.  Chr.).  —  Ebenso  nv&t'tov  (=  - -)  fy 
Mfy(iQ(o[v]  JßV'K^jac  inr"  /j[^]v  iaÖQug  II,  1675,  2  (1.  Hälfte  d.  IV.  J.  v.  Chr.).  Um- 
gekehrt ist  O^Hog  CIA.  III,  1,  add.  171,  a,  18  im  Vers  dreisilbig  zu  lesen,  s.  Kübner- 
Blafs  I  245. 

*«)  fi(oai)fÄov  CIA.  I,  473,  1  (VI.  J.  v.  Chr.);  GovTtfi[os]  347,  1  (VI.  J.);  eovJij- 
uoi  IGA.  2  (Vf.  J.). 

'^♦»)  Si6Jü)Qos  447,  70  (444/403  v.  Chr.);  Govd(OQ[of]  432,  •,  B,  10  (465  v.  Chr.); 
htoTt^CSiji  448,  13  (444/403  v.  Chr.);  Govrtfiütrjg  in  derselben  Inschrift  Zeile  15; 
Qiotff'ttTjS  und  Gov(fayTji  neben  einander  in  der  gleichen  Inschrift  447,  Zeile  33  und 
Zeile  38  (444/403  v.  Chr.).    Für  weitere  Belege  vgl.  d.  Index  zu  CIA.  I;  Cauer  a.  a.  0. 

*♦*)  fiioJoroff  fitoyivov  (iic),  GtuötüQoi^  fitötfiloi,  Gtonoftnov  CIA.  II,  869,  20. 
17.  8.  13  (c.  850  V.  Chr.);  Gi6tt^ot  868,  19  (360  v.  Chr.).  —  «oi  Jo'ffiof  835,  e— I,  68 
(320/317  v.  Chr.);  Öoi/*(»iroc  (neben  GtoyivrjSf  GioJatQov,  HKKfQtiarov)  864,  15 
(I.  Hälfte  d.  IV.  J.  v.  Cbr.);  H,  1194,  2  (c.  35u  v.  Chr.);  Govn^tiJ{t)\c  800,  b.  25  (nach 
der  Stellung  bei  Köhler  vor  359  v.  Chr.);  €^oi/[«]A^c  [Gi]oy^vovi  IV,  2,  871,  b.  10 
(bald  Dach  350  v.  Chr.);  SovMQniöfii  767,  b,  10  (332  v.  Chr.).   Riea.  Rev.  V,  p.  162.  — 
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—    Ebenso    steht  neben  JicftXog,    JinoXisia   die   etymologisierte  Form 

2.  Das  Fragment  eines  drakontischen  Gesetzes  hat  noch  die  oü'ene 
Form  dsxcop,  während  eine  Inschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  V.  Jahr- 
hunderts bereits  die  Form  axovaia  aufweist®*'*). 

3.  beachtenswert  ist,  dafs  die  attischen  Inschriften  in  vielen  Fällen 
die  offene  Form  sa  haben,  wo  die  Koine  rj  aufweist,  so  in  sag,  (aber  Gen. 
Dat.  regelrecht  ^gog,  ^qi),  ßaöiXscc,  (JlsQi^xXsa,  ^fiiasa  (Neutr.  PL),  mXcov, 
idv,  s.  §§  52.  53.  55.  64.  91,  G. 

4.  Kontraktionen  wie  so  in  sv,  cco  in  «,  lo  (*a)  in  t  begegnen  in 
der  klassischen  Zeit  nur  in  Eigennamen  (Lehnwörtern);  erst  seit  der 
Kaiserzeit   auch   in  Appellativen:    nayxQäviv,   azdöiv,  xvrjavQip,  dfi(pi- 


B.  Konsonantismus. 

a)  Einfache  Konsonanten. 

§  28.     Guttarale. 

Kappa. 
1 .    Eine  Erweichung  von  x  in  ^^  Hegt  vor  in  yvacpsZov  (IV.  J.  v.  Chr.), 
rpi(p(ji)v  (IV.  und  III.  J.),  neben  älterem  xvcctfsvg  (VI.  J.),    Kvicpcov  (V.  J. 
V.  Chr.).    —   Für   etymologisches  xcoXaygsTai,  erscheint  im  V.  J.  v.  Chr. 


Die  Formen  mit  Oov-  sind  die  gesetzmäfsigen  (nach  der  gleichzeitig  von  Kretschmer, 
p.  141;  W.  Schulze,  q.  e.  162 ff.;  Solmsen  KZ.  32,  526  gemachten  Beobachtung),  0eo- 
wurde  aus  dem  unkontrahierten  Ssog  neu  eingeführt, 

6**»)  ^iifiXoq  CIA.  I,  447,  II,  54;  Ji(pdtSr]g  I,  383;  450;  /linoUeia  s.  oben  S.  55 
N.  468;  /luaoixriQioiv  II,  1358,  VII  (2.  Jahrb.  v.  Chr.). 

645J  Ygi^  ci^^  ]^  61^  34  (aus  einer  Publikation  Drakontischer  Gesetze)  aixtov 
(409  V.  Chr.);  Herw.  p.  82.  —  ay.ovai[a]  CIA.  I,  1,  B,  1  (lange  vor  456  v.  Chr.).  Über 
die  Aspiration  vgl.  §  33. 

^^)  Über  ev  =  eo  und  (:0  =  ev  s.  oben  §  19.  —  Über  ä  =  «o  \^\.:  SavSoog 
CIA.  II,  1007,  IV,  9  (IV.  Jahrh.  v.  Chr.);  ebenso  avil  ZärÖQov  946,  22  (Anfang'  d. 
IV.  J.).  -  Köhler  zu  Nr.  1007.  —  Zwvöqov  316,  29  (283/280  v.  Chr.);  liavÖQiÖov 
1396,  2.  Ebenso  IdQX^Xtxg,  l4va^ilug,  'AqxsaCXag  KQrjOÜag  schon  im  V.  J.  v.  Chr., 
vgl.  CIA.  I,  Index.  Cauer  p.  266;  Riem.  Rev.  V,  p.  154;  Bamb.  Jb.  VIII,  p.  197.  —  In 
späterer  Zeit  erscheint  to  für  i:  nayy.Qcctiv ,  öid^iv,  xvriaiqCv ,  ä/u(pi^6^iv  CIA.  III, 
1223,  d,  3,  6;  add.  238,  a,  9;  b,  6.  Wagner  p.  97.  Vgl.  Schweizer,  p.  143  f.,  wo 
Weiteres;  Dieterich,  p.  63  ff. ,  wogegen  Hatzidakis,  GGA.  1899,  520  an  seiner  alten 
Ansicht  festhält.  /(^^^  CIA.  II,  834  b,  II,  40  (329  v.  Chr.)  ist  nach  Kretschmer  p.  143  f. 
ionisches  Lehnwort. 
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xo)/.c<y.Q6[C(i^^').  —  Ein  Staatsdekret  vom  Ende  des  IV.  J.  hat  ccyoorTolig 
(^äxQonoXig)^*^). 

2.  Auf  einer  Weihinschrift  des  VI.  J.  v.  Chr.  erscheint  Kogirpioq, 
wohl  für   roQivviog^^^j. 

3.  Mehrfach  findet  sich  x  für  y  (vor  weichen  Lauten)  heim  Zahl- 
wort I?,  regelmäfsig  bei  der  Präposition  dx,  vgl.  unten  §  41,  4— 7. 

Gamma. 

4.  Seit  den  Zeiten  der  Koine,  seit  300  v.  Chr.,  treten  in  Athen 
Formen  wie  yi^Ofica  {^=  yiyt'Ofjiat)^  yivuiOxia  {=  yiyi'Maxa));  oXiwqsm 
(==  oXiyioQsoo);  oliog  (=  dXlyog)^^^);  Oialsvg  {=  (tiiyaXsvg^^^)  auf. 
Beachtenswert  ist,  dafs  es  überall  der  Vokal  *  ist,  welcher  vorausgeht. 

5.  Nach  wie  vor  (bis  ins  erste  Jahrh.  v.  Chr.)  erscheint  vor  weichen 
Lauten  die  Form  8y\  s.  §  41,  4. 


6^^)  o  xvaifivg  CIA.  IV,  1,  a,  373,  f  (VI.  J.);  yvaipiiov  II,  817,  A,  28  (358  v.  Chr.). 
Vgl.  Thom.  Mag.  p.  12;  Riem.  Rev.  V,  171;  IX,  63.  174.  Hier  scheint  x  das  ur- 
sprüngliche zu  sein,  vgl.  J.  Schmidt,  Kritik  der  Sonantentheorie  86.  —  Kviiffov 
CIA.  IV,  1,  b,  446,  a,  18  (c.  409  v.  Chr.);  H'iificovoig]  II,  671,  7  (376  v.  Chr.);  rvi(fcü[v] 
836,  c— k,  104  (270/262  v.  Chr.);  nOfwvog  IV,  2,  4324  u.  s.  w.  —  xmXaxQijat,  IV,  1, 
c,  288,  a,  4  p.  145  (c.  450  v.  Chr.);  I,  20,  13  (vor  444  v.  Chr.);  45,  19  (421  v.  Chr.); 
285,  a,  8  (vor  444  v.  Chr.);  93,  9  (nach  420  v.  Chr.);  xwAazo[^ra?],  x(o?MXQiTüiat  EA. 
J897,  p.  177  B,  8.  9  (Psephisma  aus  den  Jahren  nach  446  v.  Chr.,  erst  nach  403  auf- 
gezeichnet); CIA.  IV,  1,  b,  116,  r,  2.  7  (V.  J.  v.  Chr.).  Hier  liegt  die  gleiche  Konso- 
nantenassimilation vor  wie  in  MexaxXtiog  CIA.  II,  2877  (Grabschrift  einer  Lesbierin); 
MujQo^ivii  (so  nach  ßechtel,  Bezzenb.  Beitr.  23,  99  für  Köhlers  l\lati6^(^vig)  Mixcc- 
QixT]  IV,  2,  3178,  b  (Grabschrift  einer  Megarerin),  s.  dazu  Kretschmer,  p.  144  f.  234. 
—  Riem.  a.  a.  0. 

««)  ayQon^Xii  CIA.  11,  272,  11  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.).     Riem.  a.  a.  0. 
'•)  .  .  .  o/|  KoQXvvlov    ävi&rjxfv   [ra]9[r}]vtt((f   CIA.  IV,  1,  b,  373,  110   (VI.  J. 
V.  (,hr.),  aber  roQTvvios  II,  2867,  1  (400/350  v.  Chr.). 

«•w)  Vjbev  yivo/uaiy  ytvwaxo)  vgl.  unten  Note  1478.  1479.  —  oilmp//^  CIA.  1\.  2. 
231,  b,  59  (318  v.  Chr.);  dUov  IV,  2,  633  d,  22  (ranked.  Zeit);  Bull.  XIII,  414f.,  Z.  7 
(c.  140  v.  Chr.,  Delos);  CIA.  II,  594,  8  (127  v.  Chr.);  Bull.  VII,  166,  8  (II.  J.);  (oliiontian' 
ibid.  163,  5  (H.  J.);  oUa  CIA.  IV,  2,  477,  c,  11 ;  oXion  II,  3682,  2;  'OXtttv»i<fy)S  Def.  37,  1. 

«*')  4Ha[Uuvl  <fHahvatv  CIA.  II,  332,  25.  39  (271/265  v.  Chr.).  Die  Formen 
i'iUos^  *tHtiliv(  erklären  sich  durch  den  Übergang  des  Verschlufslautes  zur  spirantisriirn 
Artikulation,  vgl.  Schweizer,  p.  108,  wo  weitere  Littcratur;  andcr.s  jetzt  llatzidakis 
GGA.  1S99,  514  der  'tuyuUa  nach  (^utlt),  oKyov  nach  nliiov,  iin'uv  (die  jedoch, 
wie  die  Schreibung  r;  für  n  vor  Vokal  zeigt,  in  der  Zeit,  wo  die  erMteii  Beispiele  für 
olit>i  erscheinen,  noch  nicht  Trl/ov,  ^{ov  waren)  umgebildet  sein  liifst.  —  Die 
VrDirliicdenheit  zwischen  T(tüiXoi  CIA.  IV,  I,  c,  p.  140  seq.  Z.  11  (I2r»  v.  <:hr.)  und 
7\ntyili»i  der  littrrari.Hrhrii  CbrrlicrrnitiK  Hillt  di'r  friMiiilrii  ili'rkiinft  des  Worteit 
zur   Liiit. 
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6.  Dafs  y  vor  p  die  Geltung  des  gutturalen  Nasals  hatte,    zeigt  die 
Schreibung  '^Jy/yovatog^^^). 

7.  Attische  Form  ist  Xvyyovgiov^^^). 

Chei. 

8.  Der  unten  (§  38  und  39)  zu  besprechende  Wandel  von  x  in  x  und 
X  in  X  schliefst  spirantische  Geltung  von  x  fö^  <lie  klassische  Zeit  aus®"). 

9.  Attisch  sind  navöoxsXov  {nichi  navöoxsXov)^^^),  wohl  auch  ^t;- 
yiXov  (nicht  xpvxstov)^^^). 

10.  Neben     mehrmaligem     laoTivvx'^g    kommt    einmal    laoTiTvy^g 
vor®"). 

§  29.     Labiale. 
Pei. 
1.    Ein   paionischer  Fürst,   der   sich   auf  seinen  Münzen  yivxxsiog 
schreibt,   wird  in  einem  att.  Psephisma  von  356  v.  Chr.  Aimmioq  ge- 
nannt.    (Beides  aus  Avxj^sLogY^^). 


*^2)  "^AYyvovöLog  CIA.  II,  1698,  3  neben  zahlreich  belegtem  Idyvovaiog.  S.  dazu 
Braginann,  IF.  V  380.  Diese  Aussprache  wird  auch  durch  die  Entwicklung  von  yiyvo- 
fjat  zu  yivo/Liac  (auf  dorischem  Sprachgebiet  schon  früher;  yivrjjcti  CD.  204,  16  von 
380  V.  Chr.)  vorausgesetzt,  wo  f9a  nach  i  zu  n  geworden  ist,  vgl.  Brugmann,  Grund- 
rifs  P,  661.  Diese  Erklärung  scheint  mir  immer  noch  besser  begründet  als  die  von 
Dietericb,  p.  120  versuchte  analogistische,  wobei  ycvcoaxb)  nur  durch  Annahme  einer 
zweiten  Analogiewirkung  erklärt  werden  kann.  —  Vgl.  auch  Kretschmer  p.  171  f.; 
Brugmann  p.  73. 

653)  XvyyovQiov  CIA.  II,  835,  c— 1,  69  (320—17  v.  Chr.).  Die  Volksetymologie 
XvyyMVQiov  findet  an  Xvy]x[ovQiov'i  der  folgenden  Zeile  derselben  Inschrift  eine 
schlechte  Stütze. 

6Ö4)  Über  die  ersten  Spuren  spirantischer  Geltung  von  /  s.  J.  Schmidt,  KZ.  32, 
341  f.,  vgl.  auch  Schweizer,  p.  114  f.  Die  in  Kleinasien  weit  verbreitete  Schreibung 
X  statt  X  findet  sich  in  Attika  nur  in  KaXX]iaTOfjidxri  CIA.  II,  2594  (IV. — I.  J.  v.  Chr.) 
(in  Tvxixov  ^  Tvxtxov  EA.  1893,  S.  67ff.  A,  8,  166  n.  Chr.  kann  Assimilation  vor- 
liegen). —  Neben  xx  erscheint  vereinzelt ;|f(/):  '/«//&;  CIA.  II,  1592,  2  (III.  J.  v.  Chr.); 
"'Icixxov  II,  471,  9  (c.  100  v.  Chr.,  neben  -xx-  ibid.  74;  467,  10;  468,  7;  469,  8;  470,  8; 
vgl.  zu  dem  Namen  auch  S.  69  N.  595);  E]ttxX''OQ  1329,  1;  Bdxxiog  BaxCov  Bull.  XV, 
255 f.,  n.  2,  14  (c.  135  v.  Chr.,  Delos);  Baxi^a  Ziebarth  18,  7;  Bdxxiog  EA.  1893,  95 f. 
Z.  41  (2.  Hälfte  des  n.J.  n.Chr.);  a^/z/a/^oi;  Mitt.  XIX,  249 ff.,  Z.  12  (230—240 
n.  Chr.,  neben  28  xx  ^^  ^^^  verwandten  Wörtern).  Vgl.  auch  Baxx^  =  B(ixXV  bei 
Kretschmer  p.  174. 

655)  nav^oxeio[v]  CIA.  II,  817,  A,  30  (358  v.  Chr.);  Riem.  Rev.  IX,  59.  —  [(T]sxo- 
fxivovg  n,  add.  17,  b,  25  (378  v.  Chr.). 

656)  xpv[Y-]Ha  CIA.  II,  856,  10  (III.  J.  v.  Chr.)  neben  xpvxiiiQ  817,  24.  33;  855,  2; 

657)  iaonxvxng  CIA.  II,  757,  9.  12  (336—4  v.  Chr.);  760,  B,  12  (c.  344  v.  Chr.)  — 
löonrvyrig  II,  758,  ß,  8  (c.  334  v.  Chr.). 

658)  CIA.  II,  add.  66,  b,  3  (356  v.  Chr.).  Vgl.  DS.  114,  Note  3;  Kretschmer,  Ein- 
leitung 247. 
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2.  Zwischen  n  und  ß  schwankt  die  attische  Orthographie  in  den 
nordgriechischen  Namen  l^fiTToccxia^^^},  MfjxvTTfQpa^^^). 

3.  Ein  altattischer  Vasenmaler  schreibt  Nionrj  (vielleicht  volkstüm- 
hche  Anlehnung  an  ^AyXaonri,  l^ygionr],  ^AXotttj,  I^ptiotitj,  ^ACTSQonri, 
''loTiij,  KaXXioftTj^^^). 

4.  Für  ^vnaXiJTTiog  der  guten  Zeit  erscheint  seit  dem  f.  J.  n.  Chr. 

Beta. 

5.  Eine  poetische,  ofTentliche  Inschrift  des  V.  J.  v.  Chr.  bietet  die 
epische  Form  ßaQvafi6pot^=  fiagvccfisvoi'^^^), 

6.  In  dem  nordgriechischen  Stadtnamen  ^sg^vlicc  {^sQßvXia) 
brauchen  die  att.  Inschriften  des  V.  J.  v.  Chr.  vorwiegend  die  erstere 
Orthographie***).  Auch  in  yiSQafxvirjvog  C^ÖQaßvT^vog)  ist  die  Schreib- 
weise mit  fi  die  gewöhnlichere***'). 

Der  Übergang  von  ß  \n  w  scheint  in  Athen  um  den  Beginn  unserer 
Zeitrechnung  erfolgt  zu  sein,  da  von  dieser  Zeit  an  lateinisches  V  ver- 
einzelt durch  ß  wiedergegeben  wird***). 


«W)  HfiTiQaxiaiTig  CIA.  II,  789,  a,  64  (373  v.  Chr.);  'A/ußQuxKSrts  2275  (hellenische 
Zeit).     Riem.  Rev.  V,  p.  151.    'A/ußQaxiü)7[m']  CIA.  II,  184,  6  (323  v.  Chr.);  lAfAßqa- 
xttüjdiv  IV,  2,  198,  c,  9;  -TTjg  II,  1293,  4  (271  v.  Chr.).    S.  dazu  Schweizer,  p.  127  N.  1 
Vgl.  Hvßiuaoi  CIA.  III,  1892  für  Ampliatus.     Vgl.  auch  Dieterich  p.  104. 

^>)  Mr]xv7i(Qväioi  z.  B.  CIA.  I,  226,  10  (454  v.  Chr.);  230,  9,  b  (450  v.  Chr.); 
235,  3  (445  v.  Chr.).  —  MrjxvßeQvuoi  232,  9  (448  v.  Chr.) ;  234,  23  (446  v.  Chr.),  etc. 
Herw.  p.  29. 

w>)  Nionr)  KV.  204.    Vgl.  Kretschmer,  p.  145. 

w»)  Zvßalijirtog  CIA.  III,  1091, 1,  64  (81—96  n.  Chr.);  1100,  10  (c.  110  n.  Chr.); 
1121,  II,  42;  1$  avßalrjiiojv  2027:  hier  war  ß  Verschlufslaut;  vgl.  ßQiixavis  in  Elatea 
bei  DS.  141  ^.  3.  —  Kehler  für  oder  verschiedeu  von  att.  Aini{vriq  ist  uisTTirTjg 
{MaiutTfji)  CIA.  111,2561. 

««')  anailfaav  uyXabv  rißrjv  ßaQvd/usvoi  CIA.  IV,  1,  b,  446,  a,  51  (c.  409  v.  Chr.). 
Aorh  in  Anaktorion  und  Korkyra.  Vgl.  KübDer-Blals  I  155  Anm.  1  uud  die  bei  Brug- 
maoo   p.  75  (ienaniiteo. 

•«*)  2:(QfAvXifii  CIA.  I,  226,  9  (454  v.  Chr.);  235,  12,  c  (445  v.  Chr.);  236,  11  (444 
v.  Chr.);  237,  2S  (443  v.  Chr.);  238,  27  (442  v.  Chr.);  240,  58  (440  v.  Chr.);  242,  26 
(43tJ  V.  Chr.);  243,  9  (437  v.  Chr.).  —  ZiQßvXirn  233,  29  (446  v.  Chr.);  267, 2  (V.  Jahrb.). 
Vgl.  dazu  Kretschmer,  Einleitung  237. 

•«»)  Über  'Aioa^viriv6i  ».  Note  674.  Dazu  Aiga^virivöi  KOY.  1399;  1400;  1400  b 
(add.);  CIA.  II,  470,  110  (I.  J.);  'A^Qaßvxrivdg  1398  (hell.  Zeit).  Riem.  Rev.  V,  p.  151. 
Vgl.  Kretacbmer,  KZ.  35,  606.  Hierher  auch  H(itjiia  Ai'dQußv^og  Aln(>(üriiii  CIA.  III, 
25(i5,  a   neben   gewobnürhrm  'AvJ(>{i/Ltvi. 

*"■'■)  Ditlciiberger,  Herme«  VI,  p  302ff.;  Blafa  p.  lOGf.  [6  (f^j^of  2Ioiy«x/«v 2"«^]- 
fi{ov  Zoli'fixiov  ft'tklßtt  .'>t7«(r/(mj  CIA.  III,  869,  1  ff.  (ea  iat  die  Tochter  des  Serv. 
Sulp.  Galba,  cos.  12  vor  Chr.,  Schwester  des  Kaisers  Galba);  itQt'iai  'Iiati[ac  .  .  .  xal 
.inßitti    xtti  'lovUat  III,  316,  1,  f  (die  „Seligsprechong"    der  Livia    erfolgte    unter 


—     78     — 

Phei. 

7.  Die  Ilauchmetathesis  im  VI. — IV.  Jalnii.  v.  Chr.  (§  39)  beweist, 
dafs  in  der  klassischen  Zeil  (p  noch  Explosiva  =  p  +  h  war^^M. 

8.  ü(p6p6vlog  (nicht  anoi^dvlog),  rgdcp^^  (nicht  TQccnrjl^  „Schiffs- 
rand") sind,  den  Inschriften  der  klassischen  Zeit  zufolge,  die  attischen 
Formen  "^^). 

9.  Seit  der  röm.  Zeit  wird  (p  zur  Umschreibung  von  lat.  „f  ge- 
braucht; vereinzelt  auch  zur  Wiedergabe  von  lat.  „p",  so  in  ^ok(pixtog 
(Sulpicius),  ^A(p(fi(xp6g  (=  Appianus)  u.  ä.^^^). 

10.  Für  spirantische  Geltung  von  cp  spricht  wahrscheinlich  8V(fiq- 
ßoKSt  für  £>.,  120  n.  Chr.^^O). 


§  30.     Dentale. 

Tau. 

1.  Für  ^TiMloQ  (Stadt  in  Makedonien)  haben  die  att.  Inschriften 
2t(aXog^'''^).  Zwischen  r  und  x  schwankt  die  Orthographie  in  MvXzmqioi^ 
MdxoüQiov  ^^^). 


Claudius);  Btvvaiag  (=VeDustus)  lOSl,  48  (c.  53  n.  Chr.);  BeQyüiog  (Vergilius)  1091, 

III,  60  (81/96  n.  Chr.);  B^ytrog  1093,  cd,  48  (c.  100  n.  Chr.);  ^PXäßiog  1098,  32  (116 
n.  Chr.);  BaQYov[Tri'iog]  1277,  11  (wahrscheinlich  schon  zu  Augustus  Zeit,  jedenfalls 
vor  126  n.  Chr.);  BittUCav  und  mehrmals  4^ldßiog  897,  3.  6.  7.  8  (nicht  nach  126 
n.Chr.);  'EXßCdiog  add.  1113,  a,  111,27  (143/145  n.  Chr.);  BäXrig  n\Z,  111,21  (c.  143 
n.  Chr.);  BaXrig  1119,  II,  33  (146/149  n.Chr.);  Bißovlltog  1124,  1  (117/140  n.Chr.),  etc. 
—  In  Appellativen  zuerst  dtxifjßsQog  (=  decemvir  stl.  iud.)  Bull.  VI,  436  Ende  d. 
n.  J.  n.  Chr.).     S.  auch  Schweizer,  p.  105  f.;  oben  N.  662. 

^^^)  S.  dazu  Schweizer,  p.  110  f.,  wo  weitere  Litteratur.  Für  die  Geltung  von 
if)  als  Verschlufslaut  sprechen  Verschreibungen  wie  IlXvevg  CIA.  II,  2640  (zweimal, 
für  <PXv8vg);  EunQoovprj  IV,  2,  3735,  b  =  III,  3172;  111,3171   für  Ev(f>QoGvvr}. 

6S8)  aip6vdvXog  CIA.  II,  add.  834,  c,  78.  79.  82.  83.  84.  85.  86  (317/307  v.  Chr.); 

IV,  2,  834,  b,  II,  98  (329  v.  Chr.).  Weckl.  p.  42  f. ;  Riem.  Rev.  IX,  66.  —  TQcitf^xog 
CIA.  II,  791,  40  (377  v.  Chr.). 

889)  SoXcpixt'av  CIA.  III,  870,  2  (Anfang  d.  I.  J.  n.  Chr.);  ZoXffixlov  ibid.  Z.  3 ; 
ZoXnix  .  .  1113,  27.  28  (c.  143  v.  Chr.)  etc.  —  'A(f(fiav6g  1154,  20  (c.  190  n.  Chr.); 
'A(f(fiav6g  1177,  20  (212/221  n.Chr.);  1161,  9  (179/212  n.  Chr.);  1154, 19  (c.  190  n.Chr.); 
1192,  A,  2  (230/235  n.  Chr.);  1197,  IV,  58  (238/244  o.  Chr.);  lincftavog  1154,  II,  33 
(185/191  n.  Chr.);  '!d(p(piov  ^vyaTtjQ  1945,  1  (nicht  datierbar).  —  ''Anniov  1333,  b,  7 
(Zeit  des  Herodes  Attikos).  —  W.  Schmitz,  Beiträge  z.  lat.  Sprach-  und  Litteratur- 
kunde,  p.  112—114. 

870)  Vgl.  oben  Note  525. 

8")  Vgl.  Index  zu  CIA.  I,  p.  238;  Stahl  p.  52. 

8")  MiXxv'jQioi  CIA.  I,  243,  9  (437  v.  Chr.);  244,  80  (436  v.  Chr.).  —  MtXTUQwt 
242,  31  (438  v.  Chr.).  Herw.  p.  29;  Stahl  a.  a.  0.  Fremder  Name.  Unsicher  ist 
MoXxog:  fxiXnoy  bei  Kretschmer  p.  145. 
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2.  Schwanken  zwischen  z  und  ö  zeigen  die  Inschriften  in  KvXlar- 
Tiot,  KvXldpötoi  (karisch) *'^);  'ATQnfjVTfjyoc.^lSQa^viTjPÖg  (niysisch)®'^); 
xQaxsvrrig^  xQadavT^g^'^). 

3.  Statt   Tvt^dccQfCög  schreiht  ein  alter  Vasenmaler  Tv{%')TaQso)g^'^). 

4.  svMÖiov  (nicht  ii'coziov)  ist  die  richtige  attische  Forni^-"). 

5.  In  den  thrakischen  Königsnamen  l^fjLccdoxog,  ^^fidioxog;  Mij- 
Soxog,  Mr^Toxog  scheinen  die  Attiker  die  erstere  Form,  in  dem  bospo- 
ranischen  Königsnamen  ^nccgdoxog,  ^ndgroxog  die  letztere  Form  vor- 
gezogen zu  haben ^'®). 

6.  Der  Name  yiafxntQsvg  wird  zu  allen  Zeiten  fast  ausschliefslich 
mit  T  geschrieben  (selten   yia^nQevgY''^). 

7.  In  mehreren  mit  (JxQaiog  zusammengesetzten  Namen  ist  durch 
Dissimilation  das  erste  t  geschwunden*®"). 

Delta. 

8.  Für  den  Übergang  von  6  zur  spirantischen  Artikulation  liegen 
keinerlei  Anhaltspunkte  vor*®^).     Über  ovöeig,  ovd^aig  s.  §  40. 


"»)  KvUavÖtoi  CIA.  I,  226,  20  (454  v.  Chr.);  KvXXdvrioi  229,  20,  b  (451  v.  Chr.); 
233,  20  (447  v.  Chr.);   s.  dazu  Kretschmer,  Eioleitung  301. 

•'*)  'ATQafÄVi[r}]ii6g]  CIA.  II,  983,  II,  117  (c.  180  v.  Chr.);  UTQctjuvTTjiog  2838,  2 
(vorröm.  Zeit).  —  Riem.  Rev.  V,  p.  151.  —  Über  die  Formen  mit  (f  s.  Note  üG5.  S.  dazu 
KrcLschmer,  KZ.  33,  467  (J  an  folgendes  t  assimiliert). 

«")  xQur€VTai  CIA.  I,  319,  13  (V.  J);  678,  B,  53  (378/366  v.  Chr.).  —  ibid.  Z.  80 
yQaJevjiU.  —  x[o]aihvT{t(  ferner  add.  682,  c,  20  (c.  356  v.  Chr.). 

*''*)  TvTccQtcjg  KV.  160,  Assimilation  wie  in  den  in  der  vorigen  Note  genannten 
Formen  nach  \V.  Schulze,  KZ.  33,  397,  der  auch  totw  für  Jorw  CI.\.  II,  603,  28 
(1.  Hälfte  d.  III.  J.)  hierherzieht.     Vgl.  auch  Kretschmer,  p.  145. 

•^^)  ftqnhov  8.  oben,  Note  558.  hojöcov  aus  hova(6iov  mit  TJbertragung  des 
w  von  liiioi  nach  Wackernagel,  philolog.  Anzeiger  1885,  199.  Dagegen  hforia  «(>)'»(>« 
Bull.  MV,  402  ff.,  Z.  62  (279  v.  Chr.,  Delos). 

•")  yffAuM'fqA  CIA.  IV,  2,  65,  b,  14  (358  v.  Chr.);  die  Schreibweise  AMATOCVS  hei 
0.  Jahn,  Spcc.  epigr.  p.  30,  d.  24,  2.  —  Mr]do6o)t-  (sie)  IV,  2,  65,  b,  3  (358  v.  Chr.); 
Atriöü[x',  A/r)]J6xq)  IV,  2,  12,  b,  2.  4;  MiiToxog  Rev.  des  Rev.  II,  185,  5  (nach  Riem. 
Rev.  V,  p.  155).  —  ZnuQioxoi  mehrfach  CIA.  IV,  2,  109,  b  (347/342  v.  Chr.);  II,  311 
(286  V.  Chr.);  2:naQx6xov  II,  2757,  2.  —  iViapaJoxoi;  {nie)  Bull.  III,  409 If.  (in  nummis). 
Stahl  p.  44.     Zu  'A^ädoxoi  «.  Kretschmer,  Eioleitung  216,  zu  J^uuQToxoi  22S. 

•'»)  ^iu^niQtvt  s.  d.  Indiccs  z.  CIA.;  ji(t^nQ{(a)  CIA.  II,  794,  d,  109  (354  v.  Chr.); 
.i]nfin(tftü{  IV,  2,  2270,  b,  3  ((srabschrift,  IV.  — I.  J.  v.  Chr.)  (Anlehnung  au  launQos; 
ytttunti'i  IV,  2,  104,  a,  75  von  352  v.  Chr.  int  wohl  Verjicheo).  Dagegen  ist  wohl 
^iufATQtvs  IV,  2,  1078,  e,  7,  p.  307  zu  beorleileo  wio  /ivQOftäxi]  u.  ü.  bei  Kretschmer, 
p.   183  f. 

•^)  ItoüittUn  ^^  S^otaiQttjov  CIA.  II,  3003,2;  XtttQta{ittti]  4272;  s.  KreUchmer, 
i>    184;  W.  Schulze,  GGA.  1896,  247  f.     Dazu  ^i^^oa^frar;  II,  425(i,  1. 

**')  Vgl    .Schfteizer  p.  106  und  dort  genannte  Litteratur. 
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Theta. 


9.  Aus  den  nämlichen  Gründen  wie  für  %,  ip  mufs  auch  für 
1^  geschlossen  werden,  dafs  es  in  der  klassischen  Zeit  Explosivlaut 
war  ***). 

Der  frül^ren  römischen  Zeit  scheint  spirantische  Aussprache  noch 
fremd  gewesen  zu  sein,  vgl.  ^Avd^iazLog  =  Antistes  (6  v.  Chr.)^^^).  Dagegen 
scheint  die  (spute  und  vielleicht  importierte)  Ersetzung  von  (S&  durch  Cr 
auf  spirantische  Geltung  von  ^5^  hinzudeuten^**). 

10.  Für  das  Demotikon  nid-svg  erscheint  in  der  Kaiserzeit  vereinzelt 


§  31.     liiqnidae. 

1.  Rho  und  Lambda  erleiden  häufig  Metathesis,  d.  h.  die  Liquida 
tritt  vor  oder  hinter  den  Explosivlaut  der  nächsten  Silbe ®*^). 

Die  Liquida  erscheint:  a)  an  der  neuen  Stelle;  b)  an  der  alten  und 
neuen  Stelle;  vgl.: 

a)  Versetzung   der  Liquida:    xdtPontov  (18  mal,   die  uns  ge- 


682)  VerwechsluDg  von  ^  mit  t:  Sexä&riv  CIA.  IV,  ] ,  b,  373,  120  (VI.— V.  J.  v.  Chr.). 
naQttöoaeiacöv  CIA.  H,  773,  a,  8  (357  v.  Chr.)  ist  Fehler.  Über  Mitqcc-,  Mi&Qa- 
s.  oben  S.  15,  N.  72. 

685)  CIA.  III,  589,  2  (6  V.  Chr.). 

684)  xa&ttoiO^aTco  CIA,  III,  73,  9  =  74,  3  (Inschrift  des  Lykiers  Xanthos,  c.  200 
n.Chr.);  xadaQiaCeaTni,  73,  19  (ebd.);  y^v^OTw  Mitt.  XIX,  249  ff.,  Z.  27  (lobakchen- 
inschrift,  230 — 240  n.  Chr.);  anoyQaifiaTOi  ibid.  83  (neben  ystviaS^o}  Z.  159).  —  Der 
ursprünglich  dorische  Name  Aaxiaiivov  CIA.  II,  1499,  2  beweist  für  Attika  nichts. 
Ganz  unsicher  ist  EnLöTfvov  =  *Eniö&ivovg  II,  2683,  2  (ex  schedis  Fourmonti).  — 
Vgl.  noch  G.Meyer,  p.  352;  Schweizer,  p.  129;  Dieterich  p.  100.  —  Umgekehrt  erscheint, 
aber  aulser  Attika,  gS-  für  ar  in  Aiyöad^tva  für  altes  Aiyoateva  (so  DS.  174  N.  4). 

685)  nn&ivg  CIA.  III,  908;  1230,6;  viell.  226  (in  'Hq(Ö3ov  rov  nvT&iwg  kann 
das  letztere  Angabe  des  Vaters  oder  des  Demos  sein).  „Das  ist  künstlicher  Aufputz, 
vergleichbar  dem  zerdehnten  'TriTio^iiüVTig."  Solmsen,  Rh.  M.  53,  139.  Davon  ver- 
schieden sind  die  Namen  Hu^evg  CIA.  II,  977,  40,  9;  niid^iog  834,  c,  41  (Ende  des 
IV.  J.  v.  Chr.). 

686)  Über  die  hier  behandelten,  den  Versprechungen  zuzurechnenden  Vorgänge 
s.  jetzt  die  Schrift  von  Merioger  und  Mayer,  Versprechen  und  Verlesen.  1895,  über 
XttTQOTiTov  dort  S.  175.  188,  nach  dem  Vorgange  Wackeroagels,  KZ.  33,  9.  Vgl.  auch 
.).  Schmidt,  Kritik  der  Sonantentheorie  108;  Brugmann  p.  135  ff.  Auf  den  attischen 
Inschriften  läfst  sich  die  Erscheinung  besonders  in  den  Beamtenpublikationen  des 
IV.  J.  V.  Chr.  beobachten,  welche  darin,  wie  in  anderem,  mehr  als  die  Staatsdekrete 
der  gesprochenen  Sprache  sich  nähern. 


—     81     ~ 

läulige    Schreibweise    nur    einmal)®*"),    TiaacccfPeptjg^^^),    xaTayrPoxv, 
anccv'iPoxv   (die  gewöhnlichen  Formen   kommen  nicht  vor)*^*^),    aisAy- 

h)  Zusatz  der  Liquida:  ^iPeiQtsvg^^^),  7iPaiqidt^^%  iXfiPcovg- 
r^aap''%  XQcciQsdrjfiog''^'),  atA^Xri^^%  ^VQOxA^yxXig'^'), 

2.  Über  sipag^a,  icfga^a  s.  unten  §  67,  2. 

3.  Eine  einfache  Umstellung  der  Liquida  AvxovPyog'.  AvxovyPog 
ist  nicht  zu  belegen. 

4.  Kommen  im  selben  Wort  oder  innerhalb  mehrerer  eng  zusammen- 
gehörender Wörter  mehrere  Liquiden  der  gleichen  Artikulationsstelle  vor, 
treten  dissimilatorische  Erscheinungen  auf: 


•5")  [xdj]onTQov  nur  CIA.  II,  721,  ß,  5  (nicht  vor  319  v.  Chr.).  —  xujqo- 
[nxov]  694,  6  (c.  350  v.  Chr.);  [y.ca]oo7i[jov]  751,  B,  c,  14  (35Ü/324  v.  Chr.);  ebenso 
Z.  17;  xäjQo[n]7ov  755,  15  (350/324  v.  Chr.);  [xtt\iQonJov  756,  2  (350/324  v.  Chr.); 
xiUqotiju  757,  30  (350/324  v.  Chr.);  xaiQo[m  .  .]  758,  B,  Ili,  38  (350/324  v.  Chr.); 
IV,  2,  767,  b,  58  (332  v.  Chr.);  xtaQo[ma]  720,  ß,  I,  40  (nicht  vor  320  v.  Chr.); 
xüxQontu  ibid.  Z.  42.  43;  B,  II,  32;  xäiQoniov  ibid.,  B,  I,  30  (nicht  vor  320  v.  Chr.); 
XttXQOTtia  721,  ß,  II,  6  (nicht  vor  319  v.  Chr.),  ebenso  Z.  7;  [xtt]jQ07ira  ibid.  Z.  8  (nicht 
vor  319  V.  Chr.);  IV,  2,  716,  b,  25;  EA.  1895,  89  f.,  Z.  24  (Eleusis).  —  Riem. 
Bcv.  IX,  p.  61. 

698)  TtaaaifQivrjv  CIA.  I,  64,  b,  14  (410/405  v.  Chr.).  Der  fremde  Eigenname  steht 
nicht  auf  einem  Brett  mit  den  übrigen  Füllen. 

C8«)  (Inai'TQoxv  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  25  (329  v.  Chr.,  vgl.  die  Berichtigung 
IV,  2,  p.  204);  xccTavTQoxv  1054,88  (347  v.Chr.).  o  bezeichnet  den  unter  dem  Ein- 
(luls  der  dunklen  Färbung  des  q  eingetretenen-  (wohl  zwischen  a  und  t;  liegenden) 
Vokal  (vgl.  über  eine  ähnliche  assimilatorische  Wirkung  von  ()  Brugmann  IF.  IX  154 
Note  2.).  Noch  in  einem  andern  Falle  scheint  die  dunkle  Färbung  des  q  zu  Tage 
zu  treten:  dem  gegenseitigen  Widerstreben  des  dunklen  q  und  des  hellen  v  ver- 
daukt  'i'Qvvixoq  die  Umstellung  in  das  leichter  sprechbare  'I>v()Vixos  Uef.  89,  a,  2 
(III.  J.  v.  Chr.). 

''"")  atiXyyii  CIA.  II,  add.  682,  c,  15  (356  v.  Chr.).  S.  dazu  Kretschmer,  KZ.  33, 
473.  athyyiiSu  CIA.  IV,  2,  845,  1,  c,  9  (343  v.  Chr.);  arXfyyiiftov  IV,  2,  767,  b,  13  (332 
V    ^i.r  );  EA.  1895,  89 f.  Z.  17. 

'')  ^VQoxUyxig  neben  ^VQoxltyxUs  und  der  gewöhnlichen  Form  O^VQOxiyxUf 
<  lA.  II.  add.  834,  b,  II,  36.  38.  37  (329  v.  Chr.). 

•'")  [2:\iQiHHtCi  CIA.  II,  1020,  III,  9  (IV.?  J.). 

'«)  nQa[7QiJi]  CIA.  II,  249,  21  (306  v.  Chr.),  Staatsdekret;  voraus  gehl  die  Formel 
i.^yon-  x«i  7iQ(iti(üy.     Vgl.  Wilhelm,  GliA.  1898,  232. 

"*)  nriQxov[Qy]ria(tv  CIA.  II,  172,  4  (340/332  v.  Chr.),  Staatsdekret. 

"'^)  X{}uiQfdrifjioi  CIA.  II,  4271   («rabschrifl,  IV.-I.  J.  v.  Chr.). 

«»ö)  n\i\l,\W>\  CIA  II.  i:,r.  1  f.ir»r.  .336  v.  CIm-K  -  HbiT  dir  l).iticrun|f  .v  Nr.  127. 
StaaUdekn  I 

«")  Vgl.  .., 

MtitUrbftii  6 
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a)  Wechsel  der  Artikulationsstelle:  Navxlagog  aus  Nav- 
xQaQog^^^);  ng^goala  aus  7TQ(o)i]Qoala^^^). 

b)  Schwund  einer  Liquida:  MijTÖdooQog'^^^),  (fatgia'^^)]  dvn- 
ngosöoi'^^);  im  Satzzusammenhang:  I  2xvqov  (^i{Q)aif}y6g  Mpfjatatgatog 
KvO^ijgiQiog)  xgi^d-Mv)  u.  a.  ^^% 

5.  Auf  Bildungsverschiedenlieiten  beruht  das  Fehlen  des  g  in  äld- 
ßaaiog  neben  jüngerem  dXccßaaTgog'^*),  Xißavunig  gegenüber  aufser- 
attischem  Xißavbnigig"'^^),  fnxög  neben  fiixgog  (s.  6),  (faidvvzijg  gegen- 
über (paidgvpTijg''^^),  möglicher  Weise  auch  d-sgiiccatig  neben  ^sgfia- 
argig^'"'). 


C98)  NavxXalQog?  CIA.  IV,  1,  c,  373,  254  (VI.— V.  J.  v.  Chr.)  wie  vav)elr]Qog 
aus  *  vctvxQix(a)Qog  „SchifFshaupf*  nach  Solmsens  einleuchtender  Begründung,  Rh.  M. 
53,  151  ff. 

699)  7]  nlriQoaia,  c.  350  v.  Chr.,  CIA.  II,  add.  573,  b,  9;  578,  33  neben  t«  nqoriqo- 
aia,  I.  J.  V.  Chr.,  II,  468,  16;  471,  10.  So  nach  Solmsen,  Rh.  M.  53,  153.  Zweimal 
erscheint  eine  Form  mit  e  statt  des  mittleren  o:  Toig  nQorjQtaioig,  I.  J.  v.  Chr.,  CIA. 
11,467,28;  ra  7iQo[i]Q]iaia  481,55.  Assimilation  von  o  an  vorhergehendes  rj  in  un- 
betonter Stellung  oder  Fehler?  —  Sonst  wechseln  q  und  l  nicht:  daPs  KXojni  .  .  . 
CIA.  II,  788,  A,  13  mit  KQbiniiSai  eins  sei,  ist  nur  eine  unsichere  Vermutung  Köhlers 
zur  Stelle,  die  er  zu  II,  991  selbst  in  Frage  stellt. 

"JOO)  MriTioo6b}Qog  (so!)  CIA.  11,  2871,  1  (Grabschrift,  IV.— I.  J.  Chr.). 
'0^  (fmQid^v  CIA.  II,  599,  1  (nach  der  Stellung  IV.  J.  v.  Chr.).    Vgl.  G.  Meyer, 
p.  391;  K.-Bl.  1,285,  12. 

^02)  avfjLTiqnedni  CIA.  II,  477,  5  (1.  J.  v.  Cbr.). 

703)  iZxvQou  xtL  CIA.  IV,  2,  834,  b,  II,  63  (329  v.  Chr.);  ebd.  II,  64  ly  Mvglvvg 
ffTairjyog  (aber  II,  67  l^  ^HcfaiüTcag  GTQaTrjyog,  wo  die  Bedingungen  zur  Dissimilation 
fehlen).  Hierher  ferner  Iti'  Idyad^oxkiovg  KQ/oviog  inl  rrjg  KexQoniSog  TSTairjg  TtQv- 
xavsiag  II,  470,  31  (69 — 62  v.  Chr.).  Blofse  Versehen  liegen  dagegen  vor  in  SaviriiSeg) 
CIA.  II,  797,  b,  24  (c.  357  v.  Chr.);  Avxovyog  II,  add.  834,  b,  1,  23  (329  v.  Chr.),  wo 
kein  zweites  q  in  der  Nahe  erscheint;  s.  Solmsen,  Rh.  M.  54,  346.  —  Vgl.  im  allg. 
G.  Meyer  p.  391  f.;  Brugmann  p.  133 f.  —  Der  Träger  des  Namens  'OQ&ayoqag  CIA. 
II,  963,  26  (nach  J.  Schmidt,  KZ.  33,  457  als  "ÖQd^QayoQag  „der  in  früher  Morgenstunde 
auf  dem  Markt  Erscheinende"  zu  fassen)  ist  ein  Athamane. 

■^04)  aXtt[ß](iat[oL  (der  Raum  reicht  nur  für  2  Buchstaben)  CIA.  IV,  1,  c,  277,  d,  8 
(415  V.  Chr.);  «];«yS«a[ro]t  II,  707,  6,  (c.  340  v.  Chr.)  —  uläßaaiQov  II,  745,  B,  4  (Ende 
d.  IV.  J.  V.  Chr.);  839,  11  (111.— II.  J.).  Die  Form  ohne  q  auch  in  der  handschriftlichen 
Überlieferung,  s.  K.-ßl.  I,  285. 

-05)  hßavojUg  CIA.  II,  836,  ab,  28;  c— k,  33  (267/45  v.  Chr.).  Vgl.  B.  Keil, 
Hermes  25,  620;  Solmsen,  Rh  M.  54,  347. 

'06)  (faidvvxrig  CIA.  III,  283;  291  (Zeit  Hadrians);  5,  13  (Mark  Aurel);  928,4; 
1058,  2  (III.  J.  n.  Chr.),  von  * ipaiSvvca  gebildet  und  erst  in  hadrianischer  Zeit  aus  Elis 
nach  Attika  gedrungen,  s.  Dittenberger,  Hermes  1,  409,  an  den  erinnert  Solmsen,  Rh.  M. 
54,  495. 

707)  ^SQfÄaoTiv  CIA.  II,  754,  29  (349/344  v.  Chr.),  vgl.  755,  21;  756,  8;  diQfxrc 
OTQt'g  CIA.  H,  675,  42  (400—350  v.  Chr.).  ~  Weckl.  p.  45;  Herw.  p.  70;  Riem.  Rev. 
V,  172.  180.  IX,  64.  174. 
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6.  Für  [xiicoog  lindet  man  im  IV.  Jalirh.  (seit  390  v.  Chr.)  vereinzelt 
liiTtög"'^^).  Herrschend  ist  diese  Form  schon  seit  dem  VI.  Jahrh.  in 
Eigennamen:  Mixa,  Mixiav,  Mtxozsoa  etc.  Eigennamen  zeigen  nur 
in  der  Form  ^fiixg-  das  Rho  und  auch  da  nicht,  wenn  die  Endung  mit 
V  beginnt:  ^fiTxQog,  ^ixixgiag;  neben  ^fjixv&ogj  JSfjiixvO-loov''^^).  Auf 
eine  dritte  Form  fjuxxog  weisen  (fremde)  Namen  wie  Mlxxog,  Mixxipag"^^). 

7.  Rho  für  Sigma  begegnet  in  dem  dreimah'gen  UfXaQyixov  (439 
V.  Chr.)  neben   JlfXaayicoTcoy  (376—356  v.  Chr.)^'^). 

8.  Von  den  Formen  ^'AyXavQOc,  ^'AyqavXog  ist  nur  die  erstere  über- 
liefert''=»). 

9.  Auf  späten  Grabschriften  (III.  J.  n.  Chr.)  begegnet  mehrfach  ein 
vulgarer  Wandel  von  X  in  q'^^). 

10.  Über  ^^  =  qa,  gj  s.  §  36.  Über  q  und  ^g  in  der  Zusammen- 
setzung vgl.  35,  5,  d^^*). 


'"«)  XQvaiti  fiixa  CIA.  II,  660,  9  (390  v.  Chr.);  [xQv]atdi,a  fxixa  667,  10  (383 
V.  Chr.);  xctva  /uixn  818,  18  (354  v.  Chr.);  otvo/or]  fir/.a  ibid.  20  (beweist  nicht  Eat- 
stehoDg  aas  mxQa,  sondern  nur  Anschlufs  an  das  litterarische  /bttxQog,  nach  Snlmsen, 
Kh.  M.  54,  346);  XQücnfCctlc  fii]xai  ibid.  32;  also  nicht  nur  im  Feminin;  luixä  Mitt.  7, 
376  (Inschrift  der  athenischen  Kleruche»  auf  Samos,  346  v.  Chr.).  —  fjiXQog  z.  B.  668, 
12  (c.  385  V.  Chr.);  678,  B,  26.  31  (378/366  v.  Chr.);  703,  10  (341  v.  Chr.);  706,  A,  a^ 
19  (vor  341  V.  Chr.),  etc.  —  Über  das  V.  J.  s.  Note  768.  —  Eigennamen:  AIixl(üV  (IIA. 
I,  438  (vor  444  v.  Chr.);  MCxag  II,  836,  c— k,  13  (270/262  v.  Chr.);  MtxoUQ[ai\  ibid. 
frg.  »o,  23;  Riem.  Rev.  IX,  p.  64;  G.  Meyer  p.  363. 

">»)  XfxtxQov  CIA.  IV,  1,  b,  373,  106  (VI.  J.  v.  Chr.);  ZfiixQog,  CIA.  I,  432,  A,  17 
(464  T.  Chr.);  2\ui]xQittg  449,  6  (nach  460  v.  Chr.);  11,  1907,  1 ;  Z^ixQO)  II,  660,  8  (390 
V.  Chr.)  etc.  —  Aber  daneben  Z/n^xv^og  IV,  1,  b,  373,  90  (VI.  J.  v.  Chr.);  2:/Ltixv9os 
ZuixviUüiv  CIA.  I,  432,  A,  4.  22;  MtxvUov  II,  1225,  7.  etc.,  vgl.  G.  Meyer  a.  a.  0. 

''«)  Mlxxog  Mitt.  X,  p.  363  (V.  J.  v.  Chr.);  AUxxivct[g]  CIA.  II,  OO^^.  IT)  (IGS'163 
V.  Chr.),  etc.    Au»  fiCxßog  vgl.  G.  Meyer  a.  a.  0.  und  p.  372. 

^>«)  nauQyixtJi  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  55.  56.  57  (439  v.  Chr.).  —  „mc  srnhitnr 
eiiam  apud  Arist.  Av.  832  .  .  et  in  codice  Laurcutiano  Thuc.  II,  17."  Diltcnberfjor  zu 
US.  20,  (Note  18.  -  Ricra.  Rev.  V,  156.  —  nattayttoiitav]  CIA.  II,  88,  6  (376/352 
v.  Chr.). 

''^)  'AyXttvQov  CIA.  III,  372,  b  (Kaiscrzcit).  Herw.  p.  19  (wo  durch  Verschen  327 
ntchl).    "jiylavQog  auf  Vaico  belegt  VV.  Schulze,  GGA.  1896,  233  Anm.  4. 

'>»)  S.  darüber  W.  Schulze,  KZ.  33,  226  0*.;  Dieterich  p.  107  f.  Die  attischen 
itci.ipiele  dieticr  weitverbreiteten  Eritcheinung  iiind  KnQnoivviog  Cl.\.  III,  1198,  23 
(o.  240  n.  Chr.)  =  Calpuniiu«;  tCv^f^tmaiog  1202,  Sl.  12N  (bald  nach  der  Mitte  des  Ili.  J- 
o.  Chr.,  neben  'Illni-  in  schulmürNJgrr  Orthographie);  'IC()7t{Jtog  3466; 'i:^p;r/»'»xo(  3526; 
Toouf'a,,       tokftriaii  1433;  'Ait.  IX  171,  nr.  2;  aitQtfoi  CIA.  III,  3531. 

I  Hber  ^Okvt{i)tvi  auf  Vasen  n.  Hretschmer  y.  117;  Kinleitong,  280  0*.  —  Gani 
miHirhri  mt  9o(»//[ij?  CI\  I\.  I.  1..  :i71,  '»7,  b  (VII.  Nils  (  hi  ^ -.  auch  9o()n  .  .  . 
gelesen   werden  katio. 

6» 
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§  32.     IVasale. 

1.  In   Epigrammen   des  VI.  J.  v.  Chr.    ersclieint   zweimal    die  Form 

2.  Gelegentlich  wird  vor  Konsonanten  der  Nasal  nicht  geschrieben  ^  '^). 

3.  Über  die  Schreibweise  vvvq)ixcc  (=  vv[i(fixcc) ,  ^Av^i^miog 
(=z'"Ayxi'7T7tog) ,  l^pcfLTQhrj  (=y//A^tT^tr7/),  novnij  {=n;ofi7Tij)  etc., 
s.  unten  §  42,  8. 

4.  Mehrfach  hat  sich  vor  Verschlufslauten  und  Konsonantengruppen 
ein  Nasal  entwickelt  ^^^). 

5.  Von  den  Formen  ^tjXv^ßgiapog,  ^TjXvßQiavog  brauchen  die 
Dekrete  und  Beamtenpublikationen  des  V.  und  IV.  Jahrh.  v.  Chr.  nur  die 
erstere.  Dagegen  erscheint  die  Form  ohne  (ju  in  einem  Grabgedicht  des 
V.— IV.  J.  V.  Chr.:  ^alvßgiav'^^ 

6.  Niemals  findet  sich  die  Form  öalntyxiijg,  sondern  vom  IV.  J. 
V.  Chr.  bis  in  die  Kaiserzeit  nur  aalTiixTijg.  (Seit  der  Kaiserzeit  auch 
aaXjtLCtTfjg)''^^). 


715)  CIA.  IV,  1,  b,  373,  208;  1,  c,  373,  28.  36  (p.  180)  (VI.  J.  v.  Chr.),  s.  dazu 
Kretschmer  p.  158  ff.  und  dort  genannte  Litteratur. 

"^le)  M^g(F«tot  CIA.  I,  267,  4  (V.  J.  v.  Chr.);  /ueyäXrjiv)  re  I,  374,  3;  ^av6(v)Toi{v) 

I,  472,  2;  avoQxort  =  evoQxovvrc  IV,  2,  841,  b,  112  (396  v.  Chr.);  oixovxi  =  oixovvri 
IV,  2,  834,  b,  I,  7.  11.  19  (329  v.  Chr.,  neben  oixomn  33);  Nsa^Qog  (neben  Mavdvi^Qov) 

II,  2281,  1;  "Hyriaadqog  3749,  beide  auf  Grabschriften;  natfilov  Def.  56,  2;  r]{v) 
Qeayivn  Ziebarth  10,  11 ;  aTsXri  c(vTr}(v)  16,  a,  8;  io{v)  x^oviov  16,  b,  5.  Häufig  ist 
diese  Schreibung  in  der  vulgären  Sprache  der  Vasen,  s.  darüber  Kretschmer  p.  161  ff. 
Die  Erscheinung  tritt  in  unbetonten  und  in  Tonsilben  auf,  bezeichnend  dafür  ist  z.  ß. 
atpl  ZxKfxavSQov,  im  Vers  —  ^  w  —  v^,  in  der  Vaseninschrift  bei  Kretschmer  p.  104f. 
Dies  spricht,  wie  anderes,  gegen  vollständigen  Wegfall  des  Nasals.  Vgl.  auch  ßrug- 
mana  p.  76 f.;  Dieterich  p.  111  ff. 

717)  Vgl.  über  die  Erscheinung  W.  Schulze,  KZ.  33,  366 ff.;  Dieterich  p.  92 f. 
Vor  Labialen  TXri^nck^fxog  CIA.  IV,  1,  c,  491,  44  (V.  J.  v.  Chr.,  auch  auf  Vasen, 
s.  Kretschmer,  p.  235;  dazu  W.  Schulze,  GGA.  1896,  233);  Zafißareig  LiyxvQavrj  III, 
2225;  Za^ßaii{o)g  III,  3525  (neben  Zaßßaju)  III,  3460);  livfxxpaig  III,  1199  (zu  avfx- 
ip^hoVj  lat.  subsellium).  Vor  xt:  QbovxxCotov  III,  3545  da.  Vor  tt;  yXojviag  =  yXcorrag 
Def.  86,  4  (III.  J.  V.  Chr.);  Mvqqivovvtk  =  -ovttcc  CIA.  III,  1076,  28  (34  v.— 37  n.  Chr.) ; 
1077,  14  (37  n.  Chr.);  1023,  IV,  3  (138—140  n.  Chr.);  1064,  4  etc.  —  Gegenüber  der 
handschriftlichen  Form  IdQvfußag  haben  die  Inschriften  'Aqvßßag  CIA.  II,  115,  6.  26. 
29.  33.  35  (343  v.  Chr.). 

718)  2ri}vfxßQiavol  CIA.  I,  229—259  (Tafeln  der  Logisten).  —  Dazu  die  Dekrete 
CIA.  IV,  1,  a,  61,  a  (mehrfach,  409  v.  Chr.);  II,  17,  B,  29  (378  v.  Chr.).  —  ZakvßqCav 
(-WV.-)  CIA.  IV,  1,  b,  491,  n.  12  (V.— IV.  J.).  Herw.  p.  34  f.;  Riem.  Rev.  V,  p.,156f. 
Einmal  SaXvnQiavog  CIA.  II,  3296.  Die  Schwankungen  sind  für  das  Fremdwort 
charakteristisch. 

719)  aaXnixTH  CIA.  II,  814,  b,  28  (377  v.  Chr.).  Dazu  aaXnixiag  444,  44  (II.  J.); 
445,  18  (II.  J.);  446,  40  (II.  J.);  III,  1284,  18.  25  (37  n.  Chr.),  etc.  —  acdmai^g  III, 
1285,  4  (37  n.  Chr.).  —  Herw.  p.  64f. 
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7.  Überliefert  ist  nur  die  Form  Gißquiv  (nicht  Binßqiov)'^^). 

8.  In  den  auf  Defixionen  erscheinenden  Formen  Mrjfiöcfilog,  Ms- 
Xdfji&iog  ist  V  an  anlautendes  /*  assimiliert"^). 

9.  Gegenüher  homerischem  usaödfiri  bieten  die  attischen  Inschriiten 

10.    Über  ivtjvfyxzat  s.  §  72,  1 ;  über  das  Ny  im  Auslaut  §  43. 

§  33.     Spiranten. 

a)   Heta^2»). 

1.  Den  Laut  .,h"  bezeichnet  im  Altattischen,  bis  403  v.  Chr.,  das 
Zeichen  H  (§  2);  doch  macht  sich  schon  frühzeitig  wegen  des  seil  450 
V.  Chr.  fühlbar  werdenden  Eindringens  des  ionischen  Alphabets  eine  grofse 
Unsicherheit  im  Gebrauche  dieses  Zeichens  geltend,  indem  „li"  häufig  in 
der  Schrift  fehlt '^*),  bisweilen  auch,  wenigstens  in  den  spätem  Inschriften 
des  V.  Jahrhunderts,  irrtümlich  zugesetzt  wird.  So  sind  in  einer  Inschrift 
von  418  V.  Chr.  alle  „h",  aufser  in  dem  viermal  wiederkehrenden  Worte 
Uqoc,  weggelassen^^*);  umgekehrt  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  408 
V.  Chr.  fast  jedem  anlautenden  Vokal  „h"  vorgesetzt '^^).  Bei  solcher 
Sachlage  ist  es  schwierig  anzugeben,  wo  das  Altattische  von  der  in  unsern 
Texten  üblichen  Aspirationsweise  abwich^-**). 


-20)  9tßQ(ov  CIA.  II,  88,  10  (Thessalier,  Anf.  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  231,  6  (Lake- 
dämooier?  320—12  v.  Chr.).     Vgl.  W.  Schulze,  KZ.  33,  368. 

'->)  Mrifxoipaoi  Üef.  64,  9;  Mehi/n&hv  70,  2—3  (111.  J.  v.  Chr.). 

'22)  ^ea6fiVT}  CIA.  II,  1054,  4S.  51.  53.  74.  78.  85  (Bauurkunde,  347—330  v.  Chr.). 
Ans  Licht  gezogea  von  J.  Schmidt,  Pluralbildungen  221;  Prellwitz,  liezzenb.  Keitr. 
17,  171  f.,  von  W.  Schulze,  KZ.  33,  166  auch  aus  den  spätgriech.  Glossen  nachge- 
wiesen. Zar  Erklärung  s.  G.  Meyer,  p.  r<r>6  und  dort  genannte  Litteratur;  Brug- 
mano,  p.  76. 

"2^)  Weckl.  p.  42f.;  Cauer  p.  277— 2bl;  Schütz  p.  54— 68;  Riem.  Rev.  \',  161; 
IX,  5Sf. ;  Reinach  p.  230—242;  (i.  Meyer  p.  322  If.;  Tbumb,  Untersuchungen  über  den 
Spiritus  asper  1888;  Kretschmer  p.  155ir. 

'2*)  Das  früheste,  sicher  datjei  bare  Beispiel  ist:  \-fJ.iHa,  CI  \.  I,  4."?.^,  .1  160 
V.  Chr.). 

'•*'')  CIA.  I\,  1,  b,  .»./,  a  (41>>  V.  (.hl.).  Mit  Bezug  aul  //*^^/us  füiiucil  Uiüiiamniis 
(/..  d.  St.)  an  das  „nolle  deos  mutari  veterem  formaiu"  des  Tacitus.  Die  Inschrift 
hat  auch  3  mal  //  tj  und  2  mal  ^i  l.  —  Auf  dieser  Unsicherheit  in  der  Ortho- 
f^rapbie  beruht  auch  xunatäaiv  für  xa^tataaiv  <ilA.  1,  324,  I,  4  (40h  v.  Chr.),  das 
nicht  airders  zu  beurteilen  als  xait]^(Q(tv  für  »(t(kt]u^Q(ty  u.  ä. 

'^)  CIA.  I,  423  (408  v.  Chr.).  —  x^i/mr^'  hjiQuiv  III,  770,  3  (Kaiserxcit)  atellt 
«ich  10  den  bei  Schweizer  p.  177 f.  behandelten  Füllen. 

****)  über  da»  Fortleben  des  HeU-/eichens  nnch  Kuklid  v^l.  8.  6  >.  20.  Data 
treteo  jetzt,  falls  die  Abschrifteo  saverlMssig  siad,  iu  den  von  Zicbartb  vrrüireutlicbteo 
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2.    Aspiriert   erscheinen    im   Altatlischen   gewöhnlich    oder  schon  in 
sehr  allen  Urkunden  die  Wörter"^): 

"Aßdri^a  {IdlßdfjQtTixt)^^^)^  'Ayvovaiog''^^)^  Alqai  {AlqaXoiy^^), 
alaa  {Alda,  Aiacov,  Alacoviog,  AicSconog)''^^),  axovaiog  {=  dsxov- 
aiog)'^^),  kXnig  (vgl.  elnil^ioy^^),  ivog  (vgl.  lat.  senex)^^*),  'Eqotd- 


Fluchtafeln  IIEPMII  für  'Eq^tj  19,  7;  HKATIIN  18,  13,  für  'Exuttjv  (wofür  die 
Vasen  Beispiele  in  genügender  Zahl  bieten,  s.  Kretschmer  p.  97  ff.)  und  JlIIASA^ 
18,  11  für  anccaag,  dem  IIPOZ  (ür  oQog  CIA.  II,  1068  sich  am  besten  vergleicht.  Hier 
wäre  die  von  Breal,  Mem.  de  la  societe  de  linguistique  VI,  209  vermutete  silbische 
Geltung  des  Heta -Zeichens  noch  mit  Händen  zu  greifen.  Aber  die  beiden  letzten 
Beispiele  sind  wahrscheinlich  blofse  Schreibfehler. 

727)  Unsicher  ist  die  Sache  in  AaoriQhai,  eine  Stelle  yCIA.  I,  234,  26  von  444 
V.  Chr.)  gegenüber  8  Stellen  ohne  If,  vgl.  CIA.  I,  Index,  und  Cauer  a.  a.  0.  —  Ebenso 
unsicher  'Eg^isvg  (188,  7  von  407  v.  Chr.,  wo  man  Vortreten  des  Hauches  von  ;(  an- 
nehmen kann)  gegenüber  4 maligem  'Eqx^^^s.  —  Besser  beglaubigt  ist  "Jlaaioi  CIA.  I, 

230,  frg.  25,  6  (450  v.  Chr.);  250,  1  (432  v.  Chr.)  neben  "'Hoaioi  226,  9  (454  v.  Chr.); 
264,  20  (c.  420  v.  Chr.),  Cauer  a.  a.  0.  —  uQi&fxSv  167,  9  (=  g,  15)  (412  v.  Chr.);  164, 
f,  8  (431  V.  Chr.)  neben  aQtS-fiov  322,  a,  97  (409  v.  Chr.)  etc.  wird  besser  den  unten, 
§  39,  besprochenen  Wörtern  angereiht.  —  Spät  ist  auch  oyööiji  325,  13  (Ende  d.  V.  J. 
v.  Chr.)  neben  oyöorig  273,  b,  11  (kurz  nach  420  v.  Chr.)  etc.  Cauer  a.  a.  0. 

728)  "Aßöriqa  CIA.  I,  242,  20  (438  v.  Chr.);  nuQa  "AßSriqa  256,  30  (428  v.  Chr.); 
läßSriQiTdi  226,  5  (454  v.  Chr.);  228,  17  (452  v.  Chr.);  230,  15  b  (450  v.  Chr.);  231,  20 
(449  V.  Chr.);  233,  17,  c  (447  v.  Chr.);  235,  9,  c  (445  v.  Chr.);  242,  8  (438  v.  Chr.); 
244,  64  (436  v.  Chr.);  256,  15  (428  v.  Chr.).  —  Die  Schreibweise  ohne  //  nur  da,  wo 
Elision  stattgefunden  hat:  naq'^'AßSriQK  228,  16  (452  v.  Chr.);  230,  14,  b  (450  v.  Chr.); 

231,  14  (449  V.  Chr.);  235,  11,  c  (445  v.  Chr,  ferner  in  der  vereinzelten  Form  "Aßdi]- 
QlraL  259,  21  (425  v.  Chr.).    Nach  Cauer  p.  279. 

729)  'Ayviovaiog  CIA.  I,  131,  3  (422  v.  Chr.);  :Äy[v]o{v)aCoiv)  318,  16  (418  v.  Chr.); 
^Ayvo{ij)Gioc  188,  4  (410  v.  Chr.).  Trotzdem  schreiben  einzelne  wegen  der  Ableitung 
von  ayvog  „Keuschlamm"  (bei  Steph.  Byz.  s.  v.  ^Ayvovg)  IdyvovGLog. 

780)  AtQuloi  CIA.  I,  230,  5  (450  v.  Chr.);  232,  6  (448  v.  Chr.);  233,  5,  b  (447  v. 
Chr.);  234,  12  (446  v.  Chr.);  264,  12  (Ende  d.  V.  J.  v.  Chr.).  Die  Schreibweise  ohne 
H  nur  3 mal;  AIquIol  226,  6,  b  (454  v.  Chr.);  240,  7  (440  v.  Chr.);  AiQatijg  238,  13 
(442  v.  Chr.).    Nach  Cauer  p.  280. 

781)  ^laa  CIA.  I,  243,  33  (437  v.  Chr.);  A'lauv  IV,  1,  b,  446,  a,  H,  21  (c.  408 
V.  Chr.);  I,  239,  35  (441  v.  Chr.);  Alaoivtoi  I,  240,  49  (440  v.  Chr.);  242,  28  (438 
V.  Chr.);  244,  61  (436  v.  Chr.);  256,  31  (428  v.  Chr.);  Alatonog  CD.  487,  b,  10  (attische 
Inschrift  von  Sigeion,  vor  570  v.  Chr.).  —  Die  Schreibweise  ohne  J?  nur  in:  Aiaiovioi 
CIA.  I,  257,  53  (427/425  v.  Chr.);  AiacovPjg  236,  16  (444  v.  Chr.).    Cauer  p.  280. 

782)  Scxovaia  CIA.  I,  1,  B,  1  (lange  vor  456  v.  Chr.)  aus  dixovaia,  vgl.  dazu 
Kretschmer,  KZ.  31,421. 

733)  iXniS'  CIA.  I,  442,  8  (432  v.  Chr.);  Schütz  p.  55;  Cauer  p.  279;  Curt.  Grdz. 
p.  264. 

73*)  'ivoig  CIA.  I,  273,  b,  26  (420/411  v.  Chr.).  —  Curt.  Grdz.  p.  311.  —  Darnach 
wird  auch  II,  470,  10  (69/62  v.  Chr.)  ngog  rovg  'iyovg  (nicht  svovg)  itfi^ßovg  und 
stets  €vi]  zu  schreiben  sein. 
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Stjg^'^^)  evxo}ica't  {Ev^ifTTgcciog)'^^),   i'x«"")'   V^t^OQ'^^),  Ixqkü- 
Invog''*),    'la&fiög'*'),    laxvg  ClaxvXogV),   "Oa,   "Orj  {'Octiavg, 

3.  In  mehreren  dieser  Wörter  ist  die  Aspiration  erst  sekundär  von 
einer  inlautenden  Aspirata  auf  den  Anlaut  übertragen,  so  in  Ix«,  l(i%vg 

4.  Keine  Aspiration  haben  (im  Gegensatz  zur  Koine)  Xdtog  und 
taog'*^).  Die  Schreibweise  xad^*  Idiav  ist  erst  zu  belegen  seit  c.  250 
V.  Chr.^'°).  —  Die  Aspiration  fehlt  in  "EooTiog,  ioQTij\  ellkzoi)'^^). 

5.  Die  Aspiration   wird   im  Altattischen  gelegentlich  auch  im  Wort- 


'")  'EqoiaSov  CIA.  IV,  1,  b,  492  (VI.  J.  v.  Chr.);  kommt  sonst  nicht  vor  im  Alt- 
attischen. 

'")  Ev^iaTQai[ri\  KV.  33  (VII.— VI.  J.  v.  Chr.).  —  Neben  iv^txfievog  CIA.  I,  403 
(Zeit  des  Pheidias);  svxiactfiivov]  349,  2  (VI.  J.  v.  Chr.);  €v^Kf4(vog  IV,  1,  b,  373,  202 
(VI.  J.  V.  Chr.);  IV,  1,  b,  373,  144  (Vl.-V.  J.  v.  Chr.). 

787^  f/f«  CIA.  IV,  1,  a,  373,  b  (.\nfang  des  VI.  Jahrb.  wegen  des  geschlossenen  H); 
xa^^X^i  I,  479,  3  (c.  500  v.  Chr.);  'ixov  170,  7  (422  v.  Chr.);  166,  6  (413  v.  Chr.).  — 
VVeckl.  p.  50;  Cauer  p.  279.  —  Curt.  Grdz.  p.  193.  —  Lauteusach  1887  Note  1  zu  p.  4. 
—  Beispiele  ohne  //  erst  seit  dem  Ende  d.  V.  J.  v.  Chr. 

'")  i]d^fji6g  CD.  487  (attische  Inschrift  von  Sigeion,  vor  570  v.  Chr.);  vgl.  schol. 
.\poll.  Rhod.  1,  1294:  t6  öl  t)&/uög  öctavvnat. 

'»»)  ix(um[fJQ]ag  CIA.  IV,  1,  c,  225,  c,  A,  I,  29  (408  v.  Chr.). 

'<»)  Auf  Vasen,  s.  Kretschmer,   p.  151.     Vgl.   zu  dem  Wort  oben  S.  56  N.  477. 

'*')  'rXivug  Inolriatv  KV.  134  (altatt.  Vase). 

'")  Über  'IXiaog  vgl.  unten  Note  869;  Cauer  p.  279. 

'*»)  'iXXvQiog  CIA.  I,  277,  20  (c.  415  v.  Chr.).  Das  Wort  kommt  sonst  im  V.  J.  v. 
Chr.  nicht  vor.  Cauer  a.  a.  0.  Auch  altlat.  Inschriften  schreiben  Hill-,  s.  Kretschmer, 
Einleitung  245  Note  2. 

'*^  lnvt[vtanai,  CIA.  IV,  1,  c,  p.  138  Tab.  II  Z.  15  (485  v.  Chr.).    S%V'Eifinvog. 

^«»)  'la&^üi  CIA.  I,  8,  12  (nach  450  v.  Chr.);  420,  4.  6  (nach  450  v.  Chr.).  Ctuor 
a.  a.  0.  —  Neben  'Ia9uta  419,  5  (c.  440  v,  Chr.). 

'*•)   laxvkog  (Vasenmaler)  KV.  85;  98;  99  (altattisch). 

'*')  'OauCg  CIA.  I,  121,  3,  (430  v.  Chr.);  122,  2  (429  v.  Chr.);  148,  2  (429  v.  Chr.); 
Ort/wf  318,  A,  8  (421/416  v.  Chr.);  'Or^^tv  180,  b,  15  (418  v.  Chr.).  Das  //  fehlt  nur 
in  'näOfv  375,  2  (vor  444  v.  Chr.);  'Orj^tv  324,  c,  20  (408  v,  Chr O.  Die  letzte  Inschrift 
kann  kaum  in  Betracht  fallen.    Cauer  a  a.  0. 

'♦«)  Vgl.  unten  §  39. 

»*•)  mtijrjg  CIA.  IV,  1,  i,  27,  a,  11  (445  v.  Chr.);  I,  244,  86  (436  v.  Chr.);  IV,  1, 
a,  33,  a  (433  v.  Chr.)  u.  a.  w.  7«j«f(./oi;]  CIA.  I,  273,  26  (420/416  v.  Chr.)  u.  s.  w.  Ober 
t'aog  vgl.  DS*.  p.  781,  zweite  Col.  unten. 

'^^)  xaO'  ISiav  CIA.  IV,  2,  417,  b,  6;  417,  c,  13  (Koine;  Mitte  des  III.  J.  v.  Chr.). 
VrI.  Thumb  p.  98;  J.  .Schmidt,  KZ.  32,  357;  Srhwoi/er,  p.  1 19.  Dazu  h$hnov  (.i^rrjtoi) 
CIA.  IV,  2,477  d,  2  (I.  J.  v.Chr.). 

»')  Vioiixioff  CIA.  I,  351,  I  (VI.  \  .  J  >  «Jii  j,  fy  t,j  (o^t[t^  I,  5,  5  (Auf.  .1.  V.  J. 
v.  Chr.);  xatuUfag  IV,  2,  104  a,  32  (Sö2  v.  Chr.),  vgl.  Lauteaiach  1809,  24. 
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Innern  bezeichnet  (Interaspiralion)^'*^):  aojgtoi^''^^),  srlÖQvsa&ai^^*),  sv- 
o^xov^"),  6(*)cTodoi>^^"),  nqoa^xhtö  (neben  Tr^ocrjfxftj')'"),  tqi^^i- 
Ttodlovg  (neben  TQtfjfitnööia)''^^)',  TQirjfjbixovvXiov^^^);  vereinzelt  auch 
da,  wo  Elision  stattgefunden  hat:  ncxQiÖQOt'^^),  xccd-äneg''^^),  fiijöhi''^^), 

6.  Über  ^oqri,  fisydXoVy  vlvg  s.  Note  714;  715;  §  58;  über  Ah^wv 
Kretschmer,  p.  159. 

b)  Vau. 

7.  Das  ^-Zeichen  erscheint  noch  einige  Male  auf  attischen  Inschriften; 
doch  zeigt  gerade  seine  Verwendung,  dafs  der  Laut  als  solcher  geschwunden 
war^''*).  Dafs  f  auch  im  Altischen  in  relativ  später  Zeit  (bis  nach  der 
Rückverwandlung  von  rj  in  ä  nach  q)  noch  lebendig  war,  zeigt  bekanntlich 

XOQf]    aus    XOQftJ,    XOQßä^^^), 

c)   Stimmhaftes  Sigma. 

8.  Für  c  vor  weichen  Lauten  kann  seit  329  v.  Chr.  (d.  h.  seit 
dem  Übergang  von  Zeta  in  den  weichen  s-Laut)  auch  J  oder  al  ge- 
schrieben werden:  svösaK^ovg,  avaßa^fjiovg  (329  v.Chr.);  ineipijifiats 
(318  V.  Chr.);  Z^vQvaXog  (kurz  nach  191  v.  Chr.);  ipijcpi^fia  (kurz  nach 
100  V.  Chr.);  ZfjLcxQaydog  (45  n.  Chr.)  etc.  ^^^).  Der  eigentlich  klassischen 
Zeit  ist  diese  Schreibweise  fremd. 

9.  Für    y/J^T/Tog    bieten    die    attischen  Inschriften  '!AGfi^Tog,    für 


7W)  Über  die  Interaspiration  Cauer  p.  239—241;  G.  Meyer  p.  327 f.;  Blafs  p.  94, 
N.  360. 

758)  CIA.  I,  481,  1  (vor  480  v.  Chr.;  Datierung  nach  Schütz  p.  10). 
754)  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  55  (439  v.  Chr.). 
756)  CIA.  I,  23,  6  (vor  444  v.  Chr.). 

756)  CIA.  I,  524,  2  (oach  444  v.  Chr.). 

757)  CIA.  I,  40,  15  (428/423  v.  Chr.);  aber  nQooi\y,siv  Zeile  45. 

758)  CIA.  I,  322,  a,  12  (409  v.  Chr.);  aber  TQirifxinöÖLa  321,  15  (vor  409  v.  Chr.). 

759)  T[Q\i\vsfxi[xd]  ivX[iov\  CIA.  IV,  1,  a,  p.  5,  nr.  3,  D,  3  (Anf.  d.  V.  J.  v.  Chr.). 
7W)  CIA.  I,  34,  11  (nach  444);  IV,  1,  a,  116,  e,  10  (vor  403  v.  Chr.). 

761)  CIA.  IV,  1,  a,  51,  a,  f,  32  (410  v.  Chr.). 

762)  CIA.  I,  77,  6  (vor  403  v.  Chr.). 

763)  SiYiaqlfjLÖaavTi  CIA.  IV,  1,  c,  p.  150 f.,  frg.  2,  III,  34  (409  v.  Chr.). 

764)  Vgl.  oben  S.  3  N.  15. 

768)  Vgl.  über  den  Schwund  des  /  im  Attischen  Thumb,  IF.  IX  333  f. 

766)  ivöiaCf^ovg  CIA.  IV,  2,  834,  b,  II,  96  (329  v.  Chr.);  dvaßa[C]fxlo]{>g,  Z.  96; 
^Tttiprjcpia^s  IV,  2,  231,  b,  39  (318  v.  Chr.);  Z/nvQvaTog  II,  966,  A,  19,  1  (kurz  nach 
191  v.  Chr.);  xp^tfi^ua  II,  468,  16  (Anfang  d.  I.  J.  v.  Chr.);  Zfxäqayöog  III,  1280,  8 
(45  n.  Chr.);  Z^vQVa  III,  128,  14;  1336,  1;  ZfivQvalogn^,  3;  "EQalfxia  1553,  1  (sämt- 
lich aus  der  Kaiserzeit).  —  Riem.  Rev.  IX,  p.  63. 
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0Qu6fi(av,  -(fgädfiüji^  0qdanwv^  -(foda(JiU)ir,  lür  qQad^oavi^rj  (fgaoiio- 

10.  Zu  Ende  des  V.  Jahrh.  v.  Chr.  erscheint  auf  zwei  Inschriften 
die  Form  afiixgog'^^).  Sonst  kennen  die  att.  Inschriften  des  V.  und 
IV.  J.  (von  Eigennamen  abgesehen)  nur  die  Form  ohne  ö". 

d)  Stimmloses  Sigma. 

11.  Vor  den  harten  Konsonanten  x,  /,  r,  d-  kann  Sigma  in-  und 
auslautend  verdoppelt  werden,  wofüi*  Beispiele  aus  den  verschiedensten 
Zeiten  (seit  überhaupt  geminiert  wurde)  vorliegen  ^^^).     Vgl.: 

a)  vor  x:   "AaoxX^niog  (3  mal)""),  ^AaaxXrjTiiciSrjg''^^),  l^aaxXrjnio- 

StüQog''^),  "L^Qsaaxovaa^^^) ,  Jioaaxovgidrjg^^*),  Ogvvio- 
axog'^^); 

b)  vor  X'    AlaaxvXog  (2  mal)''^); 

c)  vor  t:    daaigoifa^'^),  «^tccr«"*),  iddtiv''''^),  iööTsifdycoösv^^^), 


"•')  UafiTiTog  KV.  \^.  32  (VII.— VI.  J.  v.  Chr.);  'i^Qaafiojv  Bull.  XII,  169  f.,  Z.  13 
(1.  Viertel  des  IV.  J.  v.  Chr.);  CIA.  II,  836,  62  (vor  295  v.  Chr.);  1947,  1 ;  GsoifQaa/LKov 
II,  2067,  1;  [noX]v(fQ('(a/j[(ov]  CIA,  II,  977,«,  3  (III.— II.  J.);  ifQaa^oavvcti  IV,  1,  b, 
373,  99  (VI.  J.).  Vgl.  dazu  Hretschmer,  p.  148  f.  —  Solmsen  IF.  VIII  Anz.  64  f. 
nimmt  die  Schreibung  a  für  J  für  die  .spirantische  Aussprache  von  6  in  Anspruch, 
wogegen  ßrugmann  Grundrifs  I-  654 ;  griech.  Gramm,  p.  107  f. 

'W)  a^tx[Q]a  Mitt.  19,  Beilage  zu  S.  191,  A,  50  (408  v.  Chr.);  a[ui]xQ(ü  ibid.  A, 
51;  a[}ii)CQto  ibid.  B,  4,  früher  teilweise  verölfentlicht  als  CIA.  IV,  1,  e,  225,  c;  fAixQa, 
a/uiXQu  Franz  p.  152,  Zeile  9  und  10  =  CIG.  2139  (alheuische  Inschrift  aus  Acgina, 
c.  403  V.  Chr.).  Neben  ^/x(?o?  CIA.  IV,  1,  b,  321,  IF,  '2'A.  44:  III.  1 1  (409  v.  Chr.)  ctr. 
—  Vgl.  Kretschmer  172  f. 

'•»)  Franz  p.  247;  Cauer  p.  283;  G.  Meyer  p.  304  f.;  Krolschmcr  p.  174  If. 

»'«)  A&.  VI,  p.  137,  14  (gute  Zeit);  CIA.  II,  14G4,  1  (hclleno-makedouische  Zeil); 
II,  1494,  2;  1505,  2;  CIA.  III,  add.  184,  a,  1  (Kaiserzeit). 

•'»)  CIA.  II,  3231,3. 

"^»)  CIA.  11,3243,  1. 

••■')   CIA.  III.   1822,  1   (h.iisn/.r.t). 

'•'*)  CIA.  III,  2375,  2  (Kaiserzeit). 
'•')  CIA.  II,  1047,  8  (125/100  v.  Chr.). 

■••)  CIA.  I,  398,  3  (V.  J.  V.  Chr.),  vgl.  zur  MessoDg  (ü)  \V.  Schulw,  q.  e.  9  o.  1 ; 
II,  1008,  a,  1  (IV.  J.  V.  Chr.). 

'<'''')  it.  MotiftÜy  öuyiuafa  Mitt.  XIX,  141,  nr.  2  Z.  7. 
■  -)  CIA.  I,  9,  20  (V.  J.  V.  Chr.). 
"')  Afi.W,  p.  128  (V.J.  v.Chr.). 
*")  CIA.  II,  567,  8  (III.  J.  V.  Chr.). 
*<)  CIA.  III,  add.  132,  1,  5  (KaiierieU). 
'^)  CIA.  II,  4197,  2;  III,  302J,  3  (Kaiierseit). 
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'Hifaiaa^irig''^^),  KaXliaaioo^^^),  Kaqvoazioq'^^),  Kda- 
ötcoq''^^),  iiccXiaöia^^^),  MsvscSdTQaTog''^^) ,  NsadTcog^^^ 
Nixoc^crrgdifj^^^),  niaavog'^*),  e{l)gg  Tivsöov'^'),  slgg 
Tijp^^^),  slgg  TO^^^),  xa^tCtfriy^tov^^^),  Xaigsaaigdifj^^^)] 
d)  vor  i5^:  yQcupaaad-av^^^),  6ipTi(fi<sad^ai^^'^) ,  maad^og,  fiioa^(aad- 
[Asvog^^'"^),  'l7iTioaad^8vidog^^^)\ 

12.  Vereinzelt  findet  sicli  diese  Schreibung  auch  vor  stimmhaften 
Konsonanten:  Aiaaßov  (368  v.  Chr.)'"^. 

13.  Anderseits  bleibt  wortschliefsendes  Sigma  bisweilen  vor  an- 
lautendem (7,  (Tx,  (TT,  (TTT,  dtp  syntaktisch  eng  verbundener  Wörter  in  der 
Schrift  weg«°ß).     So: 

a)    vor    ö":    scpv  (iO(fia^^^); 


'83)  'AqCaaT(av,  liQlaaivXXa  CIA.  IV,  1,  b,  491,  30  (V.-IV.  J.  v.  Chr.);  'Aqiaazd 
II,  2782,  1. 

784)  CIA.  I,  233,  27  (V.  *5.  v.  Chr.). 
786)  'AaarsQonri  KV.  p.  204  (IV.  J.). 

786)  CIA.  I,  233,  8,  c  (V.  J.). 

787)  CIA.  n,  2192,  1. 

788)  CIA.  III,  2506,  3  (Käiserzeit). 

789)  KdaarbiQ  KV.  204  (IV.  J.  v.  Chr.). 

790)  CIA.  IV,  1,  c,  561,  4-5  (Mitte  des  V.  J.  v.  Chr.). 

791)  CIA.  III,  2523,  1  (Kaiserzeit),  vgl.  2375,  1. 

792)  maarojQ  KV.  p.  187  (aitattisch). 

'»«)  NixoaaTQaTt}  CIA.  IV,  1,  b,  491,  31  (V.— IV.  J.  v.  Chr.);  -og  II,  1885,  1. 

794)  CIA.  III,  1239,  1  (Kaiserzeit). 

795)  CIA.  I,  233,  21,  c;  20,  c  (V.  J.  v.  Chr.). 

796)  CIA.  II,  272,  8  (IV.  J.  V.  Chr.). 

797)  CIA.  II,  add.  573,  b,  15  (IV.  J.  v.  Chr.). 

798)  CIA.  II,  1620,  2. 

799)  CIA.  II,  2770,  1. 

800)  CIA.  II,  320,  19  (m.  J.  v.  Chr.). 

801)  CIA.  II,  811,  c,  105  (IV.  J.  V.  Chr.). 

802)  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  11  (IV.  J.  v.  Chr.);  f^c[a]aaiüad/ii(vov  IV,  1,  b,  p.  66 f., 
nr.  53,  34  (416  v.  Chr.). 

808)  CIA.  III,  578,  12  (Kaiserzeit). 

804)  CIA.  n,  2984,  2. 

805)  Aiaaßov  CIA.  II,  add.  52,  c,  32  (368  v.  Chr.). 

806)  Geyer  p.  19;  vgl.  auch  W.  Schulze,  Hermes  28,  22  f.  Bei  nicht  affektiertem 
Sprechen  artikulierte  man  in  solchen  Fällen  die  zusammenstofsenden  a  nicht  getrennt, 
sondern  liefs  ein  gedehntes  a  hören ,  das  bei  nachlässigerem  Sprechen  etwelche 
Reduktion  erfahren  konnte. 

807)  CIA.  n,  3688,  4  (IV. -I.  J.  v.  Chr.). 
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b)  vor  ax:    ciQxo)^TO  ^xiQOifOQiwvog^^^),  e^xia&ov^'^^); 

c)  vor  Cr:    öüTslx^tg^^^),   slüTrßrjv^'^^),   statijXag^^^),    eidtad-fid^^^)^ 

£lazs(favov^^^) ,     j^aiijX^g^^^),     z^aroag^^^),    zovaiqcc- 

d)  vor  GW.    TOlCnsiqaa^^^^  Tccanovödg^^^)] 

e)  vor  (S(p:    eloif^vag^^^),     Tovdcffjxiaxovg^^^),      KijifiaoöooQO^ifiJT- 

14.  Der  ^ame  des  bekannten  Makedoniers  Polysperchon  wird  in 
Athen  (wie  auch  in  Lesbos)  UoXvjisQXoav  geschrieben ^2^). 

15.  Neben   mehrfach   überliefertem  av^yco  findet  man  ofiotsyog^^*). 

16.  Für  d-sfiKTTog  ist  nur  d-snirog  zu  belegen*^*). 

17.  Dissimilatorischer  Schwund  des  zweiten  a  in  zwei  auf  einander 
folgenden,  mit  g  beginnenden  Konsonantengruppen  liegt  vor  in  iniGna- 
zfiqeg  (329  v.  Chr.)  für  iniGnaGz.^''^) 


w«)  CIA.  IV,  2,  830,  b,  1-2  (395  v.  Chr.). 

•«»)  CIA.  IV,  1,  c,  62  b,  12  (408  v.  Chr.). 

«»o)  o{s)aTH'/jig  CIA.  IV,  1,  b,  477,  h  (VI.— V.  J.  v.  Chr.,  in  welcher  Zeit  Gc- 
mioatioa  überhaupt  uicht  bezeichuet  wird). 

">)  CIA.  II,  286,  13  (IV.  J.  V.  Chr.);  595,  11  (II.  J.);  470,  51  (I.  J.);  IV,  2,  477,  d, 
24  (I.  J.). 

«'2)  CIA.  II,  1055,  20  (IV.  J.);  594,  34  (II.  J.). 

"3)  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  37  (IV.  J.). 

•»*)  eiar^(favo[v]  CIA.  II,  615,  9  (c.  300  v.  Chr.). 

8")  CIA.  II,  277,  5  (IV.  J.);  298,  10  (III.  J.). 

•")  CIA.  11,  720,  B,  II,  8  (IV.  J.  V.  Chr.). 

»")  CIA.  II,  470,  49  (I.  J.  V.  Chr.).  —  Vgl.  dazu  auch  iioiilois  Bull.  \IV  3b9H., 
Z.  123  (Delos). 

"•)  CIA.  in,  1339,  10=.  KE.  145  (II.  J.  n.  Chr.). 

•»•)  CIA.  IV,  2,  5,  c,  16  (bald  nach  400  v.  Chr.). 

•20)  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  9  (IV.  J.  v.  Chr.). 

"»)  ^e.  VII,  Beil.  z.  p.  482,  III,  Col.,  28  (V.  J.  v.  Chr.). 

«•)  CIA.  II,  2577. 

•»)  noXvn[^QXovTO(]  CIA.  II,  723,  7  (r  .n<»  v  Chr  ).  Vpl.  PS  7!)7,  2^  (LrsboaX 
Vgl.  feroer  W.  Schulze,  GGA.  1897,  89.> 

•")  aiiyovJiQy  aTiytav,  aiiyov  CIA.  II,  add.,  üS2,  c,  13,  11,  H»  (IS.  J.J.  — 
SfiOJtydiv  II,  1054,  6  (347  v.  Chr.).  Die  Doppclheit  reicht  iu  vorgricchische  Zeit 
zurück. 

•")  »tfitjov  CIA.  II,  1059,  16  (321  v.  Chr.). 

•M)  CIA.  IV,  2,  834,  b,  I,  463  (329  v.  Chr.).  Ebenso  im  SitsMMBBettbaagt  ivtm^ 
j(ovai  is  T«  (für  fiic>  rttrc  nie  /c  2^t\xtl{ftv  Jiaxouini'aa]^  I,  183,  14  (ub«rgab6- 
urkuode,  415  v.  Qr 
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b)  Doppelkonsonauten. 
§  34.     Zeta,  Xei,  Psei. 

Zeta"^. 

1.  In  den  drei  fremden  Namen  ^C(J)f*ot,  Bv^iCjccpTiot,  Kla^{^o- 
liiviov  schwankt  die  attische  Orthographie  des  V.  Jahrli.  v.  Chr.  zwischen 
einfachem  und  doppeltem  Zeta^^^).  Für  die  Aussprache  des  Zeta  im 
Attischen  kann  daraus  natürlich  nichts  gefolgert  werden. 

2.  Seit  c.  340  v.  Chr.  finden  sich  mehrfache  Verwechslungen  von 
f  mit  o  ((rf),  welche  einen  Übergang  des  Doppellautes  f  in  die  gemi- 
nierte  weiche  Spirans  anzeigen:  insiptjifiasv  (=-f«j/,  340  v.  Chr.;  325 
V.  Chr.);  sxvQd(Sovoiv  (=  sxvqcc^ovgip,  nach  340  v.  Chr.);  ^svg  {=Zevg 
c.  340  V.  Chr.);  svdsal^ixovg  (329  v.  Chr.);  avaßa^fxovg  (329  v.  Chr.); 
insip^tfiaisv  (268  v.  Chr.) ;  awaycovia^öfisvog  (vor  260  v.  Chr.)  u.  a.  ^^^). 

3.  Seit  dem  Ende  des  IV.  Jahrh.  v.  Chr.  begegnet  die  boiotische 
Form  0£ÖCoTog=  OsöaöoTog  (att.  QsoöoTog,  GovdozogY^^). 

Xei. 

4.  Vereinzelt  erscheint  ein  Übergang  von  5  in  ö*  in  tfv'A«,  avXivog 
für  ^vXa,  "^vlivog^^^). 


®")  Blafs  p.  112  ff.;  G.  Meyer  p.  371;  neuestens  0.  Lagercrantz,  Zur  griechischen 
Lautgeschichte  1898,  125  ff.,  vgl.  dazu  Solmsen,  Wochenschr.  f.  klass.  Philologie  1899, 
649  ff.;  Brugniann  p.  569,  ebd.  131  über  a(^.  —  Über  die  xoLvri  s.  Schweizer  p.  128  f., 
wozu  noch  hECfnviCSri  DS.  140,  148  (Delphi,  bald  nach  350  v.  Chr.);  xagnia^ead-ai 
ebd.  334,  28  (Oropos,  73  v.  Chr.).   —   Über  ^6  auf  einer  Vase  s.  Kretschmer  p.  103. 

828)  'A^Hoi,  liC€i^g  CIA.  I,  228,  5,  b  (454  v.  Chr.);  244,  101  (436  v.  Chr.).  — 
HCC^oC  238,  26  (442  v.  Chr.).  —  BvCavTioi  231,  22  (449  v.  Chr.);  233, 15,  c  (447  v.  Chr.). 
—  BvCCccvTioi  230,  10,  b  (450  v.  Chr.).  —  KlaCofx^vioi  228,  11  (452  v.  Chr.);  234,  6 
(446  V.  Chr.)  etc.  —  Kka^^o/xiviov  230,  4  (450  v.  Chr.). 

829)  i7t€\prj(fiff€V  CIA.  II,  117,a,  3  (340  v.Chr.);  179,  6  (325  v.Chr.);  avvayoQaCovaiv 
yMl  avve/vQdoovatv  578,  35  (wohl  erst  nach  340  v.  Chr.);  Zsvg  707,  10  (c.  340  v.  Chr.); 
[i7r£\}jri](piaiev  325,  a,  5  (c.  268  v.  Chr.);  avvay(ovi>aC6fX€[vog]  352,  8  (vor  260  v.  Chr., 
nach  p.  341);  Tqixoqv^ios  II,  2594  (vor  146  v.  Chr.).  —  Das  Übrige  oben  Note  766; 
dazu  Ttad^aoia^iatb),  xa&aQCaCeaSai,  &vöiaaCsiv  CIA.  III,  73  (in  der  loschrift  des 
Lykiers  Xanthos,  c.  200  n.  Chr.);  Z^dgaySog  1105,  15  (117/125  v.  Chr.);  1120,  II,  8 
(151  n.  Chr.);  1153,  13  (c.  190  n.  Chr.);  1165,  III,  44  (c.  200  n.  Chr.).  —  Zoi^Cfjiri  2699, 
1;  ZataiQurog  3211,  2  (Kaiserzeit),    ßlafs  p.  118f. 

880)  eeo^oTt[6]ov  (sie)  CIA.  II,  944,  1,  39  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.,  weitere  Beispiele 
für  die  Verwechslung  von  S  und  Z  bei  W.  Schulze  KZ.  33,  216  Fulsn.  1.);  'Hqcc- 
xXsLJog  Qso^oTov  Tavaygicciog),  also  ein  Böotier,  467,  152,  II  (c.  100  v.  Chr.);  die 
Grabschrift  viell.  desselben  Mannes  CIA.  II,  3380. 

881)  avXivog  CIA.  II,  778,  c,  18  (350/300  v.  Chr.);  804,  B,  b,  87  (334  v.  Chr.);  745, 
B,  3  (Ende  d.  IV.  J.).  Riem.  Rev.  IX,  p.  61.  —  rdjv  avXojv  add.  834,  c,  13  (317/307 
V.  Chr.).    Vgl.  dazu  Kretschmer  p.  181  f. 
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5.  In  vulgärer  Sprache  wird  xö*,  wie  die  altattische  Schrift  der  Aus- 
sprache entsprechender  für  ^  schreibt,   gelegentlich   zu  ö*x  umgestellt®'*). 

6.  Die  dem  Griechen  ungewohnte  lateinische  Lautverbindung  xt  wird 
auf  verschiedene  Weise  wiedergegeben,  vgl.:    ^^el^cog,  ^sxazog,  ^s^xiog, 

7.  Über  «1,  t^;  ix,  ix;  iy,  ty,  vgl.  unten  §  41. 

8.  Seit  dem  II.  Jahrb.  n.  Chr.  wird  dem  anlautenden  ?  in  ^vjisianav 
mehrfach  ein  s  vorgeschlagen®^*). 

Psei. 

9.  Über  die  voreukleidische  Schreibweise  s.  §  2,  3. 

10.  Die  dem  unter  5.   namhatl  gemachten  Vorgange   entsprechende 
Umstellung  von  ifC  zu  a(f  erscheint  in  einigen  Beispielen  ®^^). 


c)  Genunatioii. 

§  35.     Die  GemiiiAtioii  im  allg;ciiieiiii*n. 

1.  Auf  den  ältesten  attischen  Steininschriften,  die  nach  Ausweis  ihres 
Schriftcharakters  oder  ihres  Inhalts  der  früheren  Zeit  des  VI.  oder  gar  dem 
Ende  des  VII,  .lahrhundorls  angehören,  werden  die  Geminaten  durchweg 
einfach  geschriel>en,  vgl. :  V7r(7r)oo'f^aroc,  Tf  r(r)*xoc,  A'i/V(i)toc,  u)fioa{a)s 
(Poesie),  MaG(a)dvi>og  (Ausländer),  6yQafi(fi)ceT€V€,  nQoy.ov{v)tj(fiog,  Mvq- 
{Q)iyij,  ttX{X)o,  äXiX)a,  ul{X)oO^€V,  aX{l)6fispog,  ^aX{X)6ytcäV,   KdX{X)ai- 


•")  k]vaxu^tvoi  CIA.  I,  35.*}  (vgl.  p.  222,  Voliviuschr.  dos  VI.  J.  v.  Chr.);  axw- 
anyoviüiv  IV,  l,c,  p.  174,  nr.  225,  k,  2.  1).  10  (Ucclirjuiigsablape  über  die  Jahre  422—411) 
V.  Chr.);  aw^ilaxinv  =  aw^ii^iv  liest  Kretschmer,  Hermes  20,  119 f.  ia  CIA.  I,  492, 
jetzt  bes«er  IV,  1,  b,  p.  218  (VI.  J.  v.  Chr.).  Eioe  Kontamination  der  amtlichen 
Scbreibong  ya  und  des  vulgären  ay  liegt  vor  in^-f/(T//o;^ou  (MA.  IV,  1,  b,  277,  b  (kurz 
narh  415  v.Chr.,  so  nach  Larfcld,  Handbuch  der  griech.  Kpigraphik,  II,  1,391).  Ein- 
mal begegnet  auch  für  ursprünglichcH  ay  die  umgekehrte  Schreibung  ya:  .liyaivii^ 
CIA.  IV,  1,  b,  37:j,  2U2  (VI.  J.  v.  Chr.,  nachträglich  in  Aiaxivi]<i  gebessert,  also  kaum 
zu  .ScLIÜÄsen  auf  die  Aussprache  zu  verwericn).  Vgl.  aufser  Larfeld  a.  a.  0.  besonders 
luclschmer  KZ.  29,  45'.Mr.;  ,31,438;  Vaseninschr.  IbOlT. 

•^1)  Vgl.  CIA.  III,  vol.  2,  Index  p.  383  unten.  Dazu  2Yxaroü  EA.  1883,  19—20, 
Nr.  3  (rom.  Zeit);  2Vi/«f  (<;en.)  ClA.  III,  1  151.  0  (I.'iiisn /.il):  2Vfxr(of]  CIA.  II, 
874,  4  (e.  50  v.  Chr.).     Vgl.  Eckinger  125f. 

•>*)  ^nivntiaitav  CIA.  III,  1119,  45  (c.    15u  ^.  L...,,     ;.,........;    1892,  3  (nicht 

vor  100  n.  Chr.,  wegen  t  —  m),  Ditt«aberger  zur  letztern  Stelle.  Vielleicht  liegt 
volkfetymologisebe  Anlehnung  in  die  l'rüposition  f^  vor  (so  Weise,  Bessenberger» 
Hfilr.  5,  90j. 

•^')  a»vloSfiti{f)i  CIA.  IV,  1,  b,  373,  224  (VI.  J.  v.  Chr.);  anvyi]  I,  492,  besser  IV. 
1,  b,  p.  218,  nach  Kretschmer,  Hermes  20,  119 f.  (VI.  J.  v.  Chr.).  Auf  Vasen  hiiuflg 
fy^uatftr.    Vgl.  die  ie  Mote  832  aBgegebene  Litteratur. 
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ö'x^og,  ]Sixvl{X)og,  naX{X)ddi,   UaX{l)r^vsvg  —   ebenso  in  der  Ligatur: 

2.  Dieselbe  Erscheinung  zeigt  sich  auf  den  ältesten  Vasen,  die  wegen 
des  Gebrauches  von  Koppa  oder  wegen  der  Form  einzelner  Buchstaben 
den  erwähnten  Steininschriften  an  die  Seite  gestellt  werden  müssen, 
vgl:  ^'Avd-in{n)og,  Jafidcftn{7v)og,  ''EQfnn(n)og,  OvQin{n)og,  Osidm- 
{n)og,  'In{n)o6afi£i(x,  ^In{7i)6xQiTog,  "In(7T)cxQxog,  Käi{i:)avdqa^  'OAt^ir- 
{T)svg^  ''Ati6X{X)mv,  ''AxiX{X)svg  (7  mal),  Apd-vX{X)a,  xdX{X)ioiog,  KaX{X)i- 
(pößfj,  KaXiX)i(f6Qa ,  KaX{X)t96fi7j,  nvQ{Q)ox6^rj,  nvq{q)og,  yQa^{[Ji)d- 
T(ji)v,  Tia(a)aQa^^^). 

3.  In  den  Steininschriften  begegnet  Bezeichnung  der  Gemination 
zuerst  auf  einem  Denkmal  des  jüngeren  Peisistratos  (527 — 510  v.  Chr.) 
im  Worte  "'AnoXXcovog,  Dann  folgen  "iTrnod^TjQidrjg  (vor  500  v.  Chr.) 
u.  a.^^*). 

4.  Auf  den  Vasen  beginnt  die  (schwankende)  Bezeichnung  der 
Gemination  mit  dem  Auftreten  des  Kosenamens  "Innaqxog,  worunter, 
einer  wahrscheinlichen  Vermutung  nach,  niemand  anders  als  der  Tyrann 
gemeint  ist^^^). 

5.  In  der  klassischen  Zeit  findet  (einzelne  Versehen  abgerechnet) 
Wechsel  zwischen  Geminata  und  einfacliem  Konsonanten  nur  statt: 


®38)  aXofiEVog  CIA.  IV,  1,  b,  422,  4  („titulus  in  antiquissimorum  numerum  referen- 
dus");  alo&8V,  T^Tt/og  I,  463,  2  („ineunti  sexto,  fortasse  vel  extremo  septimo  sae- 
culo.  Schütz  p.  38);  [j^Y]octfiaTsvE  345,  2  („titulus  in  antiqnissimorum  numerum  refe- 
rendus");  'inoaiQaiog  I,  471,  3  („Solonis  temporibus,  vel  extremis  septimi  saeculi 
deceoniis,"  Schütz  p.  29);  JJooy.ovrioCov  CD.  487,  b  (attische  Inschrift  von  Sigeion, 
c.  570  V.  Chr.,  nach  Köhler  Mitt.  IX,  117  ff.);  fharovroi  fzvrjua  (in  der  ersten  Zeile 
ist  das  Ny  in  7iai6cü[v],  weil  am  Rande  stehend,  weggefallen)  CIA.  I,  472,  2  („litterae 
vetustissimam  speciem  prae  se  ferunt",  Schütz  p.  26);  MvQ^vrjg  I,  475,  2  (VI.  J.  v.  Chr.); 
.fa)i6vTu}v  IV,  1,  b,  373,  106  (VI.  J.  v.  Chr.);  Ni)cu).og  IV,  1,  b,  373,  179  (VI.  J.  v.  Chr.); 
naXd[,S,]  IV,  1,  b,  373,  217  (VI.  J.  v.  Chr.);  ncdrjvfvg  IV,  1,  b,  373,  223  (VI.  J.  v.  Chr.); 
«Ao,  KrjTiog  IV,  1,  b,  373,  23],  p.  131  (VI.  J,  v.  Chr.);  oj/uoa6=  üi/uoaae  (Poesie)  IV, 
1,  b,  492,  p.  118  (VI.  J.  v.  Chr.);  KdlaiaxQog  IV,  1,  b,  477,  i,  1  (VI.  J.  v.  Chr.); 
Msaävi^og  IV,  1,  b,  491,  2  (VI.  J.  v.  Chr.);  cUa  IV,  1,  b,  477,  b  (Anfang  d.  VI.  J. 
v.  Chr.);  ia  fxi]  IV,  1,  b,  1,  a,  4  (570/560  v.  Chr.,  nach  Köhler  Mitt.  IX,  117 ff.). 

8")  'T7To6cc/usCa  KV.  p.  33;  'iTioxQiTog  ibid.  78;  "InaQ/og  109;  "Avatnog  39; 
JafxdaiTTog  33;  "EQfjiinog  33;  OvQinog  80;  ^sl6i7iog  99;  Käravö{Qu)  41;  ^OXvtavg  33; 
"AnoXwv  35.  48;  'AxiUvg  33.  38.  39  (2  mal).  80.  121.  142;  "Av^vka  77;  xäXiaiog  78; 
Kaki(f)6ßri  122;  KaXitfOQa  39;  Kcdi<^6fiT]  39;  IJvqoxo/ut]  39;  Ilvoog  33;  ygaficiKov  49; 
riauQtt  39. 

"8)  :A7t6XX(üVog  CIA.  IV,  1,  a,  373,  e  (527/510  v.  Chr.);  'Inno^rjgCSrjg  I,  360,  1 
(extremis  sexti  saeculi  decenniis  Schütz  p.  16);  nQ\u  ^iv  381,  1  (460/448  v.  Chr.). 

83^)  Die  frühesten  Spuren  in  der  Reihenfolge  der  Vasen  bei  Klein  sind:  IIXrj^iTiTiog 
KV.  99;  "innaQxog  y-aXog  KV.  104,  2  mal;  InnaQ^og  xaXog^  "innag/ogy  uehea^lnaQ- 
Xog  6  naTg  y.aX6g  109.    Vgl.  Kretschmer,  p.  173  ff. 
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a)  in  dem  Fremdworte  adx{x)og^*^)] 
.]))  in  den  mit  Mix(x)-  beginnenden  Personennamen^**). 

c)  in  den  fremden  Namen  !^f(C)tio*,  BvZ{^)ccPTiot,  Klct^iCjo- 
^svioi  **^); 

<I)  in  Zusammensetzungen,  wo  der  zweite  Teil  mit  Hlio  anfangt: 
a7iOQ{Q)aivovTar,  anoQ{q)ctVTriqiov\  nfQio{Q)ctPTijoiop\  aQ{Q)dß-' 
öanog;  y.ccTdQ{o)axTog;  naQaQ{o)viictTa\  ägorirog,  diccQQfjör^v 
neben  Evd^vQtjrogy  ^yivTiQrjTog,  dvaQtiS^svisg  u.  a.^^^); 

e)  in  der  Augmentation  der  mit  Hho  beginnenden  Verba,  docb 
überwiegt  hier  gq,  vgl.  unten,  §  64,  1. 

6.    Die    Vereinfachung    der    Geminaten    resp.    Kürzung    der    langen 
Konsonanten   zeigt   sich   in    der   besonders   seit   dem   III.  J.  v.  Chr.  auf- 


•*«)  aaxog,  aaxot  CFA.  II,  add.  834,  b,  I,  73.  74  (329  v.  Chr.);  aaxoi,  adxog  IV,  2, 
834,  b,  31  (329  v.  Chr.);  auxxcjv  ibid.  II,  62  (357  v.  Chr.).  Vgl.  Thom.  Mag.  p.  344: 
aaxog  \4iTixol  J/'  hog  x,  "Elkr^rfg  6t  J/«  6uo.  JVach  dem  Scholion  zu  Arist.  Ach. 
822  hat  sich  dieser  Dichter  beider  Formen  bedient. 

•*')  Über  A//X-  und  Mixx-  in  Eigennamen  vgl.  oben,  Note  708  und  710. 

"2)  Über  l4C{0fioi  etc.  vgl.  oben,  Note  82S. 

»«)  anoQttivovTttt  CIA.  I,  125,  5  (418  v.  Chr.);  128,  5  (415  v.  Chr.);  ano^i(>aiyov- 
Tai  120,  5  (431  v.  Chr.);  121,  4  (430  v.  Chr.)  u.  s.  w.  —  unoQavr^Qiov  159,  G  (410 
V.  Chr.)  u.  s.  w. ;  ano^oavjriQtov  140,  3  (404  v.  Chr.)  u.  s.  w.  —  u()ttßö(ü-ia  322,  a,  5,'). 
06  (4')9  V.  (^hr.);  tuinüß^wjog  ibid.  05.  —  {xa]ft'inoaxjoi  EA.  1895,  88  (Ende  d.  IV.  J. 
V.  Chr.);  aber  xuiuQnxTovg  CIA.  II,  167,  76  (334—320  v.  Chr.).  Lnutensach  1899,  13. 
—  TutnuQvuHJu  IV,  2,  792,  b,  13  (c.  370  v.  Chr.);  gerade  in  diesem  Wort  ist  die 
Orthographie  sehr  dem  Wechsel  unterworfen,  bleibt  jedoch  inuerhuib  einer  und  der- 
selben Urkande  fest.  So  bieten  die  Seeurkundcu  CIA.  H,  793  (357  v.  Chr.)  12  Mal, 
II,  794  (356  V.  Chr.)  11  Mal  die  Form  naQttQvfAajat,  dagegen  wenden  die  Schreiber 
von  CIA.  11,  795  (353  v.  Chr.);  802  (349  v.  Chr.)  und  803  (342  v.  Chr.)  nur  die  Form 
nttnuQQVf.tuia  an  (die  erstgenannte  Inschrift  8  Mal  sicher);  die  Schreibung  mit  einem 
p  iAt  wieder  durchgerührt  in  807  (330  v.  Chr.);  808  (326  v.  Chr.);  809  (325  v.  Chr);  in 
811  (323  v.  Chr.)  ist  wieder  qq  durchgenihrt,  nur  c,  17  steht  die  Form  mit  ()  neben  der 
mit  (i^.  —  7t(()nitti'jqQt,üV  CIA.  II,  778, c,  5  (350/300  v.Chr.);  IV, 2,  767,  b,  66  (332  v.Chr.); 

II,  744,  B,  5  (Kode  d.  IV.  J.).  —  [ä]ii(>nroi  CIA.  I,  23,  2  (450/403  v.  Chr.);  Jm^;^J»iJ»;r  II, 
476,  32  (ll.—I.  J.  V.  Chr.);  neben  rvifvQtjTog  I,  434,  3  (500/450  v.  Chr.);  'yfvifQijTog  II,  S(;4, 

III,  32  (400/350  V.  Chr.);  araQtj^^rreg  719,  12  (321  v.  Chr.).  —  unoii(}riiag  KK.  26,  3 
(IV.  J.  V.  Chr.).  —  lao(i(t6nov  CIA.  II,  476,  34  (II.-  I.  v.  Cbr  ).  —  rtv\(>o]Qn{(fog)  IV,  2, 
772,  b,  A,  24  (IV.  J.  v.  Chr.).  —  C.ucr  p.  292;  llerw.  p.  62;  llicm.  Rev.  IX,  p.  61; 
Lautensacb  1SS7,  18,  Note  1.  Die  alte  Zeit  zeigt  in  .solchen  Wörtern  auch  aufser  der 
/ii.ianimi>nsetzon|(  (nach  Vokalen)  gelegentlich  noch  die  zu  erwartende  Doppelkon- 
üonanz:  oQiri^utu  QQVftotg  Mitt.  \iX  iieilagc  ru  S.  192,  B,  39;  ebd.  im  SaUnnfanf^ 
{i'WfiiU,  (tQVfiog  A,  20.  21;  27;  ß,  26.  27  (übeigabeurkunde,  408/7  v.Chr.,  teilweise 
al«  CIA.  IV,  1,  r,  225,  c);  ....  Qi^nott  CIA.  IV,  I,  c,  225,  f,  9;  roit*-)  t'IHitud)  Mitt. 
XIX  163,  ar.  1,  15  (421  v.  Chr.)  nebeo  ro»'  IHttov  Z.  5.  Vgl.  dazu  r»  (i^ii^^rtrn  u.  ä. 
bei  den  Dlcbtero,  f.  K.-Bl.  I  311  uod  untea  S.  99  N,  HbO, 
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tretenden  Einfachschreibung,  besonders  von  A,  ^,  v,  q,  a\  docb  sind  auch 
andere  Konsonanten  nicht  ausgesclilossen,  vgl.:  KäXhn(7i)og^  ndn{n)og, 
^(piji(z)iog,  raQy^i{i)iog,  ''Ai{%)i>xog ^  und  umgekehrt:  ^An(^Ti)6X'k(üv^ 
Ji%i%)i.og  u.  a.®*^). 

7.  Was  die  Orthographie  anlangt,  so  sind,  den  Inschriften  der 
klassischen  Zeit  zufolge,  mit  zwei  "k  zu  schreiben:  KscpaXXijv^*^),  KoXXv- 
Tog^^^),  Blofs  ein  X  hat  JsqxvXog^^'').  JhXsxdco,  dneXixiaTog  sind 
auch  inschriftlich  bezeugt ^^''). 

8.  Neben  ccXoi^fiög  erscheint  dXoififi6g^*% 


8**)  Im  IV.  J.  V.  Chr.  ganz  vereiozelt:  ijyQaf^dTsvs  CIA.  II,  49,  4  (375  v.  Chr.); 
KciXiov  IV,  2,  1014,  b,  9  (340  oder  313  v.  Chr.);  ixlrja^av  179,  b,  57  (325  v.  Chr.); 
KaXXinog  1233,  b,  12  (2.  Hälfte  d.  IV.  J.  v.  Chr.).  Seit  dem  III.  Jahrh.  schon  etwas 
häufiger  in  Dekreten:  7rQaT(o[v]  CIA.  II,  313,  7  (286  v.  Chr.);  ßaaiXiorig  II,  374,  8 
(III.  J.);  hX[rioCav^  II,  402,  6  (III.  J.);  ^xXr,a(as  II,  471,  21  (II.  J.);  KaXCov  II,  445,  e,  11 
(II.  J.  V.  Chr.).  Noch  häufiger  in  Grabschriften:  XevObiv  CIA.  II,  2724,  7  (c.  250  v.  Chr.); 
"AnoXbivuvg  1881,  3;  KaXXini^rjg  3262;  <iHXi7iog  1986,  \',"AnoX6d(ooog  2146,  1 ;  Koqvöu- 
Xevg  2221,  2;  KcdiGTci  2391,  1 ;  KaXiOTQchov  3512,  2;  Zffi^Tiog  2575,  1 ;  2576,  2;  Gqutu 
3022,  2;  3026,  2;  3033,  2  und  besonders  oft  in  der  vulgären  Sphäre  der  Defixionea 
(III.  J.  V.  Chr.):  n(jqo{v)  93,  b,  2;  <PvXC3a  22,  7;  ZvQvXa  =  -vXXa  8,  4;  naXaxa  08,  b, 
14;  ZifxCav  86,  2;  90,  a,  5;  o/neXerai  =  ofj,  jueXsTil  Ziebarth  10,  15  neben  o^a  ft.  13; 
uivavnov  Def.  111,  1;  Nöfxmog  117,  2;  ....  mov  137,  1;  'Inovixog,  'TnoXÖ/rig  65,  3; 
j/Awa/y?  60,  a,  4;  yXwrav  52,  2;  54,  a,  1.  4.  7;  56,4;  57,21;  61,  a,  3;  74,  3;  79,  1;  14; 
82,10;  84,a,  1;  88,  a, 4;  94,3;  95,b,5;  123,7.8;  ?yT«ff^«t  94,  15;  y/wr«)/ Ziebarth 
11,  7.  9;  TiQttTuVTCig  11,  3.  Umgekehrt  Doppelkonsonanz  an  Stelle  des  einfachen  Kon- 
sonanten x,96vviog  101,  2;  IdQiarcüvvvfXog  102,  b,  4.  —  KaXXtnog  CIA.  III,  1248,  7; 
HccTiog  im,  38;  ^Vtjt/o?  2030,  2;  raQyrjriojv  1636,  2  mal,  ':ATixog  1193,  IV,  24; 
'A7i7i6XX(oi[cog  1247  (vgl.  jedoch  dazu  auch  Kretschmer  p,  173;  auch  CIA.  II,  444  von 
200/189  V.  Chr.  hat  neben  'AuoXXciviog  in  Z.  44  'ATroXXcavCov);  A^y.y.iog  1161,  III,  7.  8 
(sämtlich  aus  der  Kaiserzeit);  KvSvnog  Def.  36,  1  (Romanornm  tempore).  Vgl.  Ditten- 
berger,  Hermes  VI,  152ff. ;  Schweizer,  p.  122  If. 

8«)  KB(faXXrivoiv  CIA.  II,  17,  B,  11  (378  v.  Chr.);  49,  6—7  (375  v.  Chr.).  Herw. 
p.  26;  Riem.  Rev.  V,  153. 

846)  KoXXvTM  CIA.  I,  324,  a,  II,  11  (408  v.  Chr.);  KoXXvjevg  170,  5  (422/418 
v.  Chr.);  273,  b,  37  (nicht  vor  420  v.  Chr.);  324,  c,  I,  20  (408  v.  Chr.);  II,  872,  A,  II,  17 
(341  V.  Chr.);  870,  III,  6  (c.  350  v.  Chr.),  etc.    Herw.    p.  26. 

847)  JsQXvXog  CIA.  IV,  2,  574,  c,  1.  7.  13  (c.  347  v.  Chr.),  die  aus  Demosth.  XIX, 
60.  175  und  Aesch.  II,  47.  141.  155  bekannte  Person.  —  JsQxvXog  CIA.  II,  804,  ß,  a,  20 
(334  V.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  V,  151. 

848)  IxnsXex^aai,  CIA.  IV,  2,  1054,  b,  9.  12.  32.  46,  TT^Xexijcrca  95  (c.  350  v.  Chr.); 
auEXixiaia  IV,  2,  1057,  b,  7  (338/323  v.  Chr.),  gegenüber  ntXsxxctw,  ne'Xfxxov  bei 
Homer,  mit  Anlehnung  an  neXexvg,  nach  Ostholf,  Bezzenb.  ßeitr.  24,  154. 

849)  dXotfifi6g  CIA.  II,  831,  3  (c.  391  v.  Chr.).  —  aXoifiov  CIA.  H,  167,  85  (kurz 
nach  307  v.  Chr.).  —  Herw.  p.  43.  Vgl.  Wackernagel,  KZ.  30,  293  ff.;  Vermischte 
Beiträge  zur  griech.  Sprachkunde  39. 
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9.  Zwei  V  zeigen:  ysvvriiijg^^^) ,  Kixvvi^avg^^^) ,  Mvvviaxoc^^^)^ 
IlQiüvvoi,^^^).  XiQuövijaog  hat  nur  einfachen  Nasal,  doppelten  hingegen 
weisen  auf  !^A«7r*xoV*^jycroc,  UsloTTovi^rjaoCy  UgoxorrTjaog,  wo  also  das 
genetivische  a  sich  dem  nachfolgenden  v  assimiliert  hat ****). 

10.  Zwei  TT  sind  zu  schreiben  in  aTvnneXov,  dTvnTiivog^^^). 

11.  Doppeltes  Rho  verlangen  Ils^qaißia^^^),  ferner  das  Demotikon 
Kv&fjoüiog^^')  (aber  Kvi^rjga,  Kv&ijgiot,  dorische  Insel,  und  Kvd-Jjoia 
ein  darnach  benanntes  Schiff) »5«);    die  att.  Bezirke  MvQgivovg  {Mvogi- 


«*«)  [y]€VVT]Tü}v  CIA.  II,  596,  5  (336/324  v.  Chr.).  —  Herw.  p.  46. 

»5»)  Ktxvvvfvs  CIA.  n,  829,  9  (395  v.  Chr.);  KOY.  662;  660  (hellen.  Zeit); 
CIA.  II,  859,  ab,  20  (III.  J.  v.  Chr.);  338,  22  (280/262  v.  Chr.);  340,  9  (280/262  v.  Chr.); 
1226,  12  (II.  J.);  1366,  3;  1511;  2184—87.  —  Kixvvevg  KOY.  661  (hell.  Zeit).  — 
Herw.  p.  26;  Riem.  Rev.  V,  p.  153. 

"2)  Mwv[(axog  CIA.  II,  971,  b,  7  (nach  350  v.  Chr.)-  Xarae  eines  Schauspielers 
des  V.  J.  vgl.  Herw.  p.  30.  —  Vgl.  Mvvviwv  CIA.  I,  324,  c,  I,  1 1  (408  v.  Chr.);  Mvv- 
vCvn  n,  636,  c— k,  28  (270-260  v.  Chr.). 

«5»)  nQdivvoi  CIA.  II,  17,  B,  12  (378  v.  Chr.).    Herw.  p.  33;  Stahl  p.  51. 

'  *)  Über  lil(07i€x6vvrjaog  vgl.  oben,  Note  112.  —  IliloTiovvrjaog  CIA.  I,  184,  3 
(411  V.  Chr.);  273,  b,  18  (nicht  vor  420  v.  Chr.);  mXonovv^aioi  86,  7  (V.  J.  v.  Chr.); 
JleXonoi'vriaov  KE.  47,  2  (4U0/350  v.  Chr.),  etc.  —  ÜQOxoj^riaioi  CIA,  J,  237,  22 
(443  v.  Chr.);  256,  4  (428  v.  Chr.)  etc.  In  TTQOxovrjaiov  im  attischen  Teile  von  IGA. 
492,  b,  2  beruht  v  auf  der  alten  Einfachschreibung  der  Geminaten,  vgl.  Uqoxov- 
VTjaiov  im  ionischen  Teil  a,  4  (s.  Solmsen,  KZ.  29,  74).  —  Über  XfQQOVijaos  mit  einem 
Ny  vgl.  INote  886. 

"W)  arvTimvog  CIA.  II,  675,  26  (376/367  v.  Chr.);  751,  B,  a,  10;  b,  17  (350/324 
v.  Chr.);  758,  B,  II,  9.  10.  15.  27.  47  (nicht  vor  334  v.  Chr.);  759,  5.  10.  20  (c.  334 
v.Chr.);  760,  B,  19  (nach  344  v.Chr.);  763,  15.  16  (350/324  v.  Chr.);  778,0,17(350/300 
V.  Chr.)  etc.  —  Riem.  Rev.  IX,  p.  65 f.     ()ber  atvnmtov  s.  oben  S.  52  IN.  422. 

•W)  [mm,aißüiv  CIA.  II,  184,  11  (323  v.  Chr.).    Stahl  p.  51. 

'^0  Kv9r,^^tog  CIA.  II,  553,  29  (karr  nach  403  v.  Chr.);    946,  20  (Anfang  des 

IV.  J.  v.  Chr.);    1179,  2  (c.  350  v.  Chr.);   803,  e,  69  (342  v.  Chr.);    807,  b,  24  (330 

V.  Chr.);  809,  c,  79.  89.  96  (325  v.  Chr.);  1024,  3  (vor  307  v.  Chr.);  340,  2  (280/262 
V.  Chr.);  1042,  5  (c.  III.  J.);  985,  D,  frg.  u.  21  (24)  (102/98  v.  Chr.);  469.  112  (c.  100 
v.  Chr.),  etc.  Kretschmcr,  Einleitung  279  vermutet,  die  Verdoppelung  des  q  «ei  aas 
der  (in  andrren  Dialekten  häufiger  belegten)  Wirkung  des  konsonantisch  gesprochenen 
I  zu  erklären;  ein  SrhlufK  auf  den  Deuiusnamcn  sei  daraus  nicht  zu  ziehen.  Zur  Laut- 
l)rh.iii<ilung  vergleichen  »ich  floQQttg,  arf(>()o(;  dahin  auch  die  bei  Lautcnsach  1.S99,  124 
afi}{clührten  TtHitaxTivtoaav  (Aesch.  Kam.  637),  ntQ^naaVy  7tf(iQ(9^x(tro ^  ^fQV^X^'^'t 
aus  TtfQi'.  Brugmanns  Annahme  (gr.  Gr.  131),  es  liege  möglicherweise  Verlegung 
der  Silbeogrenze  in  das  (>  vor  (wie  in  of/jfioi)  n  «!ff''  ^-'l  .!■■•  •'.  .i:-'  |i..vh.i..iiif- 
keit  der  Schreibung  mit  qq  nicht  begUnstigt. 

•**)  Kv»t}Q(a)V  1058,  8.  22  (350/300  v.Chr.).  —  Ai.'>»;t>i'«  8ü7,  b,  20  {'SM)  \.  Chr.); 
Ai'.»ij^»oc  3110;  31 12,  -/«SMl  (in  titulis  »epoleral.  pcregr.).  —  Herw.  p  27;  Riem. 
Rev.  V,  p,  154;  Köhler  zu  105S. 

Msiittrhsoi.  (iraomiAUk,  8.  Aafl,  7 
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povaiog)^^^)  und  Mv^QiPovtva^^^),  nebst  MvQQhrj  und  fiVQ^ipfj^^^)  (aber 
iMvQtya  1)  Stadt  bei  Kynie,  2)  Stadt  auf  Lemnos^*'^)  —  und  Mvqcov^^^)^ 
der  letztere  Name  wobl  ebenfalls  aus  der  Fremde  eingedrungen). 

12.  Doppeltes  a  haben  'AhxaQväaoiog^'^*),  Mvijaaiog^^^),  JJaq- 
vijaaiog^^^)y  Tsix^oCaaa^  TeXsfitjaaiog^^'^).  Nur  ein  Sigma  zeigen  die 
attischen  Namen  Bijacc^^^)^  7Atcrog^*^),  Kfjcfiaog^''^)  und  die  fremden 
Namen  "Egscog"''),  "laaog^'^),    KoQfjacg''^),   Kvoaaog^''),    Adqioa^'"), 


859)  Mv^^ivovaiog  CIA.  I,  294,  5  (c.  444  v.  Chr.);  298,  4  (438  v.  Chr.);  II,  553,  19 
(Dach  403  V.  Chr.);  804,  Ä,  a,  25;  B,  a,  31.  53  (334  v.  Chr.),  etc.  etc. 

«60)  Mv^(HVo6rTt}g  CIA.  II,  872,  A,  III,  22  (341  v.  Chr.);  808,  d,  181  (326  v.  Chr.); 
329,  37  (c.  272  v.  Chr.);  859,  a,  b,  17  (IIl.  J.  v.  Chr.) ;  983,  III,  48  (II.  J.  v.  Chr.),  etc.  etc. 

—  Iq  der  Kaiserzeit  häuH^j^er  einfaches  Rho,  vgl.  CIA.  III,  vol.  2,  Iudex,  p.  317,  unten. 

861)  Mv^qCvti  CIA.  II,  763,  19  (IV.  J.  v.  Chr.);  765,  8  (IV.  J.);  759,  18  (IV.  J.); 
836,  c— k,  25  (270—262  v.  Chr.);  etc.  etc.  Vgl.  Mitt.  IV,  p.  183;  V,  p.  312,  1.  —  Über 
CIA.  I,  475,  vgl.  oben  Note  836.  —  Dazu  uv^^Cvrig  üTitfavoq  EA.  1883,  p.  83,  14 
(helleuo-inakedouische  Zeit). 

862)  MvQivcc,  MvQivcdog  s.  Index  CIA.  I,  p.  237.  —  Dazu  CIA.  II,  593,  6.  15.  17. 
21.  24  (II.  J.  v.  Chr.);  IV,  1,  b,  491,  13  (V.  J.  v.  Chr.). 

863)  M^Qcovog  CIA.  I,  411,  2  (V.  J.). 

864)  HhxaQvaaafjg  CIA.  I,  226,  12  (454  v.  Chr.);  256,  34  (428  v.  Chr.);  'AhxaQ- 
vuaaiot  230,  29  (450  v.  Chr.);  233,  10  (447  v.  Chr.);  235,  13  c  (445  v.  Chr.);  likiyMQ- 
Taaa[€lg]  II,  963,  16  (IV.- III.  J.  v.  Chr.);  \^Ah]xaQvccaa^(ov  128,  8  (356—332  v.  Chr.). 
Herw.  p.  21;  Riem.  Rev.  V,  p.  153,  welcher  eine  grolse  Zahl  anderer  Stellen  beibringt. 

—  Ausnahme  \4UxaQvdatov  CIA.  I,  229,  19,  b  (451  v.  Chr.).     Vgl.  über  den  INamen 
Kretschmer,  Einleitung  321. 

866)  Mvna(noü  CIA.  I,  228,  6,  b  (452  v.  Chr.);  234,  32  (446  v.  Chr.);  240,  12  (440 
v.  Chr.);  37,  42  (425  v.  Chr.)  etc.    Herw.  p.  29. 

866)  'Anölloivog  naQvrjaalov  CIA.  II,  609,  25  (324  v.  Chr.).  —  Herw.  p.  31; 
Riem.  Rev.  V,  p.  156. 

867)  Vgl.  den  Index  zu  CIA.  I.  —  Cauer  p.  285;  Herw.  p.  29  ff. 

868)  Br^aaiel  CIA.  I,  180,  c,  10  (418/414  v.  Chr.);    Brjaa^e  II,  782,  10  (Anfang  d. 

IV.  J.  V.  Chr.);   Br^aaieiig  1047,  40  (nach  125  v.  Chr.),  etc.  —  Niemals  mit  2  Sigma. 

869)  'aiaog  CIA.  I,  210,  2  (429  v.  Chr.);  273,  frg.  f,  16  (nicht  vor  420  v.  Chr.). 
Herw.  p.  25. 

870)  Kr] (fiaievg  CIA.  I,  338,  5  (408  v.  Chr.);  172,  c,  2  (420 v.Chr.).  —  Kruf vorig  (wohl 
verschrieben  für  -aiog)  338,  7  (408  v.  Chr.).  —  Kr](fiai(ov  134,  4  (413  v.  Chr.).  —  Ktjtft- 
aSi^coQog  324,  a,  I,  21  (408  v.  Chr.).  —  Krjcfcaoyifrjg  324,  d,  9  (408  v.  Chr.).  —  Krjcfiao- 
(fbiv  448,  I,  21  (V.  J.).  —  "Enixriifiaioi,  CIA.  II,  868,  3  (360  v.  Chr.),  etc.  etc.    Herw.  p.  26. 

871)  'Eoiaiot  CIA.  II,  add.  52  c,  29  (368  v.  Chr.).  Ebenso  auf  Inschriften  von 
Eresos  Bull.' IV,  444  (klassische  Zeit);  443  (röm.  Zeit).  —  Riem.  Bull.  III,  495;  Riem. 
Rev.  V,  152;  Stahl  p.  51. 

872)  'i^Q^^  ci4^,  i^  230,  15,  b  (450  V.  Chr.);  233,  24,  c  (447  v.  Chr.);  235,  9,  c  (445 

V.  Chr.)  etc.     'laaeig  CIA.  II,  962,  14  (IV.— III.  J.  v.  Chr.).  —  Herw.  p.  24. 

873)  KoQ^acoc  CIA.  I,  229,  9,  b  (451  v.  Chr.);  II,  17,  B,  26  (378  v.  Chr.).  Vgl.  CIA. 
II,  546,  13  (Dekret  der  Koresier,  c.  350  v.  Chr.).  —  Herw.  p.  26;  Riem.  Rev.  V,  p.  153. 

874)  Kvcoaog  CIA.  II,  3080;  KOY.  1893.   Riem.  Bull.  III,  495;  Riem.  Rev.  V,  p.  153. 

875)  AaQLacdog  CIA.  II,  3132;  3133  (hellenische  Zeit).  Riem.  Rev.  V,  p.  154. 
AaQiaalot  CIA.  II,  963,  61  (nach  316  v.  Chr.), 
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Maaai^väcrag^'^),  MvXaaa^''),  ^vQaxoaiog^'^).  —  In  eigentlich  attischen 
Wörtern  ist  aa  nicht  nachzuweisen^'^). 

13.  Den  attischen  Inschriften  folgend,  müssen  wir  in  der  homerischen 
Wendung  iyi  ^syccQotg  das  p,  verdoppeln  *^^). 

§  36.     Die  Lautg^rappe  qq^^^). 

1.  Die  Lautverbindung  ga  findet  sich,  abgesehen  von  Flexionsformen 
(wie  ffQccifQai)  oder  Wortbildungssuffixen  {dyaxd^agaig^  nur  in  Fremd- 
wörtern (wie  TlfQaig,  Maqavag),  in  den  mit  ^Eqa-,  Qsqü-  (=  attisch 
Ogaa-  oder  GaQQ-)  und  ^Oqc-  gebildeten  Personennamen^®^),  sowie  im 
W^orte  ßvQaa^^^).  Dafs  der  Volkssprache  die  Lautverbindung  ga  un- 
gewohnt war,  zeigt  sich  in  der  auf  den  Defixionen  vorkommenden  Um- 
stellung der  unattischen  Form  0egae(f6vri  zu  0g€<yf(f6vfj^^^). 

2.  In  Xsgaopijaioi,  Xfgaop^oTTai  (Bewohner  des  karischen  und 
thrakischen  Chersones)  zeigt  eine  Inschrift  von  452  v.  Chr.  die  Schreib- 
weise P^^^^).  Alle  folgenden  Inschriften  der  klassischen  Zeit  (451 — 33S 
V.  Chr.)  brauchen  in  diesen  Wörtern,  sowie  in  Xeggövriaog,  x^^^^t  nur 
noch  das  attische  PP^^'^).  —  Dagegen  erscheint  seit  dem  2.  Jahrhundert 
wiederum  Xegaoptjaizfjg^^^). 


*^*)  S.  oben  S.  15  N.  71.  Die  Umstellung  der  Gemination  erklärt  sich  vielleicht 
nach  W.  Schulze,  KZ.  33,  376;  GGA.  1896,  249  f.  ilicher  kann  auch  gehüreu 
'Ptlhvoi  CIA.  H,  4242,  für  <iHhiV(o. 

•")  Mvlaarig  CIA.  I,  233,  17,  c,  (447  v.  Chr.);  234,  17  (446  v.  Chr.);  235,  18,  c 
(445  V.  Chr.),  etc. 

«•)  ZvQuxoa^lüiv]  CIA.  II,  52,  36  (368  v.  Chr.).     Stahl  p.  51. 

•'»)  \'gl.  §  37. 

••*')  fvl  jj/ufyttQoigy  hl  fjf^eyÜQoiai  CIA.  III,  1326,  1.  7  (Haiserzeit).  Dazu  ver- 
gleicht W.  Schulze,  q,  e.  43  n.  3  auf  p.  44  öia  (i()oag  Eur.  Khcs.  919,  vgl.  ferner,  was 
oben  Note  S43  Ende  mitgeteilt  wurde. 

"*)  Vgl.  Kretschmer  p.  177  f. 

w»)  dvaxäOttQatg  CIA.  II,  add.  834,  c,  3  (317/307  v.  Chr.).  —  neoa[is]  CIA.  II, 
768,  I,  7  (IV.- III.  J.);  Maga^ag  9^5,  E,  II,  29,  (97  v.  Chr.).  —  &fQaaoxog  3U8,  1 
(288  V.  Chr.);  G^qoo)vi  IV,  2,  834,  b,  I,  22  (329  v.  Chr.).  —  Vgai^iirii  H,  804,  A,  1 
(334  V.  Chr.).  —  'E(tatji  KE.  91,  1  und  3  (IV.  J.  v.  Chr.). 

•«)  ftv(>a(tv  CIA.  II,  778,  A,  5  (350—300  v.  Chr.). 

•*♦)  't'Qtoonfütvfs  '^  't*tQaKf/)V^  Dcf.  102,  n,  4;  ^'gfoot^vvrjv  ibid.  101,2  (III.  J. 
V.  Chr.,  mit  dem  gewöbnlicheu  Humpoiiitioiisvukal  o,  vgl.  *I»tQ(g)ö(f  ttt i a  in  Note  8b8). 

"")  CIA.  I,  22H,  9  (452  v.  Chr.).     Herw.  p.  39. 

"'^)  Xt(ii}»vijaiüij  Xtii(,oyti(Jijatf  Xi(ii}ih'T)ao(,  x^4ioi  CIA.  I,  229  (461  v.  Chr.); 
230  (450  V.  Chr.):  232  (448  v.  Chr.);  233  (447  v.  Chr.);  236  (444  v.  Chr.);  IV.  I,  a, 
491,  a,  S  (nach  444  v.  Chr.);  I,  256  (428  v.  Chr.);  97,  2  nal  (425  v.  Chr.):  258  (408 
V.  Chr.);  540,  6  mal  (vor  403  v.  Chr.);  11,  I065,  16  (345  v.  Chr.);  701,  I,  37  (344  v.  Chr.); 
11«,  10.  10  (341  V.  Chr.);  137,  10  (338  v.  Chr.). 

••')  XUg]aorfjaiiT)g  CIA.  II,  983,  II,  70  (c.  180  v.  Chr.).     Hirm.  Hev.  IX,  178. 
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3.  Für  JIsQdetpovri,  Otgascfopij  (poetische  Formen)  bedienen  sich 
die  prosaischen  Inschriften  (Vasen,  Übergaheurkunden)  der  Form  0€^^i- 
(patta^^^),     (Die  Dekrete  schreiben  dafür  Kögti^^^). 

4.  Ilv^Qog  {=  JlvQCog),  JlvQQOxofxtj  (Rofsname),  Ilv^QavdQog, 
Ilv^gai^og  u.  a.  lassen  sich  seit  den  ältesten  Zeiten  nachweisend^"). 

5.  Ebenso  mufs  d-u^^stv  schon  dem  Altattischen  zuerkannt  werden 
wegen  der  Namensform  Oa^qiag  (Mitte  des  V.  J.  v.  Chr.)^^^). 

6.  Auch  in  a%j/  (seit  378  v.  Chr.)'''),  ös^^laxog  (seit  378) 8'«), 
Taqqog  (seit  373)«»*),  TvQQjjvixog  (seit  350)8»"^)   ist  nur  PP  überliefert. 

7.  Hierher  gehört  wohl  auch  ""A^qiipQMV  aus  "AQCicpQMV^^^). 

8.  oQQOTTvyiov  (aus  oqaonvyiov)^  nicht  ogd'OTTvyiov,  ist  die  Form 
der  attischen  Inschriften«»^). 

9.  Ein  Übergang  von  gj  in  qq  läfst  sich  beobachten  in  ßoqiag 
(c.  409  V.  Chr.),  neben  ßoqgccd-sv  (mit  dem  Anfang  d.  IV.  J.).  Das  so 
entstandene  Paradigma  ßoggäg,  -ov,  -a,  -äv  wurde  nach  Analogie  der 
ursprünghch  nicht  ionisch-attischen  Rurznamen  auf  -äg  umgebildet.  Das 
Adjektivum  ßogsiog  behält  seine  alte  Form  bei«»«). 

888J  tpi^^4(paTxa  z.  ß.  Mitt.  V,  p.  115  (Vasenioschrift);  'P^^oB(f[äzr]riq  CIA.  II, 
699,  II,  21  (nach  352  v.  Chr.);  ^f^^ecfccTTri  Ziebarth  16,  a,  2;  17,  a,  9;  b,  2.  Rieni. 
Rev.  IX,  178.  —  Vgl.  Möris  p.  360:  4'£QQ^(parTa,  'AxTixwg.  JJeQafipovt],  'Ellrjvixdig. 
Auch  mit  anderer  Stammform  im  ersten  Glied  4^£Q(Q)6(paTra,  s.  Kretschmer,  p.  122. 
Vgl.  N.  884,  924. 

889)  Vgl.  oben,  S.  27  N.  141. 

890)  nv(j{^)og  KV.  33  (VII.— VI.  J.);  nv^{^)ox6 firi  ibid.  39  (VII.— VI.  J.);  Hv^^og 
CIA.  I,  335,  2  (437/433  v.  Chr.);  n^^avdqog  II,  17,  A,  76  (378  v.  Chr.);  Hv^Qui^og 
814,  a,  B,  9,  28  (374  v.  Chr.)  etc. 

891)  CIA..  I,  445  (über  die  Datierung  Schütz  p.  51);  vgl.  auch  ^aQQaX^Tjg  (juccxris) 
II,  2719,  2  (alexandrin.  Zeit). 

892)  ä}§[6]vog  CIA.  II,  678,  ß,  73  (378/366  v.  Chr.) ;  llQQSvi^rjg  II,  804,  B,  a,  18 
(334  V.  Chr.). 

893)  ^e^^iQaxoi  CIA.  II,  678,  B,  55  (378/366  v.  Chr.). 

894)  TK^^ov  CIA.  II,  7S9,  b,  76  (373  v.  Chr.)  u.  s.  w.,  u.  s.  w.     Herw.  p.  39. 

895)  [TvX)^7}vix[6g]  CIA.  II,  826,  36  (c.  350/300  v.  Chr.);  [Tv^^rjvovg  809,  a,  223 
(325  V.  Chr.). 

896)  Xaav^iTTTrog  UqQÜfQovog  CIA.  IV,  1,  c,  570.  571  (486  v.  Chr.).  Die  ErkläruDg 
stammt  von  Dittenberger  zu  S.  5.  Als  Kurzform  dazu  oder  zu  'Agosvridrig  fafst  Ditten- 
berger  '!Aqq(ov,  wie  er  jetzt  CIA.  II,  814,  129  bessert  (DS.  86  Note  37).  —  l4Qi(fQ(ov 
erscheint  CIA.  II,  1280  (Anf.  IV.  J.  v.  Chr.,  xoQoöiöäayMkog);  III,  1035,  20  (2.  Hälfte 
d.  II.  J.  v.  Chr.). 

897)  6^Qonvyto[v]  CIA.  II,  742,  B,  6  (350/300  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  IX,  65. 
Moeris  s.  v. 

893)  ßoQ^ov  CIA.  I,  321,  29  (vor  409  v.  Chr.).  —  ßo^oä»€V  CIA.  II,  777,  4.  11.  17 
(Anfang  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  600,  9  (300  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  V,  p.  162;  IX,  p.  62.  — 
[ß]o(}eCov  CIA.  II,  167,  120  (kurz  nach  307  v.  Chr.).  Auf  einer  Vase  steht  ßoQQag, 
s.  Kretschmer  p.  177.  Ein  lautliches  Analogon  [bildet  auch  das  Verhältnis  von  aiegeög 
zu  (dem  daraus  entstandenen)  arSQQÖg',  (so  schon  K.-Bl.  I  386).    Vgl.  auch  Note  857. 
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§  37.     Die  Laatgruppe  tt. 

1.  Abgesehen  von  der  Form  'isa{a)aQa  auf  einer  alten  Vase  (VII.  bis 
VI.  J.  V.  Chr.),  wird  in  Appellativen  und  in  attischen  Namen  seit  den  ältesten 
Zeiten  für  aa  immer  tt  geschrieben*^*);  Th{T)ixoq  (VII. — VI.  J.  v.  Chr.), 
TQitTvg,  tQiTToa  (erste  Hälfte  des  V.  J.);  tsttccqmv  (464 — 457  v.  Chr.) 
etc.  etc.»"«). 

2.  Ausnahmsweise  ist  in  der  Eidesformel,  durch  welche  die  Athener 
336  V.  Chr.  Alexander  dem  Grofsen  huldigen  mufsten,  d-äXaaaa  für  d^d- 
Xarta  geschrieben  *°^).  Ebenso  tritt  ortf  für  tt  auf  in  einem  Vertrag  mit 
Naxos  (400-375  v.  Chr.)  in  öiaXXctaaovzag  und  ^aarjd-rj^^^).  Auch  in 
den  Defixionen  begegnet  aa  einige  Male^*'^). 

3.  Von  auswärtigen  Völkernamen  haben  rr  die  nordgriechischen 
Namen  OsTtakog,  Ggarta,  BovTialog.  Nur  einmal  begegnet  in  einer 
öffenthchen    Urkunde    aus    der    Zeit    des    lamischen    Krieges    die    Form 

4.  Dagegen  bleibt  in  ionischen  und  dorischen  Namen  das  aa  er- 
halten:   Tfixiovaaa  (neben   attisch  MvQQtvovzTa) ,   Msocnqviog  etc.»°*). 

5.  Immer  aa  zeigt  das  erst  durch  die  Koine  nach  Athen  gebrachte 
Wort  ßaaihoaa  (seit  307  v.  Chr.)»"^'). 


«9«)  Caaer  p.  283—286.  —  xiaaQa  KV.  39  (=  CTG.  IV,  8156,  für  die  Datierung 
vgl.  das  Koppa  8155).  Über  tt  für  aa  in  homerischen  Wörtern,  wie  KaixävSQci, 
*OXvTifvi  vgl.  Kretschmer,  p.  178  f. 

»«>)  Tij{i)ixov  CIA.  I,  463,  2  (VII.-VI.  J.);  iQi,Tivg  IV,  1,  a,  517,  a,  7  (500/450 
V.  Chr.);  IV,  1,  b,  517,  b,  6  (500/450  v.  Chr.);  iQiTi6av  I,  5,  5  (500/450  v.  Chr.);  r«- 
lÜQtav  9,  11  (464/457  v.  Chr.),  etc. 

»'")  xaiit  [i^]äkaa\auv  CIA.  II,  160,  6  (336  v.  Chr.).  Sonst  auch  noch  im  III.  Jahrh. 
»ttkaiitt  CIA.  II,  331,  13  (270/262  v.  Chr.).  In  der  klass.  Zeit  überall,  vgl.:  CIA.  I,  40, 
19  (424  V.  Chr.);  II,  17  A,  48.  50  (378  v.  Chr.);  52,  17  (368  v.  Chr.);  809,  a,  228  (325 
V.  Chr.),  etc.  —  Die  Kide,  welche  fremde  \  ölker  den  Athenern  leisten,  sind  mehr- 
fach in  gemischtem  Dialekt,  in  diesem  Fall  natürlich  auch  BüXaaaa^  wo  CIA.  II,  add. 
48,  28  (375  v.  Chr.)  im  Eide  der  Kerkyräer. 

•«»)  dtalUtaaovjttg  etc.     CIA.  IV,'  2,  88,  d,  6.  13  (wenig  vor  35U  v.  Chr.). 

•0»)  yXtia(a)iit  Def.  60,  a,  4;  yXwaaa  96,  4.  12.  15;  97,  3.  7.  9.  17.  21.  25.  36. 
.'{•),  wooebeo  y2a  T(T)a,  a.  Note  844. 

*^)  Über  GQuiTttf  nornttios  vgl.  d.  Index  xu  CIA.  I,  p.  236.  —  Data  Gtualot 
CIA.  11,  54,  a,  16  (363  v.  Chr.);  88,  2  (376/352  v.  Chr.);  963,  51  (c.  300  v.  Chr.);  222, 
mehrfach  (nach  322  v  Chr.);  401,  13  (Ende  d.  III.  J.  v.  Chr.),  etc.  —  Aber  fitaanltuv, 
iü  einer  Liste  der  Bunde»grno»Hen,  von  323/2  v.  Chr.,  CIA.  11,  184,  2.  —  Dazu  dtaalos 
(auf  dem  Grabstein  eines  Thcssaliers,  aus  Attika?,  V.— IV.  J.  v.  Chr.)  CIA.  IV,  1,  b, 
491,  14. 

••*)  Vgl.  den  Index  zu  CIA.  I,  p.  236 ff. 

•<»)  flaoiUaaa  CIA.  IV,  2,  614,  b,  11  (307/286  v.  Chr.). 
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6.  In  der  Poesie  lüfst  sich  (TC  =  rr  schon  in  der  Mitte  des  IV.  Jahrh. 
V.  Chr.  nachweisen:  xiaaocpa^ovvii  (c.  350  v.  Chr.)®"^). 

d)  Aspiration. 
§  38.     üauchdissimilation. 

1.  Das  Gesetz,  dafs  zwei  unmittelbar  auf  einander  folgende  Silben 
(des  gleichen  Wortes)  nicht  mit  Aspiration  beginnen  dürfen,  ist  auch  in 
Fällen  wirksam  gewesen,  wo  unsere  Texte  etymologisch  schreiben :  dgxs- 
^scoQog  (neben  aqx^d-iboqoq,  323  v.  Chr.)^*^®). 

2.  Noch  im  II.  J.  n.  Chr.  erscheint  die  durch  Hauchdissimilation 
entstandene  Form   UüoacfÖQog  neben  litterarischem  0(oa(f6Qog^^^). 

§  39.     Metathesis  der  Aspiration  ^^^). 

1.    Auch  auf  den  Steininschriften  besonders  des  VI. — IV.  J.  n.  Chr. 

begegnen    die    in    der  Vulgärsprache    noch    häufigeren  Formen,    wo    die 

Aspiration    (durch   Versprechen)    in    eine    benachbarte    Silbe    verschleppt 

worden  ist.   Die  Beispiele  lassen  sich  nach  folgenden  Kategorien  anordnen: 

A.    die   Umstellung   findet   statt  in   zwei   unmittelbar  auf  einander 

folgenden  Silben. 

a)  der  Hauch  tritt  in  die  vorhergehende  Silbe  und  erscheint 

an  der  alten  und  an  der  neuen  Stelle:    ä'^w,  xccS-sxm^^^), 

ävsd'sd-ri^^^),    fj^fiog^'^),    (pagd-svog''*) ,    JiO(f€i^fjg^^'), 

S^QScpd'sig^^^).,  X€x[ccQi'OfJi€V0v'^Y^^). 


907)  xLaao(po[QovvTi]  KE.  925  (c.  350  v.  Chr.),  für  die  Datierung  vgl.  Mitt.  VIT,  348. 

908)  Vgl.  N.  1072.    Herw.  p.  IS  und  80;  Riem.  Rev.  IX  62. 

909)  nwatfÖQog  CIA.  IH,  1112,  55;  1133,  168;  1165,  36  bei  W.  Schulze,  KZ.  33, 
390,  woneben  hqtvq  (pcaatfootov  CIA.  III,  10,  16  (209/10  n.  Chr.);  ^'(oacfoQog  1016; 
1091;  1177;  1250. 

9»o)  G.  Meyer  281  ff.,  389ff.;  über  die  Vasen  s.  Kretschmer,  p.  149ff.,  156ff. 
Vgl.  ferner  Brugmann,  Grundrifs  P,  652;  Meringer  und  Mayer,  Versprechen  und 
Verlesen  176. 

911)  Über  e/ü),  xa^^/oi  s.  oben  Note  737.  Im  IV.  J.  v.  Chr.  nur  noch  xaT^/€t 
KE.  47;  50;  64. 

912)  Scved-i^T]  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  44  (439  v.  Chr.). 

913)  tjber  7]d^fx6q  s.  Note  738.  Vgl.  zu  dem  Wort  neuestens  Lagercrantz,  Studien 
zur  griechischen  Laatgeschichte  113. 

914)  ifKQ&ive  CIA.  IV,  1,  b,  373,  192,  p.  99  (VI.  J.  v.  Chr.);  373,  231,  p.  131 
(VI.  J.  V.  Chr.). 

915)  Jio(p€t&ov  CIA.  II,  835,  c-1,  29  (320—317  v.  Chr.). 

916)  CIA.  II,  2892,  5  (=  KE.  71). 

917)  CIA.  IV,  1,  b,  373,  87,  p.  87,  nach  Kretschmer  p.  151. 
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b)  der  Hauch  tritt  in  die  folgende  Silbe:  evoQxoii^ii  =  eihog- 

B.    die  von  der  Umstellung  betroffenen  Silben  sind  durch  eine  dritte 
dazwischen  liegende  gelrennt: 

a)  der  Hauch  bewegt   sich  nach  vorn:    agtS-fiog^^^),   fiXijifa 
{d(f-,    xad-eiXri(fay^^) ,     iiptjtficu^vog^^^),    0i^^S(pazTa, 

0fQa€(f6vtj^^*). 

b)  der  Hauch  bewegt  sich  nach  rückwärts:  OffAia&oxX^g^^^^), 

2.  Infolge  Kontamination  der  gewöhnlichen  Formen  und  derjenigen, 
in  denen  der  Hauch  seine  Stelle  gewechselt  hat,  entstehen  Formen,  die 
den  Hauch  an  keiner  Stelle  geschrieben  zeigen,     xitcap^^''),  xaXxovp^^^), 

TTQOXOidlOP^'^^). 

3.  Keine  sichere  Beurteilung  erlauben  die  wechselnden  Formen  von 
Wörtern  unsicherer  Herleitung  und  Fremdwörtern:  xa'Ax^,  X'^Xxri,  x^^X^^^^) 


"•)  CIA.  n,  578,  12  (350/300  v.  Chr.). 

^'^)  CIA.  III,  1176,  A,  4  zeigt,  dafs  der  Vorgang  noch  in  später  Zeit  lebendig 
war.     S.  zur  Erklärung  W.  Schulze,  KZ.  33,  233if. 

WO)  h&ttv^ol  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  13  (439  v.  Chr.);  iv&av&a  IV,  2,  841,  b,  B,  60 
(396  V.  Chr.);  iv9avTa  Def.  106,  a,  5  neben  hravda  106,  b,  1  (III.  J.  v.  Chr.).  Vgl.  h&ct. 

»21)  «p[t.9/iof  CIA.  I,  164,  8  (430  v.  Chr.);  aoi»f4[6v  167,  9  (412  v.  Chr.)  — 
tc(jt9iit6v  322,  a,  97  (409  v.  Chr.)  etc.    Cauer  p.  280.  ' 

»22)  d(f,(üri(f6rag  CIA.  iV,  1,  a,  51,  e,  9  (410  v.  Chr.);  xa&€iXr)(f6rog  II,  331.  10 
(271—265  V.  Chr.);  xa^nkrufoxtüv  332,  14  (268  v.  Chr.).    Lautensach   1887,  p.  Is. 

•23)  hpri(fi,aiJi(vo)V  CIA.  I,  31,  A,  22  (um  444  v.  Chr.,  nach  Schütz  p.  53);  itpr,(fia- 
fi^va  IV,  1,  b,  27,  b,  27  (439  v.  Chr.).     Über  lipritftauivog  s.  Note  1585. 

»»<)  'i'iitaiifovn  KE.  50,  4  (IV.  J.  v.  Chr.);  35,  a,  14  (Mitte  des  IV.  J.);  62,  S 
(IV.— I.  J.  V.  Chr.);  48,  7;  CIA.  II,  2718,  4;  3765,  8  (=.  IV,  2,  p.  232);  Def.  101,  3; 
102,  b,  14;  103,  a,  1 ;  Ziebarth  15,  8.  11  (wozu  die  iu  Note  884  besprochenen  Formen); 
KE.  98,  4  (Kaiserzeit).  —  niQüttfovr]  KE.  62,  4  (IV.  J.);  61,  5  (IV.— II.  J.);  IltQat- 
tfövi)  (sie!  spät,  daneben  xarurtdiu,  ndvroig)  Ziebarth  24,  6.  —  Über  *Pt(i(^^<f<tita 
f.  Note  888. 

•^)  Mitt.  XXn  345  (==>DS.  6),  Ostrakon  des  Phrearriers  Tbemistokles,  von 
483  oder  aos  dem  Ende  der  70er  Jahre  des  Jahrb.  stammend;  CIA.  II,  864,  II,  18 
(400-350  V.  Chr.). 

'2«;  Neben  dtijxoof  llesycb.  S.  Note  1136.  Doch  vgl.  zu  dem  Wort  auch 
W.  Schulze,  KZ.  29,  261. 

•")  S.  Note  932  und  vgl.  W.  Schulze,  KZ.  33,  236. 

•«)  CIA.  II,  722,  B,  13  (c.  319  v.  Chr.). 

•»)  CIA.  II,  778,  c,  11  (ncbeo  ohoxofJtoy,  350—300  v  Chr.). 

•*>)  xaXxri  CIA.  I,  322,  90  (409  v.  Chr.);  j^«^»?  324,  c,  69.  75  (40^  «Iv»; 

324,  a,  50  (408  v.  Chr.).     Ctuer  p.  281 ;  llerw.  p.  18;  Riem.  Rev.  V,  1 
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mit  dem  abgeleiteten  Namen   KaX^riöiav^  A'a^xiydwV^^^);    x^^^^^->  X^^^^y 

4.  In  'Ad-ijvaiog  liegt  Verschmelzung  mit  dem  Artikel  vor,  vgl.  oben 
S.  72,  N.  625. 

5.  Als  attische  Formen  ergeben  sich  (pärpi]  (nicht  ndtvf])^**), 
(fiddxviov  {nic\\\,  7iL&dxviovy^\  (J(p6vdvXog  (mohi  (iTt6vdvXoq)\  zgcccpfj^ 
(nicht  TQdnf]^)  s.  S.  78,  N.  668. 

6.  Noch  in  der  Kaiserzeit  (II.  J.  n.  Chr.)  ist  die  Ilauchversetzung 
lebendig :  Kvd-qovg  (=  XvTqovq)  ;  Xvvvia  (=  Kv&via) ;  XoXTiiq 
(=  KoXxigy^'). 

§  40.     Übergang  von  dh.  in  d-, 

1.  Unmittelbar  vor  dem  stimmlosen  Hauchlaut  ist  der  durch  6  be- 
zeichnete stimmhafte  Verschlufslaut  zum  entsprechenden  stimmlosen,  also 
zu  T,  geworden  ^^^). 

2.  Auf  einer  alten  Inschrift  des  VI.  Jahrh.  v.  Chr.  ist  vielleicht  zu 
lesen  o^'  ^Eg^^g  {=6d'  ^EQfjiijg)^^^). 

3.  Für  ov6'  ol  findet  sich  ov^^  ol  (373  v.  Chr.);  für  ovo'  vyisg, 
ovd-'  vyUg  (III?  J.  V.  Chr.)^^^).  Diese  Formen  können  nicht  durch  Ver- 
wechslung von  ovds  mit  ovrs  erklärt  werden,  weil  sonst  vor  dem  Spiritus 
lenis  entsprechend  om'  (=  ovd')  begegnen  müfste. 

4.  Massenhaft  erscheint  d-  an  Stelle  von  d  -f-  h  in  den  neuattischen 
Formen:    ov^sig,  ovd^sv,  ^jjd-sig,  firjd-ev,  wozu  das  Femininum  immer 


931)  KaXxr}^6[vioi,  CIA.  I,  283,  9  (442  v.  Chr.);.  KaJix[v^6vi]oc  239,  18  (441 
V.  Chr.);  KaX/irj^övwt  259,  4  (425  v.  Chr.);  XaXxr}66v[ioi  230,  11,  b  (450  v.  Chr.); 
XaXxvl-^ovioi  240,  36  (440  v.  Chr.).    Cauer  p.  281;  Herw.  p.  18;  Riem.  Rev.  V,  p.  150. 

932)  xi&o}viaxo[g]  (neben  ^^-^(oviaxog,  Z.  12)  CIA.  II,  754,  7  (349—44  v.  Chr.); 
)(i9(oviax[iov]  (neben  ;^tTwi//'ff;for,  Z.  30)  756,  7  (346—43  v.  Chr.)  —  xidwviGxov  759, 
II,  11  (c.  334  V.  Chr.);  xi^iovia  IV,  2,  767,  b,  13  (IV.  J.  v.  Chr.)  —  xtiuva  II,  764,  4 
(IV.  J.);  Riem.  Rev.  IX,  59. 

933)  [(f^jttTvr)  CIA.  II,  733,  A,  II,  J2  (c.  306  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  IX,  59,  welcher 
auf  Moeris  s.  v.  verweist. 

934)  ifiSaxviov  CIA.  II,  807,  b,  114.  117  (330  v.  Chr.).    Herw.  p.  69. 

985)  CIA.  III,  1160,  24  (192  n.  Chr.,  neben  x^^Q^v  CIA.  IV,  1,  c,  p.  138  tab.  II, 
Z.  5  von  485  v.  Chr.);  2533,  3  (Kaiserzeit);  2519,  3  (Kaiserzeit).  Man  braucht  in  den 
angeführten  Worten  nicht  altertümelnde  Orthographie  zu  sehen,  vgl.  zum  Fortbestehen 
des  Hauchlautes  auch  noch  in  der  Kaiserseit  oben  S.  102  N.  909. 

986)  So  zuerst  ßrugmann,  griech.  Gramm.  ^  52.  Vgl.  dazu  Schweizer,  p.  113  f. 
und  dort  aogefilhrte  Litteratur,  wovon  besonders  Kretschmer,  Einleitung  156.  —  Über 
&v(f€i&idr)g  =  OvifeiöhiSrjg,  Tv(feiSi6i]g  auf  Vasen  s.  Kretschmer,  p.  152. 

937)  d^'  'EQ^rig  CIG.  I,  12  ==  CIA.  I,  522  (VI.  J.  v.  Chr.). 

938)  {a]vTri  Gxtvog  fx^t  ov&sv,  ovS-'  ol  öcfS^aX/uol  svHOtv  CIA.  II,  789,  a,  24  (373 
v;  Chr.);  [o]vx  Ivt^Xk  ovS-'  [vyi^g  853,  13  (III.  J.?)  —  Vgl.  ovx  iiyitjg  ov6'  (nicht 
ovt')  ivTiXrjg,  4 mal  CIA.,  731,  ß.  etc. 
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ovde^iay  ^rjöffila,  nie  ovisfjiia,  etc.  lautet^^^);  ebenso  findet  sich  ,u^,J^a- 
fiov  für  fjirjdaijiov^*^).  Eine  Verwechslung  von  ovts  und  fujis  mit  oiös 
und  fjLTjds  ist  also  auch  hier  ausgeschlossen^*^).  Die  etymologische 
Schreibung  ovd^  sfg  ist  im  V.  und  IV.  J.  v.  Chr.  häufig ^*'^),  vereinzelt 
erscheint  auch  fifjö'  h€vi^*^). 


e)  Satzphonetisclies  aus  dem  Gebiet  des 
Konsonantismus. 

§  41.     Wortschliefsendes  |. 
A.    Die  Präposition  6^. 
1.    Die  Form  i^  erscheint: 

a)  Vor  Vokalen:  «5  ov^*%  u.  s.  w. 

b)  Vor  Sigma:  «$  laXafitvog,  i^  ^ixsXiag'''^). 

c)  Vor  Xei:  €^  ^vßaXrjiicov'^''). 

d)  Vor  Zeta:  i^  Zsag  (357  v.  Chr.)^*')- 

e)  Vor  Rho:  «'^  'Poöov  (425  v.  Chr.),  il^'P^vsiag  (374  v.  Chr.)«*«). 

f)  Vor   Lambda,    nur    vereinzelt:    f|    Asqov    (454  v.  Chr.)^*^). 
Sonst  iy  Aaxtdainovog^  iy  Aaxiaöcop  etc. 


»3»)  Vgl.  CIA.  II,  160  (336  V.  Chr.)  ov6(/ui[4]  neben  ov&€v6i;  624  (II.  J.)  /jr)6(iui[^] 
neben  fjTjSevi;  476  (II.— I.  J.)  [jut)]^(/uiu  neben  firj&eig.    Belege  Tur  ov&i^g,  fA^i^fis  §  92. 

«<<')  iJT)&afxov  Ziebarth  10,  19. 

»*»)  Für  ovöi:  (ig  Buttmann,  Ausfiihrl.  Sprachlehre.  Berl.  1819,  p.  281,  Anin.  3; 
G.  Curtio»,  Leipz.  Stud.  VI  (1883),  p.  189—192.  Für  ovt€  elg  G.  Meyer^  p.  215, 
§  212:  Meister  I,  p.  251.  Weitere  Litteratur  bei  Schweizer  p.  114.  Auch  hier  suchten 
die  Grammatiker  mit  Unrecht  Bedeutungsuuterschiede  zwischen  den  verschiedenen 
Formen  herauszuklügeln.  Ammonios  ed.  Valckenaer,  Leipz.  1822,  p.  102:  oi^h  ft^v 
yiiQ  fv  jo)  xaS  ölov  .  .  .  ovötv  öl  dvaXvblv  tig  i6  löiov  ttViiaxoi)(ov,  at)^a{v(t  jtjV 
vov  ivog  äqaiv. 

•")  oiiö[l]  iva  CIA.  1,  9,  25  (470/460  v.  Chr.);  ovÖl  kvog  IV,  1,  a,  27,  a,  12  (445 
V.  Chr.);  fit^dk  hl  I,  57,  b,  3  (411  v.  Chr.). 

•••)  f4i}<f'  h(  CIA.  I,  77,  6  (vor  4ü3  v.  Chr.). 

»««)  n  ov  KE.  844,  1  (375  v.  Chr  ).  INur  vor  Vokalen  ist  (  laatgeaetzlich  be- 
rechtigt, in  die  andern  VerbioduDgeo  erat  dnrch  aoalogiiicbe  Übertragung  hineinge- 
kommen. 

•♦»)  i(  ZtxtUai  CIA.  11,  143,  8  (366/336  v.  Chr.);  H SaXaifxlvof]  II,  777,  8  (IV.  J. 
V.  Chr.). 

•*•)  n  Svßnlf]UbiV  CIA.  III,  2027,  2  (Kai«erzeit). 

**')  n  '/Jag  CIA.  II,  793,  f,  54  (357  v.  Chr.). 

*^)  n  'P6Ö0V  oebeo  //  Mv^ov  CIA.  1,  259,  0  (425  v.  Chr.);  /^  Pn¥i(ai  II,  814, 
a,  A,  27  (374  v.  Chr.). 

•*•)  lOf  AiQov  CIA.  I,  226,  V,  20  (454  v.  Chr.). 
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2.  Die  Form  iy.  erscheint  vor  stimmlosen  Versclilufslauten  (x,  tt,  z) 
und  dem  stimmlosen  Spiranten  o:  ix  Kigafi^car,  sx  J7eiQ(X€ü)P,  ix  tov 
u.  s.  w.^^*');  ix  ^alafityog,  auch  geschrieben  i^aXcxfiTpog  u.  s.  w.  °*^). 
Die  vereinzelt  auftretende  Schreibung  ixx  in  ixx  tov  (IV. — III.  J.  v.  Chr.), 
ixx  Twv  (284  V.  Chr.) ;  ixx  nenToaxozodv  (vor  300  v.  Chr.),  ixx  IJrjXtjxcov 
(IV.— I.  J.  V.  Chr.),  beruht  auf  einem  Schwanken  in  der  Silbentrennung*"). 

3.  Vor  %,  (f,  ^  erscheint  in  der  klassischen  Zeit  entweder  ix  oder 
«/;  vgl.:  €x  ^V^<^^  (444/440  v.  Chr.)*'*»);  ix  0fjaiMV  (334/330  v.  Chr.)»'**; 
ix  QsnaXiag  (322/319  v.  Chr.)»«^«*);  ix  ^drxov  (294/292  v.  Chr.)»"*«);  ix 
erißMV  (IV.— I.  J.  V.  Chr.)*«^^);  ix  (fvX^g  (444/440  v.  Chr.)*'*«);  ixcpdvt- 
(c.  400  V.  Chr.)*'**);  ix(fOQ^GauTi  (329  v.  Chr.)*^");  ix  XccXxiöog  (445 
V.  Chr.)*^^)  —  neben  ^Exfpdviov  (V.  J.  v.  Chr.);  i/.cfsqovai,  (3.  P.  Plur., 
418  v.  Chr.);  xotg  ixcfsgovcri  (329  v.  Chr.);  ix(fOQijaai  (400/350  v.  Chr.); 
ix  XaXxidog  (445/440  v.  Chr.);  sz  XaQQOVtjooi^  (V.  J.  v.  Chr.)*«^).  Aus 
der  Zeit  nach  292  v.  Chr.  ist  die  Form  ix  nicht  mehr  nachzuweisen.  — 
Dafs  die  Form  ix  vereinzelt  auch  ihr  Gebiet  überschreiten  mochte,  zeigt 
ix  {=iy)  A^aßov  (368  v.  Chr.)*«^). 

4.  Vor  ß,  y,  d,  X,  ^,  v  erscheint  regelmäfsig  iY^^^)\  vgl: 


950)  Ix  KsQttfiiojv  CIA.  I,  243,  1  (437  v.  Chr.);  ix  miQaiojv  II,  573,  6  (c.  350 
V.  Chr.);  h  tov  I,  244,  13  (436  v.  Chr.). 

951)  ix  Zaka^Tvog  CIA.  II,  78],  A,  12  (350-300  v.  Chr  —  Ix  ^(^M^)  CIA.  I,  188, 
20.  34  (410  V.  Chr.);  i^  ^c^uibiv  56,  b,  7  (410  v.  Chr.);  i^ai^ov  IV,  2,  1,  b,  24  (405 
V.  Chr.);  i^alafilvog  834,  b,  II,  62  (329  v.  Chr.);  ^ovvL^tov  III,  2006,  2;  2012,  1; 
2087,  2  (Kaiserzeit). 

»52)  ixx  7[o]v  CIA.  II,  1060,  8  (IV.— III.  J.  v.  Chr.);  ixx  rdiv  H,  314,  40  (284 
V.  Chr.);  ixxnenrMxoTMV  ü,  224,  3  (vor  300  v.  Chr.);  ixx  nrjlrjxbjv  II,  1541.  Zur  Ver- 
teilung eines  Konsonanten  auf  zwei  Silben  vgl.  Kretscbmer,  p.  50;  W.  Schulze  KZ.  33, 
397;  GGA.  1896,  250 f.     Vgl.  auch  KaUixxQÜiov  CIA.  11,  1788,  2. 

953)  CIA.  I,  31,  B,  9  (444/440  v.  Chr.). 

954)  CIA.  II,  741,  A,  d,  6  (334/330  v.  Chr.). 

955)  CIA.  II,  222,  5.  9  (322/319  v.  Chr.). 

956)  ix  ^dtTov  {=  &ccrTovog)  CIA.  II,  add.  302,  b,   11  (294/292  v.  Chr.). 

957)  CIA.  II,  2754,  1. 

958)  CIA.  I,  31,  A,  7  (444/410  v.  Chr.). 

959)  CIA.  II,  4,  9  (c.  400  V.  Chr.). 

960)  ix(po[Q^aavri]  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  75  (329  v.  Chr.). 

961)  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  5.  17  (445  v.  Chr.).' 

962)  'Exifaviov  KE.  752  (V.  J.);  ixif^Qovac  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  37  (418  v.  Chr.); 
IV,  2,  834,  b,  11,  80  (329  v.  Chr.);  ix(poQija[ai]  EA.  1886,  203—4,  54  (Anfang,  d.  IV.  J.); 
ix  XaXxidog  CIA,  I,  28,  22  (445/440  v.  Chr.);  ix  Xf^i^ov^aov  IV,  1,  b,  272,  b,  11 
(V.  J.  V.  Chr.). 

963)  ix  Aiaßov  CIA.  II,  add.  52,  c,  8  (368  v.  Chr.);  dieselbe  Inschrift  enthält  auch 
die  nicht  minder  merkwürdigen  Formen:    ^vßßaXlsaSca,  Aiaaßov. 

964)  Franz  p.  127;  Weckl.  p.  48;  Cauer  p.  194;  Blafs  p.  123;  G.  Meyer  p.  361. 
363;  Wagner  p.  90. 
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a)  Vor  ß:    eyßccTrjg'^''),   eyßißälodr^^^),  syßo^i^g^^'),    iy  ßovX^c^^% 

ly  BsvdidsMv'^^^),  sy  BTjösicov^'"),  ly  Bvlctvxiov^'^ 

b)  Vor  y.    syyoyog   {Ib  mal  =  sxyovog)^'^);    sy    raQyrjTziwv^'^);    sy 

yafiST^g^'*);   iy  ysiTovcoy^'^);   —  neben  sxyovog^''^) ,  sx- 
ygdffsiv^^^)  u.  a. 

c)  Vor  d:    sySixaaovTwv^^^),  syöoaiv,  sydoxfj^'^)',  syÖM^^°),  sy  dP^^), 

syJsXffwv^^^),  syJ^lov^^^),  sy  Jiovvaiu)v^^%  sy  Ji6g^^% 
sy  Jgvfjiov^^'^). 

d)  Vor  }.:    syXsysiP,    sylil^ovTsg,  .iyXs^avcog,    iyXsxd^fj ,    iyXey^cfs- 

a&at,  syloyrjg,  syXoyi^Ofist^og^^'),  syXovirJQiov^^^),  syXv- 


•W)  iyßdrri  A9.  VIII,  p.  400  (maked.  Zeit). 

»«8)  CIA.  II,  966,  A,  38  (oach  191  v.  Chr.);  968,  17  (168/163  v.  Chr.);   969,  B,  2 
(üach  162  V.  Chr.). 

»«^)  A9.  II,  p.  484,  15  (300  v.  Chr.). 
•w)  CIA.  IV,  2,  834,  b,  68.  72.  77.  84.  85.  87. 
»««)  CIA.  II,  741,  A,  a,  22  (334/329  v.  Chr.). 
»^0)  iy  BTiaii[(üv]  (==  Brjaac^iov)  CIA.  III,  1629,  2  (Kaiserzeit). 
•71)  CIA  I,  40,  35  (444/403  v.  Chr.). 

*")  Für  die  Identität  von  (xyovog  und  tyyovog  Kühner  I,  p.  209;  Herw.  p.  49f. ; 
G.  Meyer  361.     Immerhiu  ivyovog  auf  Samos  (305  v.  Chr.);   DS.   183,  25.    Vgl.  auch 
Schweizer,  p.  126.  —  eyyorog  im  V.  Juhrh.  einmal  (CIA.  1,381)  oeben  zweimaligem 
txyovo;  (I,  36,  18;  65,  2;;  im  IV.  Jahrh.  12mal  (II,  37,  7;  39,  7;  46,  3;  50,  15;  89,  6; 
186,  29;    272,  3;    1058,  33;  IV,  2,  179,  b,  18;  574,  b,  26;   614,  b,  11.  36)  —  neben 
25maligem  exyovog  (9,  9;    10,  14;   38,  9;   41,  11;  42,3;  47,12;  51,31;  52,11.  15; 
54,  b,  11;    76,  12;   86,  12;   87,  13;   115,4;  119,  19;  121,  17;  145,  13;   171,  11;  176, 
28;    186,  8;    187,  14;   209,  13;   610,  2;   add.  115,  b,  17;   add.  273,  b,  9).     Seit   dem 
Jahre  3u0  hört   die   Schreibweise   eyyovog   ganz    auf,   um  erst  in  der  Kaiseizeit  (seit 
d.  II.  J.  B.  Chr.)  wieder  aufzutauchen:   CIA.  III,  736;  9U7;  3547. 
*"3)  ly  raQyTj7{ü)V  (sie)  CIA.  III,  1632,  2  mal  (Kaiserzeit). 
•'«)  ly  yafJiiTJg  CIA.  IV,  2,  841,  b,  110—111  (c.  350  v.  Chr.). 
•")  (y  y(ir6vfov  Def.  87,  a,  1  (III.  J.  v.  Chr.). 
»»•)  Siebe  Note  976. 

•")  txyQd<f€iv  (=  auslöseben)  CIA.  IV,  1,  b,  35,  b,  19  (440/432  v.  Chr.). 
»")  fyJtx[aa6]vT(üV  AS.  II,  p.  484,  14  (300  v.  Chr.). 

^)  fy^oatv  CIA.  IV.  2,   f;i4,  b,  39   (307—286   v.  Chr.);    lydox[(ig]   II,  481,  63 
(52—42  V.  Chr.). 

^)  ty^i  CIA.  IV,  1,  a,  1,  A,  31  (vor  450  v.  Chr.). 
••>)  ly  J^  lüiv  CIA.  II,  836,  ab,  1 1  (320/295  v.  Chr.). 
••»)  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  5.  26  (439  v.  Chr.). 

•")  ly  J[rikov]  CIA.  II,  813,  A.  3  (vor  400  v.  Chr.);   ly  /In^ov  814,  i,  A,  29 
(374  V.  Chr.). 

•M)  CIA.  II,  741,  A,  a,  7.  16  (334/329  v.  Chr.). 
•")  ly  jUi  CIA.  IV,  1,  b,  63,  a,  84  (418  v.  Chr.). 
***)  iy  (^QVfAov  CIA.  IV,  2,  834,  b,  11,  59  (329  v.  Chr.). 

•«)  tyklfyttv  CIA.  IV,  1,  c,  p.  138,  tab.  11,  11  (vor  480  v.  Chr.);  lyXfyttv,  lyXfy^- 
aiaSai,    lyhx»^    IV,  I,  b,  27,  b,  8.  16  (439  v.  Chr.);    iyX^yuv  II,  589,  27  (III.  J. 
v.  Chr.);  lyXaovttg  I,  38,  g,  22  (432/413  v.  Chr.);  lyU^aytog  IV,  2,  834,  b,  11,  62  (329 
v.  Chr.);  lyloy,l:ofitv(u  IV,  2,  614,  b,  42  (807/286  v.  Chr.). 
•w)  Franx  p.  162  (vor  404  v.  Chr.). 
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^^vra^®^),  sy  Ai^^voc®^"),  */  yiaxsdalfiovog^^^),  ey  Aaxia- 
doJv^»'»),  iy  ^afintgScov^'^),  iy  Maßov'"^'),  sy  Asovxi- 
V(üV^^%  iy  AijfjLVov^^'^),  iy  Aivdov^^''),  iy  Avxslov^^^), 
(Vereinzelt:  «§  A^qov,  s.  oben  Nr.  1). 

e)  Vor  /*:    syiiaaroq^^^),   iy  31ccxsdoviag^'^'^'^),  iy  MaQa{hoovi(av^'^^^\ 

iy  fisydXcov^'"'''),  iy  Meydq(av^''''%  iy  M€yaqiwv^''''%  iy 
MeliTscov^'^'''),  iy  Mvqivrjg^^'^'') ,  iy  Mv^QivovTtfjg^'''''), 
iy  fivairjQicov^^^^). 

f)  Vor  r:    iy  vscogicov^^^^),  iy  vrjöcov^^^^),  iy  vovfirjviag^^^^). 

g)  Vereinzelt  vor  tt:    iy  üsiqccKJdq  (329  v.  Chr.),  iynXsvdaawv  (302 
V.  Chr.)'"^'); 
und  (f.    iy(poQfj(favT(x,  iyfpsgofisprjv^^^^). 

Seit  dem  ersten  Jahrhundert  vor  Chr.  wird  (abgesehen  von  formel- 
haften Verbindungen  wie  iy  MvQQivovTTfjg  etc.)  auch  vor  den  oben  ge- 

989)  iyJiv[&-\h[Ta]  CIA.  II,  807,  b,  86  (330  v.  Chr.);  ^yXv&ivrtov  809,  a,  12  u.  s,  w. 
(325  V.  Chr.). 

990)  CIA.  II,  1078,  4  (Poesie,  vor  400  v.  Chr.). 

991)  CIA.  II,  50,  7  (368  v.  Chr.). 

992)  ^y  [A]a>ciaö(Jov  CIA.  I,  4ü0,  A,  ß,  2  (vor  446  v.  Chr.  wegen  der  Form  des 
Ny,  Schütz  p.  51). 

993)  CIA.  III,  1796;  1795  Kaiserzeit). 

994)  CIA.  I,  170,  19  (421  V.  Chr.). 

995)  CIA.  IV,  1,  a,  33,  a,  1  (433  v.  Chr.). 

996)  CIA.  II,  14,  c,  4  (387  v.  Chr.);  add.  737,  41  (305  v.  Chr.). 

997)  CIA.  I,  239,  II,  59  (441  v.  Chr.);  256, 1,  22  (428  v.  Chr.);  259,  10  (425  v.Chr.). 

998)  CIA.  II,  444,  67  (II.  J.  V.  Chr.). 

999)  CIA.  II,  835,  33  (320/317  v.  Chr.). 

1000)  ly  MaxeSoviag  CIA.  IV,  1,  b,  35,  c,  p.  65,  Z.  15  (440/432  v.  Chr.). 

1001)  CIA.  III,  1822  (Kaiserzeit). 

1002)  KE.  770,  1  (IV.  J.  V.  Chr.)  (=  CIA.  II,  1427). 

1003)  CIA.  II,  add.  834,  c,  28  (nach  329  v.  Chr.). 

1004)  KE.  26,  2  (1.  Hälfte  d.  IV.  J.  v.  Chr.). 

1005)  CIA.  III,  1862;  1870  (Kaiserzeit);  iy  MsXiT^Cag  II,  3186  (aus  Malta). 

1006)  CIA.  I,  443,  1  (c.  430  v.  Chr.);  IV,  1,  b,  491,  13  (V.  J.  v.  Chr.);  IV,  2,  834, 
b,  II,  64  (329  V.  Chr.). 

1007)  CIA.  II,  872,  m,  22  (341  v.  Chr.);  808,  d,  181  (326  v.  Chr.);  329,  37  (c.  272 
V.  Chr.);  420,  45  (II.  J.  v.  Chr.);  Mitt.  VIT,  p.  7  (63  v.  Chr.);  CIA.  III,  1005,  10;  1276, 
24;  1883;  1890. 

1008)  CIA.  IV,  2,  597,  b,  9  (noch  IV.  J.  v.  Chr.). 

1009)  CIA.  II,  add.  834,  c,  12  (nach  329  v.  Chr.);  EA.  1883,  p.  2,  12  (nach  329  v.  Chr.). 

1010)  ly  [viiacov]  CIA.  II,  62,  16  (357  v.  Chr.). 

1011)  CIA.  III,  74,  19  (Kaiserzeit). 

1012)  Iy  miQaidig  CIA.  II,  add.  [834,  b,  II,  10.  14.  29;  IV,  2,  834,  b,  I,  48;  (329 
V.  Chr.);  iynXsvaaaaiv  II,  271,  10  (302  v.  Chr.). 

1013)  lycpoQTiaavia  CIA.  IV,  2,  1054,  c,  54  (etwas  vor  350  v.  Chr.);  iy(p€QO/iivrjV 
IV,  2,  489,  d,  11  (2.  H.  d.  IV.  J.). 
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nannten  Lauten  regelmafsig  die  Form  ix  geschrieben:    sx  ßaadscog,  sx- 
drjkog  etc.)^"**). 

5.  Als  graphische  Kontaminationsbildungen  sind  zu  verzeichnen  die 
Formen:  syxövovg  (369  v.Chr.);  exy  Mv^^iyovTTtjg  (330  v.Chr.);  iyx 
nsigaicog,  (329  v.  Chr.)!"^'»). 

6.  Die  Form  i  hat  die  Präposition  «I  angenommen 

a)  vor  der  Lautgruppe  crx:  i^xvQov  (329  v.  Chr.)^°*^); 

b)  in  der  Kaiserzeit  vor  x  infolge  der  Vereinfachung  der  Geminaten: 
sxa^ccTcov,     iKoiXrig,    iKsQafisoov,     iKvdad-rjvssoav,    sKijcfi- 

B.    Das   Zahlwort  t?. 

7.  Ähnlich  wie  i?  verhalt  sich  in  der  klassischen  Zeit  auch  I?,  nur 
ist  die  etymologische  Schreibweise  noch  häufiger: 

a)  vor  harten  Lauten:  sxxaiösxa,  txnovg,  tx  nodcoy,  tx  xott^^xsg; 
neben  t^Tiovg,  t|  nodwy,  t'§  raXävTOig. 

b)  vor  weichen  Lauten:    iyddxTvlog,  ty  daxtvk(t)V\    neben  k^ödx- 
tvXog,  t^  öaxivlüiv. 

8.  Auch  hier  begegnen  anomale  Schreibungen  wie  tyy  öaxivliov 
(329  V.  Chr.),  tyxaiösxa  (329  v.  Chr.)'«^«). 

§  42.     Wortschlicfsendes  C. 

1.  Wortschliefsendes  a  erscheint  an  folgendes  X  assimiliert  in  loiX 
Xi^ovg  (408  v.  Chr.)^"^»). 


»0»«)  fx  ßaaiUtog  CIA.  III,  541,  1  (65/52  v.  Chr.);  542,  3  (G5-52  v.  Chr.);  543,  3 
(52—42  V.  Chr.);  vgl.  [i]xXaiußdvHV  30,  11  (c.  30  v.  Chr.);  ferner:  Ix  NaQßmog 
623,  7  (110/120  n.  Chr.);  ixörilov  13,  12  (117/138  n.  Chr.);  "Exlfxroi  1122,  23.  24 
(156/158  o.  Chr.);  ^vv^xSrjuog  1176,  III,  15  (c.  200  n.  Chr.);  ix  Br^acttiüiv,  (x  Jai- 
öttliSüiVy  fx  raQyrjniur,  (x  MttQndbiv((ov,  fx  Alfhriojv  add.  1280  a,  b  (kurz  nach 
200  n.  Chr.);  "ExUxiog  1188,  b,  3  (nicht  vor  217  n.  Chr.);  U  MaQudm'im'  add.  712  a, 
7  (c.  250  D.  Chr.).  —  Ferner  aus  der  Haiserzeit,  aber  nicht  genau  datierbar: 
fxßakUaOo}  23,  42;  hStxäaavJti  20,  4,  vpl.  29,  9;  (x  IhQVuxuSiZv  1621,  2;  1752, 
2;  ix  Jirtaai^tov  930,  3;  (x  rttoyrjtiiioy  1460,  2;  Ix  J{f)n)tti5i(üioiv  1S38,  5;  ix 
yiuxiad(uv  1787,  2;  ix  Mvxo[vo(ü)v]  1813,  1;  ix  Mkhr^iov  1872,  1;  ix  /jfynXov  add. 
132,  b,  13;  ix  ' I*ttfivova{(av  1985  etc.  —  la  dem  Ausdrucke  ix  (iy)  MvQQivovirris 
verhält  sich  io  der  Haiserzeit  ix  :  iy  =  20  :  6.  Was  oben  S.  72  N.  639  über  den 
vokalischeo  Saodhi  bemerkt  werde,  gilt  auch  für  den  konsonantischen. 

1018)  iyx6rovg  Bull.  III,  p.  474  (369  v.  Chr.);  iyx  Miii(nV(wfjrii  Witt.  V,  p.  348, 11, 
6  (330  V.  Chr.);  iyx  //*(t](m/(üf  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  37  (329  v.  Chr.). 

«•^»•)  CIA.  IV,  2,  834,  b,  II,  63  (329  v.  Chr.).    Vgl.  dazu  Wackernagel,  KZ.  33,  38 f. 

«0«»)  HE.  1027,  c,  22,  p.  434  (II.-III.  J.  o.  Chr.);  CIA.  III,  1757;  1758;  1724; 
1777;  1744. 

>">•)  8.  anteo,  Note  1344. 

»«»»)  ro{v)X  U^(v)g  CIA.  IV,  1,  c,  225,  c,  A,  II,  8  (408  v.  Chr.). 
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2.    Über  die  Behandlung  von  auslautendem  c  vor  mit  o  anlautenden 
Wörtern  s.  §  33,  13. 

§  43.     Wortschliefsendes  v^^^^), 
A.    Ny  am  Wortende. 
1.    Das  Ny  am  Wortende   erscheint   in   der  älteren  Zeit  häufig  ganz 
wie  in  der  Zusammensetzung 

a)   Vor  Labialen  als  ju,   vgl.: 
Vor  tt:  tt/^  jtoXiv^  otcc^  Tte^nfi  u.  s.  w. 
Vor  ß:  Trjii  ßovXijv,  s^i  Bg^a  u.  s.  w. 
Vor  (f:  s^i  (fiöaxvio),  zfj^  (pvXiju  u.  s.  w. 
Vor  ip:  /it/i/  ipvxccg,  tt^i  ^pf^pov  u.  s.  w. 
Vor  11',  pvfj,  i^isp,  all  fifj  u.  s.  w.^^^i)^ 

b)   Vor   Gutturalen  als  nasales   y,   vgl.: 
Vor   x:  Toy  x^gvxa,  Trjy  xd^odov  u.  s.  w. 
Vor   y:  zoy  yga^ifiazsa,  TiXrjy  y^g  u.  s.  w. 
Vor  X'  *«^^V  xgriiJio^Tcov^  ^isy  %qvaoi  u.  s.  w. 
Vor   5:  TTiy  ^Vfi}iaxic(p^^^^). 

c)  Vor  Sigma  als  a,   vgl.:    io  ahov  spdsia'^^^^);  sa  Cavtd*^"^*); 


1020)  Franz  p.  126f.;  Weckl.  p.  47 f.;  Cauer  p.  295-301;  G.  Meyer  p.  358ff.; 
G.  Curtius,  Curt.  Stud.  X,  p.  207  if.;  Ditteuberger  DS'  p.  782;  Wagner  p.  89;  Geyer 
p.  14 — 19;  Hecht  I,  p.  6 — 27;  Beispiele  aus  Handschriften,  wo  sie  selten  sind,  bei 
W.  Schulze,  q.  e.  p.  43  n.  3. 

^021)  T^^  nöhv  CIA.  I,  55,  c,  3  (416  v.  Chr.);  ora^  nefunrj  H,  86,  24  (c.  350 
V.  Chr.);  rrju  ßovXrjV  1,  36,  14  (428/426  v.  Chr.);  if^  Bq^u  31,  A,  28  (444/440  v.  Chr.); 
k^  i^iSunvCb)  n,  807,  b,  114  (330  v.  Chr.);  t^  (fvk^'v  KE.  844,  9  (376  v.  Chr.);  ^hfx 
xpvxciS  CIA.  1,  442,  5  (432  v.  Chr.);  rriix  xpriifov  If,  273,  6  (307/306  v.  Chr.);  vvfx  fiiv 
lV,'l,  a,  27,  a,  48  (445  v.  Chr.);  a^  fxri  ibid.  33  (445  v.  Chr.). 

1022)  joy  xnqvxa  CIA.  IT,  61,  9  (353  v.  Chr.);  rr^y  xd&o6ov  73,  6.  16  (368/352 
V.  Chr.);  Toy  yoci/ufiar^a  42,  6  (vor  373  v.  Chr.);  nl^y  y^g  IV,  1,  a,  61,  a,  16  (409 
V.  Chr.);  teQüjy  xorjjudTwv  1,  188,  2  (410  v.  Chr.);  /uey  /(»i^o-«  32,  ß,  27  (435/416 
V.  Chr.);  r^y  ^vu^axCav  IV,  1,  a,  33,  a,  2  (433  v.  Chr.). 

»028)  CIA.  IV,  1,  a,  22,  c,  6  (vor  444  v.  Chr.). 

1024)  CIA.  I,  38,  c,  7  (c.  424  v.  Chr.). 

1025)  CIA.  I,  274,  15  (nach  415  v.  Chr.). 

1026)  CIA.  1,  188,  35  (410  v.  Chr.);  IV,  2,  1,  b,  26  (405  v.  Chr.).  Vgl.  dazu 
Solmsen,  KZ.  29,  347. 

»027)  CIA.  1,  446,  52  (425  v.  Chr.). 
1028)  CIA.  II,  86,  31  (376/365  v.  Chr.). 
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d)  Vor   Lambda   zu   A,   vgl.:    zoX  Xoyov^'^^);    xol  At^tvov^ «»<'); 
xiüX  XoriaTcov^"^^^);  (aX  Xsyovaiv^^^'^);  iX  Xlfivaig^^^^);  iX  Aamadiav^^^^)-, 

e)  Vor  Rho  zu  q,  vgl:    iq  'P66(a^^^^);  zog  "Poöiov^^^^). 

f)  Vor  o-x,  öT  fällt  V  aus:  ilxafiß(ovtdcou^^^^),  iairiXri  (auch 
iadTijXfi,  6i(fTjjXri^^*^). 

2.  Zunächst  und  zumeist  findet  sich  diese  Assimilation  des  v  bei 
eng  zusammengehörigen  Wörtern  wie  Artikel  und  Substantivum,  Präpo- 
sition und  Nomen,  aber  auch  in  loserer  Verbindung:  Girjaaii  jiqöad^s  — 
iaiiii  nsqi  —  syxcTiaiy  xai  —  sogar  vor  Interpunktionen:  raoqo^, 
TifjödXia  —  oxsvfj  otd'  d(fslXovaifi'  0iX6örjfiog  ^EQ0id6t]g  T<av  ^vXi- 
yo)y  xovTOvg  ||  ^"*^). 

3.  Weitaus  am  häufigsten  ist  die  Assimilation  vor  Labialen  (bis  in 
die  römische  Kaiserzeit  hinein) ^*'*=*),  seltener  bei  Gutturalen  (bis  229 
V.  Chr.)*""),  noch  seltener  bei  Sigma  (bis  c.  250  v.  Chr.)  ^°**),  nur  ver- 


"2»)  CIA.  I,  32,  a,  28  (420  v.  Chr.). 

'ö'«')  CIA.  IV,  1,  b,  321,  II,  42.  45  (vor  409  v.  Chr.). 

»031)  CIA.  I,  32,  a,  9  (420  v.  Chr.). 

103»)  CIA.  IV,  2,  14,  b,  6  (387  v.  Chr.). 

"••«)  CIA.  II,  817,  A,  9  (358  v.  Chr.). 

"3*)  n  ylaxt  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  71  (329  v.  Chr.). 

"35)  CIA.  II,  108,  b,  13  (349  v.  Chr.). 

»03«)  CIA.  I,  237,  18  (449  v.  Chr.);  262,  14  (nach  425  v.  Chr.)  u.  s.  w. 

»o»7)  CIA.  I,  263,  a,  15  (vor  403  v.  Chr.);  262,  17  (vor  403  v.  Chr.). 

»03«)  CIA.  II,  9,  5  (394  v.  Chr.). 

»039)  (2:xauß(ovi  CIA.  IV,  1,  c,  2,  II,  19  (409  v.  Chr.);  l2:xafi(ß(ovt^(ov)  IV,  2, 
834,  b,  II,  26.  29  (329  v.  Chr.). 

low)  faifilf)  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  59  (445  v.  Chr.);  I,  45,  16  (421  v.  Chr.);  61,  7 
(409  V.  Chr.);  II,  86,  14  (376/365  v.  Chr.)  u.  s.  w.  —  ia<JT7]Xri  I,  103,  2  (403  v.  Chr.); 
'A».  VI,  p.  270,  4  (IV.  J.)  u.  8.  w.  —  Durch  die  Schreibung  eiorißri  CIA.  I,  52,  a,  3 
(420  V.  Chr.);  II,  553,  8  (403  v.  Chr.)  wird  die  geschlossene  Aussprache  des  t  be- 
zeichnet (so  mit  Meister,  Her.  sächs.  Ges.  VViss.  1898,  227,  anders  Krugmaun  p.  75K 
—  Vgl.  zur  Lautbchandluog  tiatfXev  ^7rj(r)  crnjjlijv  CIA.  IV,  1,  c,  27,  c,  28  p.  164 
(„initiis  belli  Feloponnesiaci");  /ti«  itjv  ritv  axfvrj  T«d>,  3mal  in  CIA.  II,  803,  e,  ^0. 
105.  119  (342  v.  Chr.),  «vonebcn  auch  einige  Male  Irtl  rijV  vctvv  axevtj  laii  und  iui 
allgem.  Solmsen,  H/.  29,  330. 

»<><•)  ai^aau  7tQ6a9i  CIA.  I,  333,  3  (c.  460  v.  Chr.);  fai)u  nfQ{  II,  589,  3.  27 
(400/350  V.  Chr.);  ly^iriaiy  xu(  42,  2  (vor  376  v.  Chr.);  rafif}/»^,  nrjJdlta  und  uifttkoV' 
aifi  B12,  a,  8,  1  (323  v.  Chr.).    Vgl.  auch  W.  Schulze,  q.  e.  p.  222  n.  2. 

»««»)  ifi  flovltvtt}Q(v  CIA.  II,  475,  6  (I.  4.  v.  Chr.);  if*  naaats  491,  58  (52/42 
v.  Chr.),  u.  §,  w. 

'0»^)  zuletzt  ia  T6y  yQafifiuüa  CIA.  II,  380,  28  (220  v.  Chr.). 

*o««)  suletzt  io  taat^lri  CIA.  II,  369,  9  (e.  250  v.  Chr.). 
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einzelt   bei  Lambda   (bis  329  v.  Chr.)  ^"")    und   am  seltensten  bei  Rho 
(bis  394  v.Chr.)  ^»*«). 

4.    Über  die  Häufigkeit  der  Assimilation  vor  Labialen  und  Gutturalen 
in  der  klassischen  Zeit  giebt  folgende  Tabelle  Aufschlufs'^*^): 


Ny  wird 

vor 

Labialen 

vor 

Gutturalen 

assim. 

nicht  assim. 

assim. 

nicht  assim. 

im  V.Jahrh. 

100 

121 

14 

103  mal 

„IV.    „ 

65 

194 

31 

180    „ 

B.    Ny  in  der  Zusammensetzung^"*^). 

5.  In  der  Zusammensetzung  sind  oft  die  lautgesetzlichen  Formen 
durch  die  etymologische  Schreibung  verdrängt: 

a)  vor  n\  sxaTovnsÖM,  u.  s.  f.  b)  vor  ß:   ITavßMT(xdfjg,  u.  s.  f. 

c)  vor  (p:  €V(favi^€L,  u.  s.  f.  d)  vor  [jl:  övv ficcxon',  u.  s.  f. 

e)  vor  x:  av^vxXfjzov,  u.  s.  f.  f)  vor  y:  svygacfoi,  u.  s.  f. 

g)  vor  /:  awxccQ^covTai,  u.  s.  f.        h)  vor  X:  naXivXmwv^  u.  s.  f. 
i)  vor  c:  avvc^tQUiasL  etc.^°^^). 

6.  Man  findet  in  einer  und  derselben  Inschrift  die  Assimilation  bald 
geschrieben,  bald  nicht  ^"^°). 

6.  Was  den  Wegfall  des  v  vor  tf  +  Konsonant  anlangt,  so  hat  sich 
in  unsern  handschriftlichen  Texten  bekanntlich  die  Regel  ausgebildet,  zwar 
Cf-,  aber  iv-,  zu  schreiben.  Den  attischen  Inschriften  ist  auch  diese 
Regel  noch  fremd,   vgl.  ioi'^aavTL   neben  spaTijaapTt  (329  v.  Chr.)'^**^). 


1045)  zuletzt  in  n  ^ttxi[a6aJv]  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  71  (329  v.  Chr.). 
"«)  zuletzt  in  roQ  'PÖMov]  CIA.  II,  9,  5  (394  v.  Chr.). 

1047)  j^ach  Hecht  I,  p.  6—13. 

1048)  Franz  p.  49.  322;  Weckl.  p.  48 f.;  J.  Schmidt,  Vokalismus  I,  p.  116;  G.  Cur- 
tius,  Stud.  X,  p.  203—223;  Wagner  p.  90;  Hecht  I,  27—29. 

1049)  iyMTovnäöcp  CIA.  I,  156,  5  (419  v.  Chr.);  navßcorci^tjs  III,  1276,  13  (30  vor 
Chr.  —  14  nach  Chr.);  h(fKviCei  II,  add.  489,  b,  11  (I.  J.  v.  Chr.);  awfidywv  II,  249, 
10  (306  V.  Chr.);  avivxXriTov  II,  564,  13  (III.— II.  J.  v.  Chr.);  ivyQatfoi  I,  446,  34  (425 
V.  Chr.);  awxttQtjaovTai  II,  593,  b,  18  (II.  J,  v.  Chr.);  naXLvXvTOJV  II,  807,  b,  112  (IV.  .1. 
V.  Chr.);  avvOTqatGH  II,  1054,  61  (IV.  J.  v.  Chr.). 

1050)  Hecht  I,  p.  28  und  29. 

1051)  T^  loTifjaavrt  {tag  »vQceg)  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  28  (329  v.  Chr.)  —  neben 
r(p  rccg  ^vQag  ivarrjOavTL  IV,  2,  834,  b,  1,  19  (329  v.  Chr.),  in  einem  andern  Teil  der 
nämlichen  Inschrift.  Als  handschriftliche  Parallele  zu  lari^accvTi  führt  W.  Schulze, 
q.  e.  p.  43,  3,  auf  p.  44  anäotofiai  (=  ävon.)  Eur.  EI.  582  au. 


—     113     — 

8.  V  erscheint  auch  für  jeden  behebigen  Nasal  geschrieben 

a)  vor  7t:  avTisXiMV,  u.  s.  f.  b)  vor  ß'.  XavßdvsiVj  u.  s.  f. 

c)  vor  (f:  ^Avifixf^Q^Qy  u«  s.  f.  d)  vor  \p'.  snevipiv,  u.  s.  f. 

e)  vor  fi:  syoaviidisvfv^  u.  s.  f.  f)  vor  x:  7iivy.Xidac,  u.  s.  f. 

g)  vor  y.  svyvg,  u.  s.  f.  h)  vor  %:  n^Qixvv yßvovö iv, 

U.  S.  f."*2). 

Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dafs  diese  (umgekehrte)  Schreibweise  vom 
Auslaut  (resp.  von  der  Zusammensetzung)  aus  ihren  Anfang  genommen  hat: 
6V  n6Xei> :  evnoqog  :  TievTico. 

Sie  begegnet  aber  schon  sehr  froh:  das  erwähnte  ipyvg  gehört  dem 
Anfang  des  VI.,  wo  nicht  dem  Ende  des  VII.  Jahrhunderts  an. 

9.  Über  die  Nasalentwicklung  vor  Konsonanten  s.  §  32,  4. 

10.  Ein  S(anlsdekret   von  368  v.  Clu\  scln-eibt    '^vßßäXXsad-at^''''^), 


§  44.     Xy  ephelkystikon. 

1.  Eine  von  [ledde  J.  J.  Mafsen^*'^*)  über  den  Gebrauch  des  Ny 
ephelkystikon  in  den  Staatsurkunden  angestellte  Untersuchung  hat  zu 
folgendem  Ergebnis  geführt: 

Ny  erscheint: 

a)  seltener  im  Altaltischen  (bis  403  v.  Chr.),  häutiger  im  Neaattischen 
i  i)is  336  V.  Chr.)  und  am  häufigsten  in  der  makedonisch-römischen  Zeit 
(von  336—30  v.  Chr.). 

b)  fast  ebenso  oft  vor  Konsonanten  als  vor  Vokalen. 


*')  Die  Beispiele  sind  so  gewählt,  dafs  jedes  ein  eigenes  Jahrhundert  repräsen- 
licrt:  [\,\.  Jahrh.  vor  Chr.  —  ill.  Jahrh.  nach  Chr.);  vgl.:  tlrndfiuv  CIA.  III,  lOlG, 
7  (I.  J.  n.  Chr.);  Xnvßavuv  1,  1,  A,  42  (1.  Hälfte  d.  V.  J.  v.  Chr.);  UvifiXH'ni  HI,  1197, 
II,  103  (III.  J.  n.  Chr.);  [htt]vxl>tv  II,  51,  9  (IV.  J.  v.  Chr.);  lyQav^titiniv  II,  add.  4SÜ, 
b,  3  (I.  J.  V.  Chr.);  xivxXlöui  III,  Wl,  2  (II.  J.  n,  Chr.);  hyvg  I,  4(55,  2  (Ende  des  VII. 
oder  Anfrtng  de«  VI.  Jahrh.  vor  (^hr. ,  nach  Schulz  p.  28  und  29);  TtfQirvrxtifovat 
II,  314,  29  (III.  J.  V.  Chr.j.  —  Umgekclirt  erscheint  u  statt  r  in  aujuu  x«l  tnya  xni 
hifu  Dcf.  S4,  b,  2  (III.  J.  v.  Chr.). 
•^'")  Vgl.  Note  963. 
'*)  ,,l)e  Iitf*ra  v  Graecorain  paragogica  quaestiones  cpigraphicae."  Leipziger 
Mii  liru  IV,  p.  1  ir.  Vgl.  Bamb.  Jb.  VIII,  p.  192;  Ricm.  Hcv.  IX,  p.  59—60  mit  Nach- 
Irngrn.  Rrinach  p.  251—255.  —  Zur  Kniwicklung  von  y  ftfflx.  im  Alliachen  eine 
>orläurige  Vermutung  bei  \V.  Seh  »Irr,  (i(iA.  1^97,902  Anm.  (}.  —  Nach  Zacher,  das 
\\  cphcikvalikon  bei  Aristophnnrs ,  l'hilolog.  Suppl.-Kd.  MI  405  —  73,  ist  bei  Aristo- 
phnnc«  nach  dem  Zeugnis  der  rbrrlicferung  und  der  melrl.Hchcn  biMchriftcn  ->'  am 
Vrr.ncndo  zu  setzen;  positionsbildendci«  v  im  VeiKinncrn  findet  sich  häufiger  in 
Anapästen  als  in  iambischen  Trimetern 

ll«i«l«r}.<.'. .     «.'• .-'.L        t    A..ti  g 
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Das  nähere  ergiebt  sicli  aus  folgender,  jener  Abhandlung  entnommenen 
Tabelle: 


500-403  V.  Chr. 

403-336 

336—300 

300—200 

200-100 

100-30 


Litera  v  paragogica 

ante  vocales 

ante  consonantes 

in  media  orat. 

in  jjausa 

in  media  orat. 

in  pausa 

ad  est 

abest 

adest 

abest 

adest 

abest 

adest 

abest 

29 

20 

5 

24 

39 

42 

9 

43 

41 

9 

39 

15 

61 

25 

35 

21 

45 

0 

17 

0 

77 

6 

25 

1 

51 

1 

28 

1 

120 

32 

27 

1 

16 

0 

24 

0 

67 

7 

12 

0 

38 

1 

29 

2 

82 

12 

22 

0 

2.    In  der  Poesie  richtet  sich  der  Gebrauch  des  Ny  ephelkystikon  im 
allgemeinen    nach   dem  Bedürfnis    des  Metrums;    doch  Avird  v  auch  etwa 
gesetzt,  wo  das  Metrum  dasselbe  zu  lesen  verbietet. 
2ij[ia  Toös    Kvlojv  naiöov  stts&ijxsv  d^avoTOi  fJVfjfia  xi?.., 
=  ^^fia  Toda  KvXwv  naidoiv  sttsO^tjks  &av6vT0iii  ^rrjfia  xt?..'^^^'^). 


III.    Wortbildung. 

§  45.     Ableitung  und  Zusaiiimensetzung. 

a)  Derivata. 

1.  In  fremden  Völkernamen  begegnen  oft  neben  einander  verschiedene 
Bild ungs weisen:  Algatog,  Alqaisvq\  Alöcoviog^  Al(ftov€vg;^AXixaQväG- 
aiog,  '^Alixaqvaaasvg'^  'Agnccyiog,  l^Qjiayiccvog;  ßccgyvXiTJ rrjg,  Bctqyv- 
Xi£vg\  KsQdfiiog,  KsQanivg^  KoXocpcoriog,  KoXo(poövlTi]g-^  Ai]ipt^dyiog, 
A7]ipifi(xvd€vg,  Afjipv^apdsvg;  BlaQWviTfjg,  MaqMVsisvg  (Maqoavsvg)'^ 
Tlagnagiog,  JlaQTiaQiooTTjg]  ^PTjvatog,  'Pfjvaisvg;  2xccipiog,  ^xaipatog: 
0fjyiJTLOc,  0i]ysvTiog  und  0ijyovaiog^^^^). 


»055)  CIA.  I,  472,  1  (VII.— VI.  J.  V.  Chr.).  Reinach  a.  a.  0.  Über  die  aügebliche 
Dualform  auf  -oi  s.  K.-ßl.  I  395.  Anderes  aus  dem  Bereich  der  attischen  Steinepi- 
gramrae,  was  man  hieher  ziehen  wollte,  erklärt  sich  aus  der  bei  Usener,  Alt- 
griechischer Versbau  38  f.  dargelegten  metrischen  Entwicklung. 

1056)  Vgl.  den  Index  zu  CIA.  I,  p.  236  ff.  und  Herw.  p.  20-38. 
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2.  Zu  MaaaahbOTfiq  findet  sich  das  Femininum  MaaaaXiriTig'^^^'^). 

3.  /  und  s  liegen  neben  einander  in  den  Personennamen:  KalXiaq, 
Ka)JJag;  Avxiag,  yivxsag;  Nixiag,  Nixsag;  XatQiag,  XaiQsag^^^'^). 
Die  Doppelheit  begegnet  schön  seit  den  ältesten  Zeiten:  Avaiag  (VI.  J. 
V.  Chr.),  neben  Avasa  („ante  medium  VI.  saeculum")^^''^^).  Nur  *  zeigen: 
^AXs'^iccg,  ^Aviiag,  ^Aq^tctg^  FoQyiag,  Jsiviag,  Evd^iag,  ^EQCOTiag,  Gaqqiccg, 
^avd^iag,  T/,atac,  und  die  mit  a  erweiterten  Stämme:  "Axsaiag,  Kirjoiag^ 
Mi'tjaiac,  ITga^iag,  2>7/crr«c,  ^coaiag,  Tsiaiag,  TfXaaiag^^^^).  —  Nur 
€  weisen  auf:  ^Ay^ag,  Ataxlag,  ^Avdqsag,  ^Aavsag,  ^tj^sag,  Avxiccg, 
rivO^eag,    TiXeag''''). 

3  a.  Erst  in  jüngerer  Zeit  linden  sich  die  Biklungen  auf  -ag  in 
appellativer  Verwendung ^°®*),  die  Feminina  auf  -tcaa^^^^)  und  die  kurz- 
vokalischen  Bildungen  mit  Suffix  -ficc^'^^*). 

3  b.  Besonders  zu  erwähnen  sind  noch  die  Bildungen  dxoniaiog 
(nicht  uxoniaatog)^^^^)  y  xavavovQOV  (nicht  xavvüzQov)'^^^^)^  aniO^a- 
HiaXog  (nicht  cnid-ap,aXogY^^'')  und  die  aus  den  Fluchtafeln  zu  belegenden 
xctiovxiog   (neben  xäxoyßgY^^^)    und    nqoisqiog    (neben  TtQOxeqog)^^'^^). 

b)  Komposita. 

4.  In  der  Komposition  haben  gewöhnlich  s  diejenigen,  deren  erster 
Teil  ein  Verbalstamm  ist:   ""Exhi^og^  'HyUoyog,  Meviaiqaiog,   TsXsvi- 


"5»;  MaaauXuoTTji  CIA.  III,  2568,  3;  2570,  3.  —  MaaaahTJTig  25G7,  3;  25G9,  3 
(sämtlich  aus  der  Kaiserzeil).     Danebeu  auch  MaaaaXidixtg. 

J*^'")  Vgl.  den  Index  zu  CIA.  I,  p.  238  ff. 

"59)  AvaCai  EA.  1883,  p.  35  (VI.  J.  v.  Chr.).  —  Avain  CIA.  I,  468,  1  (ante  me- 
dium VI.  s.,  nach  Schütz  p.  22  und  29). 

"W)  CIA.  I,  Iudex,  p.  238  ff. 

!••')  Vgl.  CIA.  I,  Index.  Dazu  Uy^m  ( Ausländer)  CIA.  U,  963,  111,  12  (c.  300 
V.  Chr.);  Jrnjiiov  IV,  2,  192,  e,  8  (320  v.  Chr.);  /7i;d^«[«]  II,  1016,  16  (IV.  J.  v.  Chr.?); 
Avxiov  836,  c— k,  27  (270/262  v.  Chr.).  —  Vgl.  die  bei  Schweizer,  p.  54  angegebene 
Litteratur. 

>"«-')  oUilai  (=-  vttXaq)  CIA.  111,  3436  (christl.  lusehrilt).  Über  die  Wichtigkeit 
diese»  ßildung»typus  für  die  jüngere  Entwicklung  der  Sprache  s.  VV.  Schulze,  HZ. 
33,  23U;  Dieterich  p.  166.  Über  die  schon  früh  auftretenden  Personennamen  auf  -af 
s.  Hretucbmer  p.  186;  K.-Bl.  I  493;  Viteau  p.  243  f. 

>••»)  MiiSta[aa  CIA.  II,  3199  (IV.— 1.  J.  v.  Chr.);  Uviioxtaaa  EA.  1893,  221 
or.  1,3;  NixofATiöiaaa  ebd.  224  nr.  29,  3;  Ajitt/uiaau  CIA.  III,  2274  (Kaiserzeit); 
'ÜQttxlnuTHjan  2151;  2.'iv(o7naou  2910  u.  a.,  s.  Viteau  p.  242.  Vgl.  Schweizer  p.  140 
Fuftn.  2;  Hrumbacher,  Her.  d.  bayr.  Ak.  d.  VV.   1892,  270. 

«o*«)  ttfuift^uiftüv  CIA.  111,47,4  (209/10  n.  Chr.).     Vgl.  Schweizer  | 

»ow)  uxoTtittios  CIA.  IV,  2,  630,  b,  18  (allerdings  erst  c.  34  v.  Chr.). 

»•W)  xavavaxQov  CIA.  IV,  1,  c,  277,  d  (415  v.  Chr.). 

«<»»)  h  7iivttx(({t  a7ii(htuin((ii  CIA.  IV,  2,  841,  b,  63  (geraume  Zeit  nach  396  v.  Chr.), 

***••)  Trpoff  tov  'EftfA^v  TÖ»'  xatoi'X'ov  Zicbarth  18,  13. 

'"**)  ftSv  PVP  Urttay  xal  ttuv  nftortQiuy  Ziebartb  15,  13  (IV.  J.  v.  Chr.). 

8» 
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xog,  Osid^dtqaioc,  0€Q€xX^g  u.  s.  w.^°^°).  Umgekehrt  zeigen  die  durch 
c  erweiterten  Formen  immer  i:  'Hyijai-,  Avai-,  ^wCt-,  TsXedi- 
u.  s.  w.i«''i). 

5.  Abweichend  von  dieser  Regel  finden  wir  für  älteres  ocQxs^^coQog 
(zu  verfolgen  bis  ins  II.  J.  v.  Chr.)  seit  dem  I.  Jalirhundert  dgxi^SMQog^^'^), 
Die  Form  dQ%ixixTUiV  mit  i>  begegnet  schon  im  V.  J.  v.  Chr.^°^^).  —  Was 
die  mit  dem  Stamm  äqx-  zusammengesetzten  Eigennamen  anlangt,  so 
erscheint  der  i-Laut  bereits  im  V.  J.  v.  Chr.  in  'AQxilo%og  und  ^Aq'^I'- 
xA^g '"'*);  sonst  herrscht  in  der  klassischen  Zeit  s  vor:  "'Aq^ißiog,  ^Aqxs- 
Stjfiog,  'AqxsÖixoc,  ''AQXSfJiccxog,  ""Aqx^laog,  "AgxsvccvTijg,  "A^x^vemz^ 
Aq^X^vr^örig ^  'AQX^Pixog,  "AqxstioXic,  !^^x*r*/^og,  ""AgxscfiXog  u.  a.  Auf 
den  Def.  erscheint  das  seltsame  "'AQxaiisvovg'^^'^^). 

6.  Neben  XaigedTj^og,  XaigslTjöfig,  Xaigslscog,  Xaigsatgavog, 
XaiQ€(fwv  u.  a.  begegnen  schon  in  klassischer  Zeit  Formen  wie  Xaigi- 
ysvrjg,  Xaigiiisvrig  (Anlehnung  an  Xcxgi-y^'''% 

7.  Von  sonstigen  auffälligen  Formen  aus  der  älteren  Zeit  notieren 
wir  noch:  KaXXsyixog,  ITsi^idfjfJog,  XaigoxX^g,  OstSoxgaTrjg,  0€id6- 
aTgccTog^^^'),  ferner  ^vavdgoc,  2 mal,  für  Avc^avdgog^'^''^). 

1070)  'Exitifxog  I,  448,  4  (V.  J.  v.  Chr.);  'Ilyaoxog  I,  374,  3  (V.  J.  v.  Chr.);  'Hy^- 
^axog  448,  36  (V.  J.  v.  Chr.);  Mer^argaiog  I,  140,  d,  19  (407  v.  Chr.);  [M]€raxXrig 
433,  I,  26  (460  v.  Chr.);  Mev^T[ifxog]  231,  1  (449  v.  Chr.);  Taivtxog  128,  2  (415 
v.Chr.);  ^8Q8xkH'^ri  183,  e,  3  (415  v.Chr.);  <Psiö4aTqarog  11,  864,  III,  17  (400/350 
V.  Chr.);  ^eqexUovg  IV,  1,  b,  277,  a,  7  (c.  415  v.  Chr.),  etc. 

lo'i)  Vgl.  den  Index  zu  CIA.  I;  Index  zu  DS.»  p.  665-736. 

10^2)  aQx^B^ibiQog  CIA.  II,  814,  a,  A,  33  (374  v.  Chr.);  aoy.eSioioog  (sie!)  181,  b,  7 
(323  V.  Chr.);  aQx^dmQog  836,  ab,  30  (300/250  v.  Chr.);  442,  17  (II.  J.  v.  Chr.);  1358, 
3  (II.  J.  V.  Chr.).  —  aQxi&i(üQog  II,  470,  20.  24.  33  (I.  .1.  v.  Chr.).  Herw.  p.  18.  80. 
Riem.  Rev.  IX,  p.  62.  In  Delos  begegnet  t  schon  200  Jahre  früher  (seit  270  v.  Chr.). 
Riem.  a.  a.  0.  Note  1. 

1073)  ^Qy,,Tiy.Tm'  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  11  (349  v.  Chr.);  I,  32,  B,  8  (435-416  v.  Chr.). 

i""4)  Über  ]AQX''^oxog  und  ^ÄQXi'y-^g  vgl.  den  Index  zu  CIA.  I;  ferner  l^()/*xA^? 
CIA.  II,  789,  a,  10  (373  v.  Chr.). 

10^5)  ^Q^^ßiog  CIA.  II,  789,  a,  10  (373  v.  Chr.);  'Aqx^^nf^og  791,  28  (377  v.  Chr.); 
l4gxm^Xo^  872,  III,  9  (341  v.  Chr.);  ]AQX£vixvTi]g,  'AQyjvavTov  ibid.  II,  7;  'Aqx^vtiiöov 
793,  b,  70  (357  v.  Chr.);  AQ/^vtxog  IV,  2,  192,  c,  1  (320  v.  Chr.);  AQX^qtlog  II,  959, 
c,  9  (Anfang  d.  IV.  J.).  Das  Übrige  im  Index  zum  CIA.  I.  —  'AQxaiu^vovg  Def.  55,  a,  13 
(III.  J.  V.  Chr.).     Über  die  Vasen  s.  Kretschmer,  p.  122. 

1076)  Vgl.  Index  zu  CIA.  I,  p.  242;  dazu:  XaiQ^arQcaog  EA.  1883,  135—6,  Z.  2 
(363/356  V.  Chr.);  Xaigsqti^v  CIA.  II,  864,  II,  34  (IV.  J.  v.  Chr.).  —  XaiQLy[8]vr)g  I,  446, 
n,  50  (425  V.  Chr.);  XaiQi^evrjg  IV,  1,  a,  p.  15  ff.  Z.  5  (=  IV,  1,  a,  51,  a)  (410  v.  Chr.). 

10")  KalXenxo[g]  CIA.  II,  812,  c,  12  (323  v.  Chr.);  Def.  54,  4;  103,  a,  6.  77«- 
d^idriixov  athenischer  Archon  CIA.  II,  332,  2  (c.  268  v.  Chr.);  XaiQoxUovg  864,  I,  36 
(IV.  J.  V.  Chr.);  <Psidoy.oä[xri\g  16,  30  (c.  383  v.  Chr.);  4^HÖ6aTQarog  1058,  3  (350/300 
A.  Chr.).  —  CIA.  II,  1324,  8  ergänzt  jetzt  DS,  448  ^[Qv]voy.lrig,  nicht  4>[ai]voylrig. 

1078)  AvavÖQog  CIA.  II,  331,  92.  95  (vor  268  v.  Chr.).  Dittenberger  z.  d.  St. 
vergleicht  2^mÖQog  {=  Zw-avÖQog)  und  ÜeCd^ttvÖQog  (=  JJeiaavÖQog). 
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8.  Neben  einander  erscheinen  Oaoyspijg  und  Geaysvfjg^^^^),  KXso- 
drjfiog   Ä'Aftd;y.aog"s«). 

9.  Von  NsdnoXig  heifst  der  Völkername  NsOnoXitrig,  von  Jixaia 
JixaiOnoXhijg,  von  MsyaX^noXig,  MsyalOnoXhrig.  —  Die  Form  NsA- 
noXiijjg  ist  erst  aus  makedonischer  Zeit  zu  belegen  ^^'^M. 

10.  Dafs  sich  o  nach  und  nach  in  immer  weiterem  Umfange  zum 
allgemeinen  Kompositionsvokal  emporschwingt,  zeigt  das  in  den  Def.  er- 
scheinende oixoTTig  für  gewöhnliches  oixhtjg^^^^). 

11.  Erwfdmt  sei  noch  die  hypostasierte  Namensform  "^JyaO^ijtvx^g, 
aus  dyaO^fj  Tvxfi^^^^). 

§  46.     Volksetymologie. 

12.  Für  ^/(fiöTKxdfjg  erscheint  vereinzelt  schon  seit  dem  IV.  Jalir- 
hundert  v.  Chr.  die  durch  Volksetymologie  entstandene  Form  'Hifaiarid- 
drjg  '''*). 

13.  Häufiger  begegnen  volksetymologische  Formen  bei  der  Herüber- 
nahme lateinischer  Wörter  ins  Griechische:  ^Avd-iaxi^og  (=;  Antistes)^^**'). 


1079)  eeay^VTjg  CIA.  II,  869,  I,  8  (c.  350  v.  Chr.);  G(ayitr}i  Qtaysviöov  990,  I,  6. 
8.  10  (I.  J.  V.  Chr.).  —  Gioy^vrjg  CIA.  I,  447, 1,  23  (V.  J.  v.  Chr.);  II,  864,  III,  25  (IV.  J. 
V.  Chr.);  836,  c— k,  102  (vor  282  v.  Chr.). 

lo-^o)  KXiißovXoq  KE.  2,  1  (VI.  J.  v.  Chr.);  CIA.  IV,  2,  318,  b,  19  (281  v.  Chr.); 
KXtoiSiiuüv  Gaaiov  II,  29S2  (noch  aus  dem  V.  J.v.Chr.),  —  K}.Hyii't]glCA\.\j  188,  1  (410 
V.  Chr.);  Kki(6f]uoq  II,  1249,  2  (400—350  v.  Chr.);  835,  ab,  1  (320-17  v.  Chr.). 
Kiem.  Rev.  V,  153'. 

'^^»)  NtoTtoXiTui,  CIA.  I,  226,  29  (454  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  OJ,  J,  li;  e,  4  u.  s.  w. 
1410  V.  Chr.);  II,  17,  B,  33  (387  v.  Chr.);  66,  2.  9  (356  v.  Chr.).  —  N ianokCrrig  KOY. 
2276  (vor  146  v.  Chr.);   CIA.  II,  467,  156  (c.   100  v.  Chr.);   470,   113  (69/62  v.  Chr.); 

III,  2S38,  3  (Kaiserzeit).  —  Der  Ortsname  ist  immer  NeanoXig  vgl.  CIA.  I,  230—240 
(150/440  V.  Chr.).  —  Herw.  p.  30;  lUem.  Rev.  V,  p.  155, 

/ItxatonoXiiKi  CIA.  I,  226—257  (454 — 425  v.  Chr.).  Der  OrtsDame  Jtxtutt 
234—237  (446/425  v.  Chr.).  —  Der  Pcrsoneonnme  JixatonoXts  teigt  o:  II,  803,  e, 
126  (342  V.  Chr.). 

MfyaXonoXirtjg  CIA.  IV,  2,  614,  b,  104  (307/286  v.  Chr.);  IIl,  2571  (Kaiscneit). 

">«)  o/xoTijv  Dcf.  87,  a,  5.  6  nr! -v  ■f-'Tr-  ^7.  h.  1  (MI  i  •  f«-  S.  dazu 
auch  Schweizer,  p.  68  FufaD.  2. 

»«")  'yfytt&n^vxoi  CIA.  III,  1199,  1,  47  (c.  2H)  u.  Chr.). 

»oM)  'hftaxuuUu  CIA.  I,  309,  e,  9  (c.  434  v.  Chr.);  318,  A,  3  (421/416  v.  Chr.); 
'hfitntttJtjg,  3  mal,  IV,  1,  b,  491,  o.  35,  a,  b  (V.— IV.  J.  v.  Chr.);  'fiftandStig  IV,  2,  619, 
b.  .M  (221/201  V.  Chr.)  —  iv  ('//]7<»««jrm(cr<u»')  CIA.  II,  772,  H,  12  (IV.-III.  J.  v.  Chr.); 

IV,  2  772,  b,  I,  18;  775,  b,  111,20.     la  der  Kaiierteit  mehrfach,  vgl.  Index  CIA.  III, 
>>l.  2,  p.  319.     Hiem.  Rev.  V,  153. 

» '")  yiyO^attoi  CIA.  III,  689,  2  (6  v.  Chr..) 
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§  47.     Di8siinilatori8chci*  Silbciivcrlii»t. 

14.  Für  xiovoxqavov  hat  schon  eine  attische  Inschrift  von  409 
V.  Chr.  xioTcqavov.  Für  rsTgadgccxfiog,  eine  Form,  die  sich  bis  340 
V.  Chr.  nacliweisen  lüfst,  erscheint  seit  320  v.  Chr.  jhqaxiioq.  Schon 
um  330  V.  Chr.  begegnet  TaQirjfjiÖQLOp  statt  TiTccQTij^oQiov,  die  etymo- 
logisch zu  erwartende  Form  ist  nicht  überHefert  ^®^®).  Für  slanrJQia, 
i^iTiJQta  bieten  die  att.  Inschriften  die  vollere  Form  slanrjTiJQia,  el^i- 
Tfjt^Qia  (sc.  IsQcx)'^'^^'). 

15.  Über  xardSs  (=  xcctd  zdös),  xarovg  (==  xazd  rovg)  vgl.  unten 
§  85,  32. 


IV.   Flexioiislelire. 

A.   Deklination. 

§  48.     A-Stämme. 

a)   Zugehörigkeit. 

1.    Von  den  maskulinen  Eigennamen  auf  -ijg  gehören  der  ersten  De- 
klination an: 

a)  diejenigen  mit  der  Ableitungssilbe  -d^g  {-idtjc,  idöjjg,  -ddrjc, 
-yöfjg,  -sidfjg,  -oidijc,  -codrjc,  -covdijg); 


1086)  xioxQavov  CIA.  I,  322,  a,  I,  29  (409  v.  Chr.).  —  \Tt\tQaSQax^ov  I,  173,  14 
(419  V.  Chr.);  reiQdSqayjiov  II,  766,  30  (341  v,  Chr.).  Aber  i^TQu/jua  835,  c— 1,  79 
(320/317  V.  Chr.);  riiQu^/uov  403,  55  (Ende  d.  III.  J.).  —  TC(QTr]fi6[otov]  II,  741,  ß,  c,  13 
(330  V.  Chr.).  Herw.  p.  66.  56;  Riem.  Rev.  V,  178;  IX,  66.  —  Riem.  Rev.  V,  p.  169 
briugt  noch  bei  rjju^^t-juvov  {=^rif.n,^^difxvov)  aus  Delos  Bull.  III,  375  (Kaiserzeit).  —  Fälle 
wie  avaißiOTW  rb  Sh  xtX.  für  aiaEßiaTata-  ro  ök  y.rX.  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a  (418  v.  Chr.); 
naoaaxag  für  7r«()«örT«r«?  IV,  2,  802,  b.  23  (349  v.  Chr.);  {v\ofioS-tTri^f:Vov  für  [v\{^v)- 
ofjLo&tTri!J.ivoi,  II,  258,  6—7  (304  v.  Chr.)  siud  allerdings,  namentlich  wenn  man  an 
dittographische  Schreibungeu  wie  [v]ofxo{fxo)ihnrifA^voi  CIA.  II,  258,  7  (304  v.  Chr.); 
7rQoyo{yo)voiq  II,  331,  19—20  (280—268  v.  Chr.);  7ittQayn'Ofin'{ofxir)ov  DS.  226,  83 
(Olbia,  278 — 213  v.  Chr.)  denkt,  nicht  mehr  als  Versehen,  zeigen  jedoch  auch  als  solche 
dieselbe  Tendenz.  Vgl.  noch  a7io{7ie)nT(üy.6ra  Bull.  14,  402  ff.,  Z.  123  (Delos,  279  v. 
Chr.).  Vgl.  für  die  Vasen  Kretschmer  p.  184,  für  die  y.oLvri  Schweizer  p.  131,  im 
allgem.  Meringer  und  Mayer,  Versprechen  und  Verlesen  182 ff. 

108^)  {tiatlirjrioCoiv'i  CIA.  II,  10,  3  (c.  394  v.  Chr.);  [d]anrii^Qia  325,  b,  12  (vor 
268  V.  Chr.);  sianrjT^Qva  622,  7  (Anfang  d.  II.  J.  v.  Chr.);  iiaitr]Tri[Qca]  add.  453,  c,  4 
(II.  J.  V.  Chr.);  tianrirr}Qia  470,  34  (I.  J.  v.  Chr.);  [d]aiTriTriQia,  i^iTrjrrjgia  481,  33.  58 
(52/42  V.  Chr.);  iaiTr}[i^]Qia  (sie)  482,  8  (39/32  v.  Chr.)  etc.  Herw.  p.  49.  Aber  aus 
später  Zeit:  l^irriQia  CIA.  IIF,  1184,  21  (217—225  n.  Chr.). 
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b)  diejenigen  niil  der  Ableitungssilbe  -irjg  {-ösx-Tfjg,  -qä-zrjg); 

c)  diejenigen     mit    der    Endung    -iyrjg    {Alaxiyfjg,   ^EXniytjg, 
Asmivfig)  ^«««). 

2.  Doch  lassen  sich  seit  dem  IV.  Jahrhundert  bei  diesen  Wörtern 
vereinzelte  Lbergange  in  die  III.  Dekhnation  nachweisen:  KakXiadovg 
(IV.— III.  J.  V.  Chr.,  Anlehnung  an  Wörter  auf -ad- ^c,  wo  d  zum  Stamme 
gehört)  ^<'»^);  (DsQsxXsiörj  (Akkus.,  IV.— III.  J.  v.  Chr.,  Anlehnung  an  Wörter 
auf  -(f»€id-rjg)'^°^^)]  \ivn(pdiovg  (334  v.  Chr.,  Anlehnung  an  Wörter  auf 
-xqdi-rig)^^^^)'^  Alax'ivovg  (Anfang  des  IV.  Jahrhunderts,  Anlehnung  an 
Wörter  auf  -x^tV-iy?)!"»^).  Mavovg^^^^''). 

b)  Kasusendungen. 

3.  Die  Form  äxai^O^a  (nicht  ccxat^d^rj)  wird  als  attisch  erwiesen 
durch  eine  Inschrift  von  408  v.  Chr.  ^*'^'^);  ebenso  erscheint  x«f*^i'*'«  für 
spateres  x«/^*^''^^^"^*)« 

4.  Für  äyxoipf]  (vgl.  die  Lexika)  bieten  die  attischen  Inschriften 
äyxoiva^^^^);  ebenso  ist  xöXXa  attische  Form^"®'^*). 

5.  sv&vva  (=  sv&vvri)  ist  zu  belegen  durch  eine  Inschrift  von  c. 
350  V.  Chr.  ^«»«). 


1088)  Aiayjiov  CIA.  I,  299,  13  (444/434  v.  Chr.);  II,  703,  3  (341  v.  Chr.);  -  'EX- 
nivov  H,  add.  6(3,  zweimal  (356  v.  Chr.);  Sü3,  c,  dreimal  (342  v.  Chr.);  S09,  c,  50 
(325  V.  Chr.).  —  Atmlvov  (oebeD  ^InXoxvöovg ^  ITctvaia/ovg ,  Aeconfid-ovg)  11,  946 
(400/350  V.  Chr.);  Atniivov  (neben  2,(üai.yivovg)  803,  c,  117  (342  v.  Chr.);  A[i]nji[v]rf 
add.  834,  b,  II,  44  (329  v.  Chr.).  —  Ebenso  auch  in  andern  Dialekten;  vgl.:  Ainiivua 
Archilochos  tetr.  70,  1  (VII.  J.);  Aimivag,  Aimlva  (Gen.),  Achaia  (III.  J.  v.  Chr.)  CD. 
267,  A.     Dahin  gehört  auch  der  Dichtername  JTnaTirag  =^  HQCorfvrjg.  —  Vgl.  N.  1091. 

10»^)  KaUtddovi  Raup.  H,  1358  (IV.  — III.  Jahrb.).  Weckl.  p.  23.  Der  Buchstabe 
f  hat  in  der  Inschrift  schon  die  Form  ohne  senkrechten  Strich.  —  KctU.ia^ov  z.  B. 
CIA.  II,  660,  46  (390  v.  Chr.).  —  Vgl.  Note  1187,  Schlufs. 

•0»«)  *lnQtrXi(3t]  (Akkusativ)  CIA.  II,  772,  A,  II,  7.  U  (IV.-III.  J.,  vgl.  zu  ISr.  768). 
Ricra.  Rev.  IX,  p.  72. 

'»^')  AiTUfürov  CIA.  11,  553,  28  (kurz  [nach  403  v.  Chr.);  A^TKftxjovg  804,  B,  «, 
74—75  (334  v.  Chr.);  1179,  2.  —  Bei  den  Wörtern  auf  -rtjg  findet  sich  vereinzelt 
(doriüierend)  auch  -rag  geschrieben:  (f^foJJ/xraf ,  tragischer  Dichter,  CIA.  II,  977, 
b,  4  (Mitte  d.  III.  J.  v.  Chr.).    Vgl.  Wm^wr«  CD.  229,  B,  22  (500-450  v.  Chr.). 

*^')AiayJrüvg  Rang.  1523  (oon  ita  raulto  post  Kucl  )  neben  Ataxivov  ibid.  1617. 
1^645.  1660,  o'arh  Weckl.  p.  23. 

loM.)  Mavovg,  tu  A/ariJf  Dcf.  109,  3.  6  (III.  J.  v.  Chr.). 

">»•)  CIA.  1,  324,  c,  II,  5  (408  v.  Chr.). 

"»«)  CIA.  IV,  I,  c,  277,  d,  5  (415  v.  Chr.). 

»••'■)  äyxoiva  CIA.  II,  791,  b,  20  (356  v.  Chr.);  795,  f,  110  (352  v.  Chr.);  807,  a, 
144,  161.  181:  c,  45  (330  v.  Chr.);  728,  B,  15.  23  (nicht  vor  312  v.  Chr.). 

»<>••')  XüXka  CIA.  II,  831,  b,  I,  68  (329  v.  Chr.). 

*0M)  tZ»vittv  CIA.  II,  578,  17  (oich  344/340  v.  Chr.). 
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6.  axsvdvlt}  (=  axivdvla)  begegnet  auf  einer  Insclirill  des  Jahres 
329  V.  Chr.)  ^»^0- 

7.  Fremde  Personennamen  auf  -ccq  bilden  in  den  offen tlichen  Ur- 
kunden des  V.  und  IV.  Jahrhunderts  den  Genetiv  auf  -ov  (nicht  -ex)'. 
llsQÖUxov,  "A^vviov,  ylovßßov  u.  s.  w.^"^*").  Dagegen  findet  sich  -« 
auf  einer  Privatinschrift,  im  Namen  eines  Atheners!  (Anfang  des  V.  J. 
V.  Chr.^°^»). 

8.  Ionische  Genetive  auf  -€co  begegnen  in  der  klassischen  Zeit  nur 
einmal   auf  einer  Liste  von  Verbannten   aus  Thasos  (c.  400  v.  Chr.)^^"**). 

9.  Die  späte  Raiserzeit  kennt  Genetive  auf  -?/,  oly,ahij  {=  ol- 
xhov),  JlaatxQaiTj^^^^). 

10.  Im  Dativ  wird  seit  380  v.  Chr.  infolge  der  oben  (§  15,  b)  be- 
handelten Lautvorgänge  vielfach  si  für  ji  geschrieben. 

11.  Der  Genetiv  Pluralis  zeigt  schon  in  den  ältesten  Zeiten  die  kon- 
trahierte Form  auf  -mp:  oq^rjaiMV  (VII.  J.  v.  Chr.)^'°^). 

12.  Im  Dativ  Pluralis  findet  man  in  der  Prosa  bis  420  v.  Chr.  die 
Endungen  -aai  und  -riai'^^^^)  und  zwar: 

a)  -aclv  nach  Vokalen  (Iota):  ^ivqiaciv^  Ta^iaai^  '^EXlrivoia^iaCi i \ 

b)  -riav  nach  Konsonanten:    äXXriai,  anäa^ai,  avv^Ci,  öjjfio- 

vvvcpriöi^  arrjXTjcn,  rijai'^'^^^). 


1097)  ax^v^vJir]  CIA.  IV,  2,  834,  b,  I,  25  (329  v.  Chr.).     Riem.  Rev.  IX,  )..  69. 

1098)  neQÖCxxov  nebea  n^QÖixy.q,  JJeQÖCxxav  CIA.  I,  40  (42S  v.  Chr.);  ^Afxvvtov 

II,  add.  15,  b,  10.  17  (382  v.  Chr.);  'Joößßov  neben  "Agvßßag,  "AQvßßav  II,  115  (342 
V.  Chr.);  ^AqyJXov  1023,  41  (IV.  J.  v.  Chr.).  —  Doch,  wenn  die  Ergänzung^  richtig  ist 
KciQqiva,  2  mal  CIA.  II,  121  (338  v.  Chr.).  Die  späte  Zeit  der  Inschrift  verbietet 
wohl  KttQCfivo  {=  ov)  zu  lesen;  BovXaoxog  /lafioy.Xia  'Axa/uccviiöog  11,  968,  30  (II.  J. 
V.  Chr.).  Vgl.  Dieterich  p.  171  f.  In  der  Kaiserzeit  erscheinen  viele  Genetive  auf 
-«  zu  Namen  auf  -äg,  s.  Viteau  p.  244;  auch  von  Appellativen  otaXä  {=  vcckä)  CIA. 

III,  3436  (vgl.  N.  1062). 

1099)  XatQEÖrifxov  ^iXscc  (man  vermifst  vor  dem  zweiten  Namen  auch  den  Artikel, 
vgl.  unten,  Note  1781)  CIA.  IV,  1,  b,  373,  121  (Anfang  des  V.  J.  v.  Chr.). 

"00)  MoazAa'tTfw  CIA.  II,  4,  b,  19  (c.  400  v.  Chr.). 

110»)  oixai'rr}  CIA.  III,  3,-13,  3;  naaixQarrj  III,  3464,4;  "Eniifdvi)  3459  (christ- 
liche Grabschriften).  So  neugr.  }cls(fTr]f  vgl.  Hatzidakis,  Einleitung  76.  S.  auch 
Dieterich  p.  170  f. 

1102)  Mitt.  VI,  p.  106ff.  (==  CIA.  IV,  1,  b,  492,  a,  (älteste  aller  bis  jetzt  bekannten 
altischen  Inschriften);  über  die  Zeitbestimmung  vgl.  Kirchhoff  Mitt.  VI,  p.  118. 

"03)  vveckl.  p.  5—10;  Cauer  p.  402—411;  G.  Meyer  p.  476f.  i\Ian  hat  gänzlich 
abzusehen  von  den  dorischen  tituli  donarii  des  Archedemos  CIA.  I,  423 — 425. 

1104)  a)  Formen  auf  -äfft  (in  chronologischer  Reihenfolge):  ra^iaai  CIA.  IV, 
1,  b,  1,  b,  3  (=IV,  1,  c,  p.  138,  Tab.  II,  Z.  25,  vor  480  v.  Chr.);  [T]afxi'aai  CIA.  1,  18, 
6  (-=IV,  1,  c  p.  138,  Tab.  II,  Z.  8,  vor  480  v.  Chr.);  ['EUri]voraf^ic(a[iv]  187,  12  (nach 
444  V.  Chr.);  raf^iaatv  141,  3  (434  v.  Chr.);    117,  3.  5  (434  v.  Chr);  'EXXtivoxa^laai 
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13.  ^iir  vereinzelt  begegnen  -«(Tt  {atüi^.)  und  -/jcr*  (blofs  3  In- 
schritlen)  und  zwar: 

a)  -ccai  nach  Vokalen  (Iota):  fivgiaai,  ^tAtac*; 

b)  -jyrr*   nach  Konsonanten:    doccxf^fjGi,   inoTTTfiaiy  rj^ort^^^^). 

15.  Seit  420  v.  Chr.  tritt  in  der  Prosa  (mit  einer  gleich  zu  er- 
wälinenden  Ausnahme)  die  gemeingriechische  Form  -aiQ  ein^^"''). 

16.  Eine  Inschrift  des  Jahres  418  v.  Chr.,  auf  den  Kultus  bezüglich, 
enthalt  noch  fast  durchgehends  die  alten  Endungen,  zum  Teil  mit  falscher 
Verwendung  von  a  und  ^:  ra^iciat,  x^kiqai^  dQCix^ij(yij  ^vglrjcfi  (sie!), 
neben  ccTiodtXTaig^^^'). 

17.  Über  den  Gebrauch  der  Dualformen  auf-«  und -atv  entnehmen 
wir  den  attischen  Inschriften  folgende  Thatsachen""®): 

IV,  1,  c  p.  159  seqq.  A  16.  18.  20.  22.  26  (431  v.  Chr.,  nebeo  'EXXrjVom^iaig  ebd.  C, 
1 1  —  12,  von  411  V.  Cbr.);  Tctfx/aaiv  II,  122,  3  (429  v.  Chr.);  123,3  (428  v.  Chr.);  130,  2 
(125  V.  Chr.);  /nvoiaai,  [uvotjaai,  luvoyaai,  37  fg.  4;  m,  19;  m,  26  (425  v.  Chr.); 
laufuai  131,  2  (424  v.  Chr.');  132,  2  (423  v.  Chr.);  [Ta]uictai  153,  2  (422  v.  Chr.); 
Tauiuot  170,  2  (422  v.  Chr.);  171,  2  (421  v.  Chr.);  [Tau]iaai,  172,  2  (420  v.  Chr.); 
luulaai  (nebeo  rauiaig)  32,  ß,  20  (420  v.  Chr.);   rauiuaiv  47,  a,  4  (nicht  nach  420 

V.  Chr.). 

ß)  Formen  auf  -rjai:  ÖQux^iTJ[ai  CIA.  IV,  1,  c,  p.  138,  Tab.  II,  16.  17  (vor  480 
V.  Chr.);  i5au/]u^at  IV,  1,  a,  1,  C,  23  (vor  456  v.  Chr.);  fJvOT[T]a]iv  (Raum  für  nur 
2  Buchstaben),  avjtjat  1,  1,  B,  5.  31  (vor  456  v.  Chr.);  [iniaTicjiTjai  291,  6  (c.  452 
V.  Chr.);  Stxaar^ai  IV,  1,  a,  22,  a,  frg.  c,  15  (450/447  v.  Chr.);  [l^iiaictjißai  I,  284,  1 
vor  444  V.  Chr.);  [f7iiaT](atjai  288,  14  (vor  444  v.  Chr.);  rijai  Wxrilai]  28,  5  (444/440 
V.  Chr.);  Jr]u6Tr,at  IV,  1,  b,  35,  b,  5  (440/432  v.  Chr.);  i7i]iaT(ar]ai  IV,  l,c,  299,  a,  2—3 
440—32  V.  Chr.);  IV,  1,  c  p.  147  sq.  A  Z.  1  (433  v.  Chr.);  'FAXr]vixij<m\  KUrjat, 
icTTitarjai^  uvjr,ai,  rrjat  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  15.  30.  31  (439  v.  Chr.);  fniantjiiai  V.\k. 
1,  29!*,  3  (-=IV,  1,  c  p.  146,  c,  438  v.  Chr.);  [lniaTia]r]ai  299,  3  (444/435  v.  Chr.); 
miaiiitTjat  301,  a,  1  (432  v.  Chr.);  rrjai,  [itj]ac,  noUatv^  [tJ'C"]/."^!"*]  37,  i,  31 ;  p.  47; 
h,  20  (425  V.  Chr.);  t^ti  uX).r]at  IV,  1,  c,  27,  c,  5  (444—431  v.  Chr.);  i^ai,  h  T»7[<rt 
nriilri]ni  I,  40,  43.  14  (424  v.  Chr.);  [fnia]utTr]ai,  IV,  1,  a,  315,  B,  3  (vor  420  v.  Chr.); 
I,  317,  5  (vor  420  v.  Chr.);  yvv<fnai  CIA.  IV,  1,  b,  503,  a  (500/450  v.  Chr.). 

*"*)  Formen  auf  -uai:  /lA/VtfXi  (neben  iikli^ai,  andarjoi,  avrrjatj'Eklrii'ixiian, 
jijfji)  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  20  (439  v.  Chr.);  f4VQÜ«T,  (neben  ifjat)  CIA.  I,  40,  38  (424 
V.  f!hr.).    Der  Wechsel  scheint  zu  bcwci.sen,  dafs  a  lauf^  und  Iota  zu  subscribtercn  ii^t. 

Formen  auf  -tjat:  [f7iö]7Jiijai,  ijoftj,  Tijnt  CIA.  I,  1,  B,  7.  25.  30  (vor  456 
V.  Chr.);  dQ[(txullla]i  (die  Lücke  verlangt  6  Burh.staben)  40,  38  (424  v.  Chr.). 

Die  Formen  ifQudiuat  (CIA.  I,  423,  3)  und  öiiuyjiuiai,  (48,  6),  welche  Cauer  p.  408 
noch  zitiert,  fallen  aufiier  Betracht,  da  die  erstere  aus  einer  dorischen  In.vrhrifl  stammt 
(vgl.  Note  1103),  und  bei  der  letzteren  die  Zeile  hinter  dem  t  abbricht,  abo  nicht 
p<Haj;t  werden  kann,  ob  der  Buchstabe  zum  vorhergehenden  oder  zum  folgenden  Worte 
u'-liilrt  hat. 

'"*)  Die  früheüten  Spuren  sind:  'EXXf\V(nnulaii^  C;ift^O<<*ft  cfpff^/iarf  Cl  \ 
'   •'  422  V.  Chr.);  /f;riffr«rnl»c  320,  8  (420  v.  Clir.). 

"«)  CIA.  IV,  1,  b,  53,  «,  10.  17.  20  (418  v.  Chr.) 

"0")  Werkl.  p.  Klir.;   Hiem.  ttev.  V,  p.  IC.');   Kcrk   |..  II  .  u   ;    II--. 

der  Dualis  im  Atliscbrn  lb93. 
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a)  Die  Substantiva   der    ersten  Deklination   auf  -cc,   -ij,  -ac, 
•tjg  bilden  den  Dual  auf  -or,  -aiv:    saxaqa,  xUi>a,  ai^Xa,  Tafiia, 

(fiäla;  ÖQOcxficcti^,  ^fi^Qaiy,  azijXaiv,  za^iaiy^^'^^). 

b)  Die  Adjektivformen  auf  -a,  -rj  bilden  den  Dual  gewrdin- 
lich,  docb  nicht  immer,  auf  -a,  -aiv:  aqyvqä,  noixiXa,  xaX^iä, 
XQvaä\  XiO-iyaty  —  aber  auch  vereinzelt  {xXiiiaxs)  fisydXco,  Xid^ivm 
(sc.  aipQayXSiry^^^). 

c)  In  den  Partizipialformen  auf  -or,  -?/  ist  der  Dual  auf 
-a,  -aiv  ebenfalls  nicht  allein  herrschend:  aaXvipaiiiva,  neben 
Xinovie  (sc.  Aldcog  Evpofiirj  ze)^^^^). 


i'09)  Chronologisch  geordnet  sind  die  Stellen  folgende  (vgl.  Hasse  1893,  21  ff.): 
(JvoTv)  6Qi<xfiaiV  CIA.  IV,  1,  c  p.  139,  n.  18-19,  I,  fgh  4  (c.  485  v.  Chr.);  ai^Xa  IV, 

I,  b,  27,  b,  51.  53  (439  v.  Chr.);  <rrr>/j/  ebd.  49;  IV,  1,  c,  27,  c,  23  (c.  430  v.  Chr.); 
[(/]t«;«  CIA.  I,  141,  4  (434  V.  Chr.);  qiäXa  123,  11  (428  v.  Chr.);  (fLuku  130,  7  (425 
V.  Chr.);  172,  19  (420  v.  Chr.);  {övoiv)  ögccxi^aTv  273,  f,  31  (nach  420  v.  Chr.);  <f,dka 
12S,  8  (415  V.  Chr.);  IV,  1,  a,  175,  a,  5  (420—410  v.  Chr.);  I,  135,  7  (412  v.  Chr.); 
138,  6  (409  V.  Chr.);  rj/u^octiv  IV,  1,  c,  321,  I,  27  (409  v.  Chr.);  roo/iXeta  IV,  1,  c,  225, 
A,  I,  31  (408  V.  Chr.);  [i^gax]fJaiv  324,  a,  II,  9.  14  (408  v.  Chr.);  [d]Qaxfiaiv  324,  b,  II, 
3  (408  V.  Chr.);  nsgora  IV,  1,  b,  331,  e,  10  (vor  407  v.  Chr.);  Ntxaiv  IV,  l,b,  331,  e,  6 
(vor  407  v.  Chr.);  (fiaXa  140,  6  (407  v.  Chr.);  (fidXa,  xXiva  Franz  p.  169,  Z.  16,  18 
(404  v.  Chr.);  t«^/'«  CIA.  I,  79,  14  (444—403  v.  Chr.);  jufiCaiv  II,  570,  3  (c.  403 
V.  Chr.);  [av]Toxttaiyv^ia  II,  4308,  2  (V.— IV.  J.  v.  Chr.);  Io/Üqu  675,  41  (nach  400 
V.  Chr.);  (fiäXa  II,  649,  6—7  (vor  398  v.  Chr.);  nagaaTara  II,  789,  b,  44;  790,  b,  4.  15 
(373  V.  Chr.);  803,  b,  76  (343  v.  Chr.);  TafxCatv  add.  834,  b,  I,  35.  38;  II,  2.  75  (329 
v.  Chr.);  ri^i^aiv  ibid.  b,  II,  42;  IV,  2,  834,  b,  1,  34  (329  v.  Chr.);  nooiavefaiv  ebd. 
Z.  24;  Ta^iaLv  ebd.  I,  35.  37.  58;  II.  30.  37;  II,  add.  823,  b,  I,  3  (329  v.  Chr.);  dtaiv 

II,  1559,  1  (IV.  J.);  III,  701,  5  (Poesie,  260  n.  Chr.);  828,  5—6  (Kaiserzeit). 

"10)  (fiäXa  aQyvQa  CIA.  I,  123,  11  (456  v.  Chr.);  airiXaiv  Xi&ivaiv  IV,1,  b,  27,  b, 
49  (439  v.  Chr.);  [qi]iaXa  xQi'Oä  CIA.  I,  141,  4  (434  v.  Chr.);  (fidXa  dqyvQu  130,  7 
(425  v.  Chr.);  [(ptdXa]  doyvQu  170,  20  (422  v.  Chr.);  (fidXa  ctoyvQu  172,  19  (420  v.  Chr.); 
[(fiäXa  d]oyvQa  125,  9  (418  v.  Chr.);  qiäXa  dgyvQa  dvo  IV,  1,  a,  175  (415  v.  Chr.); 
I,  135,  7  (412  V.  Chr.);  138,  6  (4Ü9  v.  Chr.);  acfgay^  va[XCi'a  7ioi]xiXa  II,  652,  B,  35 
(398  V.  Chr.);  la/dga  /aXxä  675,  41  (nach  400  v,  Chr.);  /(^i^ff«  ohdv[d^n]  III,  add. 
238,  a,  11  (Kaiserzeit,  unsicher).  —  XidCia^  welches  Weckl.  p.  13  aus  CIG.  I,  151 
anführt,  wird  von  Köhler,  CIA.  II,  667,  40  (385  v.  Chr.)  als  Neulr.  Plur.  aufgefafst, 
und  mit  Recht,  wie  das  folgende  ^/ov  zeigt.  —  xXi/uaxa  /usydXco  \\  ,  auixqd  \  CIA.  IV, 
1,  c,  225,  c,  A,  I,  30;  225,  d,  B,  5—6  (408  v.  Chr.);  [a(fQ]aym  Xi&Cv(o  CIA.  II,  652,  A, 
45  (398  V.  Chr.).  Eine  andere  Stelle:  IIENT /ovado  GCfoaylSs  6vo  (Böckb,  Slaats- 
haush.^  II,  p.  285)  gehört  nicht  hieher,  da  eine  neue  Kollation  der  Inschrift  (CIA.  II, 
668)  7J€Qi/Qva(o  a(fQctyiÖ€  (Ti'o  ergeben  hat.     Hasse  1893,  21. 

1'^^)  xaXvipttfx^ia  und  XtnövTa  neben  einander  KE.  1110  (Poesie,  II.  J.  v.  Chr.); 
nach  Hasse  1893,  36  u.  Fufsn.  1  werden  im  Ptc.  die  Formen  auf  -€  lediglich  aus 
metrischen  Gründen  weibl.  gebraucht.  ISicht  hieher  gehört  das  schon  von  Weckl. 
a.  a.  0.  zitierte  i/ovoa  (CIA.  11,  652,  45,  von  398  v.  Chr.),  da  das  Partizip,  wie  das 
entsprechende  e/ov  (667,  40)  zeigt  (und  übrigens  auch  aus  dem  tjIö'Itsqcc]  hervorgeht), 
als  Singular  aufzufassen,  also  e/ovaa  zu  akzentuieren  ist.  So  Graux,  Rev.  de  phil. 
1,  223,  welchen  Keck  p.  37  nicht  widerlegt  hat.    ßovXsvofiivaiv  CIA.  IV,  2,  7,  b,  9—10 
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d)  Bei  den  Pronominal  formen  auf  -a,  -r]  ist  der  Dual  auf 
-er,  -aiy  niclit  zu  belegen:  rovioiv  (sc.  qiäXaiv),  olv  (sc.  xXi(id- 

e)  Beim  Artikel  sind  Dualformen  auf  -«,  -aiv  selten:  im 
öTjy'Aa,  roTy  JSixaip,  zu)  xXifxaxs,  toXp  nolsoiy,  woneben  das 
jüngere  ratv  0-saTv^^^^). 

c)    Kontrakta   der  a-Stämme. 

18.  Die  kontrahierte  Form  ^Egfxijg  begegnet  schon  auf  einem  alten 
furchenlormig  beschriebenen  Grenzsteine  aus  dem  Anfang  des  VI.  Jahr- 
hunderts^^**). 

19.  ^A&rjvä  (für  *Ad^rjvaia,  yl&rivda)  findet  sich  vereinzelt  seit  dem 
VI.  Jahrhundert.  Herrschend  wird  diese  Schreibweise  aber  erst  seit  362 
V.  Chr.  —  In  der  Kaiserzeit  auch  wieder  ""Ad-rivaia^^^^), 


(=  DS.  62)  steht  in  einem  ergänzten  Passus.  —  ßekker  an.  I,  p.  368,  1 — 2:  x«l  yctQ 
xixQi}VT(u  7 fug  ccQaevixaig  fuiTo/ais  avii  luv  &r]lL'Xü}V  nokXäxig.  Riem.  Rev. 
IX,  p.  69. 

*"*)  (ftttXa  xQ^^^  ^^o  ma&fÄov  i{6]vioiv  CIA.  1,  141,  4  (433  v.  Chr.);  [roi']ro/y 
143,  7  (432  V.  Chr.);  [(fiuXa  aQyvou  ||  ai]tt&^6v  tovtoiv  129,  9  (426  v.  Chr.);  (fiaXa 
aoyvQu  [arc^u]ov  tovtoiv  131,  7  (424  v.  Chr.);  [ifi'Xa  aQyvQtiy  aTn&]u6v  tovtoiv 
132,  7  (423  V.  Chr.);  [(ftciXa  djoyvQi'i  ||  ,  OTtt^ficv  tovtoiv  125,  9  (418  v.  Chr.);  140,  6, 
(407  v.Chr.) ;/[(»] fff/Jf  jl  ,  aTK»/Li6vTovTot[i]  157,  11  (418v.Chr.);  «.u(f <J^«t/()i'(T«r[H]» 
autü^bv  TOVTOIV  652,  A,  28  (398  v.  Chr.).  —  rw  xXi'uaxi  .  .  h  olv  319,  18  (444/403 
V.  Chr.);  olv  tj  niOTig  öi^fxuviv  (von  zwei  Schwestern)  KE.  82  (=  CIA.  II,  3840,  2, 

IV.  J.  V.  Chr.).  Keck  p.  29;  Hasse  1893,  17  (wo  aacb  eine  Reihe  ergänzter  Stelleo 
angerührt  wird). 

"")  joiv  &(oiv  CIA.  IV,  1,  a,  n.  1,  frg.  C,  8  (500—450  v.  Chr.);  tw  ffr^l«,  tw 
Äfw  (Demeter  und  Köre),  Totv  OtoTv  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  4.  12.  37.  42.  46.  48.  51.  53 
(439  V.  Chr.);  IV,  1,  2,  p.  130  frp.  d,  4  (V.  J.  v.  Chr.);  IV,  1,  3  225,  k,  10.  17  (422-419 

V.  Chr.);  tm  xXffjittXf  I,  319,  18  (444/403  v.  Chr.);  toiv  ihiniv  H,  660,  33.  36  (390 
V.  Chr.);  661,  d,  12  (kurz  nach  390  v.  Chr.);  [i]oiv  noXioiv  IV,  2,  7,  b,  frg.  b,  2  (394 
v.  Chr.);  joiv  Ntxuiv  IV,  1,  b,  331,  e,  6  (nach  4u7  v.  Chr.);  toiv  ,7foi>  II,  add.  834,  b 
(12  mal);  IV,  2,  S34,  b  (12mal)  (329  v.  Chr.);  IV,  2,  574,  e,  11  (321/0  v.  Chr.);  II,  1552, 
1  (IV.-IM.  J.);  1520,  5  (wohl  III.  J.);  ToiVy  von  zwei  Schwestern,  3840,  1  (IV.  J.); 
Toi[vxfQoTv  744,  B,  9  (Kode  des  IV.  J.  v.  Chr.);  tw  {>(a  1345,  1—3  (IV.— III.  J.);  T<^i  9(if 
(«ic)605,  12tII.J.  v.Chr.);  III,  .«i,  22  (117— 138  n.  Chr.);  EA.  1887,  Ulf.,  nr.  12(röm. 
Zt.);  loir  &(oiv  CI.A.  III,  5,  13  (117-138  n.  Chr.);  6,  12  (II.  J.  n.  Chr.);  930,  4  (Kaiaer- 
zflt);  EA.  1885,  145 f.  n.  23  (I.  J.  o.  Chr.).  —  Aber  neben  der  späteren  Femininbilduog 
,7fn:  Tttiv  9kuv  C.\\.  H,  1559,  1  (IV.  — I.  J.);  III,  82S,  5—6  (Kaiscrzeit,  nicht  genauer 
datierbar).  Ifasie  1893,  15  IT.  —  Daa  iNcbeneinander  von  im  und  r«  in  gleicher  Ver- 
wendung brachte  auch  KnntaminationKbildungen  wie  t«  tW  mitta  CIA.  I,  79,  14  (444/403 
v.  Chr.)  hervor,  ^o  v«.ni  Sinn. Ii. unkt  rirr  rrtTlrechten  (Jrnmuiatik  ein  Frhler 
vorliegt. 

»'»«)  CIA.  I.  522  (Anf.  d.  \l.  J.  ..  i ,. 

"•»)  Vgl.  obeo,  S.  31  N.  157.  —  U^n^niq  CIA.  III,  69,  5  (II.  J.  o.  Chr.). 
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20.  Von  andern  kontrahierten  Formen  iler  klassischen  Zeit  erscheinen 
fipce,  yrj,  xvyrj,  xwA^,  (Tvxtj  (aher  dfji(fi6sa)^^^^). 

21.  Für  ßo^^äg  war  im  V.  Jahrhundert  noch  ßoqeag  im  Gehrauch  '^^^). 

d)   Einzelnes. 

22.  Von  ''Ayqa  erscheint  in  der  älteren  Zeit  nur  der  Singular,  ebenso 
nur  yilyd^^^^). 

23.  Nach  Art  des  spateren  Epos  erscheint  xqvaotQiaivcc  als  Nomi- 
nativ gehraucht  in  einem  Epigramm  des  V.  J.  v.  Chr.^"^). 

24.  Für  den  Vokativ  dsdnoTa  erscheint  auf  den  Def.  einmal  die 
Analogiebildung  dtanoTS ^i^^»). 

§  49.     O-Stäinme. 

a)    Zugehörigkeit. 

1.  Die  Abhangigkeitskomposita  vom  Stamme  ccqx-m  endigen  im  Atti- 
schen —  gleichviel,  ob  sie  bürgerliche  oder  militärische  Ämter  bezeichnen 
—  auf-a^%og  {mchi -aqxriq):  yvfivccaiaQxog,  örjfiaQxog^  snt^iqufiQaQxog, 
inzraQxog,  xoü[jiaQXog,  XafiTiddccQXog,  Tis^aQXog,  nsQiTToXagxog,  Ttolsfiag- 
Xog,  avvTQtjJQaQXog,  Tcc^iagxog,  TO^agxog,  TQi^gagxog,  TQizvvaQXog,  (fga- 
xqiaQxog,   (fQovqaqxog^^'^^).  —  Ebenso  in  den  zahlreichen  Eigennamen: 


"i6j  fiviov  CIA.  I,  9,  3.  5  (464/457  v.  Chr.);  tival  II,  807,  b,  100  (330  v.  Chr.); 
yriv  IV,  1,  b,  27,  b,  57  (439  v.  Chr.);  xvviig  II,  678,  ß,  6  (378/366  v.  Chr.);  xwAij  EA. 
3883,  269fiF.,  5  (396  v.  Chr.);  CIA.  II,  610,  5.  6  (IV.  J.  v.  Chr.);  [olvxalg  611,  A,  10 
(IV.  J.  V.  Chr.).  Umgekehrt  att.  a^(fi64a  EA.  1887,  26  ff.,  Z,  10.  14.  15  (436/401 
V.  Chr.);  CIA.  IV,  2,  834,  b,  II,  99  (329  v.  Chr.)  gegenüber  dfzcfi^al  ßull.  14,  402 ff., 
Z.  18.  115;  afx(ft6ii  ibid.  Z.  19  (Delos,  279  v.  Chr.).    Vgl.  Schweizer,  p.  139. 

"")  ober  ßoQsag,  ßo^(m&8v  s.  S.  100  N.  898. 

"15)  MrjTQog  Iv  ^'Ayqag  (Gen.,  vgl.  unten  §  85,  18)  CIA.  I,  273,  f,  23  (nicht  vor 
420  V.  Chr.);  Iv  Toi[g  7iQ]6g  '!dygav  /uvaTrjQtoig  II,  315,  9  (282/280  v.  Chr.).  —  Iv 
'l4yQai[i]  CIA.  III,  319  (Kaiserzeit).  —  MCxikXog  "Axaiög  l^  Aiyag  CIA.  II,  2745 
(IV. — I.  J.  V.  Chr.).  Zur  Erklärung  des  Plurals  hat  man  nicht  sowohl  an  Johausson's 
Lokativbypothese  (ßezzenb.  Beitr.  13,  111  ff.)  als  an  Namen  wie  "Pilinnoi,  KXtcovttC, 
lloTVuci,  ^AloclxojutvaC  zu  denken  (vergl.  Kretschmer,  Einleitung  418 f.):  allerdings 
gehen  dieselben  in  jüngerer  Zeit  eher  zurück. 

1119)  ayoag,  rjv  ot  IIoVTOfi^6[(ov  XQ^](^oTQia[i]v'  'inoQEV  CIA.  IV,  1,  c  p.  179  zu 
p.  80  n.  373,  9. 

1119a)  ziianore  IIPMH  {^^Eq^T])  Def.  89,  b,  1,  wenn  mehr  als  Schreibfehler 
neben  Jianoia  'EQ/ufj  89,  a,  1. 

1120)  yv^vaoCaQxog  CIA.  II,  594,  4  (127  v.  Chr.)  u.  s.  w. ;  öv/nctQ/og  571,  3  (IV.  J.); 
^niTQiy]QccQxog  Mitt.  V,  ßeilage  zu  p.  86  (356  v.  Chr.);  tnnäqxovg  Mitt.  II,  Beil.  zu  197 
(361  V.  Chr.);  xu>^aQXog  KV.  194  (altattisch);  [Xafji7i(x6aQ]xoi  EA.  1883,  p.  167—8, 
Z.  28  (V.  J.  V.  Chr.);  n[il;-\aoxo[i}  CIA.  II,  88,  8  (376/356  v.  Chr.);  neQinölaQxog  IV,  2, 
574,  g,  2  (IV.  J.);  1219,  b,  1.  5  (Ende  des  IV.  J.  v.  Chr.);  [;ro]Af,«a()/^  II,  1 1,  10  (396/387  - 
V.  Chr.);  awroirjQaQxog  808,  a,  151  (326  v.  Chr.);  ra^iaQXovg  12,  13  (nach  390  v.  Chr.); 
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l^yäd^agxog,  etc.  —  Doch  erscheint  324  v.  Chr.  eine  Finanzbehörde  aus 
dem  Demos  Athmone  mit  dem  Namen:  fifgdgxccL^^^^).  In  der  Kaiserzeit 
kommen  dazu  die  Wörter:    vsavKyxaQxrjg ^    ^votaQXijCj    avargsfifiaTaQ- 

2.  Die  Endung  -og  (nicht  -rjg)  haben  ferner  die  Wörter  auf  -vöfiog 
{ayoqavotiog,  y€(ap6(iog,  xXrjQovöfiog)^^*^)  und  -notog  {d^MQaxonoiog, 
IsQOnoiög)^^^*). 

3.  Neben  ojiXofidxog  (das  Wort  erscheint  erst  seit  dem  III.  Jahr- 
hundert V.  Chr.)  findet  sich  auch  -17g  ^"*).  —  In  Eigennamen  ist  nur  -og 
überliefert:  Ev^taxog,   KaXlifxaxog,   Avai^axog  u.  a.^^*®). 

4.  Für  „Göttin"  verwendet  die  klassische  Zeit  ^  dsog'^  also:  jj  d^eög 
(==  Athene),  tw  ^sia  (=  Demeter  und  Persephone)^"");  aber  in  Gegen- 
sätzen: 6  d^tog  xccl  ij  ^€ä  (=  Pluton  und  Persephone),  roTg  ÖMÖsxa 
O^toXg  xal  xaXg  asfivaXg  ^6cdg.  —  Erst  in  nachklassischer  Zeit  iindet 
sich  ^  &ed  auch  ohne  solche  Nötigung:  Tccg  &€dgy  xaXg  ^saXg  (282 
v.Chr.,  etc.  =  Demeter  und  Persephone) ^^''®). 


lo^aQ/cii  I,  79,  6  (vor  403  v.  Chr.);  ToirjodQxoig  I,  55,  a,  12  (416  v.  Chr.)  u.  s.  w.; 
iQnivuQxovg  H,  297,  32  (299 v.Chr.);  (foaiQiaqxoi  600,  5  (300  v.Chr.)  u.  s.  w.;  t^govQ- 
(to/ov  I,  9,  13  (470/460  v.  Chr.);  qvXaQ/ovs  11,  90,  3  (356  v.  Chr.).  —  Herw.  p.  67; 
Riem.  Rev.  IX,  68. 

"")  CIA.  II,  580,  3.  7  (324  v.  Chr.).  —  Herw.  p.  58;  vgl.  Stahl  p.  54. 

»")  veaviaxtto/rj^  CIA.  III,  1162,  8  (c.  190  n.  Chr.);  ^vot^qx^v  1080,  17  (41/54 
n,  Chr.),  etc.;  avaTofu^arnnyriq  1155,  6  (180/210  g.  Chr.)  elc.    Vgl.  Schweizer  p.  144. 

J'23)  qI  ccyonavüuoi,  roTg  ayoQctrofxoig,  rovg  ayoQavo/Jovg  CIA.  IV,  2,  192,  c  (320 
V.  Chr.);  ymvo^ovg  CIA.  I,  31,  A,  6  (444/440  v.  Chr.);  xXi]oov6^og  II,  804,  A,  b,  36 
(334  V.  Chr.),  etc. 

»»2»)  OoiQnxonoiug  CIA.  IV,  2,  011,  b,  3  (302  v.  Chr.);  IfQonoiovg  IV,  1,  b,  27,  b, 
35  (439  v.  Chr.),  etc.  —  Vgl.  vnonoUa  DS.  186,  1  (c.  302  v.  Chr.)  aus  Epheso*.  Daza  auch 
Beispiele  bei  Schweizer  p.  142  Fufsn.  1. 

«'»)  onXöuaxnv  CIA.  II,  338,  10  (280/262  v.  Chr.),  etc.  —  onXofidxov  405,  12 
(kurz  vor  100  v.  Chr.);  467,  52  (c.  100  v.  Chr.);  468,  35  (c.  100  v.  Chr.),  etc. 

»>")  EiUvuttxog  KV.  p.  32  (VII.- VI.  J.  v.  Chr.);  Ev/ua/og  CIA.  II,  334,  d,  9 
(270/265  v.  Chr.);  KaW^uyoi  II,  872,  III,  21  (341  v.  Chr.);  Avaifittxog  109,3  (347 
v.  Chr.)  u.  «.  w.     Vgl.  auch  .Icii  Index  /u  CIA.  I,  p.  338—342. 

»»')  fi  Oi6g  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  4.  12.  37.  40.  48.  53  (439  v.  Chr.);  I,  176,  6  (426 
V.  Chr.);  37,  g,  22  (425  v.  Chr.);  320,  4  (420  v.  Chr.);  324,  a,  64  (408  v.  Chr.);  II,  660, 
:}3.  .36  (390  V.  Chr.);  66|,  d,  12  (c.  390  v.  Chr.);  672,  34  (376  v.  Chr.);  61,  8  (358/353 
v.  Chr.);  610,  4.  20.  15  (350/800  v.  Chr.) ;  add.  834,  I,  2.  3.  35.  37.  38;  II,  1.  2.  5.  75 
(329  v.  Chr.);  IV,  2,  834,  b,  I,  36.  37.  38.  40.  58,  II,  2.  3.  13.  30.  37.  51.  68.  72.  88.  90 
(329  v.  Chr  );  II,  624,  II.  27.  33.  35.  36.  37.  39  "  '  r»  -  rt>^  •  •  n  1  v  f  -  ^ 
llerw.  p.  53;  Hieai.  Rev.  V,  p.  169;  IX,  68. 

«•S")  Für  [toi]v  dfni[t]  RA.  1883,  p.  167— b,  HÜ  ;11U,1L<:J  v.  <:!ir,)  xMr.i  jri/i  «.lA. 
IV,  1,  b,  35,  b,  frg.  n,  26  [trj]y  Oiav  gelesen  ('»  „Schauspiel"),  t^  9nii  Kttl  t^  ^^ 
IV,  1,  b,  27,  b,  39  (439  v.  Chr.);  loTc  datJt)i[a  .7]forf  »nl  lai^  atfirntg  9tnig  II,  add. 
57,  b,  8—9  (362  v.  Chr.).  -  [ta]ig  [9]ta[iU,  If«lc  »itig  315,  23.  28  (282  v.  Chr.); 
'         ffuts  IV,  2,  019,  b,  26  (III.  J.  V.  Chr.).    Riem.  a.  a.  O. 
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b)  Kasusendungen. 

6.  Über  o*  im  Dativ  (Eleusis)  s.  oben  §  21,  11,  S.  66. 

7.  Entsprecbend  dem  -aai  und  -rjoi.  der  a-Stamnie  begegnet  in 
den  Dekreten  von  500—444  v.  Chr.  neben  -oig  vielfacli  -oto"*"^^).  Beide 
Formationen  sind  bis  444  v.  Chr.  ungefähr  gleich  häufig ^^^°).  Seit  444  v,  Chr. 
hört  der  Gebrauch  von  -oiat  auf.  Es  findet  sich  nur  noch:  1)  in  der  Schwur- 
f'ormel  eines  Dekretes  von  434  v.  Chr.  im  Worte  ''yiO^rjvaioioip  (neben 
sonstigem  -oig);  2)  in  den  Quittungen  der  sTCKtTccrai,  'Elsvaivöd-sv  für 
die  Jahre  422 — 19  v.Chr.)  in  der  Form  oicTi;  3)  auf  einem  Demendekret  des 
Jahres  403  v.  Chr.  in  der  Form  oaoiciv^^'^^). 

7  a.  Eine  in  der  ganzen  Gräcität  vereinzelt  auftretende  Umbildung 
nach  der  konsonantischen  Dekhnation  erscheint  in  ^AQiavavÖQog  als 
Genetiv  11=^^«). 

c)  Kontrakta  der  o-Stämme. 

8.  Im  Worte  voog  wurde  oo  schon  in  frühester  Zeit  in  ov  kontra- 
hiert :  vovv  (VI.  J.  V.  Chr.)  ^'^^^).  In  der  klassischen  Zeit  zeigen  aucli  die 
damit  gebildeten  Eigennamen  gewöhnlich  Kontraktion:  ^waivovg^^Avtivov 
u.  s.  w.  Doch  finden  sich  oftene  Formen  in  Namen  von  Bürgern  schon 
seit  dem  IV.  J.  v.  Chr.ii^«)^ 

9.  Nur  kontrahierte  Formen  haben  ferner:  cidsX(piöovg,  sxnXovg, 
Tiavovv^  TiccqdnXovg^  ttXovc,  UqonXovg  (Schiflsname),  yyovg^^^*). 


1129)  Zwischen  -oiOv  und  ~ois  schwanken  schon  die  ältesten  prosaischen  In- 
schriften des  V.  Jahrh.,  vgl:  rolai,  axoX[ov&]oiaiv,  aXloiaiv,  'A&rivaCoiaiv,  fji{v\OTri- 
Qioiaiv  neben  roTg  CIA.  I,  1,  B  (lange  vor  456  v.  Chr.);  -ojtfft  neben  -teioig  xccl  Ilava&r]- 
vatovi  \,  2,  C,  20;  A,  18.  19  (lange  vor  456  v.  Chr.).  Vgl.  Weckl.  p.  5 ff.;  Cauer 
p.  4I0f.;  G.  Meyer  p.  473f. 

"SO)  Vgl.  Cauer  a.  a.  0. 

"81)  CIA.  I,  301,  a,  7  (434  v.  Chr.);  IV,  1,  c,  225,  k,  6.  13  (bald  nach  419  v.  Chr.; 
soDst  enthält  die  Iiischr.  keinen  Dat.  PL);  II,  570,  34  (c.  403  v.  Chr.). 

1131  a)  j5  xanriXHov  llQiaxuvÖQog  "EUvaiviov  Def.  87.    Vgl.  K.-Bl.  I,  5 16  ff. 

113!)  yovv  re  xal  avoQiav  CIA.  I.  471  (Poesie,  für  die  Zeitbestimmung  siehe 
Schütz  p.  27ff.). 

"33)  Zbiaivovg,  ZwaCvov  KE.  51,  1.  3  (vor  360  v.  Chr.);  "AvtCvov  CIA.  11,  804,  B, 
b,  6  (334  v.  Chr.).  —  Ti^6voog  II,  add.  52,  c,  32  (368  v.  Chr.);  livrCvoog  M^iritvg] 
983,  I,  44,  (c.  180  v.  Chr.),  neben  'AQiai6vovg  985,  E,  k',  56  (102/94  v.  Chr.). 

1134)  [a]SeX(fi6^  DS.  88,  34  (369  v.  Chr.),  athen.  Inschrift  von  Delos:  tiXm  CIA.  II, 
807,  b,  69  (330  v.  Chr.)  u.  s,  w.;  sxnlov  I,  55,  d,  6.  10  (416  v.  Chr.);  naQanXov  II, 
38,  13  (vor  376  v.  Chr.);  nQ6nXovv,  nqdnXu)  II,  793,  b,  8;  c,  18  (357  v.  Chr.);  xvovg 
CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  61  (329  v.  Chr.);  xavbi  (Dual)  I,  170,  10  (422  v.  Chr.),  u.  s.  w.; 
xavovv,  xavä  II,  675,  20.  38  (nach  403  v.  Chr.);  xavov  673,  a,  26  (385/366  v.  Chr.); 
XttV(^  754,  30  (349/344  v.  Chr.). 


—     127     — 

10.  Der  mythische  Held  TIsiQid^oog  heifst  auf  einer  alten  Vase  /7^(i)- 

11.  Offene  und  zusammengezogene  Formen  weisen  auf  die  Wörter: 
d^vrjxovg  und  /^rö'o;for^"^®). 

12.  Von  riixixovv  lautet  der  Plural  rniixoct^^^'). 

d)   Wörter    auf  -tog   und    -cov. 

13.  über  den  Gebrauch  von  vs(ag  und  vaog  ist  folgendes  zu  sagen: 
Dis  zum  Jahre  250  findet  sich  in  der  Prosa  nur  v««^^^**),  von  da  an  mit 
raschem  Übergang  (Einflufs  der  Koine)  vaog^^^^).  Blofs  vereinzelt  begegnet 
noch  in  einem  Dekret  des  reUgiösen  Kollegiums  der  Dionysiasten  aus  dem 
II.  J.  V.  Chr.  die  alte  Form  vecäg^^^^).  In  der  Kaiserzeit  trifft  man  ab- 
wechselnd beide  Formen ^^*'). 

14.  Eigennamen  auf  -vaog  kommen  nicht  vor.  Diejenigen  auf  -viwg 
(AQxsvewg,  ^Tqeifsvsiag)  sind  auf  -vavg  zurückzuführen^*"). 


1135)  nf{i)Qf0^ovg  KV.  196;  vgl.  Kretschiner,  p.  104,  141.  Die  ErgäozuDgen 
UiiniSovg  CIA.  II,  972,  1;  992,  II,  IS  als  IVame  von  Theaterstücken  sind  grammatisch 
nicht  verwertbar. 

"3«)  dvr))fov  CIA.  1,  322,  a,  79.  95  (409  v.  Chr.);  324,  c,  62  (408  v.  Chr.).  —  Ovrj- 
Xoov  CIA.  III,  244  (Kaiserzeit).  Weckl.  p.  42.  —  xQ^'Cfoxotg  CIA.  IV,  1,  b,  311,  a,  9 
(444  V.  Chr.);  /nvao/ovg  Hang.  II,  2016  (wegen  o  =  ov  wohl  aus  der  1.  Hälfte  d. 
IV.  Jahrh.  v.  Chr.);  -/Q^an/Soig  CIA.  1,  324,  a,  55  (408  v.  Chr.);  IV,  1,  b,  p.  75  seq., 
or.  321,  50.  55  (408  v.  Chr.);  xQvaoxooj  II,  652,  B,  16  (398  v.  Chr.);  /(>i/(yo;^ooff  II,  3582, 
1  (IV.— 1.  J.,  Poesie);  Ziebarlh  5,  2.' 

"")  Vfif/ow  CIA.  fl,  add.  862,  c,  12  (363/356  v.  Chr.);  add.  841,  b,  8  (396 
v.  Chr.).  —  rjfxixott  auf  einem  bustrophedon  geschriebenen  Fragmente  CIA.  I,  532,  2 
(VI.  J.  v.  Chr.). 

»>")  a)  V.  Jahrh.:  v(ui  (Gen.)  CIA.  IV,  1,  c,  p.  138,  Tab.  II,  9.  10  (vor  480  v.  Chr.); 

I,  60,  3;  322,  a,  1.  4.  8;  ^9.  VIII,  4S2;  Milt.  19,  163  nr.  1,  Z.  8;  w«^'  (Dat.)  CIA.  I, 
lö7,  5;  158,  5;  159,  4;  311),  17;  vfqj  90,  9. 

b)  IV.  Jahrb.:  vitoU]  II,  733,  A,  II,  6;  vfio  (Gen.)  829,  3;  758,  II,  8;  i'«<^  (D«t.) 
818,  9;  51,  9;  rm  (Akkus.)  836,  ab,  14;  AC-).  VI,  153. 

c)  III.  Jahrb.:  rft6  Bull.  II,  429  (2Sb  v.  Chr.);  CIA.  II,  332,  44  (272/266  v.  Chr.); 
Rang.  453,  43  (nicht  vor  270  v.  Chr.);  jÖv  1'6cü  CIA.  IV,  2,  623,  e,  49;  EA.  1881.  \>.  J  ' 
bii  50;  Riem.  Rev.  V,  p.  154;  IX,  p.  70. 

"W)  vatij  CIA.  II,  619,  18  (250/200  v.  Chr.);  621,  25  (II.  J.  v.  Chr.);  vttov  622,  2b 
(TT.  J.);  add.  453,  b,  21  (II.  J.  v.  Chr.);  vaqi  IV,  2,  624,  b,  28  (1.  II.  d.  I.  J.  v.  Chr.);  ino«; 

II,  add.  489,  b,  27  (I.  J.  v.  Chr.);  vaov  470,  71.  80  (I.  J.  v.  Chr.);  IV,  2,  477,  d,  25  (I.  J. 
v  Chr.);  II,  add.  489,  b,  13.  17.  29  (I.  J.  v.  Chr.).  Aber  schon  338/23  v.  Chr.  raonoiot 
CIA.  IV,  2,  1054  g,  A,  16.  20,  B,  8  orbeo  vitonoiol  IV,  2.  1057,  b,  14  (gleichxeitig). 

"*»)  i6v  it  vtui  Will.  IX,  p.  288,  21.  31;  p.  291,  50  (200/150  v.  Chr.). 

>>4i)  Y^v  vtuv  CIA.  III,  69,  2  (Zeit  des  llerodcs  Altikos);  [röij  riti[v]  210,  6; 
VMtJt  623. 

*•«<)  2'TQttf>iyia>  att  loichrift  v.  Delos  US.  88,  3  (369  v.  Chr.);  'AQxirw  CIA.  H, 
804,  B,  a,  43  (334  v.  Chr.)  u.  i.  w. 
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15.  Zu  den  seltenen  Wörtern  der  zweiten  attischen  Deklination 
kommen  hinzu:  ngoveMg,  r/^isxiscap,  ccQPecog^^^^). 

16.  ylsuig  erscheint  in  der  Prosa  nur  als  Name  des  Stammheroen 
der  Phyle  Leontis  und  hat  in  dieser  Geltung  immer  die  spezifisch  attische 
Flexion ^^**).  —  In  den  damit  zusammengesetzten  Eigennamen  hingegen 
treten  nehen  -Afwc  schon  frühzeitig  die  unattischen  Formen  -Xaog  und 
-Xag  au^^^'% 

1 7.  Neben  r/fiiexTscou  begegnet  seit  dem  Ende  des  IV.  Jahrhunderts 
V.  Chr.  iiiJbisxTstov.     In  der  Kaiserzeit  auch  ^^isxToy'^^*^). 

18.  MsaoysM  ist  nicht  überhefert.  Im  III.  Jahrhundert  v.  Chr.  findet 
man  dafür  Mfaoysoi  und  Msdoys^oi^^^''). 

19.  Neben  xccla)g  erscheint  auch  xdXog:  xakoi  i^XxoZ  (c.  350  v. 
Chr.)^^*^).  Dazu  eine  merkwürdige  Pluralform:  ol  xdlwg  (mehrfach  von 
357  an)^^'^^):  Eindringen  des  Akkusativs  in  den  Nominativ. 

20.  Neben  altem  "'^Ificpiccgscog  (auf  Vasen)  erscheint  in  den  Inschriften 
nur  "AfKficcQaog'^^'''*^). 

21.  Seit  363  v.  Chr.  bilden  die  Substaritiva  der  zweiten  attischen 
Deklination  den  Akkusativ  heteroklitisch  auf:  -w^^^^):    dlco,  ew,  'Hyrjai- 


114SJ  pü,.  jioopscog  vgl.  Note  551.  —  Für  -^/ui^y.tfbjv  Note  1146.  —  agvEtog 
(Köhler  schreibt  'AQvicog;  es  handelt  sich  um  Opfer  für  Erechtheus)  CIA.  II,  844  (400 
bis  350  V.  Chr.);  die  Form  zeigt,  dafs  bei  Homer  st.itt  ctQvetog  aovrjog  zu  lesen  ist, 
s.  VVackernagel,    ßeitr.  zur  Lehre  vom  griech.  Akzent  32. 

"*4)  A€(p  CIA.  IV,  1,  a,  2,  c,  4  (vor  456  v.  Chr.);  II,  864,  1  (vor  350  v.  Chr.). 

"'*5)  Attische  Bürger;  vgl.  d.  Index  zu  CIA.  I,  —  Herw.  p.  29;  Riem.  Rev.  V, 
p.  154f. 

***^)  riuiixTf:b}V  mehrfach  CIA.  II,  631  (Anfang  des  IV.  Jahrh,  v.  Chr.),  neben 
rifjiiey.TiTa  add.  834,  b,  I,  15  (329  v.  Chr.),  und  (mehrfach)  IV,  2,  834  b  (329  v.  Chr.). 
ilfxi'€XTov  CIA.  III  98  (Kaiserzeit). 

"*7)  Meaoy8{i)(ov,  MeGoyeCoig,  MsaSyuot  CIA.  II,  602  u.  603  (c.  270  v.  Chr.). 

1U8J  iiaXoi,  /«Azot,  CIA.  II,  689,  6  („titulus  medio  saeculo  quarto  nou  recentior 
esse  videtur'O-  —  Aber  y.dX(og  Acc.  PI.  IV,  2,  792,  b,  13  (c.  370  v.  Chr.). 

"49)  tudvTfg,  TTotTf?,  vTiegcti,  y.ojXcog  (sie)  r|  1 1,  CIA.  II,  793,  a,  62—65  (357  v.  Chr.); 
tfj,ttVT€g,  noöfg,  vn^Qui,  äyy.oivcc,  ;(ttXtv6g,  yciXcog  r\\\  794,  b,  17 — 21  (356  v.  Chr.); 
xc'cXcog  eig  xaTaytoyCda  add.  834,  c,  18  (317/307  v.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  IX,  p.  80. 

iisoj  s^  Kretschmer,  p.  122.  Das  durch  volksetymologische  Anlehnung  an  da« 
entstandene  ^Afxifidoaog  erscheint  schon  auf  rotfigurigen  Vasen.  Auf  Steinen:  Idfi- 
(fiaQttog  CIA.  IV,  2,  83,  c  (1.  Hälfte  des  IV.  J.  v.  Chr.);  h  !dfi(ftaQci ov  IV,  2,  169,  b, 
15,  'J[v(p.  27  (333  V.  Chr.);  in  U^ifiaQuov  IV,  2,  834,  b,  II,  60  (329  v.  Chr.);  "Afx- 
(fiiagdov  IV,  2,  616,  b,  12  (III.  J.  v.  Chr.);  li/uffucQctov  III,  25,  10  (II.  J.  n.  Chr.);  61, 
A,  I,  13  (nicht  näher  datierbar).  Daher  auch  die  Ableitung  l4fi(f  iccoacov ,  s.  oben 
S.  32  N.  163. 

"51)  Riem.,  Qua  rat.  p.  78;  Riem.  Rev.  V,  p.  158;  ßamb.  Jb.  VIII,  p.  197. 
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Afö),  Kiw,   j^fw'^*^).   —   Diese  Formation    bleibt   herrschend   bis  in  die 
römische  Zeit   hinab.     Die  Kaiserzeit   stellt   die   alte  Endung  wieder   her. 

e)  Einzelnes. 

22.  vaidog  und  vavXov  lassen  sich  beide  belegen,  doch  scheint  die 
erstere  Form  die  häufigere  gewesen  zu  sein^^**). 

23.  Von   äfiTiQog,   afiTiQov   ist   nur  das  letztere  nachzuweisen  ^^^*). 
23.    Xi&og  in  der  Bedeutung  „Edelstein"  ist  feminin:  x^varr^g  kiO^og 

(mehrfach  seit  385  v.  Chr.)!^"^ 


§  50.     Mfata-Stämme. 

1.  /a^tg  hat  im  Akkusativ  xdqiv,  die  Form  xdqna  gehört  der 
Poesie  an^^^^). 

2.  Gsfitg  zeigt  im  Genetiv  0^/iidog,  Akkus.  O^fitv^^^^), 

3.  Die  maskulinen  Eigennamen  auf  -ig  lassen  den  Genetiv  und 
Dativ  nicht  wie  im  Dorischen,  Böotischen  und  zum  Teil  im  Ionischen  auf 
-log  und  -*,  sondern  auf  -löog  und  -i6i>  ausgehen:  ^Adcovidog,  Evno- 
hdog,  Evxdqiöog,  KaXXtd^sfiiöog,  Mavidi,  ^oanoXidi  u.  s.  w.  ^"^).   Doch 


I 


^^^2)  Chronologisch  geordoet  sind  die  Formeo  folgende:  Kiw  CIA.  IV,  2,  54,  b, 
31.  40.  51   (363  V.  Chr.);  Inl  jr}v  "E(o  II,  794,  d,  41  (356  v.  Chr.),Schiffsnanie;  tov  r((6 

IV,  2,  109,  b,  35  (346  v.  Chr.);  rijv  alco  CIA.  IV,  2,  834,  b,  II,  21  (329  v.  Chr.); 
'jfyT]aa((o  II,  585,  13.  20  (313  v.  Chr.);  tov  ifw  836,  ab,  14  (270/262  v.  Chr.);  332,  44 
(271/265  V.  Chr.);  IV,  2,  623,  e,  49;  EA.  1884,  p.  49— 50,  Z.  1  (maked.  Zeit);  EA. 
1883,  p.  43—4,  21.  31  -.  Mi«.  IX,  p.  288,  21.  31;  291,  50  (200/150  v.  Chr.);  CIA.  II, 
1336,  1  (1.  H.  d.  11.  J.  V.  Chr.,  Hexauj.).  —  Vgl.  Herodian,  p.  439:  ruv  Xayuiv  xal  i6v 
vi(6v,  TOV  veu)  xal  tov  Xtcyio,  ävfv  tov  v  rj  avv  t (^  v. 

"**)  l{nl  To  v]ttvXov  (die  Erganziiug  lälst  nur  5  Buchstaben  zu)  CIA.  I,  28,  10 
(444/440  V.  Chr.);  ravlkov  (sie),  Inschrift  v.  Keos,  II,  546,  13  (IV.  J.  v.  Chr.)  ist  Akku- 
sativ, entscheidet  also  oichls.  Herw.  p.  58.  —  vavXoi  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  23 
(;J29  V.  Chr.);  Vtti}]loi  IV,  2,  834,  b,  I,  49  (329  v.  Chr.).     Kiein.  Rev.  IX,  p.  70. 

"**)  ufinQu  (Plur.)  CIA.  II,  678,  B,  75  (378/366  v.  Chr.). 

nw)  [;(Qv]aijis  U9üi  CIA.  II,  676,  9  (385/366  v.  Chr.);  XQ^otug  X{(&oi]  713,  21 
(nicht  vor  330  v.  Chr.).     Hicm.  Kcv.  IX,  p.  70. 

»'")  XttQiTH,  Poesie,  KE.  845  (IM.- II.  J.  v.  Chr.);  ;^apiy,  Prosa,  CIA.  II,  564,  10 
(IV.- III.  J.  V.  Chr.).  —  Iläudg  als  Präposition. 

"")  (i^niioi  CIA.  III.  323  und  350  (Kaiserzcit);  «^^»Ji  II.  1570  (IV.  J.);  IV,  2, 
1380,  b,  (Ende  des  III.  J.  v.  Chr.);  1206,  b,  4  (100  v.  Chr.);  1233,  c,  1 ;  S^fAtv  CIA.  II, 
793,  b,  9  (357  v.  Chr.). 

"")  'Adavtdoi  CIA,  1,  M  1,  i ,  II,  36,  (408  v.  Chr.);  EvnoliJos  II,  413,  24  (200/197 

V .  Chr.);  EvxttQi^og  809,  c,  191  (325  v.  Chr.);  KaUt9^niJos  470,  93,  II  (69/62  v.  Chr.) ; 
/ItaftJfi  I,  324,  a,  7;  c,  76,  II  (408  v.  Chr.);  HotmdtSi  II,  bll,  c,  121  (323  v.  Chr.); 
Darnach  ist  wohl  auch  CIA.  II,  4,  11  (am  400  v.  Chr.)  'liyrjat7i6X[tSoi],  nicht  'liyiiai- 
7i6X[io(\  zu  lesen.  Aach  noch  In  der  Kaiaerzeit:  JixatonoXi^oi  CIA.  III,  1621  u.  a., 
A.  Vitean  p.  249. 
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begegnen  die  dialektischen  Formen:  1)  auf  einer  Privatinschrift  des  Jahres 
320  V.  Chr.:  Kagxidafiog  ^cotiog  (den  fremden  Ursprung  des  Mannes 
zeigt  schon  das  cc  von  -da^oc)^^^^);  2)  auf  einem  Staatsdekret  von  356 
V.  Chr.  im  Namen  des  thrakischen  Fürsten  Ketriporis:  Kstqitioqioc, 
KsTQiTTOQi;  jedoch  nur  in  der  diesem  Fürsten  zu  leistenden  Eides- 
formel; sonst  zeigt  die  Inschrift  auch  in  diesem  Namen  die  attische 
Flexion^^«"). 

4.  Die  Substantiva  auf  -jrovg  haben  noch  zu  Ende  des  IV.  Jahrh. 
v.  Chr.  im  Akk.  -ttoöcc,  die  Adjektiva  schon  um  die  Mitte  dieses  Jahr- 
hunderts 'Tiovy'^^^^).  Über  die  Eigennamen  läfst  sich  leider  nicht  ur- 
teilen. 

5.  Von  &fQfia<rTig  findet  sich  um  350 — 340  v.  Chr.  mehrfach  der 
Akk.  d-squadTiv^^^''). 

6.  Für  Ilolv^vva  (Name  der  Muse)  bietet  eine  altattische  Vase 
(VII.— VI.  J.  V.  Chr.)  noXviivig^^'% 

7.  In  der  späteren  Kaiserzeit  begegnen  bereits  Formen  wie  Xiiiivccv, 

8.  Auf  den   Defixionen    erscheint    mehrmals   der   Akkusativ  ^Aqis- 

9.  Aus  später  Zeit  stammt  die  Analogiebildung  ndvtoig^^^^^). 

10.    Die  attischen  Inschriften  bieten  den  Stamm  "Avax-,  nicht  "Avaxi- 
als  Namen  der  Dioskuren^^^^^). 


1159)  CIA.  II,  1247,  3  (320  v.  Chr.). 

1160)  CIA.  II,  add.  66,  b,  15.  22;  jedoch  KstqitiSqk^i,  ibid.  Z.  11  (356  v.  Chr.). 
Vgl.  zu  der  Form  Kretschmer  p.  187;  zum  Namen  überhaupt  DS.  I,  p.  188. 

1161)  afja^ifjTtoSa  CIA.  II,  add.  834,  c,  42  (317/307  v.  Chr.).  ßiem.  Rev.  IX,  71. 
Über  die  Adjektiva  siehe  Note  1290. 

1162)  ß-sQ^uatCv  CIA.  II,  754,  29  (349/344  v.  Chr.);  vgl.  755,  21;  756,  8.  Riem. 
Rev.  IX,  p.  175. 

1163)  noXvfivCg  KV.  p.  34  (VII.— VI.  J.). 

1164)  h^ivav,  TtaxQidav  CIA.  III,  1379;  x^Qnav  KE.  167,  6,  Vgl.  dazu  Schweizer, 
p.  156f.,  wo  weitere  Litteratur;  Dieterich  p.  159;  neuesteus  ß.  Keil,  Nachrichtea  d. 
GGW.  1899,  151. 

1165)  (j^jj,  yvvccTxn)  ^QTf/ueiv  Def.  69,  3;  ^AQre/Liiv  75,  a,  3;  75,  b,  5;  'Aqtk^iv 
75,  b,  1,  10,  neben  l4QTe/Lii^a  75,  b,  4;  'ÄQXifjiiöog  75,  a,  5.  Vgl.  VV.  Schulze  Rb.  M. 
48,  253. 

1165  a)  Ziebarlh  24,  8,  neben  xarari^O). 

1165b)  liptiy^otv  CIA.  I,  34,  8  (c.  430  v.  Chr.);  'Avaxo[iv  206,  5;  'Av]dxoiv  210,  26 
(nach  434  v.  Chr.);  livdxoiv  11,  699,  30  (357  v.  Chr.);  IV,  2,  1663,  b  (IV. -I.  J.). 
:^V(xxiov  II,  660,  44  (390  v.  Chr.);  'Av]axt[i(o]i  IV,  2,  421,  d,  47. 
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§  51.     IV-Stämme. 

1.  Der  Akkusativ  der  Wörter  ^AnolXiav  und  IJoasiöcop  lautet  iii- 
uiid  aufserhalb  der  Schwurformel  'Anöllia,  Iloasiödo^^^*'). 

2.  slxcüv  bildet  bis  in  die  römische  Zeit  hinab  die  Formen  vom 
Stamme  elxoy-  {eixoi^og,  sixöyi,  tlxova).  Seit  der  Kaiserzeit  findet  sich 
auch  xriv  elxia^^^'^). 

3.  ^vnsTcuiav  hat  im  Genetiv  ^vnsxaiovog  (nicht  -cßvogY^^^), 

§  52.     R-Stäiiime. 

1.  ¥v\v  xkiJTCdQ  brauchen  die  att.  Inschriften  xX^ttjq^^^^). 

2.  Für  (fQccicoQ  steht  immer  (pQaTtjg,  welches  folgendermafsen  de- 
kliniert wird:    (fQccTsga,  (fgdiSQsg,  (fgaieQcov,  (fqocTsqai.,  (fgätsgag^^^^). 

3.  Nur  eag  ist  überliefert  ^^^^). 

§  53.     S-Stäninie. 

1.  Ober  die  Wörter  auf  -ag  und  -cog  s.  §  58,  5.  16. 

a)    Wörter  auf  -og. 

2.  Der  „Bienenkorb"  heifst  tö  (ffji^vog)  (nicht  a^^yoyy^'^). 

3.  Über  hri  =  sTn  s.  §  15,  11. 


»>««)  o^vvvai  lukv  J]Ca  xtt[l]  'AnoXXu  xal  JiurjliQa]  CIA.  I,  9,  15  (464/457 
V.  Chr.);  [vri  to]!/  /1(a  xal  tüv  'AnolXoj  etc.  IV,  2,  49,  b,  24  (356  v.  Chr.).  —  vij  xov 
I/oaitöüi  IV,  2,  54,  b  (363  v.  Chr.);  [vi]  xov  /JCa]  xal  "nkiov  xal  noait[6]w  etc.  II,  add. 
60,  b,  frg.  c,  14  (356  v.  Chr.);  no[ai]iö(Z  IV,  2,  584,  c,  B,  17  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.); 
Hieni.  Hev.  V,  p.  158;  Bamb.  Jb.  VIII,  p.  201;  Biem.  Rev.  IX,  p.  81  fügt  noch  eine 
atbeuiscbe  lascbrift  voo  Delus  hinzu:  xriq  ntQi  i6v  *An6lk(ü  .  .  .  evaeßtiag,  Bull.  \, 
403  (II.  J.). 

»«')  [€t]x6va  CIA.  II,  1435,  2  (IV.  J.  v.  Chr.);  (ix6vog,  eixutu,  dxova  IV,  2,  614, 
b,  29.  35.  27  (307/286  v.  Chr.);  eixova  CIA.  II,  331,  81  (vor  287  v.  Chr.);  iixova,  elxovog 
ib2,  35  (39/32  v.  Chr.)  —  lijv  dxu  Mitt.  V,  293  (Kaiserzeit). 

»»«•)  Svnnaiovfg  CIA.  II,  943,  IV,  15  (325  v.  Chr.);  944,  I,  8  (Ende  d.  IV.  J. 
V.  Chr.);  SvniTaiova  IV,  2,  184,  b,  51  (vor  322  v.  Chr.);  Svnfjaiovoi  11,  1475,  3; 
1'.J15,  2;  2366,3;  2367,2. 

»»•»)  [Jr)\fioa{o)y  xXr}iii[Qü}t>]  CIA.  I,  37,  fg,  28  (425  v.  Chr.);  [x]Xt}Ti}Q€s  88,  f,  16 
^c.  424  V.  Chr.). 

>*^0)    tpQUttJQf   tfQUItQttf   (pQUflQlSt   (pQtttiQOiVf    tfQttUQÜl^    (fQUJtQttS   CIA.    11,    tdd. 

8^11,  b  und  IV,  2,  841,  b  (396  v.  Chr.);  [(fQuj](Qai  598,  11  (IV.  J.  v.  Chr.);  [tfQ<ii]iQ(i 
5'J9,  22  (IV.  J.  V.  Chr.).  Vgl.  Steph.  Byz.  s.  v.  (fQaiQta:  fX^ycra  61  ({Qi'tinQ  »ttl 
tfQt'croiQ,  uXXtt  To  /iiv  <f{nar]Q  uQxttiov  ^fxä  xfji  avxov  xXiOKOi ,  9ättQoy  dk 
vtiöx iQov.  Ober  den  Akzent  s.  Cramer  aoecd.  Oxoo.  1,  34<i,  16:  (fQattiQ  'Axttxol 
uh  ßuQvvovaiVt  ol  Si  /fü)(titis  o^vvovaty.  —  Herw.  p.  70;  Hiem.  Hev.  IX,  p.  67. 

'"»)  fuQ  KV.  133  (altattisch);  im  Geo.  uod  Dat  i-f  »- "-  i'-.t /u  erwarten,  vgl. 
lie  in  Note  644  angeführte  Beobachtung. 

"  •    n„rn,  a\    f,  '»Tr,,  n  (.115  v.Chr.). 

9* 
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4.  Der  Genetiv  PI.  hat  immer  -cSv,  niemals  -Soav:  rsXcop  (446 — 432 
V.  Chr.),  hwp  (424-422  v.  Chr.),  TSfisvMV  (374  v.  Chr.);  rft/wv  (334 
V.  Chr.),  axsvoop  (325  v.  Chr.),  tsXmv  (300  v.  Chr.),  ysvcop  (nach  200 
V.  Chr.),  i&vcov  (160  v.  Chr.),  etc^i^»). 

5.  Im  Dativ  PJ.  findet  sich  einmal  -ftfo"*:  hsddiv  (nach  420  v.  Chr.), 
sonst  immer  -«cr*^^'*). 

6.  Nom.  und  Akk.  Dualis  haben  regelrecht -«*:  Cx^Af«,  ^svytt  (398 

V.  Chr.);  en^i  (367  v.  Chr.)!^^'*). 

b)   Eigennamen   auf  -xXijg. 

7.  Schon  die  ältesten  Inschriften  zeigen  im  Nom.  die  kontrahierte 
Form:  'Hgccxk^g  (VII. — VI.  J.  v.  Chr.)"'®).  Daneben  begegnet,  wenn  auch 
seltener,   die  vom  Gen.  und  Akk.  aus  rückgebildete  Form  auf  -srjg  vom 

VI.  Jahrb.  v.  Chr.  bis  ins  III.  Jahrb.  i^"). 


1173)  j^y  „jtwj/  CIA.  IV,  1,  b,  31,  a,  A,  12  (446/432  v.  Chr.);  hd^v  CIA.  I,  583,  20 
(424/422  V.  Chr.);  rs/nevojv  II,  814,  a,  A,  27  (374  v.  Chr.);  tsi/cSv  167,  70.  37  (334/326 
V.  Chr.);  axsvdiv  809,  c,  140  (325  v.  Chr.);  reluiv  600,  15  (300  v.  Chr.);  ysvüiv  605,  19 
(nach  200  v.  Chr.).  Vgl.  Thom.  Mag.  p.  263:  ojpwv,  ovx  6qi(üv\  für  -i(av  Kühner  I, 
336,  Anin.  6.    S.  noch  Schweizer,  p.  153. 

i"4)  %reaai  CIA.  I,  273,  h,  4  (nicht  vor  420  v.  Chr.);  ibid.  frg.  f,  30.  36.  39  htaiv. 

"75)  axikEii)  ovo  CIA.  IV,  1,  b,  331,  e,  12  (bald  nach  407  v.  Chr.);  ax]as{i)  3vo 
ebd.  16;  tw  axasit)  IV,  2,  843,  c,  5  (bald  nach  Euklid);  GxiXE{i)  öio  CIA.  II,  652,  A,  24 
(398  V.  Chr.);  6vo  ^evyai^i)  ibid.  ß,  26;  aber  EFXE  CIA.  II,  677,  II,  33  (367  v.  Chr.) 
ist  kaum  der  Dual  des  der  attischen  Prosa  fremden  sy^og,  sondern  mit  Kübner-Blafs 
I,  432,  Fuisn.  3  in  ly/s{i)[i^ia  zu  ergänzen.  Darnach  Keck  p.  22  zu  berichtigen. 
—  Riem.  Rev.  IX,  p.  73 — 75;  Dittenberger,  Hermes  XVII,  p.  36.  —  Die  Formen  auf 
-7],  die  von  390  an  daneben  begegnen,  sind  (vgl.  Note  1627)  die  Pluralformen;  [a^x^Xri 
(Tüo  CIA.  II,  660,  12  (390  v.  Chr.);  Cevyri  ovo  ibid.,  Z.  63;  axÜT]  [^v]o  835,  29  (320 
bis  317  v.  Chr.). 

"76)  'HoaxXrig,  2  mal  KV.  39  (die  Inschrift  hat  noch  Koppa). 

"77)  ^evoxXir]g  CIA.  IV,  1,  b,  373,  212  (VI.  J.  v.  Chr.);  'HgaxXirjg  neben  'HQccxXijg 
KV.  p.  192.  149  (altattisch);  ngoxX^rjg  KV.  219  (altattisch).  Ferner:  XaqixXirig  CIA. 
I,  432,  A  (am  Rand)  (464  v.  Chr.);  GQaavxX^rjg,  ÜQOxXerjg  (neben  ÜQoxXrig)  45,  7.  1 
(421  V.  Chr.);  nQfoToxX^rjg  II,  653,  4  (398  v.  Chr.);  JrjjuoxXerjg  II,  1673,  5  (394  v.  Chr.); 
ngoxXirjg  IV,  2,  73,  d,  3  (Änf.  d.  IV.  J.  v.  Chr.) ;  nowioxXsrjg  IV,  2,  653,  3  (398  v.  Chr.); 
'AQcaroxXitjg  II,  26,  3  (vor  376  v.  Chr.);  Mei6oxX^r]g  (neben  OivoxXrjg,  <PiXoxXfjg  u.  s.  w.) 
1007,  III,  4  (c.  350  V.  Chr.);  SiVoxX^rjg  1621  (c.  350  v.  Chr.);  Sn'o[x]X[iT]]g  II,  872,  I, 
9  (341  V.  Chr.);  MsvaxXirig  (neben  KrrjaixX^g ,  NavxX^g  u.  s.  w.)  944,  II,  3  (c.  340 
V.  Chr.);  <pQvvoxXir]g  884,  1  (IV.  J.;  Datierung  s.  pag.  347);  oft  in  Grabschriften  aus 
dem  IV.— I.  J.  V.  Chr.:  SevoxX^rjg  CIA.  II,  1685,  1;  IdQtaroxX^rjg  1685,  3;  <PiXoxXi7]g 
1998,  1;  KTTjüixXing  2280,  1;  KrjifiaoxX^rjg,  'A^HVOxXing  3852;  MvrjOixXerjg  4125; 
ZTQKToxXirjg  4130.  Dafs  diese  INeubildungen  der  Volkssprache  sehr  geläufig  waren, 
zeigt  ihr  Vorkommen  in  den  Def.:  Kr](pi]aoxXar}g,  ÜQoxXsrjg  10,2;  JliaroxXarjg  24,  b, 
1;  IdQiGToxXirig  25,  3;  Nix[o]x[X'\iTig  28,  2.  —  Auch  auf  Vasen  steht  -xXerjg,  s. 
Kretschmer  p.  194  f.,  wie  auch  im  Eretrischen,  s.  Kretschmer,  KZ.  33,  570.  —  Gegen 
Hoffmann,  der  (Dialekte  III  472)  Herodot  GsfxiaToxX^rjg  zuschreiben  will,  erklärt  sich 
mit  Recht  Fritsch,  ßerl.  philol.  Woch.  1898,  1238.   —   VVeckl.  p.  22;   Cauer  p.  266; 
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8.  Der  Genetiv  endigt  im  VI.  und  V.  J.  auf  ''X?Jo{v)g^^'^).  Seit  350 
V.  Chr.  begegnen  vereinzelte  Formen  auf  -xXsov,  die  aber  nicht  durch- 
dringen und  später  wieder  verschwinden"'^).  Seit  der  röm.  Zeit  findet 
sich  mehrfach  -xXscog  oder  -xA«og"^").  Vgl.  dazu  die  entsprechenden 
PVmen  auf  -og  bei  den  -«-  und  -«y-Stämmen,  §§  54,  6;  57,  5. 

9.  Der  Dativ  zeigt  -xlsZ,  Daneben  kommt,  wie  im  Nominativ  -xXirig 
für  -xX^g,  auch  -xXssi  vor:  IlaaixXhi,  (2>o*r*xAif*"*^).  —  Einmal  aus 
später  Zeit  (50—30  v.  Chr.)  findet  sich  -xA^"»^) 

10.  Der  Akkusativ  zeigt  bis  zum  Jahre  300  v.Chr.  die  Endung  -x>lfa"®'), 


fi.  Meyer  p.  199;  Bamb.  Jb.  ITI,  p.  2;  VIII,  p.  199;  Dittenberger,  Hermes  XVII,  p.  35; 
Hieiu.  Rev.  IX,  71.  JNach  dem  letztern  stehen  5  Beispielen  auf -xA/;;?  im  IV.  J.  v.  Chr. 
c.  lUÜ  Beispiele  auf  -xX^g  gegenüber.  Ähnlich  ist  das  Verhältnis  im  V.  J.  v.  Chr., 
vgl.  den  Index  zu  CIA.  I.  —  In  Delos  scheint  die  ofiFene  Form  die  gewöhnliche  ge- 
wesen zu  sein,  vgl.  CIA.  11,  814,  a,  A,  15 ff.  (374  v.  Chr.)  Vgl.  noch  Brugmann 
IF.  9,  166. 

"'»)  "AobatoxXiovg  CIA.  I,  464,  B  (VI.  J.  v.  Chr.),  über  die  Datierung  s.  Schütz, 
p.  35);  SsvoxUovg  299,  18  (444/434  v.  Chr.);  AiiroxXiovg  318,  12  (417  v.  Chr.);  Ji,o- 
[x]Uovg  322,  5—6  (409  v.  Chr.);  II,  62,  3  (357  v.  Chr.);  [Z<ox]Xiovg  67,  2  (355  v.  Chr.); 
2:(oxX(ot'g  69,  6  (355  v.  Chr.) ;  70,  4  (355  v.  Chr.) ;  'PcXoxXiovg  73,  2  mal  (368/352 
V.  Chr.);  EixXiovg  73,  19  (368/352  v.  Chr.);  GeuiaroxX^ovg  1Ü9,  1  (347  v.  Chr.)  u.  s.  w. 

1179)  <PttvoxX^ov,  nnoxXiov  CIA.  IJ,  1007,  5,  14  (c.  350  v.  Chr.;  ov  noch  mehrfach 
o  geschrieben);  Zwxliov  ^(j2,  9  (c.  322  v.  Chr.);  JrjfxoxX^ov  836,  c— k,  15  (270/262 
V.  Chr.);  'AqcotoxX^ov  873,  31  (vor  300  v.  Chr.);  'dQiaioxXiov,  OioxX^oVj  NsoxX^ov 
324,  14.  22  (276  v.  Chr.);  JrjjuoxX^ov,  JtoxXiov,  NeoxX^ov  neben  AvatxXiovg  329 
(275  V.  Chr.)  u.  s.  w.  —  Einmal  erscheint  auch  ein  Genetiv  auf  -riovg:  NavaixXrjovg 
CIA.  II,  2420  (IV. — I.  J.  V.  Chr.).  Bei  seiner  Vereinzelung  hat  man  jedoch  Schreibung 
von  T]  statt  €  anzunehmen,  während  in  Kleinasien  -i^ovg  mit  aus  dem  Nominativ  über- 
tragenem -T]-  häufig  ist,   vgl.  Kretschmer,  Einleitung  349.423;  Schweizer,  p.  155. 

ii80j  'jfQicxXiüjg  CI.\.  H,  1665,  Überschrift  (saeculo  tertio  exeunt«  vel  pauUo 
posl);  -QixX^iog  III,  3520,  1  (Kaiserzeit);  MiV£xX^og  2917,  2  (Kaiserzeit);  'llQaxXiog 
3110,  2  (Kaiserzeit). 

»")  HaaixXüi,  'PoivoxX[i\it  zwei  Aasländer  CIA.  II,  814,  b,  11—13  (374  v.  Chr.). 
—  Riem.  Rev.  IX,  p.  71. 

»•»)  AtoxXfj  CIA.  II,  add.  489,  b,  19  (zweite  Hälfte  d.  I.  J.  v.  Chr.).  —  Riem.  Rev.V, 
p.  150.  Der  Unterschied  gegenüber  -xXh  ist  nur  graphisch;  vgl.  noch  OQaavxXijt  =^ -tt 
Def.  praef.  p.  H,  a,  4  (IV.  J.  v.  Chr.). 

"'*'^)  [Hv^]oxl^a,  2:iQajoxXia  (2  mal),  [d]ioxX^a,  .  .  .  voxX(a  CIA.  II,  794,  d,  3.  10. 
IS.  56.  63  (:jü6  V.  Chr.);  JioxX^a  766,  3  (341  v.  Chr.);  :^üixX^a  203,  13  (330  v.  Chr.); 
'.4QtajoxX(u,  XuQix)J(t  581,  10.  21  (320  v.  Chr.);  "AvrtxX^a  (2  mal)  774,  18.  20  (Endo 
(1.  IV.  od.  Anfang  d.  III.  J.};  auch  noch  auf  den  Def.:  Kt}<fiaoxX^a  48,  a  (noch  aus  dem  IV. J. 
V.  Chr.).  —  MtvtxXrjv  (neben  JtoxXlovg)  CIA.  II,  305,  29  (292  v.  Chr.);  AfiiivoxXijv  IV, 
2,  318,  b,  27  (281  v.  Chr.);  AvatxXvv  (neben  '/iyaOoxXiovg^  Si[voxX]iovi)  CIA.  II,  338, 
J6  (e.  280  v.  Chr.);  EvxX7]V  32«,  49,  II  (280/270  v.  Chr.);  IV,  2,  615,  b,  19.  37  (278  v.  Chr.) 
II.  ».  w.  Wcckl.  p.  22;  Riem.  Bull.  III,  505;  Rev.  V,  150;  Rev.  IX,  71.  —  Das 
Krinpiel  'i:ntxXriv  CIA.  II,  987,  A,   12,  Tbiasotendekret,   wird   kaum   viel   älter   sein. 

tin  kchrieb  die  Inschrift  der  2.  Hälfte  des  IV.  Jahrhunderts  zu.    Kühler  bemerkt 

.robabile  est  eum  (sc.  tituluro)   muito  receotiorem  esse."     Die   Inschrift  hat 
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von    da    an    -xX^v.     In   der  Kaiserzeit   findet  sich  -xXia  und  -xX^v^^^*). 
Akkusative  auf  -xXfj  kommen  nicht  vor^^^'*). 

c)    Sonstige  Eigennamen   auf  -rjg^^^^). 
11.    Der  Genetiv  hat  bis  350  v.  Chr.  die  Endung  -o{v)g^^^^).   Von  da 


auch  fvexiv  {=h'€xa),  vgl.  unten,  Note  1732.  —  Ebensowenig  kommt  in  Betracht 
Jd^oxUa  CIA.  II,  968,  30  (II.  Jahrh,),  da  hier  ein  Genetiv  (nicht  Akkusativ)  ver- 
langt wird. 

1184)  ^evoxX^v  CIA.  III,  645,  2  (30/20  v.  Chr.)  etc.  —  QsfxiaioxUa  678,  5 
(70/80  n.  Chr.). 

»185)  Anderwärts  dagegen  häufig  (Delos,  Delphi,  Sparta;  Belege  DS^  p.  782);  doch, 
so  viel  bis  jetzt  bekannt,  nicht  vor  228  v.  Chr.)  (DS».  186). 

"86)  Weckl.  p.  22 ff.;  Herw.  p.  16—18;  Riem.  Qua  rat.  p.  80;  Bull.  III,  504;  Rev. 
V,  p.  149f.;  IX,  p.  72;  Bamb.  Jb.  VIII,  p.  199;  K.-ßl.  I,  513. 

"87)  Als  wirkliche  s-Stämme  müssen  gelten  die  Eigennamen  auf:  -ayrjg,  -atöxijgy 
-äXxrjg,  -dvd^rjg,  -«()???,  -KQxrjg,  -yivrjg,  -ev^rjg,  -r9^Qar]g,  -ixrjg,  -xrjörjg,  -XQctTrjg,  -XQivrjg, 
-xvSrig,  -ficcQrjgy  -fiürjg,  -fxivrig,  -/Li^^rjg,  -vdnrjg,  -Tieid^rjg,  -moorig,  a&^vrjg,  -JÜrjg, 
'TQiiftig,  -(pdvr]g,  -(fStSrjg,  -xaQrjg^  -ijjev^rjg,  -(0(f,^XT]gj  vgl.: 

Evdyovg  CIA.  I,  299,  8  (444/434  v.  Chr.).     Vgl.  tb  ayog. 
navaCöxovg  CIA.  II,  946,  17  (400/350  v.  Chr.).    Vgl.  t6  alaxog. 
Jrifjidhiovg  CIA.  II,  1401,  3  (Maked.  Zeit).    Vgl.  dvaXxrig. 

Ttfxdv^o{v)g  CIA.  IV,  1,  c,  116,  5  Z.  7  (446/403  v.  Chr.);  'Y7i€Qdvao{v)g  II,  959, 
c,  14  (c.  400  v.  Chr.,  vgl.  p.  538).    Vgl.  ro  av&og. 

Ssv(iQ8og  CD.  267,  B,  Achaia  (III.  J.  v.  Chr.).    Vgl.  ro  ccQog  (Nutzen). 
noXvaQXovg  CIA.  II,  814,  a,  B,  30  (374  v.  Chr.).    Vgl.  to  ctQXog. 
'Eniyivovg  CIA.  II,  553,  3   (c.   400  v.  Chr.);    [M]tTayivovg  814,  a,  A,  9  (374 
v.  Chr.);  Navaiyivovg  add.  52,  b,  6  (368  v.  Chr.).    Vgl.  to  yivog. 

'Emvxovg  CIA.  II,  751,  ß,  d,  16  (c.  330  v.  Chr.);  Ju^xovg  II,  1449  (400/350 
v.  Chr.).    Vgl.  TO  evxog. 

Ja/no^igaeog  CD.  46,  14,  Messene  (III.— I.  J.  ?).    Vgl.  to  S-dgaog. 
'E^ixeog  CD.  440,  Mantinea  (IV.  J.  v.  Chr.). 

^iXox^^ovg  CIA.  II,  872,  A,  I,  14  (341  v.  Chr.);  Jrjf^ox^Sovg  2348  (400-350 
V.  Chr.).    Vgl.  TO  xridog. 

"AqiaToxodTovg  CIA.  II,  add.  1,  c,  29  (399  v.  Chr-);  'AoTvxQUTovg  54,  a,  19  (363 
V.  Chr.);  54,  b,  20  u.  s.  w.    Vgl.  to  xodxog. 

zfrj/LioxQtveog  CD.  507,  Samos  (VI. — V.  J.  v.  Chr.).    Vgl.  svxQivi^g.^ 
Qioxvöovg  CIA.  II,  814,  a,  A,  18  (374  v.  Chr.).    Vgl.  to  xvöog. 
EvfxdQovg  CIA.  IV,  1,  h,  373,  91  (VI.  J.  v.  Chr.).    Vgl.  svfxaQ^g. 
Jrifio^iXovg  CIA.  II,  add.  554,  b,  7  (386  v.  Chr.).    Vgl.  ro  f^aog. 
E[v]&vfxivovg  CIA.  I,  314,  b,  2  (433  v.  Chr.);  naaifiivovg  318,  16  (417  v.  Chr.). 
Vgl.  TO  fiivog. 

KaXXtutjSvvg  CIA.  II,  698,  I,  27  (350  v.  Chr.).    Vgl.  to  f^ij^og. 
noovdnovg  CIA.  II,  804,  A,  a,  60  (334  v.  Chr.).    Vgl.  to  vdnog. 
'A^ionei&ovg  CIA.  I,  324,  d,  4 ;  c,  81  (408  v.  Chr.).    Vgl.  ivnai&^g. 
Elnriqovg  CIA.  I,  283,  2  mal  (434  v.  Chr.).    Vgl.  das  Adverb  dnrsQiiog. 
'AXxia&ivovg  CIA.  I,  273,  b,  18  (424  v.  Chr.);  Arjfioad^^vovg  180,  c,  5  (415  v.  Chr.); 
[''AXxiad^i]rovg  II,  50,  1  (375  v.  Chr.);  Jrifxoad^ivovg  II,  66,  3  (356  v.  Chr.).     Vgl.  to 
a&ivog. 
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an  begegnen  sein-  liäulig  Fornien  auf  -ov'^^^^).  Doch  überwiegt  bis  zum 
Jahre  300  im  allgemeinen  noch  die  ältere  Bildungsweise  auf  -ovg.  Von 
300  an  aber  gelangen  die  Formen  auf  -ov  gänzlich  zur  Herrschaft i^^®). 
Erst  die  Kaiserzeit,  die  Periode  der  allgemeinen  Reaktion,  wendet  die  alte 
Endung  wieder  in  weiterem  Umfang  an.  —  Noch  ist  aus  klassischer  Zeit 
zu  erwähnen  der  Genetiv  Klsofi^ösog  (Name  eines  Samiers)  in  einem 
Staatsdekret  von  412  v.  Chr.^^»»). 


'Pinoiilovi  CIA.  IV,  1,  b,  477,  m  (Anfang  d.  V.  J.  v.  Chr.);  NavxiXovg  II,  add. 
1425,  b,  2  (V.— IV.  J.);  ^rifxojaovg  II,  553,  22  (c.  400  v.  Chr.).    Vgl.  tö  TiXog. 

Jt€iTQi(fovg  CIA.  II,  667,  4  (385  v.  Chr.).    Vgl.  lo  iniifog. 

Uvjt'fuvovg  CIA.  IV,  1,  b,  477,  k  (Anfang  d.  V.  J.  v.  Chr.);  Evcfavovg  I,  126,  2 
(417  V.  Chr.);  158,  2  (417  v.  Chr.);  181,  c,  2  (415  v.Chr.);  UvTKfavovg  II,  4,  a,  25 
(kurz  nach  403  v.  Chr.);  nv»o(fdrovg  add.  1,  c,  23  (399  v.  Chr.).    Vgl.  evtfavrig- 

'^/^(fsidovg  CD.  195,  13,  Rhodos  (II.  J.  v.  Chr.).    Vgl.  difsuSrjg. 

'EnixdQovg  CIA.  I,  243,  1  (437  v.  Chr.);    -oxtxQovg  IV,  1,  a,  160,  a,  p.  29  (407 

V.  Chr.);  Ntxo/dgovg  II,  8,  3  (394  v.  Chr.).    Vgl.  im/aQ^g. 

'AipsCSovg  CIA.  IV,  1,  a,  33,  a,  8  (433  v.  Chr.);  I,  283,  22  (434  v.  Chr.).  Vgl. 
(hpfvörjg. 

Olxuitfilovg  CU.  II,  190,  11  (320  v.  Chr.).    Vgl.  tö  oifelog. 

Zu  den  Wörtern  auf  -;/?,  -oi?  gehören  wohl  auch  die  auf  -äSrig,  vgl.:  driud^ 
Sovg  1007,  32  (c.  350,  wegen  der  mehrfach  wiederkehrenden  Schreibweise  o  =  ov) 
Jr]udSov  ibid.  Z.  29.  Vgl.  to  ctöog  CD.  491,  19  (vgl.  dazu  J.  Schmidt,  Plural- 
bildungen 147  Fufsn.  1;  W.  Schulze,  q.  e.  p.  453,  3). 

»'^8)  Weckl.  p.  22  IT.;  Herw.  p.  16—18;  Riem.,  Qua  rat.  p.  80;  Rev.  V,  p.  149 f.; 
ßamb.  Jb.  VIII,  p.  199;  Riem.  Rev.  IX,  p.  71—72. 

Die  frühesten  Beispiele  sind:  XaiQifi^vov,  jiQiajoxQdrov^^EQyofjiivov,  /Iriuddov 
1007  (c.  350  V.  Chr.,  wegen  der  häufigen  Schreibweise  o  =  of),  daneben  Jrj/ndJovg 
etc.  Dann  'AoiaroxQdiov  CIA.  II,  573,  11  (Mitte  d.  IV.  J.);  l4vTi(fdrov  etc.  869,  3  0*. 
(c.  350  V.  Chr.);  Ti/uoxQdiov  872,  ß,  5  (341  v.  Chr.);  ^Itj/uoxoktov,  Jionet^ov  172,  22. 
13  (340/322  V.  Chr.);  die  Gröfse  der  Lücke  läfst  oig  nicht  zu;  Jr]fioa&ivov  etc.  809, 
c,  52;  c,  220;  d,  117;  c,  68  (325  v.  Chr.);  l'.nuaov  811,  d,  134  (323  v.  Chr.);  'Eof*- 
y^yov  etc.  962,  II,  10;  II,  8;  I,  10  (c.  322  v.  Chr.);  Jioi^iOov  etc.  835,  c-I,  29.  %.  16 
320/317  v.  Chr.);  L^Qtaroifdi'ov  584,  2  (318  v.  Chr.);  Ti^oa&^vov,  'I>tXoa&^rov  .49. 

VI,  271  f.  (vor  307  v.  Chr.);  JrifioxttQov,  AvToxQdxov,  'fmvoxQttTov  (2  mal)  CIA.  IV, 
2,  251,  b  (305  v.  Chr.);  'Ayuyivov  184,  b,  I,  2  (vor  300  v.  Chr.);  'EntxdQov  AS.  VIII, 
US  (vor  300  V.  Chr.);  Juvoxqutov,  Ev»vxQdiov,  Zutaiyivov  CIA.  II,  873,  27.  21.  5.  18 
ivor  300  V.  Chr.):  Mvrj<Jij(dQ0Vj  Tifiox()UTov  1058,  4.  8.  7  (vor  300  v.  Chr.);  auch  auf 
den  Def. :  Ilaaufdvov  Ziebarth  4,5. 

i"»ö)  Von  300  bis  30  v.  Chr.  nur  vereinzelt  Formen  auf  -ovg:  'A/dtfixnQovg 
(neben  Svuoxuqov)  CIA.  II,  371,  9  (c.  250  v.  Chr.);  Evftivovg  435,  9  (200/150  v.  Chr.); 
'.Ii'ttufvovg,  KalXufdvovgy  Nixoy^vovg,  ZtoxQatovg  (neben  Nuoyd'ov,  'AnoXXotfdi'ov^ 
iMXQdiov)  444,  26.  59.  15.  20.  24  (160  v.  Chr.);  'Eniy^vovg  (neben  Sioy(vov)  465,  72 
knrz  vor  100  v.  Chr.);  EvOvxQarovg  (neben  J^taatXQHTov)  674,  131  (narh  100  v.  Chr.). 
Die  in  der  2.  Auflage  im  Text  stehende  Bemerkung,  dafs  in  der  Kaiserzrit  die  Littrrür- 
sprache  (CIA.  III,  1)  fast  ausschiiefslicb  Formen  äuf  -ovg,  die  Vulgärsprarhe  (CIA.  III,  2) 
fast  ausschiiefslicb  Formen  auf  -ov  verwende,  wurde  weggelassen  mit  RUeksicht  auf 
ViUau  p.  252  Fufsn.  1. 

>i^)  KXiofii^ios  CIA.  1,  56,  t,  5,  Nime  eines  Samiers  (412  v.  Chr.,  SUatsdekret). 
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12.  Im  Dativ  begegnet  neben  gewohnlicbem  si  zweimal  a?***^),  das 
wohl  nur  auf  orthographisches  Versehen  (vgl.  §  15,  11)  zurückzuführen  ist. 

13.  Im  Akkusativ  erscheint  die  alte  Endung  -17  noch  in  einigen 
Beispielen ^^^*).  Sonst  erscheint  überall  -17 v,  namentlich  seit  dem  IV.  Jahr- 
hundert (über  das  V.  Jahrhundert  sind  wir  leider  so  gut  wie  gar  nicht 
unterrichlet)^^®').     Erst  die  Kaiserzeit  weist  vereinzelt  wieder  -71  auf^*®^). 

d)    Appellativa   auf  -riq, 

14.  Von  den  Appellativen  zeigen  nur  die  Substantiva  ir^t?^'^i/g,  xi- 
TQiJQfjg  und  laoTslijg  vereinzelte  Formen  nach  der  I.  Deklination:  tqijjqtjv 
neben  tQi^gtj  (seit  334  v.  Chr.);  rsuQiJQrjp  neben  tstqiJqt]  (seit  326  v.  Chr.); 
TsiQiJQOV  neben  TsvQiJQovg  (325  v.  Chr.);    laoislov  (III.  J.  v.  Chr.)^^^*^). 

15.  Dagegen  haben  die  Adjektiva  immer  die  Flexion  der  s-Stämme 
beibehalten^^®^).  Der  Grund  liegt  darin,  dafs  sie  keinem  Analogieeinflufs 
ausgesetzt  waren,  indem  Adjektiva  auf  -riq  (aufser  dem  einen  iO^sXopvTJg) 
der  ersten  Deklination  fehlen. 

16.  Über  den  Akkusativ  von  svtpvi^g^  vyttjg  vgl.  §  60,  11. 


^191)  [-x]QdTri  CIA.  II,  644,  6  (400  v.  Chr.);  'AnoXJiocpdvri  add.  834,  b,  II,  54  (329 
V.  Chr.). 

1192)  KaXXtxQR[T]rj  CIA.  IV,  1,  c,  26,  a,  7  (bald  nach  447  v.  Chr.);  [-XQJdrr)  II,  2, 
5  (kurz  nach  403  v.  Chr.) ;  'AaivxQdjrj  II,  54,  b,  30  (363  v.  Chr.)  nebea  ylatvy.oKxriv 
ibid.  a,  20;  Evcpiir)  IV,  2,  573,  b,  6  (329  v.  Chr.).  Auf  den  Def.  erscheinen  i/otffzo;;!;^;; 
78,  1;  'AvdQoxXaCSri  84,  a,  1;  nnyxgdir}  102,  a,  14;  Mexay^vr]  102,  a,  16,  neben  'Av- 
^QOjuivrjv  13,  23;  Zwaifxivriv  87,  a,  5;  'InTTOXQccTrjv  57,  8;  Osay^vrjv  Ziebarth  10,  1; 
^iXoxvdriv  14,  1;  QovxXsi^tjv  18,  4;  19,  4.  —  Über  den  Verlauf  der  Umbildung  zu 
-r]V  s.  auch  Wackernagel,  KZ.  29,  125. 

"93)  VVeckl.  p.  22—23;  Riem.,  Qua  rat.  p.  80,  Note  1;  Bull.  III,  504—5;  Rev.V, 
p.  150  (180);  IX,  p.  72;  K.-ßl.  I  512.  —  [Tia]aa(fQ^vr]V  CIA.  I,  64,  b,  14  (410/405 
V.  Chr.);  KleofpQa^rjv  CIG.  I,  538  (c.  380  v.  Chr.);  ^/?j[>]o/a^7jr  CIA.  II,  791,  38  (377 
V.  Chr.);  liQiaTonei^rjV  add.  52,  c,  33  (368  v.  Chr.);  AaivxQdTrjv  54,  a,  20  (363  v.  Chr.); 
ldQiGT0U7]Sr]V  794,  d,  28  (356  v.  Chr.);  AQiffTocfdvrjv  573,  20  (c.  350  v.  Chr.);  Gsoy^vrjV 
962,  10  (c.  323  v.  Chr.);  4'do[x]^[^7]]v  582,  8  (IV.  J.),  etc.  etc.  Zahlreiche  andere 
Beispiele  bei  Riem.  Rev.  IX,  p.  72.  Vgl.  Moeris  p.  123:  Atjjuoa^^vrjv,  ATrixtSg.  Jrj- 
fxoad^ivr}^  ro  dvdXoyov,  'EX?,7]Vix(Jog. 

ii9*)  [Z(oxQci]Trj  CIA.  III,  771,  1.  —  rjv  z.  ß.  657.  658.  835. 

1195)  TQiriQr]V  CIA.  II,  804,  A,  b,  32  (334  v.  Chr.);  808,  a,  35  (325  v.  Chr.);  neben 
tQi^QT]  IV,  2,  792,  b,  30  (c.  370  v.  Chr.);  II,  812,  c,  148  (323  v.  Chr.).  —  [T6]TQifjQr]V 

808,  a,  49  (326  v.  Chr.);  [TeTQJtjQrjv  811,  a,  18 f.  (323  v.  Chr.);  neben  «totjot?  CIA.  II, 

809,  b,  40.  106  f.  (325  v.  Chr.);  812,  a,  33  (323  v.  Chr.);  ebendort  auch  navtrior],  Z.   35. 

—  rsTorjQov  CIA.  II,  809,  c,  231  (325  v.  Chr.),  neben  rsTgrQovg  ibid.  Z.  216.  154  etc. 

—  Riem.  Rev.  IX,  p.  72.  —  laoreXov  KE.  48,  1  (=  CIA.  II,  2729,  Prosa,  III.  J.  v.  Chr.). 
Im  IV.  Jahrh.  noch  iaouXovg  CIA.  II,  1138,  11  (302  v.  Chr.);  iaoTsXfj  (acc.)  612,  12 
(III.  J.  V.  Chr.) ;  413,  28  (200—197  v.  Chr.). 

1196)  Einzige  Ausnahme  vielleicht  kqdvov  xov  dgyvQi^Qov  {yg^-  XQ^^VQV^)  /aXx- 
tiQrjg)  CIA.  II,  621,  14  (Anfang  d.  II.  J.  v.  Chr.).    Herw.  p.  44. 
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11.  Über  den  Nom.  IMur.  tsiQiJQfig  s.  oben  Note  217.  Über  Xeov- 
Tosidseg  s.  §  60,  11. 

18.  In  einem  Epigramm  aus  dem  Ende  des  VI.  oder  dem  Anfang  des 
V.  .1.  V.  Chr.  begegnet  im  Akk.  PI.  die  Form  tpevSäg^^^'). 

§  54.     1-Stäininc. 

1.  Über  den  Genetiv  Sg.  auf  -siwg,  den  Gen.  PI.  auf  -ftwv  s.  §  15,  e. 

2.  Als  Endung  des  Dativs  erscheint  im  Mittel-  und  Neuattischen 
neben  et  auch  -rj:  nolfi,  dxQonöXfi ,  Nsa  nöXri  (von  410  —  335 
V.  Chr.  ^^^*).  Beachtenswert  ist,  dafs  schon  eine  voreukleidische  Inschrift, 
die  den  Buchstaben  H  als  iy  verwendet,  von  dieser  Orthographie  Gebrauch 
macht.     Nach  335  v.  Chr.   verschwindet  diese  Schreibweise,   um  erst  im 


"97)  0%  T6  UY[^v]ai  X6yovg  uöix[(i)\q  ip(v6uq  x«[t']  h[i(vov]  CIA.  IV,  1,  c,  422, 
13.  Wenn  in  -iig  nicht  nur  eine  milsverstäudliche  Nachahmung  des  homerischen 
Akk.  auf  -sag  vorliegt,  ist  -«*  für  zu  erwartendes  -;]?  (vgl.  ^jjevörj  aus  xpsv^^cc)  zu 
beurteilen  wie  in  r)uäg  (Anschlufs  an  die  Akkusative  auf  -«??  ßrugmann  p.  63). 
Doch  würde  man  es  schwer  verstehen,  wie  eine  alte  Form  auf  -ug  durch  die  IVominativ- 
form  auf  -etg  hätte  verdrängt  werden  sollen;  dagegen  unterschieden  sich  die  laut- 
gesetzliche  Form  auf  -^?  und  der  Nominativ  nur  in  der  Vokalqualität  (olfenes  und 
geschlossenes  e),  sodal's  ein  Ausgleich  nahe  lag.  Die  Akkusative  wie  JrjuoaS^yag^ 
TotaxoviovTug,  welche  Blafs  bei  Kühner^  I  433.  544  heranzieht,  sind  Umbildnngeo 
nach  den  a-Stämmen,  die  nur  in  bestimmten  Wortklassen  und  in  alter  Zeit  überhaupt 
nicht  sich  finden.  Aber  "kpsvöag  könnte  auch  für  jpsv^^ag  mit  konsonantischem  £  ge- 
schrieben sein,  wie  aionuo)  für  aitoTTciü)  bei  Pindar,  vgl.  ßrugmann  p.  65  f.  Zur 
Entscheidung  der  Frage  genügt  das  Material  nicht. 

'•^•«)  iv  6k  ma  n6hi  CI.A.  IV,  1,  a,  51,  f,  24  (410  v.  Chr.);  7j6Xtj  IV,  2,  5,  d,  10 
(399  v.Chr.);  II,  25 -- IV,  2,  25,  10  (394  v.  Chr.);  IV,  2,  11,  b,  8  (390  v.  Chr.);  c(XQon]6lri 
IV,  2,  48,  b,  3;  ttüAjj  IV,  2,  18,  b,  5  (Anf.  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  nohj  32,  8  (vor  376 
v.  Chr.);  II,  38,  10  (vor  376  v.  Chr.,  nach  Höhler  Petropolitanus);  /w  noXtj  42,  7 
(vor  376  v.  Chr.);  fv  uxQonäXrf  50,  17  (372  v.  Chr.);  dxQOTToXtj  add.  115,  b,  28  (kurz 
nach  350  v.  Chr.);  138,  11  (352/336  v.  Chr.);  [fy  dxonoX])^  sichere  Krj;änzung  558,  12 
I  Demostheoische  Zeit);  äxQonoXiji  162,  a,  12  (335  v.Chr.).  —  Bamb.  Jb.  VIII,  p.  20Ü; 
G.  Meyer  p.  450f.;  Wackernagei,  Phil.  Aoz.  1886,  n.  2,  p.  76;  Vermischte  Bcilr.  53 
Fufsn.  1  auf  S.  54;  Hecht  II,  p.  1  IT.  —  Als  blofse  Orthographie  (Verwechslung  von  y 
und  «i)  J^urdea  die  Formen  betrachtet  von  Diltenberger,  Hermes  XMI,  p.  37;  Hieui. 
Hev.  IX,  p.  54.  —  Doch  geht  dies  der  Häufigkeit  der  Beispiele  wegen  nicht  ao;  wir 
haben  im  Gegenteil  die  Form  auf  -t]!  als  die  altattische  zu  betrachten;  die  Formen 
auf  -n  können  sich  aus  der  nilgemeinen  Ersetzung  von  r;i  durch  «t  erklären  (nach 
§  15,  b);  daf«  in  unserem  Kall  spater  regelmäf-iig  -ti  geschrieben  wurde,  gaben  die 
übrigen  Formen  des  Paradigmas  mit  t  an  die  Hand  {noXttog^  noXng,  noXitoy,  TioXtai). 
Die  Form  auf  -t](,  nicht  die  aaf  •($  letzt  auch  voraus  die  zweimal  auftretende 
<  »ffjbuog  der  Endung  durch  blofse«  JC,   womit   der   lange,  geschlossene  e-Laut  §e- 

t  ist,  za  dem  r)i  geworden  war  (vgl.  dazu  oben  S.  39,  10):  ;voJlli  CIA.  IV,  2,  54,  b, 
''  Dii.l  V.  Chr.);  XvaK  U,  1104,  1  (Grenzstein).  Zur  Erklärung  s.  jetzt  Wackeroagel, 
Vermischte  Heiträge  53  Fufso.  1  auf  8.  54;  vgl.  auch  Hrugminn  p.  229. 
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II.  Jalirliundert   der   Kaiserzeit   in   einer  Inschrill   auf  den    alten  Kodros 
wieder  aufzutauchen  *^^°). 

3.  Über  fi^vv(frig  vgl.  oben,  Note  217. 

4.  Der  Nominativ  und  Akk.  Dualis  hat  et  (nicht  ss  oder  tj):  dXvö£{i) 
II  =  zwei  Ketten  (c.  403  v.  Chr.)i2oo). 

5.  Der  Genetiv  und  Dativ  Dualis  zeigt  -€Oip  (nicht  ~smv):  noXsoiv 
(394  v.Chr.)  1^»^). 

6.  Vereinzelt  erscheint  im  IV.  Jahrh.  v.  Chr.  ein  Genetiv  auf  -iog^"^^"^). 

§  55.     Ü-Stäiiime. 

1.  adiv  bildet  seinen  Genetiv  Sg.  stets  auf  -£(ag  (nie  auf -fog)^^°^). 

2.  Ttfjxvg  hat  im  Gen.  Plur.  regelrecht  mfix^oav  (nicht  Triy^wv)^^''*). 

3.  Über  vlvg,  ältere  Form  zu  vlog,  s.  §  58,  14. 

4.  Nom.  und  Akk.  Dualis  endigen  auf  -£i>  (nicht -ff):    vhX  (c.  417 
V.  Chr.)^205), 

5.  Über  die  Deklination  der  Adjektiva  s.  §  60,  12. 

6.  vg  findet  sich  zweimal,  avg  einmal  belegt ^^^^j. 


^1199)  {jjj,^  aKQonolri  CIA.  lU,  943,  3  (II.  J.  n.  Chr.,  im  Vers). 

1200)  dXvat{i)  II  Franz  p.  152  (attische  lüschrift  von  Aegioa,  405/400  v.  Chr., 
=  CIG.  II,  2139).  Kaegi  ZfGW.  40  (1886),  340.  Da  die  Inschrift  im  ion.  Alphabet 
geschrieben  ist,  so  kann  E  nicht  als  ri  aufgefafst  werden.  —  Über  die  Handschriften 
vgl.  ßamb.  Jb.  VII,  p.  26. 

1201)  [r]ot>  noXioiv  CIA.  IV,  2,  7,  b,  2  (394  v.  Chr.);  vgl.  Keck  p.  24.  In  der 
von  den  Grammatikern  zitierten  Form  noXtiov  scheint  eine  Vermengung  des  Duals 
und  Plurals  vorzuliegen. 

1202)  Si^aöoam  CIA.  II,  872,  B,  2  (341  v.  Chr.).  Vgl.  dazu  Schweizer  p.  146. 
Da  die  vergleichbaren  Genetive  auf  -sog  bei  den  -fu- Stämmen  (s.  §  57,  5)  erst  viel 
später  auftreten,  könnte  in  unserm  vereinzelten  Beispiel  allerdings  auch  nur  Ver- 
wechslung von  (a  und  o  nach  S.  24  JN.  128  vorliegen.  —  noXtjas  CIA.  IV,  373,  268 
auf  dem  Epigramm  des  Python  von  Abdera,  ist  ionisch,  s.  K.-Bl.  I,  445,  nach  Allen, 
Papers  of  the  American  school  IV,  70  Fehler  für  -lag. 

1203)  ;iatS(og  CIA.  II,  167,  76  (307/300  v.  Chr.);  584,  7  (318/307  v.  Chr.)^  379,  15 
(kurz  nach  229  v.  Chr.);  481,  51  (48/42  v.  Chr.);  III,  5,  5  (Kaiserzeit).  Riem.,  Qua 
rat.  p.  21;  Rev.  V,  p.  163;  ßamb.  Jb.  VIII,  p.  200,  welcher  sämtliche  Stellen  bei- 
bringt. 

1204)  7r;;;(/€wi;  CIA.  II,  add.  834,  c,  15,  2  mal  (329  v.  Chr.).  Vgl.  Phryn.  p.  245  ; 
Moeris  p.  298. 

1205)  [.  .  .  x]Qä7r}<:  xal  Jr)fxo[.  .  .  Z]i^{iXovHYIE  ttvt[&hr]v]  CIA.  IV,  1,  b,  418,  g 
(„antiquior  temporibus  belli  Pel.  raedii").  —  KirchhofF  liest  vifj,  vgl.  aber  unsere 
Noten  1200  und  1175,  wo  nur  -f(t)  nicht  ri  gelesen  werden  kann.    Vgl.  unten,  Note  1627. 

1206)  lg  KV.  77  (altattisch);  v6[q]  Gen.  CIA.  II,  632,  7  (IV.  J.  v.  Chr.);  ovv  CIA.  I, 
2,  C,  16  (Anf.  d.  V.  J.  v.  Chr.). 
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7.    Erst   in   der  Kaiserzeit   erscheinen   die  Kurznamen   auf  -vg   mit 
Gen.  auf  -v  oder  -vdog  liaufiger^*"^*). 

§  56.     Oj-  und  ow-Stümme. 

1.  Die  Feminina  auf  -lo  {rteiO^co)  haben  seit  den  rdtesten  Zeiten  im 
Nom.  Sg.  niemals  Iota  prosgegrammeiion^*"^). 

2.  Von  iJQCiog^^^^)  sind  folgende  Formen  überliefert: 

Gen.     ^QU)og  {^qm)  j   ^qmcov 

Dat.      ^0(0 

Akk.     ^Qco  (^^wa)i209)^ 

Duahs  ^oMy^^^^). 


^^tdö-*^"'"). 


§  57.     Diphthongstämme. 

a)    Stämme  auf  -oi,    -au,   -ou. 

1.  Von  olg  sind  nur  überliefert:  olog,  o?v,  oiai^^^^). 

2.  Über  pavg  vgl.  unten  §  58,  7. 

3.  ßovg  hat  im  Dualis  ßos  (nicht  ßor)^^^^), 

4.  xov?  geht  ganz  wie  ßovg^^^*). 


'2064)  jTwTilf,  ^wry  CIA.  III,  1160,  b,  55  (192  n.  Chr.);  1193,  11,39  (230—235 
u.  Chr.);  <Pdlv;,  ^hUv  1169,  I,  24  (HI.  J.  d.  Chr.)  Viteau  p.  245.  Vgl.  die  IVaiiieD  auf -aj, 
-«,  oben  S.  115  N.  1062.  —  ?;  tUsktfr}  r]  Kovvv  Def.  57,  6  uebeo  //««  Kovvvöog  57,  11. 

'207)  XaotxXut,  'EQttT(6,  KlHoi  KV.  34  (VII. -VI.  J.  v.  Chr,);  A[a^nt]nü  CI.\.  I, 
477  (VI.  J.  V.  Chr.);  SriQut  (Hundenarae)  KV.  p.  77  (VI.  J.  v.  Chr.),  u.  s.  f.;  anders  in 
andern  Dialekten. 

'208)  Riera.  Rev.  IX,  p.  79;  Bamb.  Jb.  XII,  p.  28  f. 

1200)  "jiomoi  UQ[x\Ti\yi]xov  Uqh  CIA.  11,  778,  A,  6  (350  v.  Chr.);  loi'Jlotoug  lov 
iaiQov  403,  16.  54  (Ende  d.  III.  J.  v.  Chr.);  404,  4  (Ende  d.  II.  J.  v.  Chr.).  —  ItQivi 
"Ifoio  Wo/^/y^Tof  1191,  1  (III.?  J.  V.  Chr.)  aus  Uhamnus. 

JIEPOly  2  mal,  CIA.  I,  4,  11.  20  (50(1/444  v.  Chr.);  t^  VQH^  ^V  ^«W  ^V,  1,  c, 
288,  a,  2  (c.  450  v.  Chr.);  7/()w[t  II,  1516,  1  (bald  nach  350  v.  Chr.);  "Il^m  1517,  1; 
"Iliu,,  iajQtf),  3  mal,  II,  403,  1.  35.  47  (Ende  d.  III.  J.  v.  Chr.);  EPOI  (=  fjQOj,  das 
M<?truni  lüfi^t  nur  zweisilbige  Messung  zu)  AQ.  VIII,  p.  151  (Kaiserzeit);  %(u  (sie) 
CIA.  III,  add.  132,  k,  1  (Kaiserzeit). 

airjaat  [nuQa  i6]v  ijQaj  CIA.  11,  1058,  25  (zweite  Hälfte  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  rJQO) 
III,  814,  2  (130—140  n.  Chr.);  ijQtüa  810,  1  (130—140  n.  Chr.);  817,  1  (Kaisrrzeit). 

"">)  riQ(6ojvKE.  107,  3  (I  J.  v.  Chr.);  »Ipwa*  CIA.  II,  603,  6  (III.  J.  v.  Chr.). 

"H)  JIEPOIN  CIA.  IV,  1,  a,  3  (500/450  v.  Chr.). 

'2'-*)  jov  o/off  CIA.  11,  560,  3.  5  (IV.  J.);  t7i[non]  Tj  Syon  ^  ota[(]  I,  28,  11 
(444/440  V.  Chr.).    Vgl.  I,  534,  10  o?[v]  (V.  J.).  —  llerw.  p.  60. 

•^'')  fi6t  (Qlyitta],  ß6t  Jifo)  CIA.  I,  270,  16.  17  (415  v.  Chr.).  Das  Cbrlge  ist 
rrgflmäfsig:  ftolv  CIA.  I,  31,  A,  11  (444/440  v.  Chr.),  etc.;  ßouv  II,  814,  a,  A,  35 AT.  (374 
V.  Chr.);  toc  ftovi  163,  19.  21  (331/326  v.  Chr.);  /}ooV610,6  (350/300  v.  Chr.),  etc.  Über 
die  IN'ator  des  Diphthonges  und  die  Annahme  eines  Akkusativs  ßÜ¥  s.  oben  N.  629.  538. 

•»«)  o  /oCtf  CIA.  II,  add.  Ü82,  c,  12  (c.  356  v.  Chr.);  iby  Xo(^v  «dd.  834.  h  I  4% 
(329  V.  Chr.);  x^*f  "(^i^«)  il>i<l.  b,  II,  04  (320  r.  Chr.). 
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b)    Stämme  auf  -«i^^^is) 

5.  Der  späteren  Zeit  gehört  an  der  Genetiv  auf  -^og^^^^). 

6.  Im  Dativ  Sg.  findet  sich  einmal  -fi,  sonst  -ei^^^^). 

7.  Der  Akkusativ  Sg.  endigt  auf  -for,  nie  auf  -iy^^^^). 

8.  Im  Nominativ  PluraHs  begegnen  vereinzelt  (in  Staatsdekreten  nur 
einmal)  die  zweisilbigen  Formen  -^jyg  (,-ijsg  kommt  nicht  vor),  -hg  (auch 
geschrieben  -hsg'^^^^).  Sonst  erscheint  gewöhnhch  die  Endung  einsilbig, 
und  zwar: 


^^1^)  über  die  Bildungen  auf  Vasen  vgl.  Kretschmer  p.  1910". 

1216)  ßaaiXiog  CIA.  III,  553,  2  (I.  J.  v.  Chr.);  'Eqsx^^os  805,  9  (54/68  n.  Chr.); 
MaxttQ^og  1023,  IV,  9  (138/140  n.  Chr.);  <PaXr}Qiog  1027,  3  (138/161  n.Chr.);  nai- 
Qai8og^  Uaiaviiog  1112,  10.  11  (140/142  n.  Chr.);  nicht  näher  datierbar  Zowiiog 
746,  6;  KQibiiogl^l^;  Krjifsiai^og  1742;  Kvdad^rivaiiog  1781;  'Axdliog  2\^^',  xovqiog 
3462,  4;  Keaagiog  3547,  4.     Vgl.  dazu  Schweizer  p.  148. 

1217)  _£^  jjjit  schon  eine  voreukleidische  Inschrift,  die  sonst  s  und  t]  scheidet: 
yQafjftatel  CIA.  IV,  1,  a,  51  (p.  16),  f,  21  (410  v.  Chr.).  Dazu  [yQa^]^aTtl  II,  16,  16 
(um  380  V.  Chr.)  etc.  —  [yga/u^jary  CIA.  II,  90,  8  (um  356  v.  Chr.).  Auf  diese  Form 
an  sich  ist  nicht  viel  zu  geben,  doch  müssen  wir  wohl  -rji  als  altattische  Endung 
voraussetzen.  Dafs  -rji  kaum  mehr  erscheint,  ist  nicht  merkwürdig;  nach  dem  Zu- 
sammenfall von  f]i,  und  €i  mufste  die  Orthographie  nach  den  übrigen  Formen  des 
Paradigma's,  die  fast  alle  -e-  haben,  notwendig  auf  -8i  verfallen.  Für  die  Form  auf 
-fji  spricht  auch  die  Schreibung  durch  E  in  'A/na^avTE  =  -6l  CIA.  II,  1104,  3  (Grenz- 
stein), vgl.  die  gleiche  Erscheinung  bei  den  i-Stämmen  N.  1198.  Allerdings  steht 
\4fLi.  am  Ende  der  ganzen  Inschrift,  so  dafs  die  Nicht-Schreibung  Folge  von  Raum- 
mangel gewesen  sein  könnte. 

1218)  Weckl.  p.  21.  —  Die  Formen  auf  -rj  erscheinen  häufig  in  andern  Dialekten 
und  in  der  Koine,  das  älteste  dorische  Beispiel  ist  liarvnakairj  (Epidauros,  c.  350 
V.  Chr.),  s.  B.  Keil,  Mitt.  20,  410,  Note  3.    Vgl.  auch  Schweizer,  p.  148 f. 

1219)  XaXxi6EEg  (=^??ff?)  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  57  (445  v.  Chr.);  "AYQvX4r]g  I, 
338,  3  (408  V.  Chr.) ;  Imiirig  II,  1673,  1  (394  v.  Chr.),  vgl.  Dittenberger.  Hermes  XVII, 
38ff.;  [AXa]LÜg,  KoXX[v\xesg,  ^rjyai^eg,  neben  Barrjg  CIA.  II,  870  (c.  350  v.  Chr.); 
KoXXvreieg  neben  'AXamg  u.  s.  w.  872  (341  v.  Chr.);  'Ad^fxov^sg,  Ai^oivieg^  AXai^sg, 

l4/aQvi8g,  Aiofxiisg,  ^Eg^ii^g.  Evcovvfx^fg,  'rxaQieiig,  KoXXvi^ag,  üaXXrjvifg,  üXoi&iag, 
<f>aXrioiegf  'i^Xveig,  XoXuQyieg  neben  ACrivirig,  Heigaietg  u.  s.  w.  943  (325  v.  Chr.); 
Eixaöieg  ß09,  7  (324  v.  Chr.);  Meyaqitg  1674  (,haud  scio  an  saeculo  IV.  antiquior  sit 
babendus'.  Köhler).  Über  die  Auffassung  des  -eisg  s.  oben  S.  45 — 47;  Riem.  Rev.  V, 
p.  148.  —  Über  -erig  für  -ijf?  Dittenberger  a.  a.  0,;  Wackernagel,  KZ.  27,  267  f. ;  29, 
148;  33,  18.  —  Das  einzige  Beispiel  für  die  zweisilbige  Endung  in  Staatsdekreten 
ist  das  obenerwähnte  XaxidEEg.  —  üaXrjeg  CIA.  IV,  1,  c,  491,  38,  1,  4  (V.  J.,  vor  dem 
pelop.  Krieg)  kommt  auf  Rechnung  der  naXijg,  welche  die  Inschrift  setzten.  —  In- 
schriftlich nicht  zu  belegen  ist  der  auch  sonst  schwach,  wenn  auch  hinreichend  be- 
zeugte N.-Acc.  Dual,  auf  -rj  (aus  -rj^a  wie  -ijg  im  PI.  aus  -rj^eg)  und  Gen. -Dat.  Dual. 
auf  -ioiv,  s.  K.-Bl.  I  449,  Anm.  5  extr. 
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a)  als  -^5^^^")    vorherrschend  bis   350  v.  Chr.  ^2-^),    vereinzelt 
bis  325  v.Chr.  1222) 

b)  als  -stg  nachweisbar  seit  378  v.  Chr.""),  häufig  seit  350^^24)^ 
ausnahmslos  seit  324  v.  Chr. 

9.  Der  Akkusativ  PI.  hat  -sag,  nicht  -iy?^'").  Dagegen  dringt  seit 
der  makedonischen  Zeit,  nachweisbar  seit  307  v.  Chr.,  die  kontrahierte  Form 
des  Nominativ  Plur.  auf  -stg  in  den  Akkusativ  ein :  zovg  ßaüilaXg  (kurz 
nach  307  v.  Chr.);  xovg  UqsXg  (c.  300  v.  Chr.);  tovg  InneXg  (299  v.  Chr.) 

U.   S.   W.  1226)^ 

10.  Bei  vorausgehendem  Iota  tritt  im  Genetiv  und  Akkusativ  Sing, 
und  Plur.  Kontraktion    ein.     Regel   ist   diese  Kontraktion   im  V.  Jahrh. 


^220)  VVeckl.  p.  19;  Riem.,  Qua  rat.  p.  82;  Bamb.  Jb.  VIII,  p.  200;  Riem.  Rev. 
IX,  p.  76  f. 

^22»)  "AyQvXijg,  Krjtfiairig,  niQyaar^g  CIA.  I,  338  (408  v.  Chr.) ;  m(o&r,s  II,  570 
(c.  403  V.  Chr.);  'Exakfirjg,  Kolcovfjg,  yievxovoifjg,  2!ovvi7]g  864  (nach  400  v.  Chr.); 
*yfyxL).€ir,g,  Kv^a&rjvaci^g  JToccatijg,  ^Prjyaifjg  947  (nach  400  v.Chr.);  'A)Mirjg,  ff^lvrig 
866,  2  (nach  400  v.  Chr.);  i(U(f.o()fj;  965,  b,  15  mal  (nach  400  v.  Chr.);  naiaviTJg  865, 
1.  13  (nach  400  v.  Chr.);  Xulxii^fj;,  'EoeTQirjg,  \;Ea]TC((irjg  17  (378  v.  Chr.);  Xctlxt^qg 
add.  17,  b,  13.  8  (378  v.  Chr.);  'A/ttQVrig,  ^ovaiijg  868,  17.  20  (360  v.  Chr.);  HCnvtrjg, 
['A]i'axttiTig,  ^(xsleijg  1006,  ß,  2.  5.  9  (vor  350  v.  Chr.);  \l4xc(Qv]ijg,  [Attf^mQ]T}g  960, 
a,  12;  b,  2  (vor  350  v.  Chr.);  Kvda9r]VciiTig,  Vaijg  998,  1.  7  (vor  350  v.  Chr.,  wegen 
der  bestand.  Wiedergabe  von  ov  durch  o);  JTfnyaarjg  995,  4  (vor  350  v.  Chr.,  datiert 
nach  der  Stellung  bei  Köhler);  avXXoyrjg  1174,  1  (351  v.Chr.);  AiytXiijg,  'Al(ü7iexr,gy 
'/tittfiTQonfjg,  lirriVTJg,  BTjaaifjg,  GoQttirjg,  KoXojvrjgj  KQttor^gj  IlaXXrjVTjg  869  (c.  350 
V.  Chr.);  [7x]«^t^f,  KoXXvTr,[g]  1010,  4.  6  (c.  350  v.  Chr.);  MeyctQfjg  1676  (aodatierl, 

IV.  J.  V.  Chr.). 

»2-'2)  [m]tQ[a]i?ig  CIA.  II,  1013,  7  (nach  350  v.  Chr.);  ^Toi/n^f  864,  22  (nach 
350  V.  Chr.);  'PaXrjQijg  1026,  8  (nach  350  v.  Chr.);  [a^](fOQTJg  162,  ab,  16  (335  v.  Chr.); 
XaXxtdrjg  809,  d,  79  (325  v.  Chr.);  'ACTjvtijg  943,  V,  23  (325  v.  Chr.). 

>223)  ^/«(i)ff,  KttQ9ttti(r)g,  neben  'Eauairig,  [XaXxi]<5fjg  CIA.  II,  17,  B,  24.  31  (378 

V.  Chr.);  Kvda9r]vauig^  neben  TTaiitvirig  865,  1   (nach  400  v.  Chr.).    [Aiutt$]aviet(i[g]y 
neben  'Avaxaifig  u.  «.  w.  1006,  B,  16  (vor  350  v.  Chr.). 

♦)  Hautviiig  CIA.  II,  871,  A,  7  (348  v.  Chr.);  lAXaifigy  littietg,  Jiofiatiig,  "Eqxi- 
->.  J.(iTiait(t)g,  VTQW((t)St  nX(o»H(,  ^'f]yattrg  872  (341  v.  Chr.);  Kiiuig  168,  9  (333 
v.  Chr.);  xtuniig  809,  e,  177  (325  v.  Chr.);  'Matitg,  KrjtfiaitTSt  AivxovoiTgy  natttviiig^ 
fftiQuiiig^  2:owitig,  (oeben  'AXiuüg  u.  s.  w.)  943  (325  v.  Chr.),  u.  ».  w.  u.  a.  w. 

>-")  [t]attytayiu[g]  CIA.  I,  37,  b,  7  (425  v.  Chr.);  xto]n^ttg  IV,  I,  c,  p.  141  seq., 
Z.  22  (423  V.  Chr.);  ßaailiag  I,  61,  12  (409  v.  Chr.);  IhiQttdtg  II,  573,  6  (c.  350 
v.  Chr.);  unoaroX^ag  809,  b,  20  (325  v.  Chr.),  etc.  —  Lautcusarh,  Worhcnsrhrifl  f. 
kl.  Phil.  1886,  p.  231.  --  Riem.  Qaa  rat.  80;  Ball.  III  or.  21. 

"M)  lovg  flaatXftf  CIA.  II,  243,  7  (kurz  nach  307  v.  Chr.);  ,*,  *  v  ,....,.^c..  ..;.  .. 
(307/301  y.  Chr.);  [rovg  fla]mXi$g  263,  20  (303  v.  Chr.);  Toiff  liQiig  58»,  22  (c.  300 
V,  Chr.);  tovg  Inntig  612,  IS  (299  v.  Chr.);  foi^c  Innttg  323,  12  (277  v.  Chr.)  u.  a.  w. 
Riem.,  Qua  rat.  p.  büf.;   Ilerw.  p.  49;  Riem.  Rev.  V,  p.  167;    Ramb.  Jb.  VIII,  p.  200. 
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V.  Chr. ^*^''):  Aiyihmg  IloXicog,  UQua^dog]  llaiavicov;  Kvdad-rjvaia-^ 
^AXmccg,  'Ecsiiaiäg,  Osaniäg^^''^).  —  Im  IV.  Jahrhundert,  namentlich  in 
der  zweiten  Hälfte,  treten  auch  Formen  mit  analogisch  wieder  eingeführtem 
€  auf,  und  zwar  verhält  sich: 

-WC,  -cor,  -a,  -ag  : -^cog,  -6Cdr,  -sa,  -^ag  =  38  :  36 '^'^*). 
Im   dritten  Jahrhundert   vermindern   sich   die   kontrahierten  Formen 
noch  mehr,  und  um  200  v.  Chr.  verschwinden  sie  ganz*'''®). 

11.  €  wird  besonders  dann  wieder  eingeführt,  wenn  das  voraus- 
gehende *  geschwunden  ist:  ''Occscog  (417  v.Chr.);  IJsiqasa,  nsiqasoav, 
HsiQaiag  (c.  350  v.  Chr.);  —  aber  neiqawg  (329  v.  Chr.)i23i^^ 

12.  Die  attischen  Inschriften  brauchen  die  Form  TqiTonaTQsvg, 
nicht  Tqitottcctmq  (Windgottheit) '^^^). 

13.  Ganz  spät  erscheint  eine  Umbildung  des  Dat.  Plur.  nach  den 
(T-Stämmen:  toxsoiv^^^^). 

§  58.     Anomale  Deklination. 

1.  ccQTJv.  Dieser  sonst  nirgends  belegte  Nom.  Sing,  zu  agvog  er- 
scheint   auf   einer  Inschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  V.  J.  v.  Chr.)*^^*). 


1227^  [IlQaa]iicov  Mitt.  V,  p.  85  (V.  J.  v.  Chr.)  ist  unrichtige  Lesart,  vgl.  die  neue 
Publikation  CIA.  IV,  1,  b,  517,  b,  'E7ia[x]Qiü)v.  —  'AaivnaXaieCiog  IV,  1,  b,  491,  18 
gehört  wohl  dem  IV.  J.  an. 

1228)  Myilibig  CIA.  I,  318,  A,  9  (417  v.  Chr.);  Uoliüg  155,  8  (420  v.  Chr.);  157,  b, 
9  (418  V.  Chr.);  158,  a,  8  (417  v.  Chr.);  ngccOKog  318,  A,  12  (417  v.  Chr.);  Hatavidlv 
A@.  VIII,  p.  292  (vor  403  v.  Chr.);  KvSa»r]Vciia  CIA.  II,  553,  3  (403  v.  Chr.);  'AXaiäg 
IV,  1,  a,  71,  ab,  5;  d,  28  (420/413  v.  Chr.);  'Eaitaiag  I,  29,  10  (444  v.  Chr.);  Qaanidg 
IV,  1,  a,  27,  ab,  3  (vor  444  v.  Chr.).  —  Cauer  p.  413;  Bamb.  Jb.  III,  p.  4.  —  Vgl. 
Thom.  Mag.  p.  287:  IlaiQaiiSg  Aiiixov,  TfsiQcci^cog  xoivov,  und  ähnlich  Moeris  p.  287. 
—  ßamb.  Jb.  VIII,  200. 

1229)  J\ach  Riem.  Rev.  IX,  77,  f.  Auch  die  Grabschriften  in  CIA.  II,  3  zeigen 
-^(og  und,  wenn  auch  weniger  häufig,  -log  neben  einander.  Ebenso  auf  den  Def. -^wf: 
IIecQai8(og  Ziebarth  15,  2,  aber  auch  ^ovvia  Def.  100,  a,  4.  —  Wie  grofs  übrigens 
das  Schwanken  war,  beweist  der  Umstand,  dafs  ein  und  dasselbe  Wort  die  ofiFene 
und  geschlossene  Form  haben  kann;  ^IxaQiä  und  ^Ixaqvia,  sogar  in  einer  und  der- 
selben Zeile  CIA.  II,  872,  ß,  8  (341  v.  Chr.). 

1230)  Zum  letzten  Mal  ntigaiä  CIA.  II,  385,  11  (nach  215  v.  Chr.).  —  In  der 
Kaiserzeit  kommen  mit  vielen  andern  klassischen  Formen  auch  die  kontrahierten 
Endungen  auf  -(og  und  -ä  wieder  auf. 

1231)  'Oaatog  CIA.  I,  318,  8  (417  v.  Chr.);  HetQct^a  II,  573,  21.  6.  4.  5.  14  (c.  350 
v.  Chr.).  Vgl.  aus  späterer  Zeit  332,  25;  603,  17;  Mitt.  IV,  p.  206,  etc.  —  [n€ip]awg 
II,  add.  834,  b,  I,  64  (329  v.  Chr.).     Riem.  Rev.  IX,  78  f. 

1232)  TqixoTtaxQiMV  CIA.  II,  1062,  2  (400/350  v.  Chr.);  vgl.  Suid.  s.  v. 

1233)  Toxiai  CIA.  III,  1311,  in  Poesie.     Vgl.  Brugmann  p.  237. 

1234)  ^Eofi]^  aorjv  XQn6[g]  CIA.  I,  4,  22  (vor  450  v.  Chr.).  Fagriv  auch  in  Kreta 
(Gortyn),  vgl.  Museo  Italico  II,  p.  189 ff.     Vgl.  dazu  auch  J.  Schmidt,  KZ.  32,  327. 
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2.  Von  ''Aqr}q  ist  im  Akk.  nur  die  lumi  Aqi}  überliefert^"^). 

3.  Als  Pluralis  zu  dsafiog  ist  in  der  Prosa  sowohl  dsafioi  als 
6€(rfid    üblich:     ösa(.io\    Xi&oav    (378  v.  Chr.),     dsafiä    yalyei(av    (377 

V.  Chr.)i236^ 

4.  xsQccg  bildet  im  V.  und  IV.  Jahrh.  v.  Chr.  die  Formen  vom 
Stamme  xfgai-:  xsQcaf,  xsQaia.    Fraglich  ist  x€oa  (320—317  v.  Chr."^^). 

5.  Von  xQsag  findet  sich  einmal  die  heteroklitische  Form  xqsaiog 
(338  v.Chr.);  sonst  xqea,  xqscop^^^^), 

6.  Der  Dativ  PI.  ficcQTvai  läfst  sich  belegen  durch  eine  Inschrilt 
des  Jahres  324  v.  Chr.  ^"^).  Hinsichtlich  des  Akk.  Sing,  {{xägtry,  ^idq- 
Tvqa)  fehlen  noch  inschriftliche  Zeugnisse. 

7.  vavq  hat  im  Gen.  PI.  vsmv  (nicht  vjycov)^""). 

8.  Tlaibov  ist  ein  Beiname  des  Apollo,  naidv  (spät  überliefert) 
der  Schlachtgesang  ^^*^). 


1^3*)  "Hhov,  "Aqri,  A&rjvav  CIA.  II,  333,  5  (271/265  v.  Chr.,  ebenso  Smyroa  DS'. 
171,  60  (246/226  v.  Chr.);  v^ov  Ant]  CIA.  III,  444  (Kaiserzeit)  —  CIA.  11,  'add.  66  b, 
frgm.  c,  15  (356  v.  Chr.)  scheint  allerdings  die  Zahl  der  ausgefallenen  Buchstaben  (15) 
eher  auf  'Aqtjv  zu  weisen,  Bamb.  Jb.  XII,  p.  28.  Vgl.  zur  Deklination  von  ^^Qtjg 
\V.  Schulxe,  q,  e.  p.  454  seqq.;  Brugmann  IF.  9,  157 f. 

>-^)  ^iauol  ÜTio  Tüv  Terqttxvxkcov,  J"f[a]^ol  U^ojv  CIA.  II,  678,  B,  48.  51  (378/366 
V.  Chr.).  —  ^tafjcc  xaXxi(ü[v]  791,  31  (377  v.  Chr.);  ^€0/ua  aiSrjgä  fx  idiv  X(d-<ov  fyXv- 
[(^Wta]  807,  b,  96  (330  v.  Chr.),  etc.  —  Vgl.  Thom.  Mag.  p.  79:    ^sa/ua  xaXltov  rj 

1237)  [x^Q]aT€  Svo  CIA.  IV,  1,  a,  185,  B,  46  (410  v.  Chr.);  M?«?ra]  dvo  728,  ß, 
4  (nicht  vor  312  v.  Chr.);  xiQai[a]  778,  A,  2  (350/300  v.  Chr.).  —  [x^qu:  (die  zwei 
Punkte  dahinter  könnten  Abkürzungszeichen  sein)  11,  835,  c-1,  2  (320/317  v.  Chr.). 
ßamb.  Jb.  XII,  3U;  Lautensach,  Wochenschr.  f  kl.  Phil.  1886,  p.  232.  —  An  allen 
diesen  Stellen  bat  x^Qag  die  Bedeutung  „Hörn"  (nicht  „Flügel  des  Heeres"). 

»^»^)  XQiuiog  AH.  VII,  Beil.  zu  p.  87,  Zeile  73  (338  v.  Chr.).  —  xqia  CIA.  IV, 
I,  b,  35,  b,  17  (440/432  v.  Chr.);  II,  582,  14  (IV.  J.  v.  Chr.);  163,  15.  24  (335  v.  Chr.); 
(>03,  9  (III.  J.);  [x]Qt(uv  I,  9,  7  (470/460  v.  Chr.);  xQfbiv  II,  631,  7.  13.  21  (IV.  J. 
V.  Chr.);  560,  8  (IV.  J.).  —  Riera.  Rev.  IX,  p.  81,  Note  1.  —  Der  Dativ  lautet  xqfu 
wie  auch  yiy'p«,  wofür  inschriftliche  Beispiele  bei  W.  Schulze,  q.  e.  p.  48,  5  auf  p.  49; 
[1.  511  zu  p.  48,  5.  Aus  den  attischen  Inschriften  gehören  hierher  xa\  yijqq  rföirjt 
OL  naQ(du)x'  vßQlaai  (jovi  aynf>ovf)  CIA.  II,  2718,  2  (wohl  III.  J.  v.  Chr.);  yr]nu  xal 
tf()üvr{Jt  fuatß/ui  tvixtt  («cblcchler  Pentameter)  27 Jl,  M  .  j  .  •  s  Mn  i 
Oavovaav  III,   1313. 

"=»'')  uÖQivot  CIA.  II,  009,  21  (234  v.  Chr.).  Zur  KrkliiruDg  Kretachmer,  KZ.  3i, 
447 f.;  VV.  Schulze,  q.  e.  p.  518  zu  p.  134,  5. 

"*0)  Die  Formen  «{od:  vaCy  CIA.  II,  803,  c,  36 IT.  (342  v,  Chr.);  f^  V'wf  add.  1  r, 
17  (399  v.  Chr.);  vrjl  795,  f,  05.  73  (353  v.  Chr.);  vkuv  965,  b,  28  (400/350  v.  Chr.); 
ravafy  zahlreich  795,  f  (353  v.  Chr.);  vavg  acc,  ma»»cnh«ft  795,  o;  807,  •;  808,  b,  efc. 

'"')  ['^InoXltovos  nai(5voi  CIA.  I,  210,  k,  25  (nach  431  v.  rhr\  -,;-.•  !f. 
•i28,  19  (c.  80  V.  Chr.).  -  Riem.  Rev.  V,  p.  155;  Stahl  p.  41. 
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9.  Der  Plural  zu  nQsaßsvTtjg  lautet  bis  250  v.  Chr.  nqioßsig, 
von  da  an  ngsaßeriai^^*^). 

10.    Jlpv^  bildet  in  der  altern  Zeit  seine  Kasus  mit  Metathesis,  später 
nach  Analogie  des  Nominativs ^^^^). 

11.  Der  Nom.  Sing,  zu  ^tpsg  lautet  ^ig,  nicht  ^tV^^^*). 

12.  Der  Pluralis  CTccdioi  zu  atdöiov  begegnet  auf  einer  metrischen 
Inschrift  des  IV.  J.  v.  Chr.i^«). 

13.  Zu  axad-^d  („Wage")  läfst  sich  ein  Singular  üiaO^fiov  („Ge- 
wicht") nachweisen  ^^^*'). 

14.  Neben  vlog'^^*^)  findet  sich  auf  den  ältesten  Inschriften  (Prosa 
und  Poesie)  auch  noch  die  ursprünglichere  Form  vlvg^^*^).  Die  übrigen 
Kasus  (aufser  dem  Akkusativ)  werden  bis  zum  Jahre  350  v.  Chr.  noch 
nach  der  III.  Deklination  abgewandelt;  vgl.  viel  (Dual,  vor  418  v.  Chr.); 
v€tg  (Nom.,  409  v.  Chr.) :  vetg  (Akk.,  403  v.  Chr.);  vstg  (Akk.,  369  v.  Chr.); 
vsog  (400-350  v.  Chr.)^«*^). 

Vom  Jahre  350  an  aber  erscheint  das  Wort  durchgängig  nach  der 
II.  Deklination  flektiert:  v{l)ov,  vIm,  vloi,  v{l)(üv,  v{l)ovg^^^^). 

12«)  nQiaß]Eig  CIA.  IV,  2,  1,  b,  28;  nQs'aßeai  7  (405  v.  Chr.);  nQiaßt{o)a}V  II, 
311,  49  (286  V.  Chr.);  noiaßug  332,  42  (271/265  v.  Chr.).  —  nQsaßtv[Ta\i  386,  6 
(Ende  des  III.  J.  v.  Chr.);   TiQeaßevxdöv  593,  25  (c.  169  v.  Chr.).    Herw.  p.  63. 

12«)  nvxvog  CIA.  I,  501,  2  (vor  444  v.  Chr.).  —  t«  7rf[^l  nv]vxtt  Rang.  2285,  33 
(nacheuklidisch).    Weckl.  p.  25. 

12«)  ^Cg  CIA.  II,  835,  c-1,  89  (320/317  v.  Chr.).  Vgl.  Thom.  Mag.  p.  323,  10:  oi? 
"AttixoC,  ()h>  "EKkrjvsg.     Vgl.  Solmsen,  KZ.  29,  62.  65. 

1245)  ardiSioi  KE.  1043,  4  (IV.  J.  v.  Chr.). 

1246)  aittO{.iov,  o  ^myiyQamai  CIA.  II,  701,  I,  50.  54  (344  v.  Chr.);  ara^fxbv 
tntyiyQanraL  706,  A,  a,  17  (nicht  vor  341  v.  Chr.);  722,  A,  4  (c.  319  v.  Chr.).  — 
Andere  Beispiele  aus  dem  V»  J.  v.  Chr.  s.  oben  Note  1112.    Riera.  Rev.  V,  177;  IX,  69. 

1247)  vl6g,  Prosa,  CIA.  IV,  1,  b,  373,  90  (VI.  J.  v.  Chr.);  vlog,  Poesie,  IV,  1,  a, 
273,  e  (527/510  v.  Chr.);  vog,  Poesie,  IV,  1,  b,  373,  218  (VI.  J.  v.  Chr.);  vlög,  Poesie, 
I,  374,  2  (V.  J.  v.  Cbr.);  397,  3,  Poesie  (V.  J.  v.  Chr.);  v6g  IV,  1,  c,  422,  16  (letzte  Jahr- 
zehnte des  V.  J.  V.  Chr.);  IV,  2,  1393,  b,  1  (später,  aber  y.ata  rbv  aQxaiorsQov  XQonov). 

1248)  vtvg  (sie),  2  mal,  Prosa,  altattische  Vase  KV.  72;  vvg  IV,  1,  b,  373,  100, 
Prosa  (VI.  J.  V.  Chr.);  vvg  IV,  1,  b,  373,  107,  Poesie  (VI.  J.  v.  Chr.);  vg  (sie),  Poesie, 
IV,  1,  b,  373,  94  (VI.  J.  v.  Chr.);  vvg  I,  398,  4  (V.  J.  v.  Chr.),  Prosa?  Der  Stamm  YIY 
findet  sich  auch  anderwärts-  Sparta  vlvg  CD.  4,  5;  Arkadien  vlvv  CXi.  67,  3;  Kreta 
(Gortyn)  vivg,  vivig.,  vivvg  s.  G.  Meyer  p.  416,  wo  weitere  Litteratur,  über  die  Vasen 
s.  Kretschmer  p.  187.  —  Alles  Inschriften  vor  400  v.  Chr. 

1249)  vhil)  Dualis,  vgl.  Note  1205;  vng  CIA.  1,  61,  14  (409  v.  Chr.);  II,  add.  1,  b, 
37  (403  V.  Chr.);  51,  19  (369  v.  Chr.);  vsog  1513  (400/350  v.  Chr.).  —  Nach  Krüger  I, 
1,  §  20  ziehen  Thukydides,  Piaton  und  die  Redner  im  allgemeinen  noch  vliog,  vUi, 
vUej  vUoiv,  vlflg,  vi8(üv,  vleac,  vtag  den  jüngeren  Formen  vor.  Vgl.  Thom.  Mag. 
p.  367:  vtelg,  viicov,  vteag  (?)  xal  vlsTg  {l^ye),  xoeiiTco  yaQ  javia  rov  vtol  xaX  vt(Zv 
xal  vioig,  Xttl  vtovg. 

1250)  iov  CIA.  II,  835,  c— 1,  16  (320/317  v.  Chr.);  836,  56  (270/262  v.  Chr.);  331, 
57  (c.  280  V.  Chr.).     vl^  III,  128,  23;  595,  3  (Kaiserzeit)  etc.     vloC  III,  541,  5;  1124 
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Von  poetischen  Formen  sind  zu  erwähnen:  a)  nach  der  konsonan- 
tischen Dekhnation:  via,  vtfg  (ffl.— II.  J.  v.  Chr.)^"0;  b)  nach  der  Dekli- 
nation der  Wörter  auf    svg:  vlfjog,  vUa  (Kaiserzeit) i"''). 

15.  Zu  (fQsvsq  (poetisches  Wort)  läfst  sich  aus  dem  VI.  Jahrh. 
V.  Chr.  ein  Dativus  PI.  (fqaaiv  mit  Stammabstufung  belegen ^"^). 

16.  Der  aus  Euripides  überlieferte  Dativ  yw  von  t6  (fcog  ist 
auch  inschriitlich  nachzuweisen  ^2**) ;  dagegen  kommen  die  Formen 
(fdovg  (Gen.),  q)a€i  (Dat.)  nicht  vor.  Seit  dem  I.  Jahrhundert  begegnet 
(fcoTog^^^''). 

17.  x^^Q  Jial^  im  Gen.  und  Dat.  Dualis  x^^QOtv  (nicht  xf^o*v),  im 
Gen.  PI.  x^^Q<^v  (nicht  x^Q^^^Y'^^^)- 

§  59.     Kasusartige  Endungen. 
(Adverbia). 

1.  Die  Adverbia  auf  -ä  und  -e  haben  Iota  prosgegrammenon :  di/- 
fioaia,  löia,  onoia^^'^^);  «ttA^,  rj,  xotv^y  Tiavzax^  (14  mal),  Qijzfj 
(=palam),  t^ös^^'^). 


I,  46;  1171,  9  (Kaiserzeit)  etc.;  i{i)(ov  U,  605,  7  (H.  J.  v.  Chr.);  983,  8 mal  (II.  J. 
V.  Chr.);  984,  3 mal  (II.  J.  v.  Chr.);  vovg  6U5,  3  (II.  J.  v.  Chr.).  —  Doch  bietet  eine 
archaisierende  Inschrift  aus  dem  II.  Jahrh.  nach  Chr.  —  sie  enthält  auch  älteres 
ccv^&€aav  für  avi&rjxav  —  wiederum  die  Form  vietg  CIA.  III,  167,  5  (143  n.  Chr.). 

'25^)  KE.  30,  1 ;  845,  2. 

»2")  CIA.  111,914,  1;  743,4. 

1253)  CIA.  IV,  1,  b,  477,  h,  2  (Anfang  d.  VI.  J.  v.  Chr.).    G.  Meyer,  p.  470. 

125«)  €P(rj  CIA.  IF,  793,  c,  4  (357  v.  Chr.)  Schiffsname  (vgl.  den  Schiösnamen  ^I'coa- 
(foQog  794,  b,  60).  Das  Wort  ist  offenbar  Neutrum:  793,  b,  63  steht  *wf  unter  lauter 
Akkusativen.  Die  iVameo  der  Schiffe  sind  keineswegs  nur  Feminina,  vgl.  den  Schiffs- 
oamen  Otarog,  der  doch  offenbar  männlich  ist  793,  b,  65  und  c,  35.     Vgl.  K.-Bl.  I  511. 

Die  Stelle  bei  Euripides  laulet:  To  /uh  yuQ  h  yrp,  to  6k  xarcj  axorog  xaxov. 
Eurip.  Meieagros  nach  Etym.  Mag.  p.  803,  45.  —  Vgl.  Eur.  ed.  Nuuck  vol.  III,  frg.  538. 

»^''••')  ^fT«  </[fti]ro'f  CIA.  II,  469,  10  (Anfang  d.  I.  J.  v.  Chr.). 

>2W)  [toiv  ;^]f[«](»orv  CIA.  II,  742,  A,  14  (350/300  v.  Chr.);  /f»()wv  ibid.  B,  10 
(350/300  V.  Chr.).  Also  gegen  die  Kegel  bei  Diudorf  Steph.  VIII,  p.  1384:  „Legitima 
declinalio  est:  /«^of,  /«*^/,  /«*>«,  /W>«,  /«eorv,  x^'Q^Sy  X^Q^^i  iX^Q^Oy X^*Q"i'^' 
Vgl.  K.-Bl.  I  426. 

»»»^)  df}[fi]oa{(f  CIA.  IV,  1,  b,  31,  a,  B,  5  (444/432  v.  Chr.);  iSiq  xttl  i^uoattf  CIA. 
I,  45,  10  (421  V.  Chr.);  ^r;r<  !S{(f  /i^r«  Jr]jLtoaU]<f  II,  17,  A,  37  (378  v.  Chr.);  0/  ^xoiTff 
'Jrjuoafft  57,  5  (362  v.  Chr.);  /%  re  .  .  xal  xotvH  11,  234,  13  (314  v.  Chr.)  etc.  etc.  — 
67fo(ti  CIA.  II,  1060,  12  (IV.— III.  J.  Die  Datierung  ergiebt  sich  teils  aus  dem  Charakter 
der  Schrift,  teils  au«  den  Formen  -xlitovg,  'AxdQViiovg). 

'"^'')  anXjj  CIA.  I.  I,  B,  2  (500/456  v.  Chr.).  —  {  CIA.  II,  1054,  93-4  (347 
V.  Chr.);  DS.  632,  6  (narhklain.  Zeit).  --  xntrtj  {xomi)  CIA.  II,  234,  16  (314  v.  Chr.); 
IV,  2,  614,  b,  49  (307/286  v.  Chr.).  -  navtax^  {nttviaxti)  CIA.  IV,  2,  1054,  b,  c, 
12  mal  (etwas  vor  350  v.Chr.);  navtaxy  n,;i054,  82  (347  v.  Chr.);  ;iitiTff/«r  835, 
r  -1,  70  (320/317  V.  Chr.).  —  Kien.  Rev.  V,  p.  170.     Bekker  Aoecdot  p.  826.  —  h 

M«  Int  fi  rh  «na     (iratintialiW     .1,   Atifl.  IQ 
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2.  Von  Adverbien  auf  -at  ist  xaiiai  überliefert  ^'^'^^). 

3.  Die  Adverbien  auf  -äsi  und  -esi  haben  kein  Iota  prosgegrammenon: 
"^Zfjviäai^^  ''Egv^gacTi,  ""A^^pfjcti,  etc.,  etc."®").  —  Für  0Qico(fi>  er- 
scheint 0Qi(f  (415  V.  Chr.),  neben  Gqim&sv  (Analogie  zu  Kgicod^sv,  329 

v.Chr.)  ^261)^ 

4.  Über  die  adverbial  gebrauchten  Formen  "Emxrjcptaia,  Nsfisqc, 
^lüd-fiM,  *IipM,  BqavQMVi,  "EXevoXvt,,   Mvqqipovvti  s.  §  84,  23. 

5.  Zu  den  Adverbien  auf  -s  kommt  ösvqs  (500—450  v.  Chr.),  eine 
bisher  unbekannte  Form  (vgl.  ösvts,  Ssvqo,  ösvQi)^^^^). 

6.  Die  Endung  -fe  findet  sich  in  l^d-TJrcc^f,  BijaaZs  (vom  Singular 

7.  Neben  der  Endung  -&€v  erscheint  vereinzelt  schon  im  V.  J. 
V.  Chr.  die  Form  -^s:  IdXcoTisx^d^e  (487  v.  Chr.),  Movv^xi^&s  (357 
V.  Chr.),  s(i7iQoaS^€  (c.  350  v.  Chr.);  xad-vrcsQ&s  (348  v.  Chr.)  u.  s.  f."«*). 


T(Sv  fxri  (irjry  CIA.  II,  844,  12  (Anfang  d.  IV.  J.  v.  Chr.).  —  ry^a  CIA.  IV,  1,  b,  521,  b,  4 
(500/450  V.  Chr.),  Prosa;  ryös  (Poesie)  KE.  22,  2  (c.  448/444  v.  Chr.)  etc.  —  Einzige 
Aasoahme  aus  klass.  Zeit  ^  =  ??  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  35  (418  v.  Chr.). 

1259)  ^af^al  CIA.  IV,  2,  834,  b,  II,  93  (329  v.  Chr.). 

1260)  Einzige  Ausnahme  'AS-tjvrjai  Phil.  X,  p.  175  (302  v.  Chr.)  nach  Weckl.  p.  9. 
—  H&rivrjaiiv)  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,'58.  72  (445  v.  Chr.);  I,  59,  32,  frg.  f  (410  v.  Chr.); 
II,  17,  a,  33  (378  v.  Chr.);  814,  a,  A,  3.  27.  30  (374  v.  Chr.);  54,  b,  16  (363  v.  Chr.) 
etc.  etc.  Weckl.  p.  7  und  9 ;  Bamb.  Jb.  III,  3;  Herw,  p.  40  und  41 ;  Riem.  Rev.  V,  p.  170. 
Zu  den  Beispielen,  welche  Herwerden  zusammeogestellt  hat:  l4yyelri(ji(v),  Idyxv- 
Xrjai(v),  liyQvi7Jai{v) ,  ld6-r]vr]ai{v) ,  \4Cr]Vic(aiv ,  Ai^covrjaiv,  liXojnexrjaiv,  Idfxtfirqo- 
n^aiv,  Avaxäaiv  {=^AvaxaCaai,v),  'Atrjvijaiv,  Ax^Qv^aiv,  Barrjaiv,  'EQv&Qaai,  ^Eo- 
Xiäaiv,  AafiTiQciaiv ,  Mowi/icccdv,  Oivoijaiv,  ''Olv/uTriaai,  ^Otqvv^Giv,  Ilaklrjvfjaiv, 
üevTeXriaiv,  'Pkvrjaiv,  kommen  hinzu  Kfipalrjat  CIA.  II,  785,  2  (350/300  v.  Chr.);  'Orjai 
773,  6  (vor  300  v.  Chr.);  "ÖQoßCaaL  IV,  1,  a,  279,  a,  6  (vor  403  v.  Chr.).  A  überall  nur 
nach  i,  und  q. 

1261)  BqCti  CIA.  I,  277,  2  (415  v.  Chr.).  —  ©^/w^fM  CIA.  IV,  2,  834,  b,  I,  32  (329 
V.  Chr.). 

1262)  CIA.  IV,  1,  b,  517,  a,  1  (500/450  v.  Chr.);  517,  b,  1  (500/450  v.  Chr.).  — 
Riem.  Rev.  IX,  p.  63.     Dazu  II,  1649  (Prosa,  Anf.  d.  IV.  J.  v.  Chr.). 

1263)  BiiaaCe  CIA.  II,  782,  10  (Anfang  des  IV.  J.).  —  'A^^va^e  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a, 
54.  75  (445  v.  Chr.),  etc.  etc. 

1264)  'AXcoTiexfirn  CIA.  IV,  1,  c,  569  (487  v.  Chr.);  Movvvyja^^  H,  793,  f,  11  (357 
V.  Chr.);  €fxnqoa&e  573,  16  (c.  350  v.  Chr.);  312,  13  (286  v.  Chr.);  xa»6n8Q&8  871,  7 
(348  v.  Chr.);  'AXcjrrexijS-s  add.  834,  b,  38  (329  v.  Chr.);  onia^s  835,  62  (320/317 
v.  Chr.);  'El8vaiv6{)^€  IV,  2,  834,  b,  I,  38  (329  v.  Chr.);  vor6»f  CIA.  II,  781,  11  (c.  300 
v.  Chr.);  'ifi7iQ[oapE  IV,  2,  619,  b,  24  (III.  J.  v.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  V,  172;  IX,  p.  60; 
Bamb.  Jb.  VIII,  194.  —  Zu  den  Adverbien  auf  --O^ev,  welche  Herw.  p.  41  und  Riem. 
Rev.  V,  158  beibringen:  AyyeXrjx98V,  'AyxvX^&sv,  ^AyQvlrj&sv,  'AXcanexijd^ev ,  !^jU(pi- 
TQonij&eVj  Bairjx^iv,  'ExaXrjd^ev,  ^Elavoivö&ev,  'EariKiodev,  Ke(ftt).ri&tv,  KoXojvfj&ev, 
Kov9-vXrl&sv,  KgccHd-sv,  Eii^a&ev,  Movvixtcc^iv,"Oc(0^EV,^OfjS^fV,  Oiod^ev,  ITevTiX^&a', 
ITeQyaarj&fv,  Z(p€v^c(XrjS-€V,  ^XvrjO^ev,  'SldS^tv,  ^ilrjd^av,  sind  hinzuzufügen  ^AvaxaCa- 
&ev  CIA.  n,  1109,  3  (nach  400  v.  Chr.);  BQavg(üv[6&]€V  652,  ß,  23  (398  v.  Chr.);  'EXev- 
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—  Die  Poesie  macht  sich  diese  Doppelformen  zu  Nutze:    nqoad-s  nvlcov 
(c.  460  V.  Chr.);  Tr^oV^fi  l/oTsidaiag  (431  v.  Chr.).''"). 

8.  Von   ovofiaaiog  lautet  das  Adverb  ovoficcaii,  von  ädvXog  adv- 
Afp"«). 

9.  Epideiktisches  t  ist  selten:    Trivdi  (VI.  J.);    vvvi^   mehrfach  ^^''"). 

10.  Beachtenswert    sind    die    Lokativhildungen    0a^Qe{i),    0QsaQ- 

ßf  (,)■"*). 

11.  sviav&oX  ist  nicht  in  sviav^t  zu  ändern '^^^). 

12.  TiQcoTcog   zu    ngcoTog   läfst  sich  erst  aus  dem  III.  J.  n.  Chr.  be- 
legen"""). 

13.  Neu  ist  die  Adverbialbildung  öaxaxcc  zu  dsxa^^'^). 


&(Qa,9fv  IV,  1,  b,  446,  a,  48  (408  v.  Chr.);  Mana^(ov6&€v  IV,  1,  b,  507,  b  (V.  J.  v.  Chr.); 
ZffTjTTÖ&iv  CIA.  IV,  1,  b,  373,  198  (V.  J.  v.  Chr.);  'A&fxovo&ev  IV,  1,  b,  373,  121  (V.  J. 

V.  Chr.). 

12«»)  Vgl.  CIA.  I,  333,  3  (c.  460  v.  Chr.);  442,  10  (431  v.  Chr.). 

»26«)  ovofjLuatC  CIA.  I,  40,  44  (424  v.  Chr.).  Vgl.  Choiroboskos  (Cram.  anecd.  II, 
245,  6).  Riem.  Rev.  V,  p.  159.  —  Vgl.  uuta&i  DS.  177,  6  (304  v.  Chr.)  aus  einem 
Brief  des  Antigonos  an  die  Teier.  —  davlfi  CIA.  I,  41,  13  (V.  Jahrb.);  vgl.  ccavi.t[l 
xal]  uanovöti  Erythrae  CD.  483,  8 f.  (um  355  v.  Chr.);  anvXü  xal  aanovötC  Mesara- 
bria  CIG.  II,  2053,  b,  9  (vor  300  v.  Chr.);  [ttav]Xt\  xal  danov6\iC]  Amorgos  Mitt.  XI, 
lU7,  10,  (c.  250  V.  Chr.).  Herw.  p.  82;  unsicherer  ist  dessen  zweites  Beispiel,  das  ana^ 
eiQTju^vov  avd-rjfj.fQel  aus  dem  I.  Jahrb.  v.  Chr.,  CIA.  II,  471,  71  (nicht  441,  71);  Riem. 
Rev.  V,  159.  —  Vgl.  VT]noiv((,  Amphipolis,  CD.  551,  10  (um  350  v.  Chr.);  äxovns( 
Rhodos  Bull.  XI,  289  (432/424  v.  Chr.). 

>-'ö')  TTjvöi  etc.  IGA.  2  (VI.  J.  v.  Chr.);  vvvi  CIA.  I,  55,  b,  3  (416  v.  Chr.);  CIA.  II, 
121,  11  (338  V.  Chr.). 

'-»^)  [M]dvT}g  ^HtXrinf  olxolv  („im  Ph.  wohnend'')  CIA.  II,  708,  I,  24  („ultima 
deceaoia  saec.  IV.  et  tempora  subsequentia'');  xtanölvD  Ilnraixov  ^pQfccQoe  oixovvia 
Def.  81,  4  (III.  J.  V.  Chr.).  Mach  der  ansprechendeu  Annahme  von  Solmsen,  Rh.  M.  54, 
350  F^uF^ta.  2  ist  «(i)  aus  oT  wegen  des  folgenden  oix.  dissimiliert,  wie  oixit  (erst  bei 
Mcnander)  nach  Wackernagel  aus  olxnt  (so  Def.  p.  11,  b,  b,  2,  IV.  J.  v.  Chr.).  Ver- 
gleichen würde  sich  auch  loirnTg  für  XotnoTs  CIA.  II,  467,  12 — 13  (Auf.  d.  I.  J.  v.  Chr.) 
and  övfiy,  für  das  jetzt  Brugniann  p.  55  rein  lautliche  Entwicklung  aus  iSvoiv  annimmt. 
In  allen  diesen  Fällen  mufs  übrigens  mit  ti  eiu  ^\ irklicher  Diphthong  br/.pichnct  sein, 
nicht  wie  gewüholich  ein  geschlossener  «-Vokal.  Die  drei  letztgenannten  Beispiele 
stellt  übrigens  schon  Blafs  p.  56  f.  zusammen. 

'-'««)  fv:tavfhu  (sie)  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  13  (439  v.  Chr.);  Riem.  Rev.  V,  p.  168. 
Zu  den  von  Herw.  p.  40 f.  gesammelten  Adverbien  auf  or.  'Ai>^tovoi^  FaQyrjrjot,  'i'Jpi;- 
*ioi,  Kolotvotf  'htdrfQoi  kommen  hinzu:    TQtxoQuiOoi   Fapcrs  of  the  American  achool 

VI,  376,  Z.  54  (c.  3Ö0  v.  Chr.);  '^fntfkvaior  CIA.  II,  784,  ß,  11  (350/300  v.  Chr.); 
Hofuxoi  7SÜ,  17  (c.  300  V.  Chr.);  vtxr}  UaH^toi  KE.  «41,  2  (III.  Jahrb.  v.  Chr.);  AUya- 
o",  I  CIA.  I,  443,  3  (460  v.  Chr.);  Ilaiavtol  CIA.  III,  61,  A,  III,  35  (117/134  n.  Chr.).  - 
'     '  ''/,)  II,  772,  A,  10  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.). 

Mitt  19,  249(r..  Z.  3  (230—240  o.  Chr.,  lobakebeDioichrift). 
'  ■')  CIA.  IV,  2,  1,  b,  3t    VHfitti   (tovi   2.'a^iov()  {nvifxtt  fidXa  (g  tov{  dijftovt 
Mal  t]its  tfvktti  d4xuxn  (Wilamowitz,  Jtxaxä  edd.),  von  505/4  v.  Chr. 

10* 
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14.    Auf  einer  Inschrift  des  V.  Jabrh.  v.  Chr.  erscheint  das  nur  schwach 
bezeugte  ccTtöna^  für  avfinay'^^''^). 

§  60.     Adjcktiva. 
a)   Allgemeines. 

1.  Hinsichtlich  der  Substantivierung  von  Adjektiven  weichen  die  In- 
schriften mehrfach  von  den  Handschriften  ab:  rj  666g  rj  TiXateta  (für 
einfaches  ^  nlazsXa)  und  umgekehrt  ^  x^^^V  i^^^  V  X^^^V  «^'«w»^)^^''*). 

b)   Adjektiva   der  I.   und  II.  Deklination. 

2.  Zweier  Endungen  sind  TiävQiog^^^*),  doxt^iiog^^''^),  sniöodi- 
^^^1276^^  ^^ Q ji als log'^^ '''')]  zweier  und  dreier  Endungen  nalaaiiaTog^^'^), 
ft;V*og"^^),  AotTTog^^^");  dreier  Endungen  sind  xvQiog^^^^),  tdwg^^^^), 
liXsiog^^^^ 

3.  Die  zusammengesetzten  Adjektiva  haben  nur  zwei  Endungen.  Ver- 
einzelt stehen  da  d-QiTi-riösatai  (326  v.  Chr.)  neben  gewöhnhchem  zqitt- 
^dsazot,  und  ddoxifiai,  (326  v.  Chr.)  neben  gewöhnlichem  dööxifioi  ^^^*). 


1272)  [xad-'  rifiiQ]av  ficaO^ol  xata  [la  eiQri{i4v\a  anona'^  CIA.  I,  286,  5  (vor  444 
V.  Chr.).    Vgl.  unona^  •  '^vfxnav  ^  avfxnav  Hesych. 

1273)  j^y  ^^f;jy  jCiv  nXautcSv  CIA.  IV,  2,  192,  c,  20  (320  v.  Chr.).  —  [hCiiir]]asv 
[ßixoaiv  ;^aX>ar?  CIA.  II,  311,  15  (286  v.  Chr.). 

1274)  T^j  TtaTQCovs  TioXiTdag  CIA.  II,  332,  15  (271/265  v.  Chr.);  rag  ^vaiccg  zag 
naxQCovg  II,  307,  15  (290  v.  Chr.);  natqiovg  anovääg,  najQiovg  d^vaCag  628,  14.  40 
(I.  J.  v.  Chr.).    ßamb.  Jb.  XII,  p.  31  f. 

12 '5)  TQi-^qng  xccivr]  öoxifxog  CIA.  II,  804,  ß,  a,  70;  b,  53  (334  v.  Chr.)  (wohl  nach 
aSoxifiog). 

1276)  Inidooi^og  xQi^Qrig  CIA.  II,  809,  d,  239—240  (325  v.  Chr.). 

1277)  avv  xalg  cFm'^M^jt  Övolv  i[a\ig UQnttl[i]Coig  CIA.  II,  811,  b,  145  (323  v.  Chr.); 
a\vv]  ry  'AQTiaXeCw  ebd.  148. 

1278)  nakaaticdav  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  17.  33  (329  v.  Chr.);  naXaaxittioi  (sc. 
aavCdsg)  ibid.  11,21.    Riein.  Rev.  IX,  84. 

1279)  In  CIA.  II,  791.  792  (c.  377  v.  Chr.)  öfters  ^vyCa,  ^vytac,  aber  dSoxifiog 
xtonr]  ^vyiog  791,  71  (nebeu  aSoxifiog  ^vyCa  Z.  67),  wohl  durch  Assimilation  an  das 
daneben  stehende  aöoxi/uog. 

1280)  ^]fxiQaL  loinoi  ^aav  oxroj  CIA.  IV,  1,  c,  179,  a— d,  32  (411  v.  Chr.),  aber 
rjfi^QK[i,  X]o[i]7iaC  I,  187,  6  (424  v.  Chr.). 

1281)  IxxXrjaia  xvqCcc,  oder  xvQia  ixxXtjOila  CIA.  II,  230,  a,  4  (nicht  vor  336 
V.  Chr.);  IV,  2,  179,  b,  72  (325  v.  Chr.);  II,  262,  8  (303  v.  Chr.).  —  ayoQ^  xvqCcc  IV,  2, 
618,  b,  7  (265/262  v.  Chr.),  etc. 

1282)  iSici  Note  1257.  —  iSiag  (fdaya&tag  CIA.  II,  470,  71.  80  (I.  J.  v.  Chr.). 

1283)  avvcoQii^i  xekeui  CIA.  TI,  966,  A,  53  (kurz  nach  191  v.  Chr.);  967,  B,  40 
(II.  J.  V.  Chr.). 

1284)  7iaQiöo/u€V  xUfAax(6ag  int  vavg  HHHri,  xal  xXifiaxiöa:  I-xovx(ov  d^Qi- 
nrS  eaxai  xal  aö oxLfxoi.  —  naqiSo^sv  xeqaiag  inX  vccvg:  HH/U^  '  xovxoiv 
»QiniiÖeaxai  xal  dSoxifiai  CIA.  II,  808,  b,  33 If.;  54ff.  (326  v.  Chr.).  —  JNeben 
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4.  In  den  Adjektiven,  welche  Stoffe  und  Farben  bezeichnen,  ist 
das  s  des  Stammes  überall  mit  der  Endung  kontrahiert:  aqyvQovg,  ßa- 
Toaxf(i)ov?,  ylccvx€i,ovg,  igsovg,  xsqa^sovq^  hvovg,  aidtjQOvg,  ^aA-xor^, 
XQvaovg  "*^). 

5.  Kontrahiert  wird  ferner  das  f  in  den  Zusammensetzungen  mit 
-fivovg  (von  [irä),  und  das  o  in  den  Zusammensetzungen  mit  -nXovg 
(Multiplikaliva),  -nXovg  (Schiffahrt)  und  -vor?"*"). 

6.  svvovg  bildet  den  Nominativ  PI.  seit  302  v.  Chr.  nach  der  III.  De- 
klination evvovg  ovreg,  svvovg  elaiv'^^^'').  Eindringen  des  Akkusativs  in 
den  Nominativ. 

7.  OLdog  und  aiag  sind  beide  gut  attisch;  für  das  Femininum  findet 
sich  auch  die  Form  aä  (357  v.  Chr.)^288^ 

c)  Adjektiva  der  III.  Deklination. 

8.  Die  Adjektiva  auf  -novg  bilden  den  Akkusativ  im  V.  Jahrhundert 
noch  auf  -noda:  zoinoda,  Tsiodnoda,  smanodcc  (409  v.  Chr.)"^^);  im 
IV.  Jahrhundert  aber  bereits  heteroklitisch  auf  -novp:  dinovv,  tstqd- 
novp,  ötadnovv  (347  v.  Chr.)"^").  —  Die  Flexion  der  übrigen  Kasus 
bleibt  unverändert:  teTqanoöbnv,  tsTqdnoüi,  xsTQccnoöagy  nsviinodog^^^^). 


XQvaij  ^QiTii^öeaTog  661,  d,  10  (c.  390  v.  Chr.);  x(ü[7t]ag  d-QinriSiajovg  808,  d, 
88  (326  V,  Chr.).  —  Lauteosach  1887,  26.  Vgl.  dazu  Schweizer  p.  158 f. ;  Dieterich  p.  179; 
Radermacher,  GGA.  1899,695. 

'-'«5)  uQYVQovg  CIA.  I,  117,  9  (434  v.  Chr.)  etc.;  ßaTQaxs[i)ovv  II,  758,  B,  I,  24; 
II,  12  (c.  334  V.  Chr.);  759,  II,  17  (c.  334  v.  Chr.)  etc.;  yXavxfiovv  759,  II,  11  (c.  334 
V.  Chr.);  Iq^ovv  II,  766,  35  (341  v.  Chr.)  (s.  dazu  W.  Schulze,  q.  e.  p.  1 19,  9  auf  p.  120); 
xfQttuiovg  167,  51  (334/326  v.  Chr.);  Xnovv  778,  c,  20  (nach  350  v.  Chr.);  ai(^t]Qu  807, 
b,  96  (330  V.  Chr.);  /aXxovg,  X"^V)  X^Xxovv  778,  c,  24  etc.  (nach  350  v.  Chr.);  XQ^^n 
I,  117,7  (434  V.  Chrl)  etc.  etc. 

»2««)  ntviauvovv  CIA.  II,  476,  33  (Ende  d.  II.  J.  oder  Anfang  d.  I.  J.  v.  Chr.).  — 
änX^  CIA.  I,  1,  B,  2  (500/456  v.  Chr.);  änXovv  II,  808,  c,  41,  54.  67.  105,  etc.  (326 
V.  Chr.);  StnXovv  ibid.  Z.  90.  107.  —  Über  UgonXovs  s.  oben,  Wote  1134.  -  <t;yot;c 
CIA.  II,  597,  8  (336/324  v.  Chr.)  etc. 

»»')  tvvovt  ovifg  CIA.  II,  270,  10  (302  v.  Chr.);  tfiX]ot  xal  (vvovi  IV,  2,  420,  b, 
10  (Ende  des  IV.  J.  v.  Chr.);  iialv  evvovg  xal  t^lXoi  II,  315,  19  (283/281  v.  Chr.); 
([v]vovg  tl[nCv]  362,  2  (c.  270  v.  Chr.).  Weck),  p.  26  f.;  ü.  Meyer  p.  459  f.;  DS.» 
p.  782;  Kühner  I,  397,  Auin.  6;  Herw.  p.  52;  Hiem.  Hev.  IX,  80. 

•^•)  atZüv  CIA.  I,  36,  9  (428/426  v.  Chr.);  ob  auch  CIA.  II,  754,  15  (349/344 
V.  Chr.)  tu  aü)[a\  za  lesen  Ut,  mufü  dahingestellt  bleiben;  aöiv  I,  68,  6  (444/403 
V.  Chr.);  auiv  II,  570,  14  (c.  403  v.  Chr.);  ojimg  [u]v  ^ Av6[{}og]  t[t]  0(«]  t^  ^fi\f*V 
np  \4»ri[vtt]i(av  II,  62,  8  (357  v.  Chr.),  die  Hrgiin/ung  nach  1)8.  111 ;  CIA.  IV,  2  p.  22; 
ergänzt  IV,  2,  135  f,  6.  -  Vgl.  Kicm.,  (^ua  rat.  |.  ''.\-  II.  lu  o  177;  Hmnh.  Jb.  VIII, 
198;  XII,  34;  Hiem.  Hev.  IX,  70;  K.-Bl.  I  542. 

'^)  i{ilnoöu  etc.     CIA.  I,  332,  13.  14.  19.  2<>  ri<'  «  >.  i.in.).     i>i'ai.  l«*^-  \,  1»^. 

'i^)  6lnovv,  ui^mnow  etc.  CIA.  II,  1054,  14.  24  (347  v.  Chr.);  vgl.  Wnovv 
1U57,  23  (oieht  näher  datirrbar).     Hiem.  Hev.  IX,  71. 

"^')  lu^iunöi^utv  etc.     CIA.  II,  1054,  18.  20.  27.  44  (347  v.  Chr.). 
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9.  Das  Adjektiv  ysltcov,  yslTOv  hat  im  Neutrum  PL  (nach 
Art  der  Komparative  auf  -loav)  die  Endung  -w:  w  ysiiüi  otxijfiaia  (sc. 
«(TirtV,  2  mal,  374  v.  Chr.)''^''). 

10.  Für    „endlos"    brauchen    die  Inschriften  ansiqwv  (nicht  ann- 

11.  S-Stämme.  Vereinzelt  steht  der  Nom.  Plur.  A«o>^ro6*d£f?  (378 
bis  366  V.  Chr.),  neben  MtXtjoiovQyiTg,  vyietg,  evTsleXc  u.  a.  ^^a*).  —  Im 
Akkusativ  Sing,  findet  sich,  bei  vorausgehendem  Vokal,  die  Endung  -ä 
für  -tj:  Eixpvä  (Schiffsname,  356  v.  Chr) ;  dxXsä,  Poesie,  c.  300  v.  Chr.^^®*). 
—  Von  vyiTJg  lautet  das  Neutrum  Plur.  und  der  Akk.  Sing,  seit  c.  350 
V.  Chr.  (8  Stellen)  vyi^.  Eine  Inschrift  von  357—354  v.  Chr.  enthält 
beide  Formen  (Neutr.  Plur.):  vyiä  und  vyi^^^^^), 

12.  Ü-Stämme.  Die  Adjektiva  auf  -vg  zeigen  im  Femininum  (vgl. 
oben,  §  15,  c)  sov^^ohl  -sta  als  -sa:  ^iiiasiav  (c.  300  v.  Chr.),  rj^iaeay 
(345—321  V.  Chr.)  1297).  Umgekehrt  kann  im  Neutrum  PI.  seit  dem  IV.  J. 
V.  Chr.  (vgl.  oben,  §  15,  e)  et  geschrieben  werden:  xavä  nXaxita  (358 
V.  Chr.)  12^^).  Kontrahierte  Formen  im  Neutrum  PL  auf  -^  kommen  erst 
in  der  2.  Hälfte  des  IV.  J.  v.  Chr.  vor:  xavä  nXajsa  (354  v.  Chr.);  tcc 
riiiiaea  (345  und  342  v.  Chr.);  na^sa  (323  v.  Chr.);  ^Isa  (IH.  J.  v.  Chr.), 
neben  rniiari'^^^^).  —  Der  Genetiv  Sing,  endigt  auf  -fog,  nicht  -eoog'. 
'^liiaaog  (356  v.  Chr.)!^"'^). 


1292)  y^crto  CIA.  11,814,  a,  B,  36.  39  (374  v.  Chr.);  vgl.  DS.i  p.  660. 

1293)  z.  B.  ansCQovsg,  ansl^ova  CU.  II,  751,  A,  I,  4.  13  (350/324  v.  Chr.);  anei- 
Qtav  709,  5  (c.  340  v.  Chr.).  Vgl.  zur  Erklärung  W.  Schulde,  q.  e.  p.  116.  117;  oben 
S.  21  N.  110 

1294)  XsovTO€iS48g  CIA.  II,  678,  B,  46  (378/366  v.  Chr.).  —  MUrjüiovQysTg  676,  26 
(385/366  V.  Chr.);  vyisTs,  Ivtslng  714,  10.  4  (330  v.  Chr.)  etc. 

1295)  Evcfva  CIA.  II,  794,  d,  54  (356  v.  Chr.).  Bamb.  Jb.  VIII,  202.  dxliä  KE. 
850,  4  (c.  300  V.  Chr.).  —  Aber  /u€yaXo(pvij  CIA.  III,  768  (Kaiserzeit).     Herw.  p.  57. 

1296)  lyi,^  und  {jyiij  CIA.  II,  61,  d,  52;  a,  45  (357/352  v.  Chr.);  vyiij  add.  682,  c, 
8  (nach  356  v.  Chr.);  720,  A,  II,  22;  B,  I,  17.  18  (320  v.  Chr.);  add.  834,  c,  42  (317/307 
V.  Chr.);  731,  B,  20  (307  v.  Chr.);  736,  A,  5  (nicht  vor  307  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  V, 
p.  163;  IX,  p.  83.  —  In  add.  834,  c,  42  haben  wir  den  Accusativ,  die  übrigen  Bei- 
spiele sind  Neutra  Pluralis.  —  Vgl.  Thomas  Mag.  p.  365;  Moeris  p.  341. 

1297)  Vgl.  oben,  Note  221. 

1298)  [;,«y^  .  .  .  fieydXa  7i[XaTeia  CIA.  II,  817,  B,  22  (358  v.  Chr.).  Falsch  beurteilt 
von  Dieterich  p.  177. 

1299)  xavä  nlaUa  CIA.  II,  818,  18  (354  v.  Chr.);  rä  Tjfxtaecc  1055,  14  (345  v.  Chr.); 
803,  b,  39.  47,  85.  100.  148.  172;  c,  70  (342  v.  Chr.);  naxm  811,  c,  171  (323  v.  Chr.); 
{naiSicc  iS6o)  »iiXm  Def.  102,  13  (III.  J.  v,  Chr.).  Bamb.  Jb.  VIII,  202;  Riem.  Rev.  IX, 
83;  aber  ^^/[a]7j  IV,  2,  1054,  g,  23  (338/323  v.  Chr.);  in  Delos  Bull.  14,  389  ff.,  Z.  48; 
393,  Z.  52.  60.  63  (279  v.  Chr.);  DS.  588,  4  (180  v.  Chr.).     Vgl.  Schweizer  p.  146  f. 

1300)  [ri]fil[ai\og  CIA.  II,  794,  d,  6  (356  v.  Chr.);  IV,  2,  1054  f,  13  (2.  Hälfte  des 
IV.  J.  V.  Chr.). 
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d)   Komparativ. 

13.  Komparative  auf  -rsgog.  ^ach  Muta  cum  liquida  steht 
-OTSQog,  nicht  -(OTsgog^^^^). 

14.  Als  weibUcher  Name  steht  OiXcotsqcc  neben  Wilrsga^^^^). 

15.  Komparative  auf  -Imv.  Von  dXiyog  wird  im  Altattischen 
ein  eigener  Komparativ  oXsi^wv  gebildet  (6  mal,  470—418  v.  Chr.)  ^3°'); 
doch  kommt  daneben  auch  sXdiTwv  vor^^°*). 

16.  Vereinzelt  findet  sich  Übertritt  in  die  o- Dekhnation,  in  der 
Formel  sx  (=  ex)  Mttov  (294—292  v.  Chr.)  und  dem  Neutrum  tö 
fisToy,  das  Meionopfer*^*"*). 

17.  Die  küi'zeren  Endungen  -«,  -ovg  (statt  -ov«,  -ovsg,  -opag)  sind 
in  der  klassischen  Zeit  fast  allein  gebräuchlich.  Das  Verhältnis  ist  in  der 
Zeit  von  440—100  v.  Chr.  folgendes: 

-a>,  -ovg:  -opa,  -ovsg^  -ovag  =  18:1. 
Die   Stelle    mit    der    zweisilbigen    durch   Systemzwang   entstandenen 
Endung    stammt    aus    einer    auf   den    Kultus    bezüglichen   Inschrift,    die 
auch    andere    poetisch  -  altertümliche    Formen    enthält  ^^"^}.    —    In    der 


"")  'AxqoUqu  CIA.  II,  793,  e,  7.  10.  18  (357  v.  Chr.). 

13Ö2)  Dieselbe  Priesterin  heifst  CIA.  II,  1379,  6  (1.  H.  d.  II.  J.  v.  Chr.)  *PtXb}[TiQa], 
aber  1411,  4  <Pi}.[T^Qa]  (Rest  von  T  deutlich)  und  ebenso  im  Pentameter  ads  toi 
lÖQvdri  <i>atiQa  [tQ07i6k]og  1386,  2;  ^PUuriQcc  II,  2219,   1;  42G6.     Vgl.  K.-Bl.  I  561. 

130»)  öhii)Cov  CIA.  I,  9,  10  (Zeit  Kimons);  ü[X]6^Coot  1,  B,  32—33  (lange  vor  456 
V.  Chr.,  bestätigt  durch  IV,  1,  a,  p.  3);  6X]€iC[oaiv  IV,  1,  c  p.  133  Z.  8  (gleiche  Inschr.); 
6li{C(o  IV,  1,  b,  27,  b,  8  (439  v.  Chr.);  6Xtit)Cov  I,  37,  a,  17  (425  v.  Chr.);  uU{t)Cov  IV, 
1,  b,  53,  a,  33  (418  v.  Chr.).  —  Cauer  p.  254;  Bamb.  Z.  f.  G.  XXVIII,  019;  Herw. 
p.  00;  Riem.  Rev.  V,  173;  Bamb.  Jb.  VIII,  202 f.  Zur  Erklärung  vgl.  Brugmann,  Ber. 
d.  Sachs.  Ges.  d.  W.  1897,  185  fr.;  gr.  Gr.3  209. 

""*)  ^ij  nairov  n  ixT^u  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  6  (439  v.  Chr.)  und  sonst. 

""y  ^X  »{('()r[r]ov  CIA.  II,  add.  302,  b,  11  (294—2  v.  Chr.,  Zshang  nicht  erhalten); 
ano  lov  ut(ov  II,  add.,  841,  b,  5  (396  v.  Chr.);  ebd.  Z.  53  wird  ergänzt  la  [}Aiid\. 
Zum  üeklinationswechsel  vgl.  kretisch  tiUvi  und  J.  Schmidt,  HZ.  32,  395. 

••<»)  nUova  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  33  (418  v.  Chr.).  Die  Inschrift  enthält  auch  die 
poetische  Form  «>lyjj  und  fJVQ^rjOi  =-^ /uvQtaat.  —  Aus  nacbklassischer  Zf  it  ht}  nXei- 
üva,  nXtCorui  i'A\.  II,  62S,  1 1.  32  (c.  80  v.  Chr.).  —  Sonst  der  einsilbige  Ausgang;  vgl.: 


nUtui       CIA. 

IV,l,b,27,b,7 

439  V. 

Chr. 

oXtlCio 

27,  b,  8 

439  „ 

1« 

dfiiivovi 

CIA.  I,  40,  12 

424  „ 

>» 

fitl^ovi 

KA.  1886,  203 

nach  400  „ 

>» 

fiiiCtü 

CIA.  11,61,  d,  45 

367  „ 

>i 

fXattovg 

G78,  D,  50 

vor  360  „ 

»» 

(Xunto 

1055,  39 

345,, 

»» 

iXättovf 

578,  22 

Dtch  340  „ 

t» 

xaXXiov^ 

162,  c,  26 

335  „ 

'» 

nXi(m 

1050,  19 

321  „ 

M 

nlilovs 

314,26 

284  „ 

•  » 
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Poesie    finden    sich   Formen    mit    v    seit    376  v.  Chr.:    [isi^ova  (Neutr. 

18.    nXsloav^    nXiov,     Über   den  Gebrauch    der  Formen    mit  -si> 
(echtes  si)  und  s  ist  folgendes  zu  sagen  ^^°^). 

a)  Vor  langen  Vokalen  steht  durchweg  sv.  nkslcov,  nldw,  nl^iovg^^^^). 

b)  Vor  kurzen  Vokalen  steht  «  und  st:  7ils{i)ovog,  TiXi{i)ova,  nX6[i)6- 

c)  Das  Neutrum  Sing,  hat  in  der  klassischen  Zeit  nur  e:  ttA^ov^^^"*). 

§  61.     Pronomina. 
a)   Personalia   (Reflexiva)^'*"). 
1.    Neben  ö(fMV  avvcov^^^^)  findet  sich  im  V.Jahrhundert  vereinzelt 
auch  einfaches  ty^wv^^^'^). 


[7iX]ei'(o 

IV,  373,  e,  4 

272  V.  Chr. 

Tikdia 

IV,  623,  b,  7.  12 

nach  250  „     „ 

nXfiovg 

IV,  2,  385,  c,  5 

bald  n.  217  „     „ 

nlslo) 

IV,  2,  623,  d,  20 

maked.  Zeitalter. 

nXeiovg 

CIA.  II,  328,  8 

vor  2üO  V.  Chr. 

nXeCovs 

CIA 

.  IV,  2,  417,  b,  8 

„    200  „     „ 

nXelbi 

CIA.  n,  621,  5 

c.  200  „     „ 

iXuTTb) 

CIA 

.  IV,  2,  572,  e,  9 

(schon  röiD.  Zeit,  es  erscheint 
der  Name  Aevxiog) 

iXcCTTÜ) 

11,  476,  12 

c.  100  V.  Chr. 

Vgl.  Riem.  Bull.  IV,  146—150;    Riem.  Rev.  V,  163;    Bamb.  Jb.  VHI,  201;   Riem.  Rev. 
IX,  80.     Moeris  p.  32  a.fxsiv(a  ^ArrixcSg,   dfieCvova  'EXXrjvixcjg. 

1307)  f^eC[Co]va  neutr.  pl.  CIA.  II,  555,  3  (376  v.  Chr.),  nXiiovtav,  nXslova  IV,  2, 
421,  c,  42;  d,  53. 

1308)  Weckl.  p.  27;  Herw.  p.  62;  Riem.  Rev.  V,  173—175;  zur  Erklärung  Wacker- 
nagel, KZ.  29,  143  f. 

1309)  nXsCav  CIA.  II,  1059,  22  (321  v.  Chr.);  III,  5,  12;  6,  10.  —  nXd(a  IV,  1,  b, 
27,  b,  7  (439  v.  Chr.);  II,  1059,  19  (321  v.  Chr.);  621,  5  (c.  200  v.  Chr.).  —  nXeCovg 
n,  314,  26  (284  v.  Chr.);  IV,  2,  417,  b,  8  (III.  J.  v.  Chr.). 

1310)  nXiova  CIA.  IV,  1,  b,  53a,  33,  p.  67  (418  v.  Chr.);  nXioaiv  CIA.  II,  578,  17 
(nach  340  v.  Chr.);  nXiovog  811,  c,  113  (323  v.  Chr.);  167,  48  (kurz  nach  307  v.  Chr.). 
r-  nXeiovog  II,  1113,  4  {o=ov,  also  vor  360  v.  Chr.);  nXeiovog  564,  10—11  (c.  300, 
nach  der  Stellung);  nXeioVüjV  625,  9.  11.  13  (II.  J.  v.  Chr.);  471,  35.  81  (I.  J.  v.  Chr.); 
III,  49,  13  (Kaiserzeit);  nXeloatv  II,  467,  88  (I.  J.  v.  Chr.);  nXetovog  III,  52,  13 
(Kaiserzeit). 

1310a)  riXiov  CIA.  II,  573,  17  (IV.  J.  v.  Chr.);  167,  55  (IV.  J.  v.  Chr.);  352,  12 
(III.  J.  V.  Chr.);  414,  19  (II.  J.  v.  Chr.);  IR,  38,  60;  172,  1;  60,  10  (Kaiserzeit).  — 
nXEiov  II,  594,  16  (II.  J.  v.  Chr.);  467,  65  (I.  J.  v.  Chr.).  —  Ebenso  Xdiov  S.  66 
N.  582. 

1311)  Ygi^  DyrofiF,  Geschichte  des  Pronomen  reflexivum,  besonders  II,  1 — 2. 

1312)  10  Formen,  vgl. : 

a(fwv  avTcSv  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  2  mal,      (445  v.  Chr.). 

acpcüv  c([vT(av]  I,  31,  A,  19  (444/440  v.  Chr.). 
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2.  Dagegen  ist  0(fhiq{pg)  (für  a(fstsQ{og)  avicov)  den  prosaischen 
Inschriften  fremd '  ^^*). 

3.  Die  Formen  mit  a(p-  {acpcoy,  <^(f(Jov  atrwr,  acficiv  aviotc,  C(fs- 
Tsga  avTiov)  verschwinden  um  395  v.  Chr.  aus  der  inschriftlichen  Prosa 
und  es  treten  dafür  die  schon  früher  vereinzelt  nachweisbaren  Plural- 
formen 8ccvioiv  {avTcav)  etc.  ein.  Das  Verhältnis  von  0(f(jdv  etc.  zu 
savxoiv  etc.  ist  folgendes  ^*^*): 

Von  448—395  v.  Chr.  (Xy.:  savr,  (avt,)  =  14  :  1; 
„  395—300,,  „  (f(p.:  iavt.  {avT.)=  0:  54; 
„     300-30    „    „      (f(p.:  iavT,  {avT.)=    0:107. 

4.  Was  den  Gebrauch  der  Formen  mit  und  ohne  €  im  Sing,  und 
Plur.  {savTov,  savrcov,  avrov,  aviiZv)  anlangt,  so  läfst  sich  über  das 
V.  Jahrhundert  wegen  Mangel  an  ausreichenden  Beispielen  ein  Urteil  nicht 
abgeben.  Im  IV.  Jahrhundert  halten  sich  beide  Formen  ungefähr  die  Wage. 
Es  verhält  sich  nämlich  von  403—300  v.  Chr.^^iö) 

kavT. :  avt  =  31  :  23. 


(j[(f](üv  avToiv  37,  fg.  17  (425  v.  Chr.). 

<ry<üi/  a[vTüiv]  37,  fg.  26  (425  v.  Chr.). 

a(fMV  avTü)[v]  42,  a,  4  (423  v.  Chr.). 

a(f(ov  ttvTüiv  IV,  1,  b,  35,  b,  15  (440—432  v.  Chr.). 

a<fdg  ftvTovs  I,  56,  3  (412  v.  Chr.). 

atfoJv  KLjüiv  I,  79,  9  (vor  403  v.  Chr.). 

atfiaiv  avTorg        Mitt.  II,  219,  9  (395  v.  Chr.). 

1313)  ßji  (f  ^y  xoivov  \pr]<f[taiia  n](Q\  tiov  ft/^w«j^ö;[j']  xprufl^tüViat  *A9r\vaioi 
nf[Q\  ßorjtJeiai  17  a[X]ko  ri  7TQn[a]Tdno[v]Teg  Trjat  noktai  >*  [nfQi  a<f]<Jöv  [ij]  niqi 
juiv  7iö[lm]v  CIA.  I,  40,  41  ff.  (424  v.  Chr.).  Vgl.  auch  tlie  Ergänzung  CIA.  I,  31,  A, 
25—20  (444—440  v.  Chr.):  iäfx  /tirj  ri  avtol  ol  änoix[ob  ntql  aifvöv  6i](üvictt.  \  »m- 
laogt  werden  in  der  Lücke  12  Buchstaben.  —  SchmoUing  I,  p.  2 f. 

*'**)  [t«  a]if)ir(Qtt  avTüiv  CIA.  I,  15,  5  (446  v.  Chr.);  tijv  a(fei[^Qttv  mum] 
40,  46  (426  V.  Chr.);  [i]i]V  atftr^qav  avTtov  IV,  1,  0,  71,  17  (420—413  v.  Chr.).  Dazu 
die  Rrgänzaugeo  CIA.  IV,  1,  a,  46,  b,  18  (421  v.  Chr.,  hier  indirektes  Reflexiv)  und 
IV,  1,  a,  71,  8  (420—413  v.  Chr.).  SchmoUing,  I,  p.  3.  Wohl  aber  in  der  Poesie: 
(ry)7(tr /(>««]  CIA.  1,442,  4  (4.32  v.  Chr.);  aqti^i^uv  CIA.  IV,  1.  b,  446,  a,  51  (408  v.Chr.), 
neben  mv  uvtov  xt[*«Ji/cw  CIA.  IV,  1,  a,  373,  105  (Poesie,  VI.  J.  v.  Chr.). 
•3»»)  a)  Von  460—395  v.Chr.: 

itnkQ  '[t]avjdiv  CIA.  I,  231,  34  (448  v.  Chr.).  Dies  das  einzige  Hcisfiiil  vor 
S95  v.  Chr.  —  über  die  Formeu  mit  atfi  vgl.  die  vorhergeheoden  Noten. 

b)  VoD  395—300  v.  Chr.:  Vgl.  Note  1316. 

c)  Von  300-30  v.Chr.:  Vgl.  Noie  1317. 

isi«l  Pag.  5  (des  ersten  Teils)  giebt  SchmoUing  7  Iteloge  für  i-avt.  und  7  Helege 
für  avf.  (395— SOO  v.  Chr.);  p.  0  weitere  11  Belege  für  lavr.  und  2  Belege  für  avt, 
•  Pag.  19  (des  zweiten  Teils)  fügt  er  hinzu  (aus  der  Zeit  von  395—300  v.  Chr.) 
10  Beispiele  für  favt.  und  14  Beispiele  für  avi.  —  Dazu  in  favituy  <IIA.  IV,  2,  54» 
b.  51  (362  V.  Chr.);  iavioCg  IV,  2,  614,  b,  19.  37,  ebd.  /«t/roi;  66.  58,  favttiv  71  (kurz 
oacb  307  v.  Chr.);  oft  auf  den  Grabschrifteo:  iavtoiy  CIA.  II,  add.  1392,  b,  4  (III.— I.  J. 
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Dagegen  überwiegen  —  eine  Beobachtung,  die  aucli  in  handschrift- 
lichen Texten  gemacht  worden  ist  —  in  nachklassischer  Zeit  die  Formen  mit 
€.  In  der  Zeit  von  300—30  v.  Chr.)^^^')  ist  das  Verhältnis  von  tavr. :  am 
=  100 :  7.  —  Über  die  Form  €^i}avTov  s.  §  15,  e. 

5.  Seit  c.  74  v.  Chr.  finden  wir  häufig  Formen  ohne  v:  iatov, 
iar^c,  «arw,  iajov,  saicov,  saxotg,  ccxmv'^^^^). 

Schon  seit  Ende  des  IV.  J.  v.  Chr.,  besonders  aber  seit  der  Kaiserzeit 
werden  savTov  {avvov)  und  avrov  sowohl  hinsichtlich  der  Form  als  hin- 
sichtUch  der  Stellung  vielfach  verwechselt ^^^'*'). 

6.  Auf  einer  Inschrift  aus  dem  Ende  des  IV.  J.  v.  Chr.  erscheint, 
wie  in  dorischen  Dialekten,  die  Verbindung  von  aviog  mit  dem  Reflexivum 
erstarrt:  avtog  avzM^^^^). 


V.  Chr.);  iccvTov  1397,  2  (IV.— III.  J.  v.  Chr.,  Poesie);  iavTM  1401,  4;  iavTijg  1413,  2; 
1414,  3;  iavTov  1420,  3  (II. -I.  J.  v.  Chr.);  iavTrjs  1513,' 2;  iavTov  add.  1620,  c,  2 
(n.-I.  J.  V.  Chr.). 

1317)  pjip  die  nachklassische  Zeit  vgl.  Schmolliog  I  p.  8,  wo  als  Verhältnis  von 
iavT.  :  avT.  angegeben  wird  70  :  6;  dazu  14  Belege  für  iavT.  Schmoll,  p.  6—7.  Im 
zweiten  Teil  p.  19  werden  nachgetragen  16  Beispiele  für  iuvr.  und  1  Beispiel  für 
avT.  —  Die  byzantinischen  Schreiber  unterscheiden  in  der  Regel  nur  avTov  und 
iavTov,  Diels,  DLZ.  1898,  Sp.  752.  —  Auf  den  Def.  steht  aavr(p  102,  b,  17. 

1318)  ^arov  EA.  1886,  p.  66  (=74—44  v.  Chr.);  iarov  EX.  1886,  p.  65  (61 
V.  Chr.);  iatcov  CIA.  II,  874,  14  (medio  saeculo  primo);  iarov  IV,  2,  630,  b,  J9  (c.  34 
V.  Chr.);  II,  482.  63  (39—32  v.  Chr.);  iarov  CIA.  III,  575,  4  (27—12  v.  Chr.);  576,  3; 
985,  1  ;  993,  1;  iarfjg  473,  5;  888,  2;  iarqi  II,  489,  b,  14  (39/32  v.  Chr.);  iaröv  HI, 
550,  5;  552,  2;  607,  4;  608,  4;  iarwv  II,  487,  5  (I.  J.  v.  Chr.);  478,  c,  6  (I.  J.  v.  Chr.); 
iarovs  III,  645,  9  (c.  30  v.  Chr.);  rov  ccrcov  (piXov  Mitt.  V,  p.  262,  wiederholt  auf 
attischen  Inschr.  von  Oropos  :  iarov  EA.  1885,  106 f.  n.  7,  3  (43  v.  Chr.);  EA.  1886, 
58  (27—12  V.  Chr.);  iarov  61  n.  19,  4.  —  Dittenberger,  Arch.  Zeit.  XXXIV,  55;  Syll. 
n.  351;  Herw.  p.  12;  Schmolling  I,  p.  8;  II,  p.  19.  Die  Erklärung  (Wandel  von  äv 
zu  ä  wie  von  äi  zu  ä  u.  s.  w.)  giebt  Wackernagel,  KZ.  33,  7.    Vgl.  auch  Schweizer  p.  91. 

1819)  [ra^e    nqoanaQi^oaav   iniararac    ävart&ivra   in'  avröjv  CIA.  II,  758,  A, 

III,  30  (c.  344  V.  Chr.);  avrov  xal  lyyovovg  ^la  re  rrjv  avrov  aQf[ri]v]  IV,  2,  231,  b, 
57,  (323/2  V.  Chr.);    ore  6  ßaatXsvg  'Avriyovog  dniarelliv  rbv  vov  avrov  ^rjfitjrQiov 

IV,  2,  264,  d,  11—13  (307/1  v.  Chr.);  rovg  vn  avr(p  itp^ßovg  dv^ygaxpiv  III,  1147, 
4  (180/192  n.  Chr.);  [roy?]  liftjßeCaavrag  in'  avriov  dv[iyQa\pav  1143,  4  (179/180 
n.  Chr.).  Neben:  rovg  [v\(f'  [i']avroLg  avvecpi^ßovg  dvsygaypav  1164,  5  (nicht  vor  200 
n.  Chr.);  r ovg  v(f/  iavrov  itprjßevaavrag  dviyQaxjjiv  1138,  3  (174/178  n.  Chr.).  —  Hin- 
sichtlich der  Stellung  vgl.:  ri  i^  ' AqeIov  ndyov  ßovXrj  .  .  .  röv  aQ/ovra  iavrtov 
' ^^Qiavov  464,  8—10  (112  n.  Chr.);  oder:  KakXCag  vnig  rov  vtov  avrov  [avrovt] 
^  „für  seinen  eigenen  Sohn"  185,  1  (Kaiserzeit).     Vgl.  dazu  Dieterich,  p.  193  ff. 

1320)  ^Q\iQix  fxto&bDrsl^ AQifxvriari^riü  rag  nooOßä&Qag'AXojoig  noirjaavri,  oiars 
avrov  iavr(p  ^vXa  naQ^xsiv  CIA.  II,  834,  b,  II,  8  (329  v.  Chr.)  steht  'Aqr^fxoDVt  iv 
KvSa&rjvaio)  oixovvri,  i(f'  mra  ^vXa  avrog  avrcp  nuQ^^fiv  ebd.  51,  bei  K.-Bl.  I  600 
Anm.  5.  Vgl.  auch  IneiSr]  2!uixv&lü)v  6  nsQinoXaQ/og  dvvQ  äyad^ög  iari  nsgl  rov 
drifxov  rov  'EXevaivlaiV  xal  avrog  re  avrov  ha^ev  'EXevattd^a  xal  rovg  argarmrag 
rovg  ^£^'  iavrov  CIA.  IV,  2,  574  g,  1—6  (letzte  Jahrzehnte  des  IV.  J.  v.  Chr.). 
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b)  Demonstrativa. 

7.  Das  emphatische  i  begegnet  in  Prosa  nur  auf  einer  alten  ^Yeill- 
inschrift:  z^völ  aoi  Ooidtjfjiog  Siöcoai  (VI.  J.  v.  Chr.)^^'^^). 

8.  ixilpog  hat  immer  e  am  Anfang ^^^^). 

9.  ToaovTog,  Toiovzog.  Für  das  Neutrum  ist  nur  die  Form  mit  v 
zu  belegen:  fjLjjdtp  loiovvov  (Anfang  des  IV.  J.  v.  Chr.)^^^^). 

c)  Determinative. 

10.  An  Stelle  von  ro  avio  findet  sich  frühzeitig  ro  avzov:  n^ye&og 
x6  aviov  (409  v.  Chr.) ;  uvccXwfia  rö  avvov  (408  v.  Chr.)  —  neben  avd- 
X(t)fia  TÖ  avTO  (408  v.  Chr.);  rö  avTo  ndxog  (347  v.  Chr.);  slg  x6  avio 
(318  V.  Chr.)i324). 

11.  Eine  Krasis  von  6  aviog  ist  nur  überliefert  in  den  Neutral- 
formen TavT6{v),  tavTcc  und  wird  auch  hier  keineswegs  konstant  ge- 
schrieben ^''''^). 

12.  Für  avTÖg  erscheint  einmal  auf  den  Def.  äiög^^^^). 


"21)  jT)v6i  etc.    IGA.  2  (VI.  J.  v.  Chr.). 

"22)  CIA.  1,  9,  33  (464—457  v.  Chr.);  IV,  1,  b,  27,  b,  32  (439  v.  Chr.);  I,  47,  c,  5; 
e,  2  (444—420  v.  Chr.),  etc.    SchmoIÜDg  I,  10—13. 

"23)  on[(i)]g  [av]  lo  Xotnov  [ut]öi]v  roi[ovT]ov  h  7(p  Sijfi(o  'yi[yVT)T]at  CIA.  II, 
572,  19  (400—350  v.  Chr.);  roioüroiv]  ri  IV,  2,  33,  b,  8  (Ende  des  iV.  J.  v.  Chr.). 

1924)  f^^yi^og  ro  avTop  CIA.  I,  322,  II,  29  (409  v.  Chr.) ;  uvctXa^a  ro  tt[v7]6v 
neben  dvaloj/na  ro  avro  324,  c,  I,  25,  23  (408  v.  Chr.).  Weckl.  p.  29  (wo  aber  nicht 
fdfjxogy  sondern  fxiyi&og  za  lesen  ist);    Cauer  p.  413;    Bamb.  Jb.  III,  4;    Schmolliog, 

I,  p.  4  ff.  —  ro  avro  n<xj(oq  CIA.  II,  1054,  81  (347  v.  Chr.);  tig  ro  ctvro  x«/ etc.    CI.\. 

II,  5^4,  9  (318  V.  Chr.). 

"2ö)  aväXoj/ua  ra[vr6v]  oder  ta[vr6]  CIA.  I,  293,  8  (452—444  v.  Chr.),  sonst  tü 
«tTd(i'),  vgl.  die  vorhergehende  Note.  —  xnrä  ravrci  CIA.  IV,  1,  a,  1,  A,  28  (vor 
460  V.  Chr.);  I,  8,  11  (vor  45U  v.  Chr.);  9,  37  (464—457  v.  Chr.);  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b, 
14  (439  V.  Chr.);  II,  add.  1,  b,  4  (403  v.  Chr.);  add.  57,  b,  16  (362  v.  Chr.);  IV,  2,  54,  b, 
24  (363  v.  Chr.);  610,  6  (350—300  v.  Chr.);  333,  8  und  9  (271—265  v.  Chr.);  624,  9. 
28  (II.  J.  V.  Chr  ).  Ausnahme  xartt  ra  avru  CIA.  II,  564,  9—10  (c.  300  v.  Chr.)  und 
anfserhalb  der  formelhaften  Wendung  (Fräpos.  xaju):  ra  avru  un[fQ]  116,  9  (341 
v.  Chr.)  und  i«  avrit  rO.t]  h  tw  (T»jaw  liniQ  5b9,  25  (c.  300  v.  Chr.).  —  Schmolling, 
I,  p.  4;  6;  8. 

">'^)  xal  aroig)  xa\  rit  heiyov  arravra  Def.  59,  6.  Die  Form  ist  nicht  über 
jeden  Zweifel  erhaben,  da  die  angegebene  Blcitafcl  in  .sehr  schlcrhtem  Zustande  auf 
uufl  gekommen  ist.  Uafn  sie  aber  möglich  ist,  zeigt  nrugr.  puntisch  arog.  Voraus- 
gesetzt wird  die  Stufe  diog  durch  die  neugr.  caklitiüohcu  Formen  rov^  rrjiy  rov,  rrjv 
u.  g.  w.  Ob  die  i;-lose  Form  der  Analogie  des  licHcxivpronomens  itt{v)r-  ihre  Ent- 
•tebung  verdankt,  wofür  ich  Berl.  phil.  Wochenscbr.  1899,  502  eingetreten  bin,  oder 
ob  lautliche  Kntwicklung  in  enklitischer  .Stellung  vorliegt,  wofür  Warkernagel,  KZ. 
33,  G;  Dietcrich  S.  192  (wenn  auch  schwankend)  sich  entschieden  (vgl.  jetzt  dazu 
■ach  oben  Note  524),  lüfst  aich  vorläufig  nicht  sicher  sagen;  vielleicht  wirkte  beides 
zosaniDeo.  —  nQog  drovg  CIA.  II,  482,  63  fafst  Wackernagrl,  HZ.  33,  6  als  arot>( 
(s.  Note  1186),  tii^.  in  einer  Inschrift  von  Oropos  aus  dem  IV.  J.  v.  Chr.  RA.  1893, 
47  f.  0.  78,4  mit  einleuchtendem  iNarhweis  als  blofsos  Versehen,  ebd.  62. 
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d)   Relativa. 

13.  Für  0,  Mp,  ag,  ä  trifft  man  vereinzelt  -    nie  in  Staatsdekreten 

14.  Von  o(rr*5  sind  die  vorkommenden  Formen  folgende  ^^'®): 

otov  ridTivoq        orov 

6t(ü  vi%i>vi>  — 

OVTtVa  OTI> 

oUvpsg  aiztvsg  atza 

ovativag  —  — 

Dual  MTivs  —  — 

Niemals  finden  sich  ovrivog,  onivt,  aiivcc.  Über  Genetiv  und  Dativ 
Plur.  läfst  sich  leider  nicht  urteilen.  —  Einmal  erscheint  eine  Form 
bxiva^^'^^),  einmal  omov'^^^^). 

e)  Indefinita. 

15.  Tov  und  ti,v6g  kommen  im  V.  und  IV.  Jahrhundert  neben  ein- 
ander vor  und  zwar  sagte  man  lieber:  si  tov  {sX  tw),  Mv  tov,  s'xovTog 


1327)  _^vxivo<;  avi^rixtv  T^(t)  ld&rivaC(}  ro  (=  o)  nqwTov  i]Qyaaazo  KV.  213, 
Vase  (IV.  J.);  ^^V^  t(ov[6]€  t(o[v]  hÜHn[ev]  Mitt.  VII,  p.  368,  Zeile  39—40  (346 
V.  Chr.);  av  is  amog  ixvQCevaev  xal  t«  TZQog  Tovg  akXovg  l^eloyCaaro  CIA.  II,  611, 
11  (300  V.  Chr.);  rag  Xomag  ■»voCag  rag  xa»ijx€v  ^v€cv  622,  8  (200— 150  v.  Chr.); 
rä  nQttTXSi  xal  icf.  tteqI  ifio{v)  ßo{v)lev€Tac,  anavi'  avToi  dvT(a  toT(o  Def.  107,  a,  9 
(Anf.  d.  IV.  J.  V.  Chr.,  aber  viell.  nicht  von  einem  Attiker  geschrieben)  —  Einflufs 
des  Ionischen?     S.  jedoch  auch  Dietericb  p.  198f. ;  ßrugmann  p.  560. 

1328)  5'ffTK  z.  ß.  CIA.  I,  34,  7  (c.  434  v.  Chr.);  riTig  IV,  1,  a,  1,  A,  48  (vor  460 
V.  Chr.);  ort  (noin.)  I,  40,  48  (424  v.  Chr.);  (acc.)  2,  B,  15  (500—450  v.  Chr.).  —  otov 
(Mask.  und  Neutr.)  CIA.  I,  36,  11  (421  v.  Chr.);  II,  570,  15  (c.  400  v.  Chr.);  add.  841,  b, 
38  (396  v.  Chr.);  IV,  2,  109,  b,  17  (346  v.  Chr.);  II,  578,  30  (nach  340  v.  Chr.);  II, 
162,  c,  22  (335  v.  Chr.);  167,  88  (kurz  nach  307  v.  Chr.);  IV,  2,  179,  b,  75  (325 
V.  Chr.);  IV,  2,  574,  b,  29  (IV.  J.  v.  Chr.).  —  ovtivog  kommt  nicht  vor.  —  ^ativog 
CIA.  II,  54,  b,  12  (Anfang  d.  IV.  J.).  —  bicp  (Mask.).  CIA.  IV,  1,  a,  61,  a,  6  (409 
v.  Chr.);  II,  17,  A,  42  (378  v.  Chr.);  IV,  2,  54,  b,  14  (363  v.  Chr.);  II,  1058,  27  (wegen 
der  Form  yiyvrirai  wohl  vor  300  v.  Chr.);  IV,  2,  192,  c,  27  (320  v.  Chr.);  II,  1058,  27 
(c.  300  V.  Chr.);  CIA.  II,  624,  II  (II.  J.  v.  Chr.).  —  ^xivi  kommt  nicht  sicher  vor;  für 
[wjni'fc  äv  CIA.  II,  500,  6  ist  der  Zusammenhang  verloren.  —  yrivi  CIA.  II,  14,  11 
(Anfang  d.  IV.  J.  v.  Chr.).  —  ovrtva  CIA.  II,  add.  1,  b,  9  (403* v.  Chr.).  —  oUtveg 
CIA.  IV,  1,  c,  52.  53,  30  (420  v.  Chr.);  IV,  2,  7,  b,  12  (394  v.  Chr.).  —  aVTLv[€g]  CIA. 
I,  38,  c,  4  (424  V.  Chr.).  —  ovanvccg  CIA.  IV,  1,  c,  42,  9  (423  v.  Chr.)  —  «tt'  av 
IV,  1,  b,  27,  b,  47  (439  v.  Chr.);  CIA.  I,  32,  B,  12  (435/420  v.  Chr.).  —  couv'  äv  CIA. 
IV,  1,  c,  5,  ß,  4  (450/403  v.  Chr.)  —  Schmolling  II,  p.  3—13. 

1329)  6Vti/'  äv  Papers  of  the  American  school  V,  96  f.,  n.  9,  4.  Zeigt,  dafs  in  der 
Volkssprache  Umbildung  des  Akkusativs  ovTivct  nach  otov,  oto)  vorkam.  Vgl.  ozivog, 
oTivojv  bei  Thumb,  Handbuch  der  neugriechischen  Volkssprache  66  §  132  Aum. 

1330)  ovTov  CIA.  II,  578,  30  (nach  340  v.  Chr.).  Wenn  nicht  Fehler,  Mischbildung 
aus  ovrivog  und  otov. 
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^0,^1331^.  ajjgp  aus  Gründen  der  Euphonie  und  der  Deutliclikeit:  nfgi 
Tivog  iwv,  0a(yTjXiT(jov  nvog^^^^).  Nach  dem  Jahr  300  v.  Chr.  sind  tov 
und  zw  {=Tip6g,  Zivi)  nicht  mehr  nachzuweisen"^*). 

§  62.     Numeralia. 
a)  Kardinalzahlen. 
1.    d?'o"**).    Der  Nominativ  und  Akkusativ  lautet  ovo,  nicht  di'«""). 
Für  die  beiden  andern  Kasus  sind  folgende  Formen  überliefert: 

a)  dvoTy  (Gen.  und  Dativ)  bis  329  v.  Chr."««). 

b)  dvfty  (Gen.  und  Dat.)  329  bis  229  v.  Chr."»'). 

c)  dvai  (Dat.)  seit  dem  III.  J.  v.  Chr."«»). 

d)  dvo    (indekUnabel,    belegt    als  Genetiv)    seit  der  römischen 
Zeit"«»). 


"31)  ei  TOV,  lav  TOV  CIA.  IV,  1,  a,  61,  a,  9  (410  v.  Chr.);  II,  add.  1,  b,  14  (403 
V.  Chr.);  40,  13  (vor  376  v.  Chr.);  55,  16  (363  v.  Chr.);  IV,  2,  11,  b,  2  (IV.  J.  v.  Chr.); 

II,  809,  b,  32  (325  v.  Chr.);  d  to)  IV,  1,  a,  27,  a,  54  (446  v.  Chr.);  I/o>to?  tov  IV,  1,  a, 
61,  a,  15  (410  V.  Chr.).  —  [^]aV  r[ivog]  U,  61,  28  (357/352  v.  Chr.);  idv  Ttvog  164,  21 
(334  V.  Chr.);  564,  22  (c.  300  v.  Chr.). 

133-)  TifQC  uvog  T(äv  CIA.  I,  38,  f,  8  (424/419  v.  Chr.);  4>aaTjXtTc5v  T[t]vos  II,  1 1, 17 
(394/386  V.  Chr.). 

1*33)  Wohl  aber:  aya&ov  tivos  CIA.  II,  383,  8  (III.  J.  v.  Chr.);  ^av  ^jj  nvi  630, 
14  (c.  50  V.  Chr.).  Schmolling  II,  p.  16.  —  aiti  Tivog  Mitt.  IX,  290,  III,  7  (200/150 
V.  Chr.).  —  «rr«  ist  nicht  belegt;  Tivd  {iS.  PI.)  spät,  z.  B.  CIA.  II,  476,  20  (I.  J.  v.Chr.); 

III,  73,  27  (Kaiserzeit). 

133^)  VVeckl.  p.  28;  G.  Meyer  p.  495 f.;  Keck  p.  38—42;  Riem.  Rev.  V,  p.  167; 
IX,  p.  84. 

»336)  cTt'o  CIA.  II,  652,  A,  22;  B,  25.  26  (398  v.  Chr.);  660,  21.  52.  63  (390  v.  Chr.) 
etc.,  etc.  Über  die  Zeit  vor  403  v.  Chr.  läfst  sich  wegen  der  Schreibweise  0  =  <u 
and  o  ein  Urteil  nicht  abgeben. 

133«)  Svoiv  CIA.  I,  273,  dreimal  (Dativ,  420/416  v.  Chr.);  322,  dreimal  (Gen.,  409 
V.  Chr.);  324,  viermal  (Dat.,  408  v.  Chr.);  Mitt.  V,  Beil.  za  p.  58  (Dat.,  363  v.  Chr.); 
CIA.  n,  1054,  42  ((;en.,  347  v.  Chr.);  1055,  3  (Gen.,  345  v.  Chr.);  741,  A,  fg,  4  (Gen., 
:j31/329  v.  Chr.);  807,  b,  117  (Dat.,  330  v.  Chr.);  add.  834,  b,  1,  32  (Dat.,  329  v.  Chr.); 
add.  834,  c,  73  rOat..  kurz  narh  329  V.  Chr.);  IV,  2,  834,  b,  I,  34  (329  v.  Chr.,  neben 
dvitv  II,  74). 

'M')  Svt.,  i.^i^.i  (A\.  IV,  2,  834,  b,  II,  74  (329  v.  Chr.);  II,  167,  78  (Gen., 
Dicht  vor  307  v.  Chr.);  281,  5  (Geo  ,  „aetas  Macedonica");  1138,  7  (Gen.,  302  v.  Chr.): 
Svt!{v)  591,  4  (Dat.,  vor  300  v.  Chr.);  Jviiv  3'50,  27  ((Jenetiv,  c.  229  v.  Chr.).  Vgl.  zur 
KrklMrang  der  Form  B.  Keil,  Mitt.  20,  443;  Brugmann  p.  55  §  37,  3. 

'^)  [aitilnig]  hOivutq  iva[lv]  CIA.  IV,  2,  385,  d,  53  (Knde  des  III.  J.  v.  Chr.); 
/»'  atTiiMii  kii>ivttn  ih'a(v  IV,  2,  432,  c,  22  (197/170  v.  Chr.);  iUaX  nkoiotg  II,  407, 
27  (I.  J.  v.  Chr.);  469,  76  (I.  J.  v.  Chr.);  h  *7i^[Artif]  Xt9tvaii  6va(v  471,  48  (I.  J. 
v.Chr.);  (v  dvaX  0^xai(  111,3509,4  etc.;  auch  in  l»oe«ie:  KK.  199,3.  —  Jvti  CIA. 
II,  591,  4  (IV.  J.)  glauben  wir  eher  in  Jt«i>  al»  t)va(  ergünzen  zu  lolleo. 

is»)  ittSy  Jt/o  CIA.  111,  1443;  ittöv  jQiaxovin  övtu  (sie)  1447;  to  auch  iu  der 
Poeaie  ii^ttv  dvo  m'  ttKoai  fi'  odaav  KB.  149,  5.     Darnach  iit  Heck   p.  30  ui  be- 
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2.  Tittaqeg  hat,  abgesehen  von  einer  alten  Vaseninschrift,  überall 
rr,  nicht  Cd^^'^). 

TSTQa-  behält  sein  a  in  der  Zusammensetzung  vor  nachfolgendem 
Vokal  im  Worte  isiQccsxia  (seit  335  v.  Chr.)^^*^).     Vgl.  unten  svvfsxriqLg. 

3.  716VT6  verliert  sein  s  in  der  Zusammensetzung  vor  Vokalen: 
(nsvih^g),  nsvv-szriQig  (V.  und  IV.  J.  v.  Chr.)^^*^).  Vor  Konsonantfen 
bleibt  es  erhalten:  nsvTs-novg,  nsvrs-ndXaaTog,  nsvTS-ßdXavog,  nsvTS- 
dgaxfiog.  a  statt  €  begegnet  (abgesehen  von  nsPTci-xig,  nspia-xoaioi) 
erst   in  nachklassischer  Zeit:    nsvrdiivovv  (Analogie  zu  xsxqdiivovv^^^^). 

Über  nspTCüQoßog,  nevvMQvyog  s.  oben  §  11,  19. 

4.  t?  erscheint  in  der  klassischen  Zeit  in-  und  aufserhalb  der  Zu- 
sammensetzung auch  in  der  Form  tx  vor  stimmlosem,  ky  vor  stimm- 
haftem Verschlufslaut:  ex  tvoömv  (neben  tt  ttoömv),  ex  xoivixeg  (neben 
€^  xaXdvTOtg),  sy  SaxTvXcov  (neben  t^  daxivlcov);  axnovg  (neben  1?- 
Ttovg),  kyddxTvlog  (neben  s'^öäxTvlog).  Nur  die  lautgesetzliche  Form 
tritt  auf  in  der  Verbindung  kxxaidsxa'^^^^). 


richtigen.  Vgl.  Schweizer  p.  163.  Das  von  Weiske,  Beiträge  zur  griech.  Grammatik, 
in  der  Festschrift  zur  200jähr.  Jubelfeier  der  Univ.  Halle-Wittenberg,  dargebracht 
von  der  lat.  Hauptschule  der  Francke'schen  Stiftungen,  S.  17  ff.  aufgestellte  Gesetz 
über  dekliniertes  und  undekliuiertes  ovo  widerlegt  schon  Hasse  1893,  5  Fulsn.  1. 

1340)  Für  T^oaqa  vgl.  oben  Note  899.  —  TerrdQüyv  CIA.  I,  9,  11  (464/457  v.  Chr.); 
T8TTaQai[v]  IV,  2,  834,  b,  41  (329  v.  Chr.);  TsiTaQaxovTa  CIA.  11,  163,  23  (338/334 
V.  Chr.),  etc.  etc. 

13«)  J8TQan(a  CIA.  II,  162,  c,  17  (335  v.  Chr.);  TsrqatTiav  EA.  1884,  p.  167—8, 
Z.  16  (zwischen  Pompeius  und  Hadrian). 

1342)  n^VTiTrjQig  (Geraeinname  und  Eigenname)  CIA.  IV,  1,  b,  35,  b,  a,  24  (440/432 
V.  Chr.);  II,  816,  12  (vor  362  v.  Chr.);  756,  15  (346/343  v.  Chr.);  758,  A,  19  (nicht  vor 
334  V.  Chr.);  IV,  2,  834,  b,  II,  47  (329  v.  Chr.).  Darnach  erweist  sich  auch  nsvtiTrjg 
als  att.  Form.  —  Delphi  mvzanriQCSa  DS.  206,  29  (277  v.  Chr.). 

1343)  nsvT^novg,  nevi^no^s,  [7r8]vT8nala<JTco,  TttvitTtäXaGia  CIA.  I,  322,  a,  21. 
26.  28.  51.  77  (409  v.  Chr.);  n^VT^noSog  IV,  1,  c,  p.  148  seqq.  2,  II,  36;  -7i6d(ov  ibid. 
21;  mvrinovgW,  1,  c  p.  151,  Z.  21.  22  (alles  von  409  v.  Chr.);  nerrtinoöog  {\,  1054, 
44  (473  V.  Chr.);  mvTsßalavov  766,  27  (340/338  v.  Chr.);  nsir^ÖQaxfxov  IV,  2,  179,  b, 
30  (330  V.  Chr.);  mvi^noösg  IV,  2,  834,  b,  I,  53.  54  (329  v.  Chr.).  —  vitviäfxvovv  CIA. 
II,  476,  34  (Ende  d.  II.  J.  od.  Anfang  d.  I.  J.  v.  Chr.).  —  Riem.,  Qua  rat.  p.  75 f.;  Herw. 
p.  62;  Riem.  Rev.  V,  173.  —  Vgl.  Phyrn.  p.  412:  nsvTa/utjVoVi  n£vran7]xv' 
fxsTccff^sg  TÖ  ä  8ig  t6  ?,  nevT^/urjvov  liyfov  xal  ubvt inrix^. 

i''**)  fx^ixog  tx  noSdiv  CIA.  I,  322,  a,  67  (409  v.  Chr.);  U  xoivixeg  IV,  2,  834,  b, 
H,  57  (329  V.  Chr.);  Hy  öaxrvXwv  II,  834,  b,  H,  11  (329  v.  Chr.).  Cauer  p.  294.  —  n 
noSüiv  CIA.  IV,  2,  1054,  c,  1  (etwas  vor  350  v.  Chr.);  8^  TaX[dvToig]  CIA.  I,  273,  frg.  g, 
9  (nicht  vor  420  v.  Chr.);  «^  SaxrvXoiv  II,  1054,  57  (347  v.  Chr.). 

lixnodeg,  Hxnodf.  CIA.  I,  322,  a,  11.  54  (409  v.  Chr.);  exnovg  IV,  1,  c  p.  152  Z.  18 
(zur  vorigen  Inschrift);  iyöäxrvXoL  II,  808,  b,  167  ff.,  4mal  (326  v.  Chr.);  809,  b,  194  ff. 
(325  V.  Chr.);  kyöäxrvXoc  add.  834,  b,  11,  18  (329  v.  Chr.);  työäxxvXa  IV,  2,  1054 f,  6 
(Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.)  —  xcä  ki^Qovg  ycovialovg  Unodag  CIA.  IV,  2,  1054,  c,  83—4 
(etwas  vor  350  v.  Chr.);  k^MxrvXa  II,  807,  a,  117  (330  v.  Chr.), 
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Formen  mit  a,  s^dnovg,  etc.,  sind  (abgesehen  von  s'§d-xig,  s^a- 
x6(Sioi)  der  klassischen  Zeit  fremd. 

5.  oxTco  verwandelt  sein  -lo  (abgesehen  von  öxvd-xig,  oxicc-xÖGioi) 
nicht  in  a:  oxtw-tiovc,  oxrw-daxTr^oc^^**). 

6.  Das  a  von  ipi'sa  kann  elidiert  werden:  it^vs'  oßoloi^^*^).  In  der 
Zusammensetzung  fallt  es  vor  nachfolgendem  Vokal  aus:  spi'ssTfjoig^^*'). 

evvsa  und  seine  Komposita  svi^taxaiöexa,  sifpsdnrjxvg,  ivv&dnovg 
haben  zwei  v^^^^).  Dagegen  werden  spsyfjxopia,  iyaxoaioi,  sraiog,  tvd- 
xig  blofs  mit  einfachem  Nasal  geschrieben  ^^*^). 

7.  dexü)ßoXog  hat  in  der  Fuge  w  (vgl.  öexijdQvyogY^^^). 

8.  „Eir'  heifst  in  der  klassischen  Zeit,  bei  vorausgehendem  und  nach- 
folgendem Substantiv,  tvdsxa,  nicht  dsxa  sW^^^^). 

9.  Ebenso  wird  „zwölf'  bei  vorausgehendem  und  nachfolgendem 
Substantiv  in  der  klassischen  Zeit  durch  6 m  dsxa  wiedergegeben^^"). 
Seit  c.  100  V.  Chr.  jedoch  findet  sich  auch  die  Verbindung  öqaxiidg  dsxa 


fxxaiSexa  CIA,  IV,  2,  834,  b,  II,  68  (329  v.  Chr.)  etc.  iyxaCSsxa  II,  add.  834,  b,  II, 
12  (329  V.  Chr.).  —  Weckl.  p.  49;  Riem.,  Qoa  rat.  p.  76;  Rev.  IX,  p.  67;  Ilerw.  p.  50. 

»3*3)  oxTo'moöa  CIA.  I,  322,  a,  33.  37  (409  v.  Chr.);  ozrwTroJf?  IV,  1,  c  p.  148 
seqq.  1,  Z.  14;  p.  152,  Z.  14;  oxTioTTovg  p.  152,  Z.  23  (alles  vor  409  v.  Chr.);  6x]ti6- 
novi  IV,  1,  c,  225,  c,  A,  I,  9;  ß,  II,  21  (408  v.  Chr.);  dxTMnoSa  II,  167,  57  (334/326 
V.  Chr.);  oxtoiöuxivIov  807,  a,  114 ff.  (330  v.  Chr.).  Herw.  p.  60;  Riem.,  Qua  rat.  p.  76; 
Riem.  Rev.  V,  173. 

i.-uö)  [f]wf  dßoXo[C]  CIA.  II,  741,  A,  frg.  fg,  10  (334/330  v.  Chr.). 

1347)  ivye(Tr][Q{Jog]  CIA  II,  985,  A,  2  (102/95  v.  Chr.). 

13«)  lyy^tt  CIA.  IV,  2,  1054,  b,  52  (etwas  vor  350  v.  Chr.);  III,  789,  a,  51  (c.  373 
V.  Chr.);  633,4  (c.  350  v.  Chr.);  1054,  23  (347  v.  Chr.);  163,  11  (nach  335  v.  Chr.), 
etc.,  etc.  —  hveanijxtcg  CIA.  II,  789,  A,  14  (373  v.  Chr.);  ivveänoJfg  add.  834,  II,  b,  33 
(329  V.  Chr.).  —  IvvfaxHi^txiau  (dialekti.sch)  DS.  326,  54  (I.  J.  v.  Chr.).  hiectxai- 
<r^x«io(>'(  Athen  CIA.  III,  677,  6  (120/150  n.  Chr.). 

»»*')  hiv^xuvxa  CIA.  I,  27.1,  f,  40  (nicht  vor  420  v.  Chr.);  /»«[»jxoar;)  II,  978,  8 
(264  V.  Chr.).  Vgl.  hiviixovnt  DS».  170,  34  (Milet,  246  v.  Chr.).  —  haxoaiav  DS. 
330,  11  (Sparta,  I.  J.  v.  Chr.).  Aus  Athen  noch  nicht  nachzuwiMsen.  —  irnrtj  C\\.  I, 
189,  15  (410  V.  Chr.);  IV,  1,  a,  274,  9  (415  v.  Chr.);  h'ditjg  II,  660,  29  (390  v.  Chr.),  etc. 
etc.  —  (vaxKx^liai  DS'.  170,  57  (Milet,  246  v.  Chr.).  Aus  Athen  noch  nicht  oach- 
xuweiseo.  Über  das  Verhältnis  der  verschiedenen  Formen  zu  einander  -^  "> 'trt 
W.  Schulze,  q.  e.  p.  101  seqq. 

^^  StxcißoHuv]  (:i\.  II.  >■"  "  III.  J  s  Chr.).  —  iSfxÜQvyog  Imi  \cn. 
Kyoe|(.  2,  5. 

>'^')  (Vihxn  htaiv  CIA.  I,  273,  frg.  h,  4.  7.  11.  13  (oicht  vor  420  v.  Chr.);  [afyloi 
A/iyJ/xoJi  (i(}yv(f(M  tviUxa  II,  660,  20  (390  v.  Chr.),  etc. 

'»*•-)  XQKTfviui  <f(.iJ*x«  CIA.  1,319,  13  (420/410  V.  Chr.);  [/(uo/«)  ^/o>v  '^ 
II,  652,  B,  31  (39^  v.  Chr.);  .fol.r^x«  .7^,  ü]  r)7.  7  r:^r,2  v.  Chi  );  ih'nStxn  noJwi 
A2  (347  V.  Chr.),  etc. 

'***)  dQUXfittS  J/xi-    :..   .    '.iV     ...   ...  ...    ,i \mI.i..l.  .1    I    .1    V     dir.'. 

Hirm.  Ray.  V,  104.    Vgl.  dazu  Schweizer  p.  165  Anm 
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10.  Anders  liegt  die  Sache  bei  „dreizehn".  Hier  erscheint  schon  im 
V.  Jahrhundert  neben  Tgetg  xal  ö^xa  (namentlich  bei  gröfseren  Summen) 
auch  Sixa  tgstg:  nööeg  kxazov  dexa  TqeXg^^^^). 

zQsXg  xal  ösxa  wird  regelmäfsig  flektiert:  tqimv  xal  dexa  '^(isqcov; 
TQiül  xal  ösxa  firjahf^^'^'^).  Flexionsloses  zqsiaxaiösxa  ist  erst  seit  300 
V.  Chr.  nachzuweisen ^^^^).  —  Die  Form  iQiaxaidsxa  fehlt  den  altischen 
Inschriften  gänzlich^"'*^). 

11.  Auch  TSTzagsg  xal  dexa  wird  regelmäfsig  abgewandelt:  zaXg 
T6tTaQCi>  xal  dexa  vavcip,  rhiagag  xal  S^xa^^^^).  Flexionslose  Formen 
sind  nicht  nachweisbar. 

12.  Neben  nsvxexaidsxa  findet  sich  bei  vorausgehendem  Sub- 
stantiv auch  öixa  nsvzs:  lid^ovg,  a^t^/iog,  dexa  nsvzs  (400 — 350 
V.  Chr.)^^^^).  In  der  Zusammensetzung  ist  nur  die  erstere  Form  möglich: 
davidsg  nsvzsxaidsxdnodsg  (329  v.  Chr.)^^^"). 

13.  dixa  ^^  für  kxxaidsxa  ist  aus  Attika  einstweilen  noch  nicht 
nachzuweisen  (wohl  aber  anderwärts)  ^^^^). 

14.  Für  „siebenzehn"  begegnet  sTTzaxaidsxa,  sowohl  bei  voraus- 
gehendem als  bei  nachfolgendem  Substantiv  ^^^^).  Bei  vorausgehendem 
Substantiv  kann  auch  dexa  snzd  eintreten:  avöqdov  dexa  snzd  (400 
bis  350  V.  Chr.)  1363). 


1354)  noS^g  haxbv  Siaa  tqhs  CIA.  I,  324,  c,  II,  16  (408  v.  Chr.). 

1355)  [t]o£k  xal  Ö8y.a  rj^iguL  CIA.  1,  179,  11  (433  v.  Chr.).  —  TQiaiv  xal  öixa 
noStav  I,  322,  I,  87—88  (409  v.  Chr.);  ebenso  II,  add.  834,  b,  II,  57  (329  v.  Chr.);  jQiöiv 
xal  öixa  rj/xeQüiv  II,  add.  834,  b,  I,  62  (329  v.  Chr.).  —  TQial  xal  öixa  ^rjaCv  add.  834, 
c,  7  (317/307  V.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  IX,  84. 

1356)  TQetgxaiösxa  fxrjalv  EA.  1883,  2,  7  (kurz  nach  300  v.  Chr.).  Ungefähr  gleich- 
zeitig erscheint  flexionsloses  t(JEigxai^8xa  auch  aufserhalb  Attikas :  twj/  TQE[tgxai]6exa 
nöletov  DS.  189,  1  (295/287  v.  Chr.),  Smyrna. 

1357)  Auch  die  Inschriften  der  übrigen  Dialekte  zeigen  ei:  DS.  540,  134;  189,  1 
(295/287  V.  Chr.);  588,  20f.  (c.  180  v.  Chr.). 

1358)  ralg  H[T]TaQCft  xal  Ssx[a  v]avalv  CIA.  II,  794,  c,  80  (356  v.  Chr.);  riiraqag 
xal  Sixa  add.  834,  c,  52  (317/307  v.  Chr.). 

1359)  niVtexaCösxa  n[oö(av]  CIA.  IV,  2,  1054,  c,  45  (etwas  vor  350  v.  Chr.).  — 
Daneben  Ux9ovg  .  .  aQcO^^og,  ösxa  nivTS  ibid.  p.  197—8,  Z.  38.  —  Vgl.  [h  ri(xiQaig] 
dixtt  nivTS  DS.  177,  125  in  dem  Briefe  des  Antigonos  (304  v.  Chr.). 

1360)  (aaviSsg)  nevTExaiÖexänoÖEg  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  20  (329  v.  Chr.). 

1361)  kxxaiÖExa  vgl.  oben,  Note  1344.  —  [ÖQolxfiag  Sixa  ?!  DS.  120,  11  (Theben, 
355/346  V.  Chr.). 

1362)  kmaxaCdtxa  noöoiv  CIA.  IV,  2,  1054,  b,  100—101  (etwas  vor  350  v.  Chr.); 
nodwv  InraxaiSaxa  ibid.  Z.  94  und  97—98. 

1363)  ^vSQciai  dixa  knra  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  5  (329  v.  Chr.);  IV,  2,  834,  b, 
I,  40  (329  y.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  IX,  p.  84.    Vgl.  Dieterich  p.  186. 
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15.  Neben  oxrooxaiöfxa  findet  sich  bei  vorausgehendem  Substantiv- 
mehrfach  dsxa  öxTco:  irtiaTvXia  .  .  .  dgid-fiöc,  dexa  oxiui  (347  v.  Chr.); 
doaxf^cci  öixa  oxtco  (vor  295  v.  Chr.)^^^*). 

16.  Die  Zehner  von  20—100  sind  regehnäfsig^^««*). 

Was  die  Verbindung  der  Zehner  mit  den  Einern  anlangt,  so  sind 
drei  Fälle  möglich: 

imd  xal  eixodi, 

slxO(Sl>    xal    STtTCC 

sXxoai,  sTtid^^^^). 
Der   letztere  Fall   tritt  gewöhnlich  nur  ein,    wenn  das  Substantivum 
vorausgeht.    Doch  vgl.:  iQidxovTa  nivxt  dqccx^cti  (420  —  410  v.  Chr.)^'"^'). 

16.  Bei  21,  31,  41  etc.  steht  das  zugehörige  Substantiv  nie  hinter, 
wohl  aber  zwischen  beiden  Zahlen  (um  das  ungeschickte  Zusammen- 
treffen von  Singular  und  Plural  zu  vermeiden):  und  {de)  tmv  xsxxaqd- 
xovia  fivüop  xal  (r^g)  [judg  (355  v.  Chr.)^^^*). 

Diese  Stellung  kommt  auch  sonst  vor:  navrijxopTa  noScov  xal  nivts 
(347  V.  Chr.)i««"). 

17.  Bei  22,  32,  42  etc.  kann  die  nachfolgende  Zahl  im  Dual  stehen, 
vgl.  unten  §  83,  10. 

18.  Für  19,  29,  39  etc.    findet   sich   auch   die   subtraktive  Methode 

angewendet:    kvog  öiovzsg   sXxoaiv,   evog  öiovvsg  tqidxovia  (V.  Jahrb. 

v.Chr.)  1370)^ 


^^)  CIA.  n,  1054,  47  (347  v.  Chr.);  836,  73  (vor  295  v.  Chr.).  An  der  erstem 
Stelle  hat  Köhler  öixuoxrai  io  einem,  an  dei« letztern  in  zwei  Wörtern  geschrieben. 
In  den  andern  Formen  hat  er  überall  die  getrennte  Schreibweise.  Da  a  nicht  aus- 
gestufsen   wird,  kann   von  eigentlicher  Zusammensetzung  die  Uede  nicht  sein. 

»3«*)  tlxuai,  CIA.  1,  319,  6  (420/410  v.  Chr.);  TQtdxorrct  II,  1054,  12  (347  v.  Chr.); 
ruraQuxovKt  IV,  2,  1054,  b,  23  (etwas  vor  350  v.  Chr.);  TKVJrjxovra  II,  1054,  (>  (347 
V.  Chr.);  i^qxovitt  17,  A,  67  (378  v.  Chr.);  ißäo^^xoiin  IV,  2,  1054,  b,  24  (etwas  vor 
350  V.  Chr.);  htviixovxa  CIA.  I,  273,  f,  40  (nicht  vor  420  v.  Chr.). 

»3««j  initt  xal  tlxoai  notlaiv  CIA.  II,  1054,  29  (347  v.  Chr.);  ia  7if[vi]f  xal 
tlxo[ai  itij]  11,  2o3,  14  (330  v.  Chr.);  uqi&^os  tiov  xtovtmv  n^vn  xal  jQidxoyra  1054, 
12  (347  V.  Chr.).  —  i^oita  xal  rfwi>  fitii^voiv  IV,  2,  834,  b,  II,  74  (329  v.  Chr.); 
{jQt\äxo\ta  nivn  SQax^ai  I,  319,  4  (420/410  v.  Chr.). 

'»«')  [U]»ot\(i]  .  .  .  uQ[tit]u6i  ^ßJofit)xovta  ovo  CIA.  IV,  2,  1054,  c,  24  (etwaa  vor 
350  y.  Chr.);  IfQiiotp  inxu{iäxoiia  iQiuiv  IV,  2,  834,  b,  II,  78  (329  v.  Chr.)  etc.  Über 
iQidxoiTa  7t(vii  jQnxfiut  vgl.  die  vorhergehende  ISote. 

•^*)  CIA.  II,  163,  16.  23  r335  v.  Chr.). 

'3«»)  CIA.  n,  1054,  6(347  v.Chr.). 

'»'<>)  Und  nicht  ivoi  Afovioi  XQtdxovta  (s.  Krüger  I,  1,  §  24,  2,  Anm.  9),  vgl. 
[tt]vdQdaiV  hoi  dfovtti  tQuix\ovJtt\  CIA.  I.  325,  10  (H.r  lo.'l  \.  Chr.).  —  \d%]i{idoiv 
i¥6[i  Siovaiy  ilxoatf]  ibid.  Z.  2. 

ll«lat«rh«D«,  Gramnifttik.    S.  Autl.  l{ 
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19.  Die  Hunilerler  sind  regelinufsig^^"^),  ebenso  die  Tausender'*'*). 

20.  Die  Verbindung  zweier  Zablen  gescbieht  auch  hier  in  der  oben, 
Nr.  16,  bezeichneten  Weise: 

sxazop  xal  eXxoat 

ixatop  €1X0(^1'^^''^). 
Der   letztere  Fall    findet   meist   bei   vorausgehendem,   doch  auch  bei 
nachfolgendem  Substantiv   statt.     Häufig   werden   auch  längere  Zahlen  so 
unverbunden   aneinander  gereiht:    nsviccxoaiatg  eixooi>  övoXv  ÖQu^fintv 
(V.J.  V.  Chr.)  ^374), 

21.  Mit  den  Zahlwörtern  wechseln  in  bunter  Weise  die  Zahl- 
zeichen: tag  fisy  JJJ  sv  tw  'ExaxoiißaKJavi^  tag  de  sXxodi  sv  zto 

Tl.  Bruchzahlen.  „2^  Tag"  heifst  ovo  xal  ^iiidv  ruisqccg  (nicht 
^fjii(fsia)'^^'^).  Über  die  Anwendung  des  Artikels  bei  Bruch-  oder  Ver- 
hältniszahlen s.  §  86,  32.  Bei  Mafsen,  Gewichten  und  Münzen  werden 
die  Bruchteile  durch  eigene  Wörter  ausgedrückt.  „3  ]4  Fufs"  kann  heifsen 
TQ€tg  nodsg  xal  i^fiiTtoöiov,  oder  (in  einer  und  derselben  Inschrift)  t4- 
xaqxov  ruimodiov  („vierthalb  Fufs")^*'^).  Bei  Brüchen,  die  über  ^^  be- 
tragen,  wird   mit  Vorliebe   die  subtraktive  Methode  angewendet:    oßoXoi 


1371)  SLanoata  EA.  1884,  163-4,  33  (418  v.  Chr.);  tQcaxoaiovs  CIA.  II,  314,  26 
(284  V.  Chr.);  rtTQaxoaiaig  l,  273,  fig.  f,  40  (nicht  vor  420  v.  Chr.);  7i£VT(([xoa(ais] 
Ibid.  g,  6;  ix[(y](cxoai(ov  55,  15  (416  v.  Chr.);  inraxoGioig  II,  737,  B,  6  (306  v.  Chr.); 
oxTaxoaiag  803,  c,  139  (342  v.  Chr.). 

1372)  rgtg;(Movg  CIA.  IV,  2,  179,  b,  55  (325  v.  Chr.);  rtToaxigxMovg  i,  273, 
frg.  f,  30  (nicht  vor  420  v.  Chr.);  [n6]PTaxig[xM .  .]  280,  3  (V.  J.  v.  Chr.);  kntaxig- 
XdCovg  II,  3J2,  27  (287  v.  Chr.);  6[x]Ta[xcgxiXCovg  ^EÖC]^vovg  Mitt.  V,  p.  321  (IV.  J. 
V.  Chr.). 

1373)  ßovXrjV  e?vai  dxoav  xal  ixarov  af^Qag  CIA.  I,  9,  8  (464/457  v.  Chr.)  nach 
der  Restitution  von  Kirchhoff,  vgl.  DS.  8,  9;  nagalnkjrjQÖjaai  öixaüiiiqia  eig  ]ßv]a  xal 
öittxoaCovg  II,  809,  a,  206—208  (325  v.  Chr.);  fivQiov{g]  xal  nEv[iaxoaiovg  fJ€]di/uvovg 
311,  23 f.  (286  V.  Chr.);  (n6^i/Liv[ov]g  iniaxtg/diov;  xal  7ievTa[x]oaiovg  II,  312,  26 
(2S6  V.  Chr.);  k^axoolwv  [xal]  x^^ojv  6{nXiTü}v]  I,  55,  c,  15  (416  v.  Chr.). 

1374)  7i€vru[xoaiaig  iP/xoai  ^voiv  ^Qa/fiaiv  CIA.  I,  273,  frg.  f,  31  (nicht  vor 
420  V.  Chr.);  Siaxoaiwv  TQ\_iäxovia]  <^Q(tx/a(ov  I,  319,  7  (420/410  v.  Chr.);  [ovt(o]v 
t[6]v  [aQid^fj.]6v  kxaiov  Tetiaqdxovia  hög  II,  469,  55  (I.  J.  v.  Chr.);  xtßcoTovg  .  .  . 
aQc&fiov  kxaibv  XQiaxovia  rixTjaqag  11,  1051,  86  (347  v.  Chr.);  [xQiJO]ovg  kmaxoaCovg 
6v[6]  add.  737,  20  (nicht  vor  305  v.  Chr.). 

13^5)  rag  fx4v,  etc.  CIA.  II,  1058,  14  (300  v.  Chr.);  vgl.  auch  o/^o*[/Sa]f  [xQVOia] 
ex(ov  (fw'Jfxa,  hsQog  ox^otßog  xQvaia  sxojv  Jll  CIA.  II,  652,  B,  33  f  (398  v.  Chr.). 

1376)  ly  ^^JQl^,  ^^i  rjfii'aei  ^uigag  CIA.  II,  add.  834,  c,  73  (nach  329  v.  Chr.).  Vgl. 
Herodiaa  p.  430:  /uiaov  rjfz^Qag  xal  fiearj/ußgia,  ovxl  f^^^n  ^u.ioa. 

13")  TQsTg  n6dig  xal  rj/uino^iov  CIA.  I,  322,  a,  II,  60 f.  (409  v.  Chr.);  xeiaQTov 
r]fxino6Cov  ibid.  55.  —  Vgl.  lerä^Tov  i^u[i^Q]dxfiov  I,  321  18  (vor  409  v.  Chr.). 
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(oder  dvoTv  oßo'koXv)  ösovdai  To&tg  dgax^cci.  Das  zu  Subtrahierende 
steht  immer  unmittelbar  vor  dem  Ptc.  von  ösco;  der  ganze  Subtraktions- 
ausdruck geht  oft  dem  Ganzen ,  von  dem  subtrahiert  wird ,  voran ,  kann 
aber  auch  nachfolgend^'*). 

b)    Ordinalzahlen. 

23.  Die  Ordinalzahlen  von  1  —12  sind  regelmäisig"^').  Über  oydo^iyij 
^=  oydorj  vgl  oben  §  16,  7.  ngdozog  für  ngovsQog  steht  in  einer  Phratrie- 
inschrift  von  ca.  350  v.  Chr.^^^®*). 

Über  svaroq  (nicht  svvaxog)  s.  oben,  Nr.  6.  —  Bei  Angabe  des 
Monatstages  wird  für  Tstccgrij  die  Form  tstgcig  gebraucht:  isTQcidt  l(Sia- 

24.  In  den  Ordnungszahlen  von  13—19  werden  die  Einer  und  Zehner 
in  vorrömischer  Zeit  immer  getrennt:  Tghfjg  aal  ösxdvfig,  tezdgTijg  xai 
daxcciTjg  u.  s.  w. ^^*^).  Erst  kurz  vor  der  Schlacht  bei  Aktion  erscheint 
die  zusammengesetzte  Form  snraicaiSsxdrri^^^^). 

25.  Bei  Angabe  des  Monatstages  bedient  man  sich  der  Umschreibung 
mit  ini  dexa  :  äxgi  T^g  zgiztjg  int  dexa,  n^fintfi  inl  dixa,  ngo  r^g 
^xTtjg  inl  dexa,  ißSofifi  inl  dsxa^^^^).  Für  Tsxdgiri  tritt  alsdann  das 
Zahlsubstantiv  teigdg  ein :  tszgdöi  inl  ösxa  (407  v.  Chr.)  ^*^*). 


13^8)  [Jy]or[)/]  6ßo[X\i>[T]v  ötovatSv  [TQ\i<av  (sc.  ^Qa//uü}v);  ü[ßoX\ov  Stovawv 
[roi]<uv;  [naXaa]xrig  di6[v]x(av  TirtaQCOfi  no^uiv  CIA.  I,  321  (vor  409  v.  Chr.).  — 
[nXaioi]  TiTJi'(()(üv  Tio^djv  nctlaOTTJ;  Seovrcjv  CIA.  IV,  2,  lu54,  b,  56  (etwas  vor  350 
V.  Chr.,  gelteud  gemacht  vou  B.  Keil|  Hernies  25,  604  Ful'so.  2);  nldrog  inrä  noSaiv 
naXaar^g  Siovxtov  IV,  2,  1054,  e,  7;  vipog  tqkov  noddiv  6[votv  öttXTvXoiv]  6i6vi(ov 
ebd.  10—11  (Eade  des  IV.  J.  v.  Chr.). 

U79^  Vgl.  7rQ(oTT],  ^tvT^oa,  Toiiij,  Tiraorrjf  nitxnxriy  fxrrj,  iß^ofiti,  oySoTjy  hart), 
Jtxdirj,  hdixdtrj,  öüjöexdiT]  CIA.  li,  678,  A,  II  (3S7/366  v.  Chr.). 

1379»)  jf^j  ^Q(^i,,,  '^tfi  ^  ^)  UV  10  xovQtov  (iyii  CIA.  IV,  2,  841,  b,  118,  sonst  erst 
in  nachchristlicher  Zeit,  s.  H.  Scholl,  Sitzungsber.  d.  bayr.  Ak.  d.  W.  1889,  II,  10. 
Doch  8.  auch  Cohn,  Bcri.  philul.  Wuch.  1893,   1395. 

»**";  jirgdSi  tajafjfvov  Borid QOfxiuvog  CIA.  I,  189,  a,  17  (407  v.  Chr.),  etc. 

'**')  iQlttii  x(t\  Jexdrrjg  CIA  I,  238,  1  (442  v.  Chr.);  TaaQtrjg  xal  SfxaTrjg  301,  8 
(134  V.  Chr.);  n^unit]g  xiil  Sfxtirrjg  240,  1  (440  v.  Chr.);  'ixTfj  xal  J<x«iy  18S,  24  (410 
V.  Chr.)  etc.  Für  das  INeuattische  vgl.  besonders  CIA.  II,  677  (367  v.  Chr.);  678 
^•n8/366  V.  Chr.);   679  (nach  375  v.  Chr.). 

»»*«)  knraxtttdtxuxr^  CIA.  11,  482,  28  (39/82  v.  Chr.);    w«»'r*x«»J«iaj;  IN,  2,  2 
117-188  n.  Chr.);    hvtax(uSixMn[v]  677,  6  (c.   120-150  n.  Chr.^      >  •'    Tf-^-xffi- 
•f/xaro(,  Delos,  I)S.  588,  20  0*.  (r.  1*)0  v.  Chr.)  und  Schweizer  p.  K)'» 

'*•!)  TiQo  r^f  ?xrijc  fn\  öfxa  II,  610,  19  (350/300  v.  Chr.);  o/^i<  i';^  X{)itiii  inl 
iUxa  add.  834,  b,  I,  31  (329  v.  Chr.);  nfftnttf  inl  J/x«,  i/*Jo.üy  fnl  Jixa  KA.  1883, 
p.  5—6  (nach  300  v.  Chr.). 

'»^♦)  tUQt'ol  /  M  .»/.,,  i  H>,tiJ]^w/aiüiyo{  CIA.  I,  189,  a,  2'i  ( »i>T  v   Chr.). 

11* 
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26.  Bei  den  Zahlen  von  21—99  ist  die  Verbindung  ganz  dieselbe. 
Der  Einer  geht  mit  xai  voraus. 

27.  Der  21«^%  3P*%  41"^«  u.  s.  w.  wird  immer  durch  slg  (fiia)  xal 
slxodTog  (8ixo(fTtj)^  stg  xai  TQiaxooiög,  dg  y,al  TsiiaqaxoaTog ^  nie 
durch  TtQcoTog  xai  slxoötog  etc.  wiedergegeben  ^^^'^).  Dagegen  der  22*^« 
u.  s.  w.  dsvTSQog  xai  slxoaxog'^^^^). 

28.  Bei  Angabe  des  Monatstages  wird  in  der  klassischen  Zeit  vom 
zwanzigsten  an  cf&ivovzog  gebraucht  und  rückwärts  gezahlt:  daxäifj 
(fx^^iyopTog  =  ,,der  21.";  spccttj  (p^tvopTog  =  „der  22.  (oder  21.)",  oy- 
döfj  (fd^ipovTog  =  „der  23.  (oder  22.)"  etc.  —  Für  tstccqtj]  erscheint 
auch  hier  TevQccg  :  tstqccöv  (fO-ivovzog.  —  Der  Ausdruck  (fd^ipoviog  läfst 
sich  bis  305  v.  Chr.  verfolgen.  Von  da  an  tritt  die  Formel  ^isz^  slxddag 
ein,  die  seit  333  v.  Chr.  nachzuweisen  ist.  Für  TSTccQtfj  [xst'  slxddag 
erscheint  auch  hier  Tergdg  fjLST'  slxddag.  In  der  Kaiserzeit  wird  für  ^«t' 
elxddag  der  Singular  (jlst*  elxdda  gebraucht.  Daneben  taucht  auch  wieder 
die  alte  Form  (fd^ivowog  auf.  —  „Der  30.  resp.  29."  heilst  tvi}  xai 
via^^''), 

29.  Für  7T€VTi]xo(^Ti]Q  ist  TtsvTijxovTfJQ  Überliefert ^^^^). 

c)  Unbestimmte   Zahlwörter. 

30.  Über  ov^sig  {==ov6sk)  §  92,  b;  §  40,  4. 

31.  Über  dirag,  nag  und  övfinag  s.  §  86,  40—43. 


1385)  [^],«^  xai  eixoarijg  CIA.  11,  660,  30  (390  v.  Chr.),  neben  ^evt^oag  xai  dxo- 
arrjg  ibid.,  selbe  Zeile;  fxing  xai  eixoarijg  667,  19  (385  v.  Chr.),  neben  ^aviioag  xai 
elxoaTTJg  ibid.,  selbe  Zeile;  /j[i]a  xai  dxoaiH  270,  4  (302  v.  Chr  );  /xia  xai  dxoGxii 
297,  3  (299  v.  Chr.);  d[g  xai  dxoaT^g]  749,  3  (Ende  d.  IV.  J.).  —  [d]g  xai  rota- 
xolarog]  ibid.  Z.  11 ;  fxiq  xai  tQiaxoaiH  IV,  2,  192,  c,  5  (320  v.  Chr.);  [w]^  xai 
T£[TTaQaxoaT^]  IT,  978,  2  (264  v.  Chr.). 

1386)  ^(VT€Qa  xai  sixoarly]  CIA.  I,  189,  a,  11  (407  v.  Chr.);  TQijy  xai  sixoary 
ibid.  Z.  13;  sxTr)  xai  dxoary  ibid.  16—17  u.  s.  w. ;  {nf\vmri  xai  [fJl^r/LxorTT//]  978,  5 
(264  V.  Chr.);  [r'jotr??  xai  hev[rixoaT^]  978,  8  (264  v.  Chr.). 

1387)  wip  können  hier  im  allgemeinen  auf  Reinach  p.  495—500  verweisen.  Nach 
Reinach  würde  der  Ausdruck  (f&Cvovrog  schon  um  324  v.  Chr.  (vgl.  CIA.  II,  ISO)  auf- 
gehört haben.  Er  findet  sich  aber  noch  CIA.  II,  add.  737,  Zeile  6;  13;  21 ;  28  (nach  305 
V.  Chr.).  —  Für  die  Singularform  tUaSa  vgl.  CIA.  III,  2,  2  (117/J38  n.  Chr.)  und 
Herw.  p.  48  f.  —  ^E]xaio[xßai(xivog  xtTQadf,  ip&ivovTog  aus  später  Zeit  CIA.  III,  60, 
13(III.?J.  n.  Chr.). 

1338)  nivitixovxrÜQ  .  .]  CIA.  I,  22,  5  (ca.  440  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  V,  173. 


165     — 


B.   Konjugation''''). 

§  63.     Verbalendungen  ^^®"). 
a)   Indikativ. 

1.  Für  die  2.  Pers.  S.  Act.  läfst  sich,  worauf  auch  die  Kontraktionen 
wie  vtxag,  fiiad-oTg  weisen,  echtes  £*  belegen  durch  die  allerdings  er- 
gänzte Form  aTsix4i]g  (VI.— V.  J.  v.  Chr.)*39i) 

2.  Die  2.  Pers.  S.  Med.  (primär)  tritt  seit  dem  IV.  Jahrhundert  in 
der  Schreibung  -«*  auf:  xaXvntsi  (=  „du  wirst  verhüllt",  IV. — II.  J. 
V.  Chr.)"®^).  Ursache  dieser  Schreibweise  ist  zweifelsohne  die  seit  378 
V.  Chr.  zu  verfolgende  Ersetzung  von  fi  durch  ei  ^^^^). 

3.  In  der  Prosa  zeigt  die  3.  Pers.  Dualis  der  historischen  Zeiten 
nur  die  Endungen  -tfjv,  -ad^rjv:  avs&sttjp,  snoiTjadTtjv ,  ioTfjadtfiv, 
f{l)ar]y6(yd-jjv^^^*).  In  der  Poesie  hingegen  kann  für  -tjp  auch  -op  ein- 
treten: Uov  (=„sie  gingen",  II.  J.  v.  Chr.)^^^*^). 

4.  Die  3.  Pers.  Plur.  Plusq.  hat  noch  in  der  makedonischen  Zeit 
-eaay,  nicht  -etCav:  naqsilricfsaav  (323  v.  Chr.)^^^*). 


i3§9)  Ygi^  Laoteosacb,  Verbalflexion  der  attischen  Inschriften.  Prg.  des  Gymn. 
Ernestinam  zu  Gotha  18S7. 

iswj  Ygi^  Lauteosach,  Grammatische  Studien  zu  den  griechischen  Tragikern  und 
Komikern.  1.  Personalendungen.  Separatabdruck  aus  dem  Programm  des  Gymn. 
Kroestinum  zu  Gotha  1S9G  (schliefst  die  Endungen  des  Optativs  und  Imperativs  im 
Ganzen  von  der  Behandlung  aus). 

"»')  <Tr«/'/f[f]f  GIA.  IV,  1,  b,  477,  h,  1.  Das  Wortende  und  besonders  der 
Zwischenraum  zwischen  £  und  ^  ist  zerstört.  Vgl.  Brugniann  p.  347,  wo  weitere 
Litterator. 

"»»)  xaXvnxH  KE.  84,  1  (Inschrift  aus  dem  Peiraieos,  IV.— III.  J.  v.  Chr.  =  CIA. 
11,  3S03,  1).  Vgl.  die  Bemerkung  von  Kaibel  zu  der  Inschrift;  avayytaan  Ziebarth 
21,  4;  22,  3  (wohl  aus  Megara). 

«»»»)  So  Blafs,  Aus»pr.  p.  46 f.;  Ricm.  Rev.  I.X,  87;  Bamb.  Jb.  XII,  40.  Vgl.  auch 
Lautensarh  1896,  22  fr.;  Schweizer,  p.  |168;  Brugmann  p.  364;  Zacher,  Philologus, 
Sopplemeutband  8,  473—484. 

'•»*)  uvi!tfyi}V  CIA.  I,  351,  1  (VI.  J.  V.  Chr.);  IV,  1,  b,  373,  113  (VI.  J.  v.  Chr.); 
I,  375,  1  (Anfang  d.  V.  J.  v.  Chr.);  IV,  1,  b,  373,  76  (V.  J.  v.  Chr.);  (ajri]adrri[v]  IV, 
1,  b,  373,  183  (VI.— V.  J.  V.  Chr.);  fnoitjauTijv  I,  375,  3  (Anfang  d.  V.  J.  v.  Chr.);  376, 
2  (Anf.  d.  V.  J.  V.  Chr.);  374,  6  (vor  450  v.  Chr.);  itvii^ixriv  887,  7  (vor  444  v.  Chr.); 
896,  2  (Anfang  d.  \  I  v  Chr.);  iariyia&t}V  819,  19  (417  v.  Chr.).  Vgl.  Lautensaeh 
1896,  19—21. 

'•••)  KK.  1110,  :*.  5(11.  J.  V.Chr.). 

«•••)  nuQnlruftattv  CIA.  II,  811,  c,  89  (328  v.  Chr.).  Vgl.  Phryo.  p.  149:  '//«i^- 
xotauVf  iytyQui^iaayj  i n inot^xtaaVf  ivivorixtaav  (Qiti'  iXV  ov  aitv 
ttft  f,  rixTfXonaay.  S.  dazu  ooch  Wickernagel,  KZ.  29,  126 f.  (wo  -(tfifv  Tür  die 
iniicbriftlich  oieht  belegte  1.  Pen.  Plar.  icbon  für  dat  Attiirhe  gefordert  wird,  doch 
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5.  Bei  konsonantisdien  Stammen  wurde  die  3.  I*ers.  Plur.  Perf.  und 
IMusq.  Pass.  in  der  alteren  Zeit  auf  -arat  und  -oto  gebildet:  dyctys/gcc- 
(fatat,  hezdxaTO^^^^).  Nach  410  v.  Chr.  ist  nur  noch  die  Umschreibung 
mit  dem  Partizip  üblich:   eiai  ysygaiifi^voiy  ävaysyQafifiiyoi  ^(Tav^^^®). 

b)  Konjunktiv. 

6.  Durch  die  Ersetzung  von  ri  durch  st  seit  378  v.  Chr.  wird  die 
3.  P.  Sing.  Konj.  Präs.  Akt.  der  Verba  auf  -«  gleichlautend  mit  der  ent- 
sprechenden Form  des  Indikativs:  oTtwg  dp  zvyxdvst  (343  v.  Chr.) 
u.  s.  w.  ^^^^).  Die  Gleichheit  der  Formen  im  Aktiv  bewirkt,  dafs  im 
Medium  vereinzelt  (bei  den  kontrahierenden  Verben)  der  Indikativ  für  den 
Konjunktiv  eintritt:  ngogöstzat'^^^^). 

7.  Der  Konjunktiv  Perf.  wird,  wenigstens  im  IV.  Jahrh.  v.  Chr.,  durch 
Umschreibung  gebildet :  TTaQstXfjcfva  st  (=  ^),  dcfsdTfixota  ^,  ^  f 5« Cr^- 

xoVai*°0- 

c)   Optativ. 

8.  Der  Optativ  Präs.  endigt  auf  -^r.  Tiaqaßaivoi^i,  aber  bei  Kon- 
raktion  auf  -iriv.  sniOQxotrjp^^'^^). 

9.  Nicht  belegt  sind  die  sog.  äolischen  Formen  im  Aorist.  Doch 
ist  der  Optativ  auf  den  Inschriften  überhaupt  selten  ^*"^). 


ist  Dur  y^€/usv  in  einem  Vers  aus  Menanders  <Pdvi.ov  belegt,  s.  K.-Bl.  I  Vorw. 
p.  XIIl;  II,  65);  IF.  V,  Anz.  68f.;  Schweizer,  p.  187;  Lautensach  1896,  14f.,  19;  Brug- 
mann  p.  314.  318. 

1897)  [av]tty€yQd(paTai  CIA.  I,  38,  e,  3  (432/416  v.  Chr.);  yeyQacfttTai,  heraxctto 

1,  40  (424  V.  Chr.).    -  Cauer  p.  413;  ßamb.  Jb.  III,  4. 

"98)  [^tal  y8y]Qrtfifi^voi  CIA.  IV,  1,  a,  61,  a,  36  (409  v.  Chr.,  in  dem  von 
Alkibiades  gestellten  Zusatzantrag) ;  dvctyeyQafifj.ivia  sioiv,  dvaysyQri^ij.ivai  rjöav  IV, 

2,  54,  b,  23.  31  (363  v.  Chr.);  [i]y[y8yQa]y /u^voi  daiv  II,  610,  2  (350/300  v.  Chr.); 
ysyQttfXfxivoi  ffaiv  mehrfach  708,  c,  66  tf.  (330  v.  Chr.)  etc.    Lautensach  1896,  29. 

^'99)  o7i(og  av  TTQoGodov  Thy/drst  CIA.  II,  115,  16  (c.  343  v.  Chr.)  u.  s.  f.  Später 
wird  jedoch  analogisch  zum  Plural  auf  -i]T€  eine  Form  -rj^  auch  geschrieben  -rji,  ge- 
bildet, vgl.  §  15,  10  mit  Note  216. 

1400)  f^y  ^^  nQogMrat=  TiQogdir^iai  CIA.  IV,  2,  192,  c,  11—12  (320  v.  Chr.). 

1*01)  xion^cov  (wv)  KV  rj  noXig  7iaQ€dr}(fva  el  CIA.  IT,  811,  c,  150fiF.  (323  v.  Chr.); 
off'  d[v]  d(f€aTTjx[6]T[((]  y  167,  85  (kurz  nach  307  v.  Chr.);  oaa  6'  av  J  l[^faTr}]x6Ttt 
ibid.  Z.  55.     Lauteusach'l887,  24. 

1*02)  naQC(ßctivoi/u[i]  CIA.  I,  13,  20  (Zeit  d.  Klmon);  incoQXolQrjv  II,  578,  12  (nach 
340  V.  Chr.).    Lautensach  1887,  1.  2. 

^*05)  l7Tayy€{C}[leiav  ergänzt  Wilamowitz,  Aristoteles  und  Athen  I  188  für 
Köhlers  i7iayyi[k(X)oiev]  in  CIA.  IV,  2,  5,  c,  17  (403/387  v.  Chr.):  ^nayysiXauv  wäre 
ebenso  wohl  möglich.  —  ontog  aqiOTa  xal  sirsk^oraTa  axEvdaai  CIA.  IV,  1,  c,  26,  a, 
9  (kurz  nach  447  v.  Chr.);  GTrjacuev  II,  2717,  2  (IV.- I.  J.  v.  Chr.).  Dazu  tiTTcii  auf 
einer  Vase  bei  K.-Bl.  II,  74.  Vgl.  über  die  Herkunft  der  äol.  Formen  Wackernagel, 
Vermischte  Beitp.  zur  griech.  Sprachkunde  42;  Brugmann  p.  319  hält  an  seiner  früheren 
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(1)  Imperativ. 
10.    Die  Imperativendung  -oaaav  kommt  erst  seit  300  v.  Chr.  in  Ge- 
brauch.    Früher   begegnen   fast   nur  Formen   auf  -oav  {-vtwv^   -a&cdv). 
Das  Verhältnis  beider  Bildungen  hinsichtlich  ihrer  Hfiufigkeit  ist^^*'*): 
vor  300  V.  Chr.  -wv  :  -oaaav^-  111:1 
nach  300  „     „      -wv  :  -ayaav  =      3  :  22. 


ErkläruDg  fest.  Das  neue  aSiulKühaii  auf  der  elischea  Bronze  voo  335  v.  Chr. 
(Jahresheft  des  österreichischen  Instituts  I  206)  fafst  B.  Keil  GGN.  1899,  148  f.  als 
Mischbildung  aus  -aui  und  -atu.  —  Vgl.  noch  iv/oiro  Mitt.  19,  249  ff.,  Z.  135 
(230— 24U  n.  Chr.). 

i<o*)  Riem.  Qua  rat.  p.  76—78;  Herw.  p.  54  fr.;  Riem.  Rev.V,  171;  Bamb.  Jb.  VIII, 
205.  Vgl.  Moeris  p.  13:  ayövTcav,  ^Sovxtavlijx ixaig^  äyiioiaav,  ^(Siicoauv 
'EllrjvixcSi.  Etym.  Mag.  6,  56  dyy (XIovtcüv  ccvtI  tov  äyyiXl^T (oaav  ol 
'AxTixol  (fuaiv.  Am  ausführlichsten  handelt  über  die  Sache  Lautensach  1887,  2 f., 
welcher  (von  der  Kaiserzeit  abgesehen)  sämtliche  Stellen  beibringt.  Zu  streichen  ist 
dort  nur  nuQa3i,düVT(üV  A&.  MII,  408,  19  =  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  19  (439  v.  Chr.), 
welches  als  Partizip  aufzufassen  ist.  Die  Stellen  sind  demnach: 
a)  vor  403  vor  Christo: 
S6[v]t(o[v]  CIA.  I,  20,  13  (vor  444  v.  Chr.);  ti&^vtojv,  ovrojVj  ticcqsxovtüjv^  imim- 
lca&(ov,  2  mal,  6Qxov[vrm'],  [dTroa]T£tXavr(ov  IV,  1,  a,  22,  a  (450/446  v.  Chr.);  ini- 
fxiXoa&ojv  2  mal,  avvfntfieXoaSiov,  nnQexomcov  IV,  1,  a,  27,  a  (c.  445  v.  Chr.);  nag- 
f^oviiüV,  o»'TW»',  Ji^6pt(o[7>],  xvci/iitvadvj oj[v]  I,  29  (444/440  v.  Chr.);  Tiagaa/oviurj 
v(i/n((Vj[o)v]  31,  A,  4.  7  (444/440  v.  Chr.);  dTio7i€ju\p(cvr(hV,  (v&vvoa&ojv,  [x]«Ta^^JTfcjr, 
itrtoftta9ü)aupT(ov,  (5üVT(ov  IV,  1,  b,  27,  b  (439  v.  Chr.);  [uiay(>]tt(fi'vT(ov  I,  34,  9  (kurz 
nach  434  v.  Chr.);  [Tt]XovvT(üv  35,  7  (kurz  nach  434  v.  Chr.);  6/Lioadri(ov  33,  10 
(433/427  v.  Chr.);  xftO^iardvrtDV  I,  37,  fg,  5  (425  v.  Chr.);  nsfinöriuv  ibid.  frgm. 
p.  46;  Sv[jjßt]ßttadvriov,  Tts^nontaVy  xwXvovküv,  tmrtov,  iv&in'iadojv^  ovt(ov  1,  40 
(424  V.  Chr.);    Hi)(yay6vT(üv,   [d7io]uia&(üattVT(ov  I,  38  (424/420  v.  Chr.);    o^yivjwv 

IV,  1,  c,  42,  19  (423/2  v.  Chr.);  Joriojv  45,  19  (421  v.  Chr  );  Xoyiadadiuv,  unot^ovrcor, 
f^aX(t(fovT(üVy  dnotfiavuiKüv,  ja/uiivovrcjv,  avvavotyovTcoVj  avyxXriovjtüVj  ava- 
arjfifttfoaDüjy,  dvaQi^fjir]ada9o)v ,  dnoaTt^ada&o)}',  nttQmff^da&cov ,  drayQaipdiiojry 
dvayQatfoiKüv,  öiöoiKov  3  mal,  [0-^]vj(i}V  I,  32,  A  (435/416  v.  Chr.);  eiQiax6a9türy 
ojuvi'VTtov,  [(/i]uQua!>o)Vf  [66ri](üV  IV,  1,  a,  71  (420/413  v.  Chr.);  öf^^aOtoff  [dno^ti- 
a^iüadvt]ojy,  doyttuv  IV,  1,«,  1 16  (nach  420  v.  Chr.);  dnofitadcoadviMV,  naQa^iöuvKor, 
doviüiv  IV,  I,  b,  53,  a,  6.  17.  28  (418  v.  Chr.);  x«T«a7//a«adw»',  -[a].9ai>',  -aOoiv  I,  54, 
a,  13.  11.  12  (416  v.Chr.);  [/i/o'>]otaf;?w»',  notniadvitüv^  noioviiojv  55  (416  v.  Chr.); 
[dn]oSi,d6iT(oi'j  dnoTifuipuvKuv  56,  a,  6.  9  (412  v.  Chr.);  d7tofna9(üadvitn[v]  59,  84 
(410  V.  Chr.);  [xuTa»]^yT(üV  IV,  l,a,  51,  f,  25  (410  v.  Chr.);  [dMa]yQail;d[v]i[m'],  W«[rl«- 
[9^v]T[atv],  JöpttitVy  fa^a{t[üt]v  I,  61,  5.  7.  9.  18  (409 ',v.  Chr.);  ixnpairdyrwv,  na^a- 
SiSovttov  79,  4.  12  (450/400  v.  Chr.);  [a]ttiad%toiv  84,  10  (450/400  v.  Chr.);  ioviatv  88, 
2  (450/400  V.  Chr.);  [ntt{)]aSüVitov  90,  10  (450/400  v.  Chr.);  didüvib)V  93,  a,  9  (450/400 

V.  Chr.};  fiiaSotfoQiwviinv,  dnodiJoiiatv,  [vf]u6iia)yf  (nijuiXoa^uVt  notovitaiy  2  mal, 
[n(>]oaiX6aao,v  IV,  1,  b,  35,  b  (440/432  v.  Chr.);  d7tu^iJ6a»t»y  I,  68,  6  (vor  403  v.  Chr.l; 
urttyQa(^ orrtoVf  Cf)fiioL'[v]t\tor]  77,  5.  18  (vor  403  v.  Chr.);  /(iCüa»96>[i]  78,  5  (vor  403 
V.  Chr.);  [f7ti]^iXiaab,v  94,  7  (vor  403  y.  Chr.);  [d7tay]ynXttvimv  Cl.\.  IV,  1,  b,  11«, 
q      pig.  69  (vor  403  v.  Chr). 

b)  VOO  403-300  v.Chr.: 
^ovTtut'y  nuitua/orttüv  CIA.  11,  add.  1,  b  (c.  403  v.  Chr.);  \dno^ia9<üatt]tfttiV  11,  1 
5  (kurz  nach  403  v.  Chr.);  o/roJ/'i  f"  1'^  ''i.iüMi'»  f,..,.  it    \     kt  v   n.r  \     f„,.nf,^,'%■tn<1 
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11.  Beachtenswert  ist  aus  der  Übergangszeit  von  -cov  in  -coaav  die 
Mischform  niad-ooadvTMdav^^^^). 

12.  Hinsichtlich  des  Themavokals  ist  zu  bemerken,  dafs  neben  der 
in  den  Handschriften  üblichen  Form  auf  -iad-cov  (3.  P.  PL  Präs.  und 
Aor.  n.)  in  den  Inschriften  auch  -oad-cov  vorkommt,  und  dafs  diese 
Bildung  sogar  die  häufigere  ist^"*^^).    Es  verhält  sich  nämlich  im  V.  Jahrb. 

v.  Chr.i^oO'. 

a)  Von  450—424  v.  Chr.:  -oöd-cov  :  -sad-cüv  =  7:0 

b)  Von  424-403  v.  Chr.:  -öa^cov  :  -sad-cov  =  3:4. 

Aus   dem   IV.  Jahrhundert  hegt   nur   eine  Stelle  vor  und  zwar  für 

e)   Partizip. 

13.  Das  Femininum  des  Partizip  Perf.  Akt.  endigt  im  V.  und  IV.  Jahrb. 
auf  -vta  (-va).     Im  III.,  II.  und  I.  Jahrb.  aber  findet  sich  nur  (Einflufs 


41,  14  (vor  376  v.  Chr.);  InifieXoaS^tov  92,  5  (nach  378  v.  Chr.);  dCTiQa^dvKov,  awsis- 
TiQttTTovKov  IV,  2,  54,  b,  12.  14  (363  v.  Chr.);  [v8iu]6vt(ov  II,  163,  24  (335  v.  Chr.); 
xttTttyiyvojaxovTOJV,  oifeiXövxwv  809,  b,  8.  9  (325  v.  Chr.);  Inavccyxa^övrojv  IV,  2,  192, 
c,  25  (320  V.  Chr.).  —  Aber  xa&eloviojaav  CIA.  IV,  2,  104,  a,  47  (352  v.  Chr.)  (Eleusis). 

c)  von  300—30  v.  Chr.: 
naQavym^T{(o)aav  CIA.  IV,  2,  614,  b,  40  (307/286  v.  Chr.),  neben  [6(f>ed6v]T(ov  11, 
601,  9  (c.  300  V.  Chr.);  a7io6[6]af)[(o]o[a]v,  neben  xaTaßaX6vT[(ov]  600,  45.  43  (300 
V.  Chr.);  anoiivhwaav  611,  44  (300  v.  Chr.);  ^aQaö6T(oaa[v\  xaiaßaD.hcoaav  836, 
ab,  15.  16  (270/262  v.  Chr.);  dnoyQaipaKoaav,  arrjadrajöav  403,  36.  39  (III.  J,  v.  Chr.); 
vno&ii(üaav  595,  5  (II.  J.  v.  Chr.);  'iatwaciv  624,  12.  15  (II.  J.);  cccpaviC^Tcoaav,  7io)Xi[i]- 
jojaav,  avv[Tr)]Q€ira}aaVj  [cc]vlayx]aC€T(o[(Jav] ,  fi€Ta[7i]ccQ[ciö]iö6Ta)[(Tav],  -Xl^a&coaav, 
-&(oaav,  neben  [xoXa]C6vT(t)[v]  476,  6.  31.  41.  8.  49.  52.  51  (II.— I.  J.);  naQadiööjoiaav 
IV,  2,  477,  d,  3  (I.  J.  V.  Chr.). 

d)  Kaiser  zeit. 
effTioGav  CIA.  III,  23,  36  (Kaiserzeit);  xaiaipsQirwaav  38,  3.  6  (Kaiserzeit);    boi- 
Chcoaav,  eOTCüCaVt  dnoSi^off^ojaav  39,  1,  4.  8  (Kaiserzeit);  tvToveCxfüaaVy  awiKoaav 
Mitt.  19,  249  ff.,  Z.  48.  81  (230—40  v.  Chr.). 

"05)  CIA.  II,  600,  45  (300  v.  Chr.). 

"06)  Curt.  Verb.  II,  p.  64-66;  Cauer  p.  413—415;  Bamb.  Jb.  III,  4;  G.  Meyer 
p.  651f.;  Herw.  p.  13;  Riem.  Rev.  V,  149;  Bamb.  Jb.  VIII,  205;  Riem.  Rev.  IX,  86; 
Lauteusach  1887,  24. 

1407)  Vgl.  a)  Bis  424  v.  Chr.:  InifisXoa^uv  (2  mal),  avv€7rc/.ieX6a»(ov  CIA.  IV, 
1,  a,  27,  a  (445  v.  Chr.);  Ini^aoöd^oiv  22,  a,  hf^.  ac,  21  (450/447  v.  Chr.);  €v&vi6a»cov 
IV,  1,  b,  27,  b,  20  (439  v.  Chr.);  Im/ueXoaS-üiv,  [nQ]ooiX6G»(ov  IV,  1,  b,  35,  b,  18.  29 
(440/432  V.  Chr.). 

b)  Bis  403  V.  Chr.:  avaarjuravocf^cov  CIA.  I,  32,  A,  17  (435/416  v.  Chr.);  [€]vQia- 
x6a&(ov  IV,  1,  a,  71,  19  (420/413  v.  Chr.);  xQ^^i^c'b']  I»  ^8,  5  (vor  403  v.  Chr.). 

Aber  daneben:  8v&vviad(ov  CIA.  I,  40,  38  (424  v.  Chr.);  [ln]aQda9^(üV  IV,  1,  a,  71, 
25  (420/413  V.  Chr.);  lni/jeX^a»(ov  I,  94,  7  (vor  403  v.  Chr.);  ^€x^a&(ov  IV,  1,  a,  116, 
c,  9  (vor  403  v.  Chr.). 

1409}  inifxeX6a&oiV  CIA.  II,  92,  5  (378  v.  Chr.). 
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Mit  der  Kaiserzeit  kehrt  die 


alte  Endung  wieder  zurück ^*^^). 


§  64.     Aiig;meiit  und  Reduplikation  ^^^^). 

a)    Syllabisches  Augment 

(and  €  als  Reiluplikationszeichen)^*"). 

1.  Die  mit  Rho  beginnenden  Verba  verdoppeln  gewöhnlich  diesen 
Konsonanten  hinter  e:  eqqdyri^  xaiiQQcoysp,  i^gcoycog,  awfoqanfiivov^ 
sQQiüfiai^  ccTisQQVTjxiag  neben  rtagsgcoyötsg,  'Egcofjisytj  {=''EQQ(afisvrj'f), 
VTisganiai^  sq(^£^*^*). 

2.  üTslXoD  hat  im  Perf.  saiaXxa,  nicht  ^aTaXxa^*^^). 

3.  ßoidofiai,  övvafiat,  fisXXcj  augmentieren  in  der  klassischen  Zeit 
mit  f,  erst  seit  300  v.  Chr.  mit  ^i*^^). 


"'0)  über  -via,  -va  s.  oben  S.  59  N.  505.  —  «/«  erscheint  in:  [y{yo]i'(iag  CIA.  II, 
398,  13  (Ende  d.  III.  J.);  y(yov((as  593,  b,  7  (II.  J.  v.  Chr.);  yfyov((t)ü}V  624,  17  (II.  J. 
V.  Chr.);  yfyovsias  467,  92  (I.  J.  v.  Chr.);  yiyovtiav  471,  27  (I.  J.  v.  Chr.);  yiyovH  .  . 
471,  68  (I.  J.  V.  Chr.).  Herw.  p.  9;  Lautensach  18S7,  25.  Vgl.  zur  Erklärung  GMeyer, 
Bezzenb.  Beitr.  5,  241;  für  die  xotvi^  Schweizer,  p.  192. 

Uli)  yfyovvöiv  EA.  1884,  167,  11  (zwischen  Poinpejus  und  Hadrian);  «ia>[5]v{i]a>' 
CIA.  III,  10,  36  (209  n.  Chr.),  vgl.  48,  29. 

1411)  Yj,i_  Lautensach,  Grammat.  Studien  zu  den  griech.  Tragikern  und  Komikern. 
Augment  und  Reduplikation.    1899.    Hannover;  Dieterich  p.  2U9lf'.;  Schweizerp.  169ir. 

^*^')  Um  nicht  Zusammengehöriges  zu  trennen,  behandeln  wir  hier  und  beim 
temporalen  Augment  mit  den  Imperfekt-  und  Aoristformen  zugleich  auch  entsprechende 
Pfrffktformeo. 

'*»<)  ffiouyr)  CIA.  II,  add.  834,  c,  4  (317/307  v.  Chr.);  x(tT^(i[(}](oytv  167,  75  (kurz 
nach  307  V.  Chr.);  [/](Joa>ywf  11,  682,  30  (bald  nach  365  v.  Chr.);  ^^€QQ<u{yu]s  IV,  2, 
<i72,  c,  30  (c.  350  v.  Chr.);  [av]v[(\(i()[n]u^u ^i]ov  II,  751,  B,  a,  16  (350/300  v.  Chr.); 
Hjnotaf^i  EA.  1884,  97,  2  (73  v.  Chr.);  an^Qovrlx6^oq  CIA.  IV,  2,  767  b,  62  (333  v.  Chr.); 
d7iHuwTix6i  ebd.  67,  68.  —  7j(tQ(Q(oy6if<:\:\\.  IV,  2,  792,  b,  23—26  (c.  370  v.  Chr.); 
l:Qüiui%>ri  (Schiffsname)  II,  793,  d,  33;  e,  5  (357  v.  Chr.);  794,  d,  98  (356  v.  Chr.);  vni- 
QUTnia  EA.  1895,  89f.,  Z.  22  (Eleusis,  Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  llQf^f  CIA.  II,  1298  (Epi- 
gramm,  1.  H.  des  II.  J.  V.  Chr.).     Lautensach   18S7,  4.  18;   IS99,  911. 

'««»)  antatulxaaiv  CIA.  II,  332,  27  (286  v.  Chr.);  an^ataXxn'  383,  6  (III.  J.  v.  Chr.) 
etc.  —  Über  atfiaralxa  (Koine,  Inschriften  von  Samothrako,  Ilion  Milet,  Nisyres, 
aas  den  Jahren  304/200  v.  Chr.)  vgl.  den  Index  zu  I)S.>  p.  784;  Schweizer,  p.  119. 

!*»•)  futllov  CIA.;iI,  add.,  834,  c,  28  (317/307  v.  Chr.);  t^vvavio  II,  89,  5  (356/352 
V.  Chr.).  —  iJ/JoiUoKio  314,  25  (284  v.  Chr.);  ri6vv(tto  329,  12  (vor  250  v.  Chr.);  331, 
42  (vor  250  v.  Chr.);  ti^iivato,  fiSvvavro  420,  12.  37  (nach  200  v.  Chr.).  „PoeUc 
uraenici  forma«  per  ij  nisi  metri  causa  usurpnsse  non  videnlur.'*  Iliem.  l^)ua  rat. 
p.  87;  Hiem.  Bull.  III,  499;  Herw.  p.  53;  üamb.  Jb.  Vill.  204;  Hiem.  I\r%.  I.\,  86; 
Lautennarh  1S87,  4.  Vgl.  Thom.  Mag.  p.  130:  ffiovXo^tiv  xnl  t/iovlt]»f)V  nln- 
aiüxtf  ol  Joxi^tur  ar  Ol  l^yovaiv^  ti/iovXoßirf^»  tU  xa)  fftovXtj^rjy  anaf»  Vgl. 
.Srhweizrr,  p.  173,  Anm.  2;  Lautensach  1899,  1  (f.  (nur  an  4  Stelleo  ist  t}-  metrisch 
gesichert,  dagegen  oft  ^    vriUiH-i     alur  nur  tjOilov  ebd.  42). 
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4.  In  der  spaten  Kaiserzeit  lindet  sich  auch  ij(ffQa{=s(pfQOify*^^). 

5.  sdXoöv  erscheint,  nicht  die  jüngere  Form  ^Xoov^*^^). 

6.  Das  syllahische  Augment  des  Plusquamperfekts  wird  in  der  klassi- 
schen Zeit  nie  weggelassen^*^''). 

7.  Epsilon  zugleich  und  Dehnung  zeigt  {dp)^}y^ai,^*^°). 

b)  Temporales  Augment. 

8.  f/,  nicht  «7,  haben:  eXadcc^  slXofirjp,  siXyop^  «i'Axi'Ca,  slnö^tjv, 
slnov,  sladfirjy,  ,slxov  und  die  Perfekta:  «fxof,  slXrjcpay  sUtjx^i  slXrjyfiai, 
stco&ce,  eXd-iaiiai,  sXqrniai,  eiqycta^av'^^'^^). 

9.  Für  sIXtiov  begegnet  seit  dem  I.  Jahrb.  v.  Chr.  ^Axov***"),  für 
stQyaüfiai  fJQya(ff.iai>^^^^)\  für  elOTlacia  ridiiaCa^*^^), 

10.    etnov  zeigt  schon  im  V.  Jahrh.  beständig  den  Diphthong,  was  auf 
echtes  fit,  d.  h.  auf  Entstehung  aus  s  -\- 1  hinzuweisen  scheint ^*^*). 


"")  V^ip^ga  (Poesie)  KE.  168,  11  =  CIA.  III,  1379  (HI.  J.  n.  Chr.).  Vgl.  Wagner 
p.  114;  Halzidakis,  £iuIeituDg  72. 

i"8)  kccXoiaav  CIA.  II,  38,  14  {vor  376  v.  Chr.).  Vgl.  Thom.  Mag.  ^.  H^:  kaXo)- 
X£V  LiiTTixoif  olx  ^^wxf,  xttl  käXio,  ovx  rilw.     Vgl.  Lauteusach  1899,  5f. 

i«9)  IxETaxctTo  CIA.  I,  40,  9  (424  v.  Chr.);  i^eTisnoi'rjTo  322,  a,  90  (409  v.  Chr.); 
i^iÖTj^avio  IV,  1,  a,  61,  a,  9  (409  v.  Chr.);  i[7if]yiyQa7iTo  II,  754,  5  (349/344  v.  Chr.); 
dvfyiyQanro  809,  c,  222  (325  v.  Chr.);  htrCfiriro  IV,  2,  623,  e,  36  (III.  J.  v.  Chr.). 
Riem.  Rev.  V,  162.  —  Lautensach  1887,  21;  1899,  118-124.  Über  den  Sprach- 
gebrauch bei  Polyb  s.  Wackernagel,  IF.  5,  Anz.  68  f. 

1420)  [i^lv[e](^fxivov  CIA.  II,  720,  ß,  I,  49  (320  v.  Chr.);  [av]s(pyixivov'i  1061,  8 
(nicht  näher  datierbar).    Vgl.  Lautensach  1899,  7f.;  128 f. 

14^1)  Über  das  V.  J.  läfst  sich  meistenteils  eicht  urteilen.  —  eXaa'  KE.  85,  5 
(IV.— II.  J.  V.  Chr.);  difeaero  CIA.  11,  54,  a,  21  (363  v.  Chr.);  [yu]»£axv06V  791,  23 
(377  V.  Chr.);  xa&sTXxov  IV,  1,  c,  225,  c,  A,  II,  18  (420—403  v.  Chr.);  tUxvaev  add. 
834,  b,  I,  23,  56,  2 mal  (329  v.  Chr.);  add.  834,  c,  53  (317/307  v.  Chr.);  [t]i7i6ro  II,  1649, 
a,  4  (400/350  v.  Chr.);  eine  s.  Note  1425;  ftffa^'  vno  II,  1298,  4  (III.— II.  J.);  eiaaro 
1336,  1  (200—150  V.  Chr.);  d^ov  II,  14,  a,  21  (387  v.  Chr.).  —  Lautensach  1887,  4; 
1899,  22—29.  107—111.  —  dqeTxs  CIA.  II,  811,  c,  119  (323  v.  Chr.);  eUrjtfa  mit 
Aspiration  s.  Note  922.  Dazu  7ia[Q]ear](p([v]  II,  835,  a,  10  (320/317  v.  Chr.);  nag- 
€dT](p(6g  IV,  2,  371,  c,  10  (254  v.  Chr.);  7iaQ6dii(pt[a](tv  II,  811,  c,  89  (323  v.  Chr.); 
eUTj/oig  add.  489,  b,  9  (L  J.  v.  Chr.);  inr]y^^vci[g  IV,  2,  308,  b,  3  (Anf.  d.  III.  J. 
V.  Chr.);  ei(o[»6Ta]  CIA.  II,  163,  15  (334/326  v.  Chr.);  iHgrirai,  IV,  2,  54,  b,  21 
(363  V.  Chr.);  d&iafx4vov  CIA.  H,  624,  15  (200/150  v.  Chr.).  Lautensach  1887,  18; 
1899,  28. 

1422)  xtt&riXxov  CIA.  n,  470,  20  (69/62  v.  Chr.).    Lautensach  1887,  4. 

1423)  j(av  7iQyaa^iv(üv  CIA.  IV,  2,  477,  d,  12  (I.  J.  v.  Chr.). 

1424)  ^atiaasiv  CIA.  IV,  2,  630,  b,  26  (c.  34  v.  Chr.).  —  Daneben  mit  abweichendem 
Anlaut  ot  t(STiä[TOQ\Eg  Mitt.  21,  303  f.  (313  v.  Chr.),  wohl  ionische  Form. 

1425)  ^ineiv  CIA.  I,  40,  18  (424  v.  Chr.);  eine  IV,  1,  a,  22,  b,  4  (450/446  v.  Chr.); 

IV,  1,  a,  22,  c,  3  (vor  444  v.  Chr.);  I,  21,  5  (vor  444  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  27,  a,  3  mal  (445 

V.  Chr.);  I,  31,  ß,  2 mal  (444/440  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  33,  a,  16  (433  v.  Chr.);  I,  37,  p,  44 
(425  V.  Chr.);  I,  40,  2  mal  (424  v.  Chr.);  44,  18  (421  v.  Chr.);  32,  A,  2  (435/420 
v.  Chr.);   IV,  1,  a,  71,  a,  14  (420/413  v.  Chr.);  I,  49,  6  (419  v.  Chr.);  I,  59,  3  mal 
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11.  Im  Verbum  sq-^ä^o^ai  hat  das  Imperfektum  und  der  Aorist  in 
der  klassischen  Zeit  17  (8  Stellen,  1  Ausnahme^,  das  Perfekt  hingegen 
beständig  «*  (6  Stellen).  In  der  nachklassischen  Zeit  findet  sich  die  Sache 
auch  umgekehrt  1*^^). 

12.  ovvsqyaüi  bildet  den  Aorist  avpjjgy^aa^*^'). 

13.  Infolge  des  Ersatzes  von  rj  durch  n  (§  15,  8)  erscheint  seit  378 
vielfach  st,  als  Augment  für«*:  elgsd^rj,  shijauTO,  ineivsxf,  eitrixe^*^^). 
Seit  dem  Jahre  100  v.  Chr.  hört  diese  Orthographie  wieder  auf. 

14.  In  der  klassischen  Zeit  wurde  si  in  ji  und  ev  in  rjv  augmentiert. 
Für  das  erstere  liegt,  wegen  des  frühen  Überganges  von  fi  in  «»,  nur  ein 
Beispiel  vor:  i^fixccaaro^*^^).  Besser  bezeugt  ist  tjv:  ^i*^^^»/ (4  Beispiele 
von  403-  321  v.  Chr.);  rjVQ^iai  (c.  350  v.  Chr.);  rjvx^at  (362  v.  Chr.)^*^«). 


(411  V.  Chr.);  IV,  1,  a,  51,  6  (410  v.  Chr.);  I,  332,  5  (409  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  61,  a,  26 
(408  V.  Chr.)  etc.  Dieterich  KZ.  XIV  (1865),  65 f.;  Cart.  Verb.  II,  26;  Cauer  p.  257; 
Brugmann  KZ.  XXV,  306.  Lauteasach  1887,4,  welcher  auf  Formen  wie  (lx€  1,324, 
c,  II,  18  (408  V.  Chr.);  dvat  (=  hat)  I,  1,  B,  4.  2.3.  35  (lange  vor  456  v.  Chr.);  36,  13 
(c.  427  V.  Chr.);  57,  a,  36  (c.  410  v.  Chr.);  40,  35.  49  (-424  v,  Chr.)  und  eifii  mit  a  im 
VI.  Jahrb.  (vgl.  oben  iNote  107.  110.  193)  hinweist. 

1*^)  ^QyudovTu]  CIA.  II,  14,  17  (387  v.  Chr.);  rjQydCeTO  782,  11  (IV.  J.  v.  Chr.); 
riQynCeTo  780,  8  (c.  300  v.  Chr.);  [i^rjQydaajo  834,  10  (350  v.  Chr.);  f^riQyäoaTo  ibid., 
Z.  2.'i;  f^rioytta[aTo]  240,  b,  6  (307  v.  Chr.);  rigyaaajo  Bull.  II,  547  (Vase  d.  IV.  J.). 
—  Ausnahmen  xaJUQyäa&riaav  809,  b,  117  (325  v.  Chr.);  ^neiQydaalviö]  EA.  1884, 
169 — 170,  21  (Zeit  des  Pompejus-Hadrian).  —  Perfektformen:  iiQyttafAiv[ov]q^ 
(Qyaa^iivu]  {i  =  ii)  CIA.  IV,  2,  1U54,  b,  26.  42  (Anfang  d.  IV.  J.);    xarngynofi^va 

II,  757,  27  (335  v.  Chr.);  [xctT]Hoyaa[(xirti]  ibid.,  Z.  3;  xuiiiQyiaa^i^va]  762,  4  lIV.  J. 
V.  Chr.);    [xMf]iQya[o]fxiva  758,  B,  40  (334  v.  Chr.).    —  Weckl.  p.  36;    Riem.  Bull. 

III,  499 ff.;  Herw.  p.  5;  Riem.  Rev.  V,  146;  Wackernagel,  KZ.  XXVII,  272;  Riem. 
Rev.  IX,  p.  86;  Wackernagel,  Phil.  Anz.  1886,  p.  80;  Kretsohmer  p.  197.  —  löTy 
riQyuau(voiv  s.  Note  1423.  Lautensach  1887,4;  1899,23.  —  Auch  die  Grammatiker 
schwankten,  vgl.  Cramer  anecd.  IV,  412,  22:  i^ydCoficcif  tfQyaCofirjv,  ontg  xal  <f«yo- 
Qiitaif  Tivii  fxiv  yag  Sta  rrjs  Tt  duf&oyyov  ygd(f>ovatv  avTOf  rivks  ^k 
dtä  10V  fj.  —  Vgl.  noch  fjgyoldßrjaev  Bull.  XIV  393  Z.  45.  52.  56.  58.  62  (Delos,  279 
V.  Chr.). 

>"')  ai'v^g[yria]tv  CIA.  H,  313,  11  (286  v.  Chr.).    Riem.  Bull.  III,  500. 

'««)  (tg^»ri  CIA.  n,  114,  B,  11  (343  v.  Chr.);  lUtg^&r}  IV,  2,  834,  b,  II,  88  (329 
V.  Chr.),  etc.  fni(vtx(  IV,  2,  614,  b,  62  (290/87  v,  Chr.);  IntivixaaiV  II,  add.  dov.  567, 
h,  14  (2S4  V.  Chr.);  (ntivtatv  IV,  2,  619,  b,  10  (bald  n.  217  v.  Chr.),  etc.  —  «rrijx«»', 
nttQUi^auin  II,  331,  94.  16  (c.  280  v.  Chr.). 

'*^)  fSrjxaaujo  CIA.  II,  1651,  17  („dod  multo  post  iuitium  steculi  qaarti**). 
Lauteosacb  1«)S7,  5;  1899,  31  f. 

»**>)  ri^g[dlf]n  CIA.  11,  815.  B,  16  (vor  400  v.  Chr.);  rivgi9rj  652,  B,  16  (398  v. 
Chr.);  747.  4  (c.  350  v.  Chr.);  Tjvgi»[r}]  720,  A,  24  (321  v.  Chr.).  —  rjVQrira,  KK.  85,  2 
(e.  350  V.  Chr.).  —  n^X^'^M  ^''^^-  ^l  •^^'  ^T,  >>.  12  (362  v.  Chr.).  Die  Lesart  in  den 
letzten  BeUpiel  iit  zu  kurrigiereo  nach  Bull.  III,  501  A,  1.  Riem.  Rev.  IX,  180.  — 
Weckl.  p.  33;  Hiem.  Bull.  III,  499;  Herw.  p.  53;  Bamb.  Jb.  VIII.  p.  204.  Vgl.  Moeril 
p  161:  rjvidfArjy  öiit  i<->  >  fiiixtUi^  öia  6k  ret;  i  ' l'llkt)HXM(.  —  Lautentach 
1887,  5. 
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—  Aber  svsQysr^xaai  (Ende  d.  IV.  J.).  —  Nach  300  v.  Chr.  kommt  rjv- 
als  Augment  nicht  mehr  vor^*^^). 

15.  Die  Wörter   auf  av-   haben  tjv,   in  später  Zeit  erscheint  auch 

16.  Vom  Verbum    olxodofiSa)   findet   sich    viermal   die   augmentlose 
Form  olxodofifj^^yoi,  neben  wxodofjtjfisvot',  diMxrjfiipooPi  i^MxodoixijcSfv, 

dtMXtJÖSP,    o]xOPO[lfJfl^PCi)V^*^^). 

c)   Das   Augment   bei   Präpositionen. 

17.  Von   xaxaöxsvd^oo   begegnet   einmal   xaiaöxsvacffiSvoi,   neben 
xaTS(fx€VccG}ji€V(x^  avvscjxsvaafispcoy  u.  s.  w.^^^*). 

18.  Einmal  erscheint  s^ha^sv,  neben  s^fjTdü^rj'^*^^). 

19.  Ebenso  findet  sich  einmal  avPTQLtjgccQx^i'  =  övpsTQUfiQccQxsi'^*^^)' 

20.  naqaanovdsü)   hat  naQsünövdfjxcc  (nicht  nagj^anovö^xa^*^^). 


1431)  i[veQyiT]rix€V  CIA.  IV,  2,  574,  e,  9—10  (321  v.  Chr.);  sveQy€Tifixa[ai]  TI,  283, 
10  (gegen  300  v.  Chr.);  €m[oy]i[j]r]X([v]  211,  4  (302  v.  Chr.);  jiQOfvxQriarrjxev  IV,  2, 
624,  b,  16  (171/169  v.  Chr.).     ßamb.  Jb.  XII,  p.  46.     Lautensach  1887,  5;  1899,  146tf. 

—  Dazu  unsere  Note  1519. 

"32)  Inev^rifiivov  C[A.  II,  628,  30  (bald  nach  86  v.  Chr.);  IV,  2,  630,  b,  18  (c.  34 
V.  Chr.)  neben  InTjv^riaev  IV,  2,  623,  e,  11  (200/150  v.  Chr.);  tjvXh  CIA.  II,  1234  (385 
V.  Chr.).  1235.  1239—1244.  1246  (320  v.  Chr.)  u.  s.  w.     Lautensach  1887,  5;  1899,  45. 

—  Vgl.  tvxovfxrjv  (von  av/^co)  KE,  192,  1  (Thera,  röm.  Zeit),     ßrugmann  p.  72. 

i«3)  oixoöofiri^ivob  CIA.  II,  807,  c,  28  (330  v.  Chr.);  808,  d,  95  (326  v.  Chr.); 
811,  c,  6  (323  V.  Chr.);  167,  59  (kurz  nach  307  v.  Chr.)  —  neben:  l^tpxoSofirjxiv  IV,  2, 
169,  b,  14  (333  v.  Chr.);  hixodoi^nf^^voi  II,  809,  e,  55  (325  v.  Chr.);  di(oxrifx{^]v[(ov-]  240, 
b,  22  (307  V.  Chr.);  [^^^(pxoööfiriaev  ibid.  5;  avvMXo^ojurjrat  IV,  2,  add.  572,  e,  15 
(IV.  J.  V.  Chr.);  ^twxriaev  11  314,  22  (285  v.  Chr. );^i^tq}xrixaaiv  IV,  2,  615,  b,  17  (278 
V.  Chr.);  atxovofxrj/^ivMV  II,  836,  frg.  9,  7  (270/262  v.  Chr.);  (pxovöfxrjxfv  444,  20  (II.  J. 
V.  Chr.);  446,  17  (II.  J.).  —  Unsicher,  weil  nur  von  Pocock  überliefert  („qui  titulum 
pessime  exscripsit"),  ist  die  Form  ofxajvo/ui^xev  (sie)  329,  16  (vor  268  v.  Chr.).  — 
Doch  oixovo^rifxivüiv  Bull.  XIV,  413  f.,  B,  5  (c.  140  v.  Chr.).  —  Riem.  Bull  III,  501; 
Rev.  IX,  85;  Bamb.  Jb.  XII,  46;  Lautensach  1887,4.  19;  1899,  35.  51.  164. 

"34)  xataaxevaafjL^voL  CIA.  II,  331,  27  (272/265  v.  Chr.).  —  Sonst  8  vgl.  [g]vv- 
eaxsvaa/u^VMv  281,  6  (c.  300  v.  Chr,);  xaTBaxevaaav  314,  43  (285  v.  Chr.);  Ins- 
axsvaOfxivoi  II,  807,  c,  29  (330  v.  Chr.);   [xa]TtaxtvaafAivbiV  476,  43  (IL— I.  J.  v.  Chr.). 

—  avvxaieraiTovTo  II,  121,  12  (338  v.  Chr.);  avvx[ax]iaTria8V  161,  8  (c.  336  v.  Chr.); 
GvvöunoXi^rioUv]  331,  7  (270—262  v.  Chr.). 

"35)  [lYU[r]'x^8V  CIA.  II,  835,  a,  16  (320/317  v.  Chr.).  —  t^riTa[a!^ri\  716,  A,  13 
(nach  330  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  IX,  86;  Bamb.  Jb.  XII,  46;  Lautensach  1887,  6. 

"36)  awTQiriQaQX^''  CIA.  II,  809,  c.  29  (in  der  Transscription  f,  325  v.  Chr.). 
Lautensach  a.  a.  0.,  neben  hQirilQäQX^i]  CIA.  II,  1212,  3  (c.  350  v.  Chr.);  [av]v- 
erQiiTjQttQx  •  .  •]  II,  252,  1  (304  v.  Chr.);  hQirjQccQxeh  mehrfach,  II,  807,  b,  51—66  (330 
v.  Chr.). 

"37)  TtaQsanovörjxoTag  CIA.  II,  332,  32  (271/265  v.  Chr.).  —  Aber  naQrjvofxrjf^^vov 
(Inschr.  aus  Mylasa)  DS.  95,  38  (355  v.  Chr.). 
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21.  ctvccXoM  läfst  das  Augment  erst  hinter  der  Prriposition  antreten: 
dpijXcoda,  ccpijXü)xaj  di'^/.wfjLai,  äyjjlMO^ijv^*^^).  So  auch  bei  doppelter 
Zusammensetzung:  ngoav^lcoasv ,  ngoaavfjXuoev^*^^).  Augmentlose 
Formen  {cevdXiarfa)  kommen  nicht  vor^**''). 

22.  ä(fif]^i  hat  im  Imperfekt  dcfisi^  nicht  rufui^^*^). 

23.  xad-iidvü)  zeigt  im  I.  Jahrhundert  v.  Chr.  das  Augment  vor  der 
Präposition:  nag&xad-i^ayoy  (69  — 62  v.  Chr.)  ^***).  Fär  die  klassische 
Zeit  fehlen  noch  Belege. 

24.  Für  das  doppelte  Augment  bei  dpOQ&öco  etc.  mangeln  einstweilen 
Belege^*"). 

25.  TTQO  geht  nur  in  der  altern  Zeit  mit  dem  Augment  Krasis  ein. 
Im  lil. — I.  J.  V.  Chr.  wird  immer  ttoo«-  geschrieben^^**).  Vgl.  oben 
§  24,  7  das  alte  Wort  (fQovgaQxog  mit  dem  erst  im  IV.  Jahrh.  auf- 
tretenden nqoedqoi. 

26.  Zu  dfKfiaßrjT^oi)  erscheint  ^ficfeaß^iovp^^*^). 

27.  Zu  xQfJ  erscheint  (einmal)  XQV^^**^)- 

d)   Verschlepptes  Augment. 

28.  Vereinzelt  sehen  wir  das  Augment  aus  dem  Plusquamperfekt  ins 
Perfekt,  aus  dem  Indikativ  ins  Partizip  oder  in  den  Konjunktiv  und  aus 
dem   Verbum    ins    Nomen    eindringen:    ^orjo^sroi    (400 — 350  v.  Chr.); 


»♦3«)  avrilajaav  CIA.  I,  181,  1  (415  v.  Chr.);  188,  1  (410  t.  Chr.);  ovi^iwxoJf  II, 
444,  18  (Auf.  d.  11.  J);  avr)koj[/j]^vov  834,  12  (350/300  v.  Chr.);  avrjlojTai  «dd.  834,  b, 
I,  41  (329  V.  Chr.);  ttvt}l(ö,9r)ßttv  766,  64  (340/338  v.  Chr.);  (ivtß(ü9ij  add.  834,  c,  20 
(nach  329  v.  Chr.).  —  VVeckl.  p.  33;  llerw.  p.  44;  Uiein.  Rev.  IX,  p.  85  f.  —  Vgl. 
Moeris  p.  23:  uvrjloifiivov  ^Axrixwq ,  avakuifxivov  'EkkriviXfaq.  —  S.  noch 
Lautensach  1899,  3Uf. 

•"»)  TTQouvilüjafV  CIA.  II,  379,  3  (kurz  nach  229  v.  Chr.);  nQoaavrilajafv  613,  11 
(298  V.  Chr.);  373,  7.    Hlem.  Kev.  V,  lf)2,  Anm.  5.    Lauteiisn.h  1887,  6;   1S99,  30. 

"♦0)  üvülfuaa  dialektisch,  Amorgos,  Bull.  VIII,  450,  IG  (lII-  J-  v.  Chr.):  aufDclos, 
Ball.  14,  389ff.,  Z.  1 14.  116.  117  (279  v.  Clir  ). 

»"»)  utfiti  CIA.  II,  306,  15  (c.  287  v.  Chr.).    Lauteosach  1887,  .>. 

»«<2)  7tuQUa&i;avov  CIA.  II,  470,  22  (69/62  v.  Chr.).    Lautcusach  1887,  10. 

'♦♦^)  Belegt  aus  Mykono«:  f7iT)VtüQ»at9ri  l)S.  615,4  („Macedonicae  aetaliV*). 

'♦*<)  7iQo{v)ßoClu'atv  CIA.  II,  add.  57,  b,  16  (362  v.Chr.);  TTQovTiffiipf  KE.  39,32 
(IV.  J.  V.  Chr.).  —  nQot{ßovXivan]  CIA.  II,  230,  n,  7  (uach  336  v.  Chr.);  rtQo/XaßfV  add. 
834,  b,  I,  11  (329  v.  Chr  );  ngotöäntlafv]  IV,  2,  252,  d,  14  (vor  300  v.  Chr.);  n()o^attj 
IV,  2,  614,  b,  54  (307/286  v.  Chr.);  II,  add.  453,  c,  15  (II.  J.  v.  Chr.);  465,  34  (II.  J.)j 
7fQotvoi}»r}  467,  78  (I.  J.  v.  Chr.);  470,  86  (1.  J.);  TtQutJQ^il'ayjo  628,  21  (I.  J.);  tiqo- 
(ntfiiliav  467,  9;  479,  a,  7  (I  J.);  itQotaia^riatv  IV,  2,  030,  b,  14;  n^ifldldo  ibid.  29 
(c.  34  V.  Chr.).  Lauteoaach  1887,6;  1899,  126ir.;  Ricm.  Ilev.  IX,  58.  —  Vgl.  Moeri« 
p.  276:  TtQoCtQtil/iV^  ov  nQoiiQt^nv.     Vgl.  auch  Srhweiicr  p.  lOOf. 

^^)  ^^tfiaßlritovy]  CIA.  II,  1645,  a,  14.  (400/35U  v.  Chr.). 

»««•)  (öj  H^y  nyJayty,  oif  ;tl^»>  CIA.  II,  4311,  1  (IV.-I.  J.  r.  Chr.). 
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slffrtjxoTa  (408  v.  Chr.);    apTjXwf^ag,    dpfjloorfcoffip  (II.  J.);    eladfisvog 
(I.  J.);  dptjXtoiia  {IL  J. )''*'). 

e)   Reduplikation^**"). 

29.  Redupliziert  werden  von  Verben,  welche  mit  Muta  cum  hquida 
beginnen,  diejenigen  auf  x^,  yg^  XQi  ^Qj  ^^  y^»  ßQ^  tq,  S-X^**^).  Aus- 
nahmsweise begegnet  einmal  die  Form  nsQisnXi^yii^va  (c.  306  v.  Chr.)  ^*^°). 

30.  Nicht  redupliziert  werden  die  Wurzeln  mit  yv\  syi/onTca^^^^). 
Für  ßX,  yX  fehlen  noch  Relege  ^"2). 

31.  Es  heifst  6(^xriiiai^  nicht  «l'ö'x^^at  ^*^^). 

32.  RedupHkation    begegnet   ferner    in    fiifipfj^ai^    icixtrjfiaiy    ni- 

§  65.     Präscnsstamm. 

Verba   contracta. 

1.  Schon  auf  den  ältesten  Denkmälern  zeigen  die  Verba  contracta 
zusammengezogene  Formen:  y£{t)a^€  (Poesie,  VII.  —VI.  J.  v.  Chr.),  T«A«(t)r, 


^**^)  avvrjQrjQ/u^voi  CIA.  FI,  8J3,  B,  7,  Inschrift  der  athenischen  AmphiktyoDen 
über  Delos  (viell.  vor  400  v.  Chr.);  [avvrj]Q[rjQ]/j.^voi  820,  4  (c.  350  v.  Chr.);  darrjy.oTa 
I,  324,  c,  I,  19  (408  v.  Chr.);  avnlwua  U,  595,  12;  624,  5  (1(.  .1.)  (s.  dazu  Schweizer, 
p.  174  Anm.  3);  dvTjXwdag  594,  16  (II.  J.);  avTjXooacoaiv  595,  4  (11.  J.);  eladfusrog  Bull. 
V,  262  ([.  J.).  Riem.  Rev.  V,  168;  Herw.  p.  44;  Lautensach  1887,  6f.  19.  —  Die 
gleiche  Erscheinung  in  Lebadea  DS.  540,  34  ccvrjlco^aaiv  (röm.  Zeit);  Smyrna  DS\ 
171,  58  ttvrjlco^ucc  246/226  v.  Chr.).  —  el^c^i  CIA.  II,  3004,  2  („bonae  aetatis'*)  wird 
nicht  mehr  als  eine  Vorausnahme  des  8i  der  zweiten  Silbe  sein;  f er aer  Jtaiöovfieros 
III,  1155,  17  (Ephebe,  c.  200  n.  Chr.),  bei  Dieterich  p.  214. 

i«8)  Vgl.  Lautensach  1899,96—118, 

1449)  \Yir  geben  die  Beispiele  nach  Lautensach  18S7,  18:  nQoaxexoovfjiiva  CIA. 
n,  270,  ß,  I,  14.  20  (nach  320  v.  Chr.);  nfQixsxQVGCj/uivai  652,  ß,  36  (398  v.  Chr.); 
ysyQUfifi^va  I,  32,  A,  12  (435/416  v.  Chr.);  i^cansnQiafxivoig  IV,  2,  834,  b,  II,  92  (329 
V.  Chr.);  ixnenXevxora  II,  794,  b,  41  (356  v.  Chr.);  avfX7j[€](f>Xa(o}afj[iv]ai  678,  ß,  16 
(378/366  V.  Chr.);  yMTaßsßnto/u^vog  IV,  2,  834,  b,  II,  98  (329  v.  Chr.).  Dazu  kommen: 
teTQunrjfi^va  CIA.  II,  778,  B,  7  (350/300  v.  Chr.);  auvTe&[Xaa/ii^vr}]  II,  701,  I,  61  (344 
V.  Chr.):  avvii&Xaa^iva  IV,  2,  767,  b,  21  (332  v.  Chr.). 

1*^0)  öoQana  fxiy.oa  dQyvQ[a  .  .  .  7ie]Ql  xhv  r^Xor  neQ{i]enXi,{yfj.ivtt]  CIA.  11,  735, 
30  (c.  306  V.  Chr.). 

1451)  xc(tsyv(Sa&ai.  CIA.  II,  65,  13  (bald  nach  357  v.  Chr.);  205,  7  (vor  320  v.  Chr.); 
dviyv(oxav  407,  14  (Ende  d.  III.  J.  v.  Chr.).    Lautensach  1887,  18. 

i452)  Iq  andern  Dialekten  eßXatpa,  vgl.  IßXctfMfxivoig  DS.  510,  84  (86  v.  Chr.). 
Epbesos. 

1*53)  naQiaxrjTai  CIA.  II,  302,  37  (293  v.  Chr.,  Ehrendekret).  Über  eTa/rj^cci 
s.  Schweizer  p.  171.  185.  188. 

A454)  Lautensach  1887,  18.  fi^/Livnv[rai]  CIA.  IV,  2,  15  c,  4  (387  v.  Chr.),  etc. 
6  X  .  £XTT}ju^vos  (sie)  To  fiixQov  (uach  Fourmont)  II,  476,  2  (IL— I.  J.  v.  Chr.);  vgl. 
xexTtifi^voL  III,  38,  5  (Brief  des  Hadrian  an  die  Athener);  ixnemcDxoOi  54,  b,  20  (363 
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fii(rd-o{v)v,  fiia&ot,  ni(S&o{v)vxa  (570  -560  v.  Chr.)^*").  Offene  Formen 
begegnen,  wenn  wir  von  den  einsilbigen  auf  -iw  absehen,  nur  einmal  in 
Prosa  in  anodivüiv  (330  -300  v.  Chr.)^"*j. 

2.  Verba  auf  -ao).  Der  Infinitiv  Akt.  hat  kein  Iota  prosgegram- 
menon:  dqäv  (vor  456  v.  Chr.),  iäv  (445  v.  Chr.)  u.  s.  w.  ^*^') 

3.  Verba  auf  -lyw.  Für  xq^ad-at  findet  sich  seit  dem  II.  Jahr- 
hundert die  Form  xqäa&ai^^^^).  —  Als  Imperativ  von  ^riv  erscheint  in 
der  Poesie  auch  fiy.^t^*'^*).  —  Für  a^fiv  (nicht  afjtjx^iy)  spricht  die 
IVominalform  afirjfiaiocfOQaZov  (nicht  (fiJirjy^avocfOQiTop),  für  ip^p  (nicht 
iprix^iv)  spricht  iprjaiog  (nicht  ipfjxTog)^*'^'^). 

4.  Verba  auf  -f«.  Die  Form  €TtifisXoi\aai,  ist  von  380  v.  Chr. 
an  fast  einzig  üblich.     Von  380-30  v.Chr.  verhält  sich: 

STUiiFlsad-ai :  sTttfAslslrr&ai  =  4  :  34^*"). 
Über  das  Alt-   und  Mittelattische  kann,   wegen  der  damals  üblichen 
Orthographie,  E=6  und  si,  0  =  o  und  ov,  ein  Urteil  nicht  abgegeben 
werden. 

5.  Von  den  einsilbigen  auf  -sw  kontrahieren  in  mehr  als  zweisilbigen 
Formen   auch   in    ov    (xaiajöui  (=  binde),   neben   offenem  diu),  wonach 


V.  Chr.),  etc.  —  In  deu  Dialekten  (Mylasa,  36J   v.  Chr.;  Zelea,  c.  325  y.  Chr.)  Ixtij- 
fi(vos,  vgl.  D.S^  Iudex  p.  784. 

»«»^  CIA.  IV,  1,  b,  1,  a,  Z.  2  ofx6(?)»',  3  7[eX]€{r,v,  4  iut[aa]niv)v,  5  [fit]a»oi, 
6  lu]KT»oiv)VTa  (5T0/56Ü  v.  Chr.).  —  V6(r)(y^£  CIA.  I,  463,  5  (VII.— VI.  J.). 

"*«)  anoaiv^HV  CIA.  II,  834,  27  (33Ü/3U0  v.  Chr.).    Lautensach  1887,  II. 

'«^)  ^üttv  CIA.  IV,  1,  a,  2,  c,  11  (vor  456  v.  Chr  );  tav  IV,  1,  a,  27,  a,  49  (c.  445 
V.  Chr.);  1,  31,  A,  10  (444/440  v.  Chr.);  40,  19.  20  (424  v.  Chr.);  vtxav  IV,  2,  554  c,  6 
(Aof.  d.  IV.  J);  üQuy  II,  1054,  91  (347  v.  Chr.);  ri/jav  KE.  65  (IV.  J.);  oqixv  KK.  85 
(IV.  J.)  etc.  Riem.  Kev.  V,  171;  IX,  87;  Lautensach  1887,  25.  S.  noch  Brugmann 
KZ.  27,  197;  Solinscn  29,  75. 

"")  XQnoOat  (A\.  I,  32,  A,  31;  B,  14.  17  (435/416  v.  Chr.);  II,  47G,  10.  25,  vgl. 
Z.  18.  Ü7  (I.  J.  V.  Chr.),  etc.  —  /««[^^at]  IV,  2,  623,  d,  24  (200/150  v.  Chr  ).  ij  ist 
argriechiscb,  vgl.  kretisch  xqifia  *=  XQW^  ^^<^-  Lautensach  1887,  11.  Vgl.  Schweizer, 
p.   175. 

'*'')  CTfl*)«CIA  m,  1855  (Kaiserzeit). 
")  afjiyi^aio[ti]oQtiov  CIA.  II,  731,  B,  14  (nicht  vor  307  v.  Chr.).     Riem.  Rev. 
l.\,  Ü5;  a^ij/iaTo(,7^xij)  CIA.  II,  720,  B,  I,  44  (nicht  vor  320  v.  Chr.).  —  .IflOYIi^TJ 
-=-  unotpTjaitt  („abgestrichen")  CIA.  II,  470,  21  (II,— I.  J.  v.  Chr.),  nach  Domaszewski 
Areb.  epigr.  Mitt    »u»  Östr.-Ungarn  X  (188G)  p.  244. 

'♦*')  Nach  Lautennach  1S87,  19,  der  für  im^tXtta&aif  tTttftlXina*^  intfitlovvrttit 
fntutXtito  einzig  aus  dem  IV.  Jahrh.  25  Stellen  beibringt.  —  Die  Stellen  mit  blufitem 
I  sind  infintiat,  tTHfi(Ua»at  CIA.  II,  186,  26.  31  (322  v.  Chr.>;  tnMtXia9ta  2,  574, 
b,  2*»  (bald  nach  300  v.  Chr.);  avttntfitXofifvov  IV,  2,  477,  d,  4  (Anfiing  d.  1.  J.  v.  Chr.). 

-  Riem.  gu«  rat  p.  .11 ;    Bull    IH   4"       ff-rw.  p.  52  (za  hrricht^ M—    H-v    \ 

108;  Lautensach  a.  a.  <). 
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auch  xaiadso)^*^^)  und,  indem  «  weiter  sich  ausbreitete,  im  Konjunktiv 
ösjfj^  ölijiaty  dscjyiai,  und  auch  idioi^ro^*^^)  und  (xaia-,  dno-,  dpa-) 
Jeu  (=  schabe)^*'*);  für  ivo  (=  siede)  fehlen  einstweilen  noch  die  Belege. 
Nur  in  si  kontrahieren  diejenigen  mit  Stamm  auf  -EY:  nXtw,  ^i'w,  ösm 
(=  fehle)  i*««^). 

6.  Verba  auf  -oco.  Der  Infinitiv  endigt  auf  -ow  (nicht  -oTp). 
Die  3.  P.  Sing.  Ind.  (Konj.)  hat  -ot;  einmal  indessen,  auf  einer  Inschrift 
von  Eleusis,   wo  oi  und  w  mehrfach  verwechselt  werden,   Gi€(fapM^*'^% 

Verba  auf  -dvo). 

10.  Von  Verben  auf  -aVw  lassen  sich  aus  dem  V.  und  IV.  Jahrh. 
nachweisen:  Xa^ßdvco^  Xay^dvüö^  xvyxdvu)^^^^). 

11.  Neben  Xsina)  begegnet  seit  der  Mitte  des  IV.  Jahrhunderts  Xi[i- 
TTaVo)^*®^). 

12.  Das  V.  Jahrhundert  schreibt  xaOi^M  (1  Stelle);  im  I.  J.  v.  Chr. 
wechseln  xccO^i^o)  und  xa^-i^dvco^^^^). 

13.  Für  av^dpo)  findet  sich  (IV.— I.  J.  v.  Chr.)  nur  avW*'')- 


^^^2)  xaTaScü  in  73  Beispielen  auf  den  Def.,  wozu  noch  5  weitere  bei  Ziebarth, 
die  ältesten  101,  3.  6.  7.  8.  10  (gegen  380  v.  Chr.);  100,  a,  4  (360/330  v.  Chr.)  — 
'xaxaSn  111,  4;  xaTttöovfjiev  11,  a,  1.  —  Daneben  öiw  Def.  88,  a,  5  und  das  danach 
ausgeglichene  aaraöiü)  64,  a,  1.  13;  70,  2;  81,  1;  104,8;  107,  a,  3  (2raal);  140,  a, 
1—2;  159,  a,  1.  b,  6;  'AaTaör,oi  70,  1.  4.  5.  6;  Ziebarth  18,  1;  19,  1.  Vgl.  auch  Riem. 
Rev.  V,  167;  Lautensach  1887,  11;  K.-Bl.  II,  138  und  zur  Erklärung  (auch  für  die 
folgende  Note)  Solmsen,  KZ.  32,  527. 

1*63)  ngogdiu  (=  -ri)  CIA.  II,  809,  b,  32  (325  v.  Chr.).  Belege  für  öiri,  6ir}Tat 
s.  oben  S.  46  N.  312;  für  ÖiaiVTai,  movio  ebd.  N.  330.  Vgl.  dazu  Schweizer  p.  174 
Fufsn.  1;  K.-Bl.  I  214  Anm.  6.    Über  nQoqSshai  (Konj.)  s.  oben  S.  166  N.  1400. 

1464)  xciTtt;([ao]vTi,  (der  Raum  reicht  nur  für  zwei  Buchstaben)  CIA.  I,  324,  c,  61 
(408  V.  Chr.);  dno^odac  II,  add.  834,  b,  II,  42  (329  v.  Chr.);  am^aiv  II,  167,  72  (kurz 
nach  307  v.  Chr.).  —  Weckl.  p.  32;  Cauer  p.  422;  Bamb.  Jb.  VIII,  210;  Lautensach 
1887,  11.  —  Anderwärts  (Lebadea)  dva^^covBS.  540,  123  (röm.  Zeit). 

1*65)  Beispiele  bei  Lautensach  1887,  11. 

1466)  Vgl.  oben  Note  1455.  Dazu  /uia&ovv  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  29.  37  (418 
V.  Chr.);  CIA.  IV,  2,  574,  c;  ßtßaiovv  II,  1058,  22  (350/300  v.  Chr.);  axs(favovv  619, 
18  (220/200  V.  Chr.);  [^na]viaovv  476,  15  (100/50  v.  Chr.).  Lautensach  1887,  25.  — 
GTe(fav^  12  (c.  347/334  v.  Chr.).  Von  Formen  auf  -ol  sind  überliefert:  Cv^oZ  (Ind.) 
KE.  38,  1  (IV.  J.  V.  Chr.);  arsifavoi  (Ind.)  CIA.  IV,  2, 179,  b,  64  (325  v.  Chr.) ;  ätjlolllüd.) 
KE.  880,  1  (IV.— III.  J.  V.  Chr.),  um  voreuklidische  Beispiele  zu  übergeben, 

1467)  Lautensach  1887,  10. 

1*68)  v7ToXi,iu[7i]dv€iv  CIA.  II,  610,  12  (350/300  v.Chr.);  hsXCfinavev  Mitt.  VII, 
p.  371  (346  V.  Chr.).    Lautensach  1887,  10. 

1*69)  xa^ttj?  CIA.  IV,  1,  a,  22,  a,  c,  22  (450/446  v.  Chr.).  —  naqExa&iCavov  CIA. 
11,470,  22  (69/62  v.  Chr.);  naQaxaMcii'cav  467,  85  (100  v.  Chr.,  Datierung  nach  DS. 
521).  —  [n]aQccxad-iC(ov  471,  63  (um  70  v.  Chr.);  482,  19  (39/32  v.  Chr.).  Nach 
Lautensach  1887,  10. 

1*70)  Lauteniach  1887,  9,  Nr.  6.    Aber  av^avito)  CIA.  III,  23,  39  (Kaiserzeit). 
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14.  An  Stelle  von  tacrjfn  erscheint  seit  der  Kaiserzeit  auch 
Icravo}^*'^),  von  naQiaTfjfjbi  naqaaidvün^^''*). 

Verba  auf  -axw. 

15.  apaXoco  und  dvaXiaxco  wechseln  im  V.  Jahrhundert;  vom  IV.  Jahr- 
hundert ab  begegnet  nur  noch  die  letztere  Form^*"'). 

16.  Als  Partizip  zu  (ftjfii  dient  schon  im  V.  J.  v.  Chr.  yacrxwv^*^*). 

17.  yiyvcoaxo)  hat  kein  Iota  prosgegrammenon,  wohl  aber  d-pfiaxio^^^^). 

Einzelnes. 

18.  dvvTco  ist  nicht  überliefert,  dafür  erscheint  in  der  Poesie  des 
IV.  Jahrh.  v.  Chr.  apvco  (dvvco)  ^*"*). 

19.  agfioTTco  ist  die  allein  übliche  Schreibung;  agfio^co  findet  sich 
nirgends**^"). 

20.  ylyvofiai.  Bis  292  v.  Chr.  schrieb  man  zu  Athen  yiyvofiai, 
von  da  an  yivofiai.  In  der  Kaiserzeit  sind  beide  Formen  gebräuchlich. 
Hinsichtlich  der  Häufigkeit  der  einen  und  andern  Schreibweise  ergeben 
sich  folgende  Proportionen^*^®): 


"")  laravo/ufvos  CIA.  IV,  2,  630,  b,  26  (c.  34  v.  Chr.);  nttQiatavovTog  »v^ara 
xov  lafiCov  EA.  1884,  167—8,  13  (48  vor  —  117  nach  Chr.). 

»♦7^)  naoaajavhio  Mitt.  19,  249  ff.,  Z.  75  (230—40  v.  Chr.,  auf  der  auch  sonst 
auf  fremden  Urspruuf^  deutende  Erscheinungen  enthaltenden   lobakcbeninschrift). 

>*")  avaloZv  CIA.  I,  55,  c,  3  (415  v.  Chr.);  ä[7i]av(tXiaxi]iai  32,  A,  26  (420/416 
V.  Chr.).  —  Im  IV.  Jahrh.  nur  dieses:  avnlcaxofu^rtov  11,  54,  b,  29  (363  v.  Chr.);   158, 

3  (356/353  v.  Chr.)  etc  —  Bamb.  Jb.  Vill,  209;  Rieni.  Hev.  V,  160;  Lautensach 
1887,  10. 

"'*)  (faai  CIA.  I,  40,  48  (424  v.  Chr.);  (fdaxovaa  38,  e,  6  (424/420  v.  Chr.). 
Laateosach  1887,  10. 

1476)  pjjp  yiyvtüaxu)  Vgl.  unten  Note  1479. 

[&]vrji[axov]  Poesie  KK.  28  „verbum  ^hrjiaxto  certum  est"  (IV.  J);  ^Fjjffxw 
CIA.  11,  2477,  9.  13  (Poesie,  Anf.  d.  makedou.  Zeit,  wegen  yiyvo^ni);  »vtjaxei  II,  2494, 

4  (IV.— I.  J.  V.  Chr.).  Vgl.  Klym.  Mag.  482,29:  Ov/jaxo),  fiijuvtjaxo).  ^//Ji/iof  ;|fa)(>Jf 
rov  «...  r  /Lt/vToi  nuQfiSoaig  ^/fi  t6  t.  Weck!,  p.  46;  Useoer,  Fl.  Jahrb.  91  (1865), 
245 IT.;  G.  Meyer  p.  186;  Lautensach  1887,  10. 

"'•)  ayi/w  KE   89,  9  (IV.  J.  v.  Chr.),  Lautensach  1887,  9. 

"")  [aQ/Li]6nfa9at  CIA.  IV,  I,  a,  2,  16  (vor  456  v.  Chr.);  u^-uun >^,  a(>^or- 

lovti,  avyuQfiortovat ,  avvuQ^öuoviaq  II,  1054,  38.  58.  61.  62  84  (347  v.  Chr.); 
uQ^oirovaui  IV,  2,  1054,  b,  28  (c.  850  v.  Chr.);  aQ^oiToyitts  ibid.  92;  -ai  104; 
UQfitjitovrai  IV,  2,  1054,  c,  11.  62.  86;  1054,  d,  8;  lu54  f.,  23  (gleichzeitig);  a(tft6i' 
tovjug  167,  72  (nach  307  v.  Chr.);  a(>fioirov  469,  78  (I.  J.  v.  Chr.);  470,  65;  Riem. 
Rev.  V,  160;  IX,  p.  90;  Lautensach   1887,  12.     Aber  in  xotv^:   s.  Schweizer  p.   176. 

>«'•)  Von  445-292  v.  Chr.: 

yiyvofittt  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  44  (445  v.  Chr  );  l\,  l.  b,  35,  b,  25  (440/432 
^  Chr.);  I,  40,  8.  16.  16.  .30  (424  v.  Chr.);  61,  8  (421/413  v.  Chr.);  56,  a,  6  (412 
>  Chr.);  IV,  1.  a,  185,  B,  49  (412  v.  Chr.);  I,  69,  24  (410  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  61,  a,  19 
(409  V.  Chr.);  II,  add.  1,  c,  24  (399  v.  Chr.);  II,  9  (394/387  v.  Chr.);  17,  A,  72  (387 
V.  Chr.);  816,  7  (c.  373  v  Chr.);  61,  39(863  .  n  :  793,  8  mal  (357  v.  Chr  »  "'M> 
M«iit«rliftna,  ürAmtnalik.     S.  Aull.  TJ 


-     178     — 

von  445 — 292  v.  Chr.  yiyvofiat :  yivofiai,  =  44  :  0 
„     290—30    „     „      yiypofiai, :  yivofiai,  =    1:32 
in  der  Kaiserzeit  yiyvoiiai :  yivoiiav  =    3:7. 

21.  ytyvojayiu).     Die  Schreibweise   mit  yv  läfst  sich  verfolgen  bis 
325  V.  Chr.     In  der  Kaiserzeit  wechseln  v  und  yv^^''^). 

22.  dvoficci,  nicht  dvvw,  heifst  untergehend*^"). 

23.  id-iXbd,    nicht    d-^Xo),    ist    bis    zum  Ende    des  IV.  Jahrb.   die 
Schreibweise  der  att.  Inschriften.     Seit  250  v.  Chr.  taucht  S^sla)  auf '*^^). 

24.  xaiw,  xdw.     Die  erstere  Form  scheint  in  zwei  Inschriften  des 
V.  Jahrhunderts  vorzuHegen  ^*^^).     Für  die  letztere  fehlen  noch  Belege. 


3  (356  V.  Chr.);  1055,  25  (345  v.  Chr.);  1423,  3  (400—350  v.  Chr.);  173,  11  (340/332 
V.  Chr.);  741,  ß,  c,  11  (334/329  v.  Chr.);  203,  24  (330  v.  Chr.);  add.  834,  c,  9 mal  (nach 
329  V.  Chr.);  809,  c,  83  (325  v.  Chr.);  811,  c,  122.  J45  (323  v.  Chr.);  1059,  8  (321 
V.  Chr.);  1137,  8  (nach  303  v.  Chr.);  add.  302,  b,  9  (294/292  v.  Chr.). 

Von  290— 30  V.  Chr.: 

yiyvofxai  nagayiyvo/u^volig]  CIA.  IV,  2,  318,  c,  d,  6  (nach  281  v.  Chr.). 

yCvofxai  CIA.  11,  307,  35;  381,  23;  add.  453,  b,  19;  4G6,  10.  16;  467,  33.  81; 
471,  53.  54.  90;  476,  34;  478,  ab,  17;  481,  18.  21;  add.  489,  32;  624,40;  626,4; 
629,  8;  630,  10;  482,  20;  IV,  2,  614,  b,  30.  43  (294/83  v.  Chr.);  591,  b,  10.  14  (Zt.  d. 
Antigonos  Gonatas) ;  619,  b,  24  (220/17  v.Chr.);  623,  e,  7.  —  Auch  die  Def.  bieten 
yivov  90,  a,  5;  b,  3;  yivria^ai,  90,  a,  6  (III.  J.  v.  Chr.)  —  yCvtaviai,  CIA.  IV,  2,  630,  b, 
40  (c.  34  V.  Chr.). 

Aus  der  Kaiserzeit: 

a)  yiyvofxai  CIA.  III,  48,  43.  45;  1423,  12;  1424,  24. 

b)  yivofjLac  2,  12;  5,  30;  add.  34,  a,  2;  49,  2;  56,  8;  EA.  1884,  p.  169—70; 
A@.  V,  105,  Z.  33  (26  n.  Chi-.).  —  Weckl.  p.  56;  Herw.  p.  46 f.;  Lautensach  1887,  9; 
1899,  62  ff. 

i*'9)  xaT[ayi]yv(o[ax6vr(üv]  CIA.  IV,  1,  b,  34  (p.  63),  a,  11  (nach  444  v.  Chr.);  ave- 
yCyvoiOxsv  Mitt.  VII,  368  (Inschr.  der  attischen  Kleruchen  auf  Samos,  346  v.  Chr.); 
[a]vTavayiyv(üaxofj.iv(ov  CIA.  II,  61,  c,  27  (357/352  v.  Chr.);  xaTayiyvaiaxovTcov  809,  b, 
9  (325  V.  Chr.).  In  der  Kaiserzeit:  y€iV(6ax(o  CIA.  III,  36,  4  (117/138  n.  Chr.);  yiyvoj- 
axara  48,  27  (305  n.  Chr.).  Dies  sämtliche  aus  den  att.  Inschr.  zu  erbringenden  Belege. 
Lautensach  1887,  10;  1899,  66  f.     Hecht  II,  p.  16. 

1480)  ^vofz^vov  CIA.  II,  600,  11  (300  v.  Chr.);  780,  7.  16  (c.  300  v.  Chr.);  781,  12 
(c.  300  V.  Chr.).     Lautensach  1887,  10. 

1481)  if^ay  CIA.  IV,  1,  a,  1,  A,  41  (500/450  v.  Chr.);  —  S^üy  IV,  1,  a,  1,  C,  16  ist 
unsicher;  —  l&aovT[fg]  IV,  1,  a,  51,  e,  12  (410  v.  Chr.);  l&ä(oa[t]  I,  61,  16  (409 
V.  Chr.);  l&aovxog  EA.  1883,  169—170,  13  (V.  J);  l,^^Aw[(7t]  CIA.  IV,  2,  584,  c,  16 
(325  V.  Chr.);  Mitt.  VIII,  216  (325  v.  Chr.);  CIA.  11,  274,  9  (c.  300  v.  Chr.).  Nach 
Lautensach  1887,  9.  —  Dazu  die  Eigennamen:  'E&elovaiog  CIA.  I,  432,  19  (c.  464 
V.  Chr.);  "E&aoxQchovg  II,  804,  A,  a,  10  (334  v.  Chr.);  'E&aavÖQog  444,  I,  86  (H.  J. 
V.  Chr.).  —  d^iXri  erst  CIA.  II,  402,  15  (250/200  v.  Chr.).  Vgl.  Thom.  Mag.  p.  172: 
^&ilr]xa  \4ttixo\  liyovaiv  ano  rov  l^4X(o,  id-sXra(o,  T]&ilr]xcc.  to  ^s 
TSd^iXrixa  IdXE^av^QScoTixov,  an 6  rov  ^ilw  xkvoviC6/h8Vov. 

1*82)  {xa)to{iii^V(o{v)  CIA.  I,  9,  17  (464/457  v.  Chr.);  -noxafovn  II,  570,  39  (c.  403 
V.  Chr.). 
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25.  oixTiqoa  hat  i,  nicht  fi  (oixtfioco)^^^^). 

26.  rrwjw  zeigt  Iota  subscriptum  ^***),  ebenso  d(prjoM^co^*^'^). 

27.  Neben  xaiadso)  bieten  die  Detixionen  auch  xaTadiörjfj^i,^*^^)  und 
xazadfjvvo)  ^**^). 

§  66.     Fiitiirstainm. 

1.  Von  den  mehrsilbigen  auf  -t^w  wird,  mit  Ausnahme  einer  ein- 
zigen, nicht  ganz  gesicherten  Stelle '^®^),  das  Futurum  immer  auf  -tw, 
-lovfiair  gebildet  ^"*).  Besonders  hervorzuheben  sind  aooca  und  xa^islv 
(von  xa^iCo))'*^''), 


i««3)  oixriQ'  CIA.  IV,  1,  a,  add.  477,  c  (VI.  J.  v.  Chr.);  oixrCgag  I,  463,  2 
(VII. — VI.  J.  v.Chr.     Über  die  ZeitbestimmuQg  s.  Schütz,  p.  28  und  29);    ofxTiQov 

IV,  1,  b,  477,  h,  3,  p.  112  (VI.  J.  v.Chr.).  Vgl.  altthessalisch  [x]nToixTiQag  Meister 
p.  296.  —  Kirchhoff,  Monatsber.  d.  Berl.  Akad.  d.  Wiss,  1872,  p.  237  ff.;  Herw.  p.  60; 
Bamb.  Z.  f,  G.  XXV III,  621;  Jb.  III,  5;  Jb.  VIII,  210.    Lautensach  1887,  11.  15. 

1^8*)  ff^C«  CIA.  I,  397,  4  (vor  444  v.  Chr.);  a(pC[(]  KK.  771,  3  (400/350  v.  Chr.); 
2:(i)Coju^VJ]V  CIA.  II,  793,  h,  5  (357  v.  Chr.);  "AvaaojCoi^h'otg)  972,  7  (nach  357  v.  Chr.); 
Ztii^ovaav]  811,  a,  f,  18  (323  v.  Chr.);  ^({jl^ovact  M2,  a,  20  (323  v.  Chr.);  a[noo](^i;o- 
[xiv  .  .  268,  13  (307/300  v.  Chr.);  aoKovTfd  564,  4  (c.  300  v.  Chr.);  atpiovaiv  332,  35 
(271/265  V.  Chr.);  a(i>Covjat  574,  e,  21  (231   v.  Chr.);  [njojCofA^vag  421^  c,  11  (200/150 

V.  Chr.);  a(pCoig  1336,  6  (2<)0/150  v.  Chr.);  [livajdMCou/yotg  CIA.  II,  975,  IV,  3  (160 
V.  Chr.);  a(^;oig  II,  1336,  6  (1.  Hälfte  d.  II.  Jahth.  v.  Chr.);  Wcckl.  p.  45;  Curt.  Verb, 
p.  170;  Riem.  Kev.  V,  169;  Bamb.  III,  5  uod  VIII,  210;  Lautensach  1887,  12.  I\och 
1889  wollte  Scarborough,  Trausactioos  of  the  American  Philological  Society  XX 
p.  Vff.  bei  Andokides  aw'Cw  in  den  Text  setzen!  —  Die  Orthogr.iphie  ohne  Iota  be- 
gegnet nur  CIA.  IV,  1,  b,  373,  109  ...  ousro;  ocaC  .  .  nebe»  der  unattischen  Form 
xovQfc  (VI.  J.  v.  Chr.).  —  Sonst  erst  seit  dem  Anfang  d.  I.  J.  v.  Chr.:  ataCofAivovg 
CIA.  II,  467,  89  (100  v.  Chr.,  Arohon  Medeios). 

1*8^)  ä(fT)o(pa»(t  Mitt.  IX,  291,  III,  Z.  46  (200/150  v.  Chr.). 

^***)  x(anSC6r]fj.i  42,  1;  55,  a,  16,  siclier  unattisch  xaSödStifjn  74,  1.  5.  6;  x«t«- 
6l3rifjLi  Zicbarth  17,  a,  4.  8;  b,  1.  3. 

»«0  xaxaörivvto  75,  a,  1.  2.  3.  4.  6.  8.  9.  1 1 ;  b,  1.  6.  8.  11,  yMrK^tvv[(a]  94,  2. 

**••)  niQ\i]ivxkvii}lan^  die  letzten  zehn  Buchstaben  sind  heute  nicht  mehr  leserlich, 
fifQieiTai,  x((lv7irT)Q{i](i  CIA.  II,  167,  62.  71  (kurz  nach  307  v.  Chr.),  wozn  Herw.  p.  69; 
vgl.  Bamb.  Jb.  VIII,  208.    Aus  der  Poesie  xouiato(}(ti  KK.  95,  7  (III   J.  v.  Chr.). 

'*•»)  Vgl.:  innlßrjtfuH  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  10  (445  v.  Chr.);  vouko  IV,  1,  c,  42,  20 
(423  v.Chr.);  l/7in//J»jf//ö)  I,  57,  a,  28  (411  v.Chr.):  arQtouunfi  11,  1054,9.  10  (347 
V.  Chr.);  loyieia9ai^  (i,oij</]«<r<jdot  578,  13.  15  (350/300  v.  Chr.);  oQwvaiv  IV,  2,  572, 
e,  7—8  (Mitte  des  IV.  J.  v.  Chr.);  xofiiii  IV,  2,  1054,  g,  A,  1 1  (338/323  v.  Chr.);  avr- 
aymtouviai  609,  14  (324  v.  Chr.);  xofitov[vjai  IV,  2,  373  g,  24  (c.  322  v.  Chr.); 
Xagtovvttn  II,  251,  26  (307/300  v.  Chr.);  [xo]fiiovvTat  IV,  2,  614,  b,  73  (307/286 
V.  Chr.);  avray(i}Viovfiiv[ovg]  II,  323,  12  (277  v.  Chr.);  awifQoviutv  IV,  2,  624,  b,  18 
(II.  J.  v.  Chr.);  xofnovviat  ibid.  Z.  2t;  xofi$ovn[m]  II,  387,  13  (250/200  v.Chr.); 
xofitovyint  621,  22  (e.  200  v.  Chr.);  438,  8  (200/150  v  Chr.).  Dazu  die  in  der  voran- 
gehenden iN'otc  genannten  /.wri  Beispiele.  —  Herw.  p.  69;  Hiem.  Hev.  V,  179;  IX,  89; 
Bamb.  Jb.  VIII,  208;   Lautensach  18S7,  17;  Dielorich  p.  244. 

»♦*>;  atütÜ  CIA.  I,  2,  B,  7  (vor  456  v.  Chi.);  vgl.  Weckl.  p.  32;  Bamb.  Z.  f.  V,. 
XXVIII,  36;    Kamb.  Jb.  VIII,  210;   W.  Schalte,  q.  e.  p.  .'i97  (vuo  aatditj).  —  xa»ui 


—     180     — 

2.  Die  Verba  auf  -d^o)  haben  im  Futurm  -aCw:  iQ/dasrai,  ars- 
ydasi,^  ^od(f€i>^*^^).  Auch  oxsvdCu)  bildet  bis  ins  II.  Jahrh.  v.  Chr.  sein 
Futur  sigmatisch.     Erst  etwa  von  300  an  findet  sich  auch  aKsvco^*^^). 

3.  iXco  von  llaipiü  begegnet  bereits  um  464—457  v.  Chr.^*^^). 

4.  Das  Futur  von  xaXco,  ttkü)  ist  bis  ins  III.  Jahrh.  dem  Präsens 
gleich.     Seit  dem  II.  Jahrh.  erscheint  auch  die  Form  mit  Sigma^*^*). 

5.  Für  die  Futurform  x^w  spricht  der  Aorist  s'xecc  s.  §  67,  9. 

6.  zivco  hat  im  Futur  Tsiaw^*^^),  fjiiyvvfii^  fjLei^oo'^*^^),  s'xco  ^^(o 
(nicht  (Sxij(!M)  ^*^^)- 


CIA.  IV,  2,  1054  g,  A,  5  (338/23  v.  Chr.);  xa&ul[v]  II,  308,  13  (290/288  v.  Chr.).  — 
Vgl.  Cauer  p.  416 ff.;  Lautensach  1887,  17. 

"91)  Riem.  Rev.  V,  179;  Lautensach  1887,  17;  iTiegyacnai,  i^fQydaonat  CIA. 
II,  1054,  63,  94  (347  v.  Chr.)  etc.  —  xaTaaiaydan  167,  52.  61  (kurz  nach  307  v.  Chr.); 
»oaaai  841,  14  (um  300  v.  Chr.). 

"92)  IniaxEvaaei  CIA.  II,  167,  46  (kurz  nach  307  v.  Chr.);  xaTuaxEvdaovav  403, 
32  (III.  J.  V.  Chr.);  /uSTaxajaüxsvdaovTSs  404,  32  (150/100  v.  Chr.).  —  xutaaxeväv 
CIA.  11,  383,  10  (306  v.  Chr.,  nach  Wilhelm  GGA.  1898,  234,  auch  noch  auf  einer  un- 
verotfentlichteu  Inschrift);  xaraax{(:v\<ji)VTtg  595,18  (200/100  v.  Chr.);  xaraaxtv(Jiiai[v] 
405,  5  (c.  150  V.  Chr.);  [ueiaxaT^aoxavwaiv  404,  14  (150/100  v.  Chr.).  —  Herw.  p.  69; 
Bamb.  Jb.  VIII,  208. 

"93)  ^^fjtw  CIA.  I,  9,  27  (464/457  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  27,  a,  4  (c.  445  v.  Chr.). 
Riem.  Rev.  V,  179;  Lauten.sach  a.  a.  0. 

"94)  inoTilw  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  26  (c.  445  v.  Chr.);  naqayMlovai  II,  311,  b,  47 
(286  V.  Chr.).  —  naQaxaXiao[v]aiv  II,  593,  b,  20  (nach  168  v.  Chr.).  Herw.  p.  69; 
Riem.  Rev.  V,  179;  Bamb.  Jb.  VIII,  208;  Lautensach  1887,  17. 

1495)  Franz  p.  150;  Cauer  p.  253;  Sauppe,  Comment.  de  tit.  Tegeat.  Gott.  1876, 
p.  10;  Curt.  Verb.  I,  p.  168;  Grdz.  p,  489;  Dittenberger,  Arch.  Ztg.  1877,  p.  99;  Herw. 
p.  6.  36.  66;  Riem.  Rev.  V,  p.  157 f.;  178.  Bamb.  Jb.  VIII,  p.  210;  G.  Meyer  p.  81; 
Riem.  Rev.  IX,  p.  91  f.;  Lautensach  J887,  14.  —  Die  Formen  auf  rCv(o  sind: 

a)  Präsens:  unoTivsTco  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  58  (439  v.  Chr.);  dnoTivEv  IV,  1,  c, 
5,  a,  B,  20.  26  (450-403  v.  Chr.);  dnorivitO  ebd.  36;  unoTLviJOi  IV,  2,  1054,  g,  A, 
18;  B,  61  (338/323  v.  Chr.);  anoTivitoyaav  II,  611,  44  (300  v.  Chr.);  dnoriviTto  614,  23 
(281  v.  Chr.);  auch  noch  in  der  spät  auftretenden  Präsensbilduog  änoTi\yv]T(o  Mitt* 
19,  249  ff.  Z.  78,  neben  clnorivvmb)  Z.  80  (230—40  n.  Chr.,  lobakcheninschrift). 

b)  Futur:  Ixxdaei  II,  add.  203,  b,  5  (IV.  J.);  dnoitCatii]  KE.  1132  (IV.  J.). 

c)  Aorist:  ldnd\xHaat  CIA.  I,  38,  fg,  18  (432/413  v.  Chr.);  Ixrftacoaiv  ^xreCa .  . . 
II,  14,  a,  8.  13  (vor  378  v.  Chr.);  [r]aLoafXEVov  33,  6  (vor  376  v.  Chr.);  dnizHOav  758, 
A,  II,  22  (nicht  vor  334  v.  Chr.);  an[4T]8iat  804,  B,  a,  7ü  (334  v.  Chr.);  [«7ro]r«(7«T[w] 
634,  10  (IV.  J.);  heiaa  KE.  40,  5  (IIL  J);  dnoraiadjüi  CIA.  II,  617,  16  (III.  J.).  Aber 
vniTtotiv]  IV,  2,  234,  b,  8  (IV.  J.  v.  Chr.)  ist  sehr  fraglich. 

d)  Aor.  Fass.:  n^rdad-riiaav]  CIA.  II,  795,  f,  33  (353  v.  Chr.). 

e)  Für  Perfekt,  Aktiv  und  Passiv  s.  unten  §69,  1  und  71,  6. 
Dazu  Eigennamen,  vgl.: 

Tfiaft^fWffClA.I,  133,  2(V.  J.);  II,  741,  A,  fg,  9  (IV.  J.);  797,  a,  6  (IV.  J.);  1007, 
21  (IV.  J.);  IV,  2,  834,  b,  II,  7  (329  v.  Chr.);  II,  316,  45  (IH.  J.);  2580,  2  (IV.-I.  J.). 
—  TaLGttixivriq  CIA.  II,  1U24,  14  (nach  350  v.  Chr.).  —  TiCaavÖQog  I,  446,  11  (V.  J.); 
449,  19  (V.  J.);  CIA.  II,  962,  11  (IV.  J.).  —  TaiadvojQ  CIA.  II,  465,  66  (Ende  des  IL  J. 
V.  Chr.);  955,  16  (II.  J.).  —  TetaaQxov  11,  946,  26  (400/350  v.  Chr.).  -  Tataiag  II,  766, 
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7.    /«/^w.     Das   der   Koine   aiigeliörige  Futnr   /«^^ö'o^«*    begegnet 
auf  einer  Inschrift  des  II.  Jahrh.  v.  Chr.^*^^). 


§  67.     Aorist  I.     Aktiv  und  Med. 

1.  tivu)  hat  im  Aorist  scsiaa,  fiiyvvfit  s'iJiei^a,  otxtiQta  «xrt^«^*^^). 

2.  (fgoTTU)   bildet  im   Altattischen   den   Aorist   scfag^a;    später   in 
Übereinstimmung  mit  dem  Präsensstamme:  scfga^a^^^^). 

3.  ao)-  dringt  auch  in  den  Aorist  ein:  «b'wö'f  ^^°^). 


29  (IV.  J.);  338,  33  (m.  J.);  371,  8  (III.  J.);  983, 1,  58  (II.  J.);  D,  2866,  1.  -  TfiaixUrjg 

IV,  1,  c,  373,  248  (V.  J.  v.  Chr.);  TnaixUovg  II,  944,  III,  16  (IV.  J.).  —  ^octaCXccog 
TtiaixQccrovs  \4&rivaiog  auf  einer  delph.  Inschr.  691,  52  (III, — II.  J.  v.  Chr.).  — 
Tuacxgartia  CIA.  II,  754,  19  (IV.  J.);  755,  11  (IV.  J.).  —  TeiaUalog]  II,  977,  w.  x 
(III.— II.  J.).  —  TiiOiuctxog  I,  181,  c,  6  (V.  J.);  299,  15  (V.  J.);  II,  314,  5  (III.  J.).  — 
Ti(am7iog  II,  96],  4  (c.  35S  v.  Chr.);  779,  4  (c.  300  v.  Chr.);  Tfiainnr}  II,  2714,  1. 

^*^)  Die  Formen  von  /uiyi'Vfii  sind: 

a)  Fatar  und  Aorist: 

avufxfCaxiHv],  s.  oben  S.  93  N.  832  (VI.  J.  v.  Chr.).  Dazu  die  mit  Mh$-  be- 
ginneuden  Eigennamen,  S.  51  N.  400. 

b)  Verbaladjektiv: 

(JvfXfA€iXTor,  avuuuxra  CIA.  M,  652,  B,  13.  22  (398  v.  Chr.);  [a]vfifiiix70v  654,  b, 
3  (Anfang  d.  IV.  J.) ;  avfAufCxjov  662,  5  (nach  395  v.  Chr.);  aifAfisixiov  660, 49.  61  (390 

V.  Chr.);  av/itu(ix[Tov]  661,  d,  11  (c.  390  v.  Chr.);  ov/njHfixTov  iil2,  17  (376  v.  Chr.);  av/u- 
judlxrov]  675,  4  (Anfang  d.  IV.  J.);  av/Li/LiH[x]Tov  697,  3  (Anfang  d.  IV.  J.);  [avjUfx]eixTtt 
751,  A,  a,  II,  11  (350,300  v.  Chr.);  [a]vjuiui[ixja]  760,  A,  II,  2  (nach  344  v.  Chr.);  avju- 
futxjov,  avujufixiiov)  766,  9.  19  (nach  338  v.  Chr.);  [a]vju/uny.i[a]  758,  A,  III,  13  (nicht 
vor  334  V.  Chr.).  Herw.  p.  57 f.;  Riem.  Rev.  V,  172;  Bamb.  Jb.  VIII,  210;  J.  Schmidt, 
Vokalismu8  I,  123;  Curt.  Verb.  I,  165;  Rieni.  Rev.  IX,  91;  Lautensach  p.  26,  welcher 
mit  Recht  io  den  Ergänzungen  CIA.  I,  204,  8—9  (434/403  v.  Chr.)  aviu[iu€i]xTov  und 
II,  656,  a,  3  (Aof.  d.  IV.  J.)  avljujLtftxja]  den  Diphthong  gelesen  wissen  will.  —  Nach 
dem  Thesaarus  «.  v.  ^lyvvui^  fiixTog  ist  et  auch  handschriftlich  gut  beglaubigt. 

»»')  Die  Beispiele  sind  nach  Lautensach  1887,  16:  €x[(Jovai]  CIA.  I,  40,  28  (424 
v.  Chr.);  [n(tQt]^ofj(V  IV,  1,  a,  71,  d,  21  (420/413  v.  Chr.);  7ia()^ifi  11,  167,  48.  107 
(korz  nach  307  v.  Chr.);  -nuQ^^fiv  IV,  2,  614,  b,  16  (307/286  v.  Chr.);  nag^iea&at  IF, 
311,  b,  25  (286  v,  Chr.);  312,  32  (286  v.  Chr.);  318.  9  (282/280  v.  Chr.);  ^iH^^vatv 
Mitt.  IX,  289  (200/150  v.  Chr.);  (/i]f,9/foi'T«  Mitt  IX,  291,  45  (200/150  v.  Chr.);  h^vaav 
CIA.  II,  4^2,  66  (3i»/32  v.  Chr.).  ~  Dan  Simplex  ^^(o  hat  an  den  beiden  zitierten  Stellen 
\,  40  ood  II,  482  die  Kedeutang  „halx'ti".  üb  in  ilcr  licilruiun::  ..li.iltcii"'  ny/in<»  ursaat 
worde,  mafs  dabingeitellt  bleiben 

•*••)  avvx«i»fi^oytui  CIA   II,  ü.. ..  i.,  j.,  ol.  J.  ».  Lu,       ..      >     , 

*«**)  Siebe  die  Noten   1495;  1496;  1497. 

'»<«)  r/«(>|««  CIA.  I,  319,  20  (c.  420  v.  Chr.);  dttt<fuoiain,  IV,  I,  b,  iil,  Col.  111, 
31  (409  v.Chr.).  —  SitufQu^n  CIA.  II,  1054,63  (347  v.Chr.);  «y-poxrwr  II,  470,  19 
(I,  J.  V.  Chr.).  Herw.  p  69;  Riem.  Rev.  IX,  61 ;  Bamb.  Jb.  XII,  p.  58;  LauteoMch  18S7, 
16;   1890.  100  f. 

•**')  f[a]ti>aiv  HK.  26,  6  (vor  350  v,  Chr.,  dorlMierrn.l):  \f](t(;,Ofv  CIA.  II.  605,6 
(200/180  V.  Chr.).  ~  Hiem.  Rev.  V.  169;  Bamb.  Jb.  VIII,  210;  Lautraaach  1887,  16. 
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4.  (opijaaa&cci  tritt  erst  seit  der  röm.  Zeit  auf.  Alt-  und  neu- 
attisch steht  dafür  ngiaa^at^'^'^^). 

5.  avctyoqevdai,  für  ävsmstv  begegnet  seit  325  v.  Chr.  ^'^"^).  Beide 
Formen  gehen  von  nun  an  neben  einander  her,  und  zwar  verhält  sich 
von  325-30  v.  Chr.^"^«*) 

aviiTCsXv  :  avayoqsvoat,  =  28  :  11. 

6.  Die  Verba  auf  -aivw  haben  bei  vorausgehendem  i  oder  q  im 
Aorist  -äva  (sonst  -?/va);  vgl.  Xsiävai,  -gcci^ai,  jeTqävav,  ^figdvcoat, 
neben  cpijpag'^'^^^).     t^rj^iaivco  bildet  icrijfirjva'^''^^). 

7.  aiQM  zeigt  in  den  Modi  des  Aorists  ä,  nicht  ^^'^^''). 

8.  Ttad-aigco  hat  sxccS^tjqcc  (7  Stellen,  400  v.  Chr.  —  Kaiserzeit); 
ixccd-aga  begegnet  nur  einmal  347  v.  Chr.^'^"^). 

9.  x^ft)  bildet  den  Aorist  i'/f«^^"^). 

10.    Von  xaico  lautet  der  Aorist  altattisch  sxscc,  neuattisch  sxavoa^^'^^). 


Ebenso  in  andern  Dialekten:  ^liücpae,  avvSiaa^aavT€g  (Kos,  Dyme)  DS'.  490,  15; 
DSi.  10  (beide  aus  dem  III.  J.  v.  Chr.). 

1502^  (^VTjacca&at  EA.  1884,  p.  167 — 8,  8  (zwischen  Pompejus  und  Hadrian).  — 
7TQittfj.6Vov  CIA.  I,  47,  b,  8  (vor  420  v.  Chr.);  rov  TiQidfisvov,  ^nqCaTo  IV,  1,  b,  53,  a, 
Z.  22  (418  V.  Chr.);  ^nQiai[o]  II,  777,  5  (Anfang  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  Ingiäfie»«  IV,  2, 
834,  b,  II,  96  (329  v.  Chr.). 

1503)  Die  erste  Stelle  ist:  ävayoQ€vatt[Tü)]  CIA.  II,  809,  a,  196  (325  v.  Chr.).  Das 
Übrige  bei  Lautensach  1887,  14. 

150*)  Lautensach  a.  a.  0. 

1505)  _  _  qSvcci,  JiEiävai  CIA.  I,  282,  8.  11  (415  v.  Chr.) ;  hT6TQd[v]avri  II,  add.  834, 
b,  II,  40  (329  V.  Chr.);  rergdvai  IV,  2,  1054  g  A,  5  (338—323  v.  Chr.);  §r}Qdv(oai  IV, 
2,  1060,  b,  9  (IV.-III.  J.  V.  Chr.).  —  (frivng  CIA.  I,  31,  A,  3  (444/442  v.  Chr.).  —  Riem. 
Rev.  IX,  88;  ßanib.  Jb.  XII,  p.  48;  Lautensach  1887,  15.  Spater  dringt  -ava  vor,  vgl. 
dazu  Solmsen,  KZ.  29,  65  £F. 

1606)  xaTaarjfzrj[vd]ar9(o  CIA.  IV,  2,  104,  a,  39—40  (352  v.  Chr.),  naQaarifirivda»(a 
ebd.  40;  aT}/LiT)v[avTi]  III,  30,  4  (c.  30  v.  Chr.),  Brief  eines  römischen  Magistrats  an  die 
Athener. 

1507)  ägtovrai  EA.  1883,  167,  22  (V.  J.  v.  Chr.);  dgai  CIA.  IV,  2,  1054,  b,  41.  42. 
91  (etwas  vor  350  v.  Chr.);  aQag  II,  467,  81  (I.  J.  v.  Chr.).  Lautensach  1887,  15.  — 
avvaQaai  Bull.  14,  389ff.  Z.  106  (Delos,  279  v.  Chr.). 

1508)  avaxaB-riqäfxEVov  CIA.  IV,  2,  1054,  c,  52  (etwas  vor  350  v.  Chr.);  dvccxa&ri- 
QavTi  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  47  (329  v.  Chr.);  [xad]^oavti  IV,  2,  834,  b,  I,  43  (329 
V.  Chr.);  xad-riQtt[vT l\  ibid.  I,  51;  xaSrnavti  II,  19;  yMd^rj[Qai]  ibid.  49;  xa&riQag  KE. 
104,  a,  1  (Kaiserzeit).  —  draxad-ctga^svog  CIA.  II,  1054,  8  (347  v.  Chr.).  Riem.  Rev. 
IX,  p.  88;  Lautensach  1887,  15.  S.  dazu  Solmsen,  KZ.  29,  356;  Dieterich  p.  232.  Vgl. 
noch  dvaxa&aQaai  ßull.  14,  389ff.,  Z.  81,  103—104  (Delos,  279  v.  Chr.). 

1509)  7i6Qixiai  CIA.  IV,  2,  1054,  b,  75.  93  (etwas  vor  350  v.  Chr.);  Ix^jsv,  Poesie, 
KE.  89  (IV.  J.);  /^aff^[a>  CIA.  II,  250,  10  (306  v.  Chr.);  [avy]x^{ai]  AG.  X,  541,  16 
(II.  J.).    Lautensach  1887,  13. 

1510)  lyxiavTi  CIA.  I,  324,  a,  I,  43;  c,  11,  13  (408  v.  Chr.);  Cauer  p.  421;  Bamb. 
Jb.  III,  5.  —  Ivxavaavii  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  50  (329  v.  Chr.).    Lautensach  1887,  13. 
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§  68.     Aorist  II.     Aktiv  und  Med. 

1.  Aus  der  in  schriftlichen  Prosa  des  V.— I.  Jahrh.  v.  Chr.  sind  zu 
belegen  folgende  Aoristi  II: 

dyaysXy,  äX(fsiv,  ßaXeZv  {ßaXiad-at),  yeviad-ai,  dgafisTv,  slnsXv, 
sXeXv  {sXiad'ai),  iX&sXv,  sqsa&ai,  evgeXv  (argiad-ai,),  {cL7io-)d'a- 
vtXv^  IdsXv^  {a(p-)ix€a&ai ,  XaßeXv,  {Xaßsad-ai,)^  XaxfXy,  XmsXv, 
liad^sXv^  {an-)oX6a&ai^  6(fXeXv^  na&sXv^  neffsXv,  nieXy,  nid^sa&at, 
nvx^iad-aiy  ifi€Ta']oxiXv  {naqaox^o&ai, ,  vnoax^ad-ai),  rsfisXv, 
TVXiXv^  (fvyeXp^^^^). 

2.  Von  tsuvoa  lautet  der  Aorist  immer  sTffiov,  nie  iVa^ov^"^). 

3.  Von   Xsino)  ist  sXinov^   nicht  sXma,  s'Xsupa  im  Gebrauch  ^'*^^). 

4.  Neben  sQsa&ai  findet  sich  t^wr^cat^"*). 

5.  ^vsyxop,  rjpsyxa.  Im  Indikativ  steht  älterem  ^ptyxov  (kurz 
nach  403  v.  Chr.)  mehrfaches  ijveyxav  (seit  362  v.  Chr.)  gegenüber.  Der 
Optativ  fehlt.  Im  Imperativ  ist  nur  die  ältere  Bildungsweise  (Aor.  II) 
überUefert:  ivsyxsra),  2  mal  (439  und  425  v.  Chr.).  Im  Partizip  kommt 
nur  die  jüngere  Form  {iveyxag  seit  350  v.  Chr.)  vor^"^).  Der  Infinitiv 
behält  immer  die  Bildungsweise  des  Aor.  II  {sveyxeXv)  bei**^*).  —  Seit 
c.  370  V.  Chr.)  finden  sich  Formen  mit  Diphthong:  spsiyxrj,  rjpstyxav, 
welche  aber  um  322  wieder  verschwinden^"'). 


»511)  Lautensach  1887,  13  f.     Über  7i(€t  s.  Kretschmer  p.  195  f. 

i"2)  Tf^fiv  CIA.  IV,  2,  1054,  b,  7.  44.  76  (etwas  vor  350  v.  Chr.);  nttgarfiuovT' 
ibid.  19;  xaTurffiaiv  II,  1054,  7  (347  v.  Chr.);  ntcQtti^^tüV  167,  65  (kurz  nach  307 
V.  Chr.);  [j](^hv  834,  14  (350/300  v.  Chr.);  hf^Bv  add.  834,  b,  I,  49  (329  v.  Chr.); 
xaitiifjiofxfVy  xaiaitftovri  add.  834,  e,  13.  14  (oach  329  v.  Chr.);  TifQuetisTv  836,  frg.  p, 
5  (270—262  V.  Chr.).  --  fiafAov  in  den  Dialekten:  Halikarnass  (460  v.  Chr.)  CD.  491, 
40.  —  Vgl.  Curt.  Verb.  II,  21;  Riem.  Rcv.  V,  178;  Bamb.  Jb.  VID,  210;  Riem.  Rev. 
IX,  91;  Laotenaach  1887,  13. 

'''')  [f\vO.[i]7tov  CIA.  n,  814,  a,  B,  2  (377  v.  Chr.);  xaralindv  1065,  43  (846 
V.  Chr.);  xai[f(Xi]n6vTe(  470,  13  (I.  J.  v.  Chr.).    Lautensach  1887,  13. 

»"♦)  (7tii>^aau[i]  CIA.  II,  add.  162,  e,  7  (335  v.  Chr.);  fQ(ut^a[ag]  601,  7  (oach  300 
V.  Chr.). 

'"»)  htyxiioi  CIA.  IV,  1,  b,  61  (439  v.  Chr.);  f^fmjyx^icü  I,  37,  in,  22  (426 
V,  Chr.);  unrivtyxü[v]  II,  675,  2  (kurz  nach  403  v.  Chr.);  ttafjvftyxnv  add.  57,  b,  13 
(362  V.  Chr.);  anifivevxuv  IV,  2,  802,  b,  37  (360  v.  Chr.);  ftafi[^]yxavri  II,  610,  21 
(350/300  V.  Chr.);  tvtyxaadiv  162,  a,  4  (335  v.  Chr.);  a7ti]Vtvxnv  IV,  2,  834,  b,  61 
bis  62  (329  V.  Chr.);  aniiVtyxav  II,  811,  b,  108  (323  v.  Chr.);  anrivfvxav  IV,  2,  593, 
c,  IG  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  ann[vi]yxav  II,  470,  7  (69/62  v.  Chr.).  Riem.  Rcv.  V, 
179;  Bamb.  Jb.  VIII,  210;  Lauteoaach   1887,  13;   1890,  2  f. 

•»»•)  (viyxitv  CIA.  II,  18,  18  (vor  378  v.  Chr.);  51,  10  (369  v.  Chr.);  65,  8  (S56 
V.  Chr.);    98,  7  (c.  350  v.  Chr.);   601,  0  (c.  350  v.  Chr.);   413,  10  (III.  J.  v.  Chr.)  tte, 

"")  BeUpiele  für  AorUl  u.  Perf.  zugleich:  inavtvt'irtiyxiai  CIA.  II,  789,  t,  7 
27.  63  (373  v.  Chr.);  awtviiyx^f  ttonvuyxav  add.  57,  b,  9.  13  (362  v.  Chr.);  h^iy» . . . 
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6.  tlnov,  slna.  Im  Imperativ  wechseln  um  350—250  v.  Chr. 
slnhM  und  slndtco.  Vom  Partizip  ist  überliefert  slnag  (um  300  v.  Chr.). 
Der  Infinitiv  lautete  immer  dTtftv^^^^).  —  Über  fjyoQfvaa  s.  §  67,  5. 

7.  In  der  römischen  Zeit  greift  die  Endung  des  Aoristus  I  mehr  und 
mehr  um  sich;  so  findet  sich  in  der  Poesie  der  Kaiserzeit  nicht  blofs 
saxcc,  svQdfArjv^^^^),  sondern  sogar  ijlTutct  (Imperf.),  ^(fsga^^^''). 


§  69.     Perfekt  I.     Aktiv. 

1.  thstxa  (von  Tipio)  ist  aus  attischen  Inschriften  noch  nicht  zu 
belegen,  wohl  aber  aus  Delphi ^'^^^). 

2.  Über  Tsd-rjxcc  (==  Ts^sixa)  s.  §  76,  6.  Ober  iaiijxaöiv  {=  söiä- 
atv)  s.  §  76,  8. 

3.  Von  Tsd^vrixa  findet  sich  altattisch  (464 — 457  v.  Chr.)  der  Imperativ 
Tfd-mrco.  Im  Partizip  bietet  eine  Inschrift  des  II.  Jahrh.  v.  Chr.  zsd^vfj- 
xcog''''). 


§  70.     Perfekt  II.     Aktiv. 

Vom  Perf.  II  sind  aus  der  Prosa  zu  belegen : 


add.  82,  b,  13  (c.  350  v.  Chr.);  xaisvdyx  .  . .  162,  a,  2  (332  v.  Chr.).  J.  Schmidt,  Voc.  1, 
122;  G.  Meyer  p.  604;  Herw.  p.  69;  Rieno.  Rev.  V,  179;  Lautensach  1S87,  13  und 
20,  der  mit  Recht  G.  Meyer  beipflichtet,  welcher  in  dieser  Schreibweise  Mischformen 
zwischen  attisch  hayx-  und  ion.  heix-  sieht.  Vgl.  noch  Wackernagel,  Vermischte 
Beiträge  zur  griech.  Sprachkunde  48. 

1618)  iveindio)  CIA.  IV,  2,  574,  b,  19  (c.  350  v.  Chr.);  aveinho)  II,  603,  13  (kurz 
vor  250  V.  Chr.);  avanajoi  614,  17  (c.  281  v.  Chr.);  tXna[g]  601,  8  (um  300  v.  Chr.). 
—  Infinitiv:  dnslv  CIA.  I,  40,  18.  27  (424  v.  Chr.);  avnnttv  II,  61,  9  (358/352 
V.  Chr.);  164,  4  (335/333  v.  Chr.);  580,  17  (324  v.  Chr.);  585,  14  (313  v.  Chr.);  251, 
6  (307/300  V.  Chr.);  254,  16  (306  v.  Chr.);  589,  28  (kurz  nach  300  v.  Chr.);  300,  29 
(295  v.  Chr.);  311,  36  (286  v.  Chr.);  312,  41  (286  v.  Chr.);  351,  11  (vor  271  v.  Chr.). 
Beispiele  bis  32  v.  Chr.  s.  bei  Lautensach  1887,  14;  \$\.  1896,  2.  —  ßamb.  Jb.  VIII, 
p.  209;  Riem.  IX,  180. 

"19)  taxK  CIA.  III,  1363,  5  (=KE.  120);  evQci^svov  900,  6  (Zeit  Hadrians);  iv- 
qaxo  KE.  873,  6  (III.  J.  n.  Chr.).     Herw.  p.  52. 

1620)  ^'ATitCa  KE.  167,  5,  ebendort  auch  die  Form  /a(»tr«r;  T](feQa  KE.  168,  2 
=  CIA.  III,  1379  (III.  J.  n.  Chr.).  Vgl.  Wagner  p.  118  ff.  —  Anderwärts  dringen  die 
Aoristendungen  auch  ins  Perfekt  ein:  naQeilrjipav  DS.i  171  (Smyrna,  246/226  v.  Chr.); 
ötaTSTilixav,  Ivrinvxccv,  iia%7]yMV,  nenotrjxav  DS.  330  (Lakonien,  I.  J.  v.  Chr.);  so 
niemals  im  Attischen;  vgl.  ÖLarErsUxaaiv  471,  41  (I.  J.  v.  Chr.).  Vgl.  Schweizer 
p.  167,  wo  weitere  Litteratur;  Dieterich  p.  237. 

1621)  DS.  466,  6  („post  medium  saeculum  ante  Christum  secundum"). 

1622)  rs^vaTco  CIA.  I,  9,  29.  30  (464/457  v.  Chr.)  —  neben  T€&vr]xc6s  II,  975,  c, 
17  (II.  J.  v.  Chr.). 
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olda,  («7r-)oAwAof,  und  mit  Aspiration :  yfygacfa,  elXi^ifa,  aiXrjxrc, 
syrjvoxccj  nsnoaxa^'"'^^). 

2.  XsXoyxa  neben  sXXfixct  kommt  nicht  vor^"*). 

3.  Für  avsMya  war  dvsMy^ai  im  Gebrauch  ^^^^). 

4.  nenqaya  ist  gar  nicht  überliefert,  nsnqaxct  erst  aus  römischer 
Zeit  zu  belegen  ^^2^). 

5.  Über  yiyova  und  ysy^vijfiai  vgl.  unten  §  77,  8. 

§  71.     Perf.  Med.  and  Passiv. 

1.  Der  Stamm  ivrjveyx-  verliert,  ganz  wie  iXijkeyX'  und  scf&syy-, 
den  Schlufsnasal,  wenn  die  Endung  mit  einem  Nasal  (fi)  beginnt:  eifrs- 
vrjvsynsvoi.  Vor  s-  und  t-Laut  hingegen  bleibt  das  „n"  erbalten:  dvB- 
vijysyxiai^^^^).  —  Wie  im  Aorist,  so  begegnen  auch  hier  seit  373  v.  Chr. 
Formen  mit  ei:  dpsvijvfiyxTai^^^^). 

2.  afjfialvü)  hat  im  Perf.  Pass.  aea^^iaa^ai,  v(faiv(a  v(faa^ai,^^^^)\ 
doch  läfst  die  Substantivform  vcpdfjifjLara  (387 — 366  v.  Chr.)^''")  auf 
älteres  v(f'a^fiai  (vgl.  fjaxv^ficci,  co^vfifiaL)  schliefsen. 

3.  ßißQooaxu)  hat  ßsßgoy^at  (nicht  ßsßQCja^ai),  ^oopvvfjii  sX(*)fiai> 
(nicht  ejw(7|ua*),  Q(avpv(jit  €Q(g)(*)ficci,  xqoi^o)  xsxqovfiat,  fiifivijax(a  n^- 
fivtjfiat,  vco  (spinne)  v^ytifiai,  aoi^ci)  (T^aMfiat  (sie),  x^«it*a*  x^xQ^H'^''^^^^)- 


"«*)  Laateosach  1887,  19  f.  —  Über  */7ijy«  vgl.  Note  922.  -[f]{i)r}x€  nach  Skias 
EA.  1897,  43  f.  n.  13,  4  (Eleasis,  211  v.  Chr.).  —  [f]Titßal(ov  xdka/uov  XiXa^fxivov 
CIA.  II,  167,  68  (334—326  v.  Chr.)  gehört  zu  Xin(ü  (K.-Bl.  II  477). 

"";  tlkrix6iu)V  CIA.  I,  54,  13  (416  v.  Chr.);  iikrixo^g  II,  add.  489,  b,  9  (39/32 
V.  Chr.). 

"2»)  [a]v[(](oyfjiivov  CIA.  II,  720,  B,  49  (320  v.  Chr.);  [av]i(iiyfxivov  1061,  8  (oicht 
näher  dalierbar).  Vgl.  Phryn.  p.  157:  avitpysv  tj  d^vga,  aokoixia /uog.  /Qt] 
yaQ    X^yfiv   a  vi  (pxx  ai. 

'»2«)  lavia  TTtTiQaxivat  CIA.  II,  482,  67  (39/32  v.  Chr.).  Bamb.  Z.  f.  G.  XXVIII, 
p.  16  ff.;  Lauteosach   1887,  20. 

'*»')  iloivriveyfiivoi,  (taivrjvfyftivtov  CIA.  II,  811,  c,  1 15.  117  (323  v.  Chr.);  avivtj- 
vfyxftt*  I,  82,  A,  4  (432/416  v.  Chr.);  Bamb.  Jb.  III,  5.     Lauteasach  1887,  20 

«»»)  Vgl.  oben  Note   1517. 

»»)  aiOTjuaafiivoi  CIA.  II,  661,  d,  29  (390  v.  Chr.),  etc.  {(]rv(faaftnit  7..1.  9 
(349/344  V.  Chr.),  rlc.  Lauti'nMcb,  der  aosrührliche  Stellenangabc  hat,  ls87.  20.  Vgl. 
zu  de«  Perfekta  auf  -a^ai  .Soimsea,  HZ.  29,  90  fr.:  Warkrrnagel,  HZ.  .HO,  312. 

"•*)  v[(f.](i^uuTa  CIA.  II,  678,  B,  67  (37^/3(16  v.  Chr.),  neben  'Ixinunu  975,  c,  16 
(200/160  V.  Chr.)      Hiem.  Rev.  IX,  p.  88;  Lauteniiacb   1887,  20. 

>»•»)  xaittfltß(,tüft/yo,;  CIA.  IV,  2,  83 »  b.  II,  98  (329  v.Chr.);  vniC<ufa$  II,  802,  b,  27; 
r,  7  (349  V.  Chr.);  J»/fwr«*,  (fitCtuuivtn  736,  B,  19.  16  (nicht  vor  307  v.  Chr.).  Vgl. 
i'rioCiu^ara  728,  B,  12.  20  (nach  312  v.  Chr.),  etc.  —  Aber  xXifjäxiov  oif iOtf  dgyvgot^ 
>rtt]Cia(a)fifvov  Bull.  14,  402  (T  Z.  35-90  (Ueloa,  279  v.  Chr.).  -  'EQtuftivn  (— 'JB^.T) 
793,  d,  33.  «,  5  (367  v.  Chr.);  794,  d,  98  (356  v.  Chr.).  —  \nQ]oaxt[»]Qovftt^ni\ 
\rt^o}cxfXQovfiivai  720,  B,  I,  H.  20  (oach  320  v.  Chr.).  —  ^ifirfiy[im]  IV,  2,  15,  e,  4 


—     186     ~ 

4.  Für  saiQüOfiai  (v.  aiQoopu'fii),  xsxoa^cci  (v.  xwvvviii,)  sprechen 
die  Nominalformen:  ^w/i«,  o'r^Wjita^'*^^). 

5.  Sigma  zeigen  nsifXaafiat  (v.  (fXäoii),    stXxvafxai  (v.  ^Axa>)^"*). 

6.  Für  Sigma  im  Perf.  Pass.  der  Wörter  xXccm,  ^vio,  tIvw  sprechen 
die  Substantivformen;  xXäaficc,  ^vcfia,  aTroisiafia^^^^). 

§  72.     Aorist  Passiv  I. 

1.  Ein  (7  im  Aor.  Pass.  und  im  Verbaladjektiv  haben:  avoo  (zünde, 
vgl.  i^avaiTJQ),  aQeaxü)  (vgl.  aqsaT^Qiov\  dQv{T)(ü  {aQvatixog,  dgv- 
üTTiq),  ysXdia  i^Ay^Xciaxog)^  /lyvcoaxco  {yvcoarog,  iyvcoad-tjv^  ^Axw 
{sXxvad-stacci),  sQafiai  (sgaad-sig),  ^(ovvvfjii  (dvvno^MaTog),  d-gavco 
{dd-QccvaTog\  XQSfiafjLaL  (xQSfiaaTog),  fju ifjtvij axw  {'AQifjbvrjfrTog),  ^sco 
(^«Croc),    naico  (ävdnaiaTog),  ngico  {nQiarfjg),    rsXsco  {hsXsöd-fjv), 

2.  Kein    er    haben    xaico    (spxavTijg) ,    at  q  covvv [it    ((^tqmtiJq), 

(387  V.  Chr.);  /u^fÄvrjTai  II,  251,  10  (307/300  v.  Chr.);  iu€fivri[u]^vot,  Mitt.  IX,  290,  25 
(200/150  V.  Chr.).  —  [v]svt]iLi^VT)  757,  23  (335  v.  Chr.).  —  ^KtasOMf^^vovg,  Verwechslung 
von  (TW-  und  (Twd-,  225,  11  (nach  319  v.  Chr.).  —  Weckl.  p.  60;  Riem.  Rev.  V,  176f; 
IX,  89;  Lautensach  1887,  23. 

1533)  aiQui/ua  CIA.  II,  1054,  14  (347  v.  Chr.);  ^tei^art  809,  b,  16  (325  v.  Chr.).  — 
Riem.  a.  a.  0.    Lautensach  1887,  23. 

15")  ttv[€c)]xvafx8V(ov  CIA.  II,  793,  a,  4—5  (357  v.  Chr.);  <n;^7r[f]y)Aa<o>(y^[/j']«* 
678,  B,  16  (378/366  v.  Chr.).    Lautensach  a.  a.  0. 

1585)  xldüfiaia  CIA.  II,  678,  B,  33  (378/366  v.  Chr.);  ^va^ccKov  add.  834,  c,  36 
(317/307  V.  Chr.);  K7i[6r]Haua  1058,  26  (350/300  v.  Chr.).    Lautensach  a.  a.  0. 

1836)  i^avaiTjQ  CIA.  II,' 778,  c,  6  (350/300  v.  Chr.).  —  d[Q]ea[r^]oiov  II,  add.  405,  b, 
16  (um  200  V.  Chr.).  —  ccQvan/og  Franz  p.  152  (c.  403  v.  Chr.);  aQvaiiJQag,  dQvaiiJQSs 
CIA.  II,  817,  B,  24  (358  v.  Chr.);  818,  20  (354  v.  Chr.).  —'^iyeXdarov  add.  834,  b,  II,  47 
(329  V.  Chr.).  —  [yMiajyvioa^y  I,  9,  30  (464/457  v.  Chr.);  yMxayvwa^ivros  IV,  2,  54,  b, 
30  (363  V.  Chr.);  rvcoörr}  II,  812,  b,  57  (323  v.  Chr.).  Aber  yvcoiolaiv  (Poesie)  KE.  91 
(IV.  J.  V.  Chr.);  [nok]vyv(6Tov  IV,  1,  b,  373,  207  (VI.  J.);  'A^iyvcoTog  U,  872,  A,  9 
(341  V.  Chr.).  —  iXxva&siaai  II,  add.  834,  b,  I,  55  (329  v.  Chr.).  —  lQa[a]&(€)Cs 
I,  492,  2  (VI.  J.  V.  Chr.).  —  dvv[n6Co}aT]og,  dvv7i6i:[bjajo]g  add.  789,  b,  79.  83  (373 
V.  Chr.),  ö"  wird  verlangt  durch  die  immer  gleiche  Bucbstabenzahl  der  einzelnen  Zeilen; 
U»r)Vtti'ag  ZwarriQiag  I,  273,  f;  24  (nach  420  v.  Chr.).  —  dr^ouvOTog  IV,  2,  1054,  b,  58. 
88.  100.  104  (etwas  vor  350  v.  Chr.);  1054,  c,  11.  30,  34.  79.  86  (c.  350  v.  Chr.);  1054, 
d,  14.  —  xoefiaoTüiv  792,  b,  15  (377  v.  Chr.),  etc.  —  liQt/uvrjajog  CIA.  II,  803,  d,  105 
(342  V.  Chr.)  —  ccxard^faTog  I,  322,  a,  54.  57.  60,  etc.  (409  v.  Chr.);  ^eaT6g  oder 
^eOTovg  II,  829,  18  (395  v.  Chr.).  —  dvänaiarog  IV,  2,  682,  c,  22  (c  350  v.  Chr.).  — 
nqiaxMV  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  23—24  (329  v.  Chr.).  —  insrsX^a&Tj  794,  c,  68  (356 
v.  Chr.),  etc.  —  l^eTdG»t)a[av]  795,  f,  33  (353  v.  Chr.).  —  xaT8XQV(y&riaav  IV,  2,  834, 
b,  n,  92  (329  V.  Chr.).  Aufser  ^gavco,  xqovo),  fxvco,  alles  schon  bei  Lautensach  1887, 
23.     Vgl.  Riem.  Rev.  IX,  p.  80;   Solmsen,  KZ.  29,  90  9".;  VVackernagel,   KZ.  30,  312. 

"37)  hxavT^g  CIA.  I,  324,  a,  22.  42.  49;  c,  II,  12.  21  (408  v.  Chr.).  Vgl.  Smyrna 
DS».  171,  48  veoxavioilg]  „neuverbrannt"  (246/226  v.  Chr.).  —  arQmiJQag  CIA.  II,  1G7, 
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3.  über  ^gtifO^tig  i^Puesie,  IV.  J.  v.  (In.),  s.  oben,  §  39,  1,  S.  102 
N.  916. 

4.  Von  dvayoQfvco  begegnet  seit  307  v.  Chr.  der  Aor.  Pass.  dvayo- 
qsv&rjvcti,.  Die  alte  Form  dvaQ(Q)rj&^vai  erscheint  noch  um  321  v.Chr.^^^®). 

5.  täitco  hat  im  Aorist  hdxO^^y,  nicht  sidyijv'^^^^). 

6.  Von  (faivoa  ist  zufäUig  nur  der  Aorist  I  stfävd-Tjv  überliefert^**®). 

7.  ixlsyco  {iyUyco)  hat  iyXsx^^^ycei,  neben  iyXfyijfrsa&ai.  diaXs- 
yofiai  zeigt  immer  dieXsx^fjv,  nie  öisXsyt^v;  dagegen  ist  von  xaiaXsyco 
nur  xaieXsyrjp  überüefert^^*^). 

§  73.     Aorist  Passiv  II. 

Aus  den  Prosa-Inschriften  des  V. — I.  J.  v.  Chr.  sind  folgende  Aoristi  II 
zu  belegen: 

dyysXfivai  (vereinzelt  für  a;';'fAi^^vat)^"^),  ctyrivai  ^  dXXay^pai, 
ygacfijvat  (niemals  yQa(pd'TJvai,),  xontjvaiy  (xat;ct-)Xey^vatj  ^ayij- 
ya*,  OTTagrjifai,  (TzccX^pai^  (fTQa(ffjpat  (niemals  GTQeffd-^pai  oder 
azQacfd-rjpui),  zacf^vai  (niemals  d^acfd^rivcti)^  (fd^aQ^vai^^*^). 

§  74.     Fötor  Passiv  ond  Futorom  exactom. 

1.  Über  syXfyrjüfC^ai,  neben  iyXsx^fj  (439  v.  Chr.)  s.  oben,  §  72,  7. 

2.  Über  TifiTjd^tjc^Ofiat  =  Ti(jiij(rofjiai,  u.  a.  §  77,  10. 

3.  Ein  Futurum  exactum  liegt  vor  aus  der  Poesie  des  VI.  Jahr- 
hunderts: xexXijaofiat^^**). 


60  (kurz  Dach  307  v.  Chr.).  —  a(o9r}Vtti,  CIA.  II,  193,  18  (319  v.  Chr.);  194,  10  (319 
V.  Chr.),  etc.  —  Lauteosach  a-  a.  0. 

IM8)  ^t>uyoQt[v»tt]  CIA.  II,  251,  U\  (307/300  v.  Chr.).  —  avaQrj&iyrei  719,  12  (321 
V.  Chr.).    Hiem.  Rev.  V,  160;  Laotensach  1887,  18.  14. 

i63f,  ha/dri  CIA.  I,  37,  t,  8  (425  v.  Chr.),  etc.  Liolensach  1887,  16.  rax&iv- 
tfi  II,  1349,  vi  (IV.— I.  J.  V.  Chr.).    Vgl.  Schweizer,  p.  190. 

>•*«)  [a7i]i(fav&r][aa]v  CIA.  I,  226,  2  (451  v.  Chr.),  tcJv  (fav9^yi[iüi']  II,  add.  203,  b, 
6  (c.  300  V.  Chr.).     Heidemal  passivisch  „angezeigt  werden". 

>'«')  xutaXt[y]((ar}(:  CIA.  II,  420,  1)  (II.  J.  v.  Chr.);  fyi^txH  "*''®°  ifltyriata^m 
IV,  1,  b,  27,  b,  16  (439  v.  Chr.);  öitk^x^n^  ^M^t/^'^f^i  H,  314,  14.  11  (2S4  v.  Chr.).  — 
Kiem.  Hev.  V,  171;  Bamb.  Jb.  VIII,  20<);  Lautensach  p.  15.  10.  -  In  andern  Dialekten 
ditUyriv,  6iuXiyriao/mu.    Vgl.  Wackeruagol,  KZ.  30,  305;  Schweizer,  p.  190. 

>»")  /nayyiX^  CIA.  IV,  I,  b,  27,  b,  19  (439  v.  Chr.).  -  fnayya9rj  I.  2,  U,  2 
(500/450  V.  Chr.);  [ayyt]liHjvai  23,  a,  3  (450/400  v.  Chr.);  f(atyl9t  -  -  II,  309,  8 
(korx  oarh  287  v.  Chr.).  Kiew,  ßul!  «V  '»7:  H.tmh  »h  Mll  '""  l-..»«..«^.K  IH87, 
16.    Vgl.  Wackeroagel,  KZ.  30,  SO  l 

»»«)  Lauteoiach  18H7,  15. 

»»^)  ,xtxliiian]ftai  CIA.  I,  469,  2  (VI  J.  v.  Chr.).    Uoteniaeh  1887,  17. 
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§  75.     Verbaladjektiv. 

1.  Von  den  beiden  Verbaladjektiven  ist  nur  das  auf  -6g  zu  belegen. 
Es  hat  nie  die  Bedeutung  der  Möglichkeit,  sondern  immer  die  Bedeutung 
eines  Part.  Perf.  Pass.  oder  Adjektivs.  Bei  Zusammensetzungen  (mit 
Präpositionen,  mit  Alpha  privativum  und  mit  Nominalstämmen)  ist  es 
zweier  Endungen^"'*). 

2.  Besonders  erwähnenswert  ist  die  16  mal  überlieferte  Form  tfvjit- 
lieiyiToq  (nicht  avfifjutxTog)  und  iprjOTog  (nicht  ipfjxzög)^^*^). 

§  76.     Verba  auf  -fii. 

1.  Die  kontrahierten  Formen  der  3.  P.  PL  Präs.  tid-stat^  didovdi 
sind  den  attischen  Inschriften  fremd;  vgl.  didoaaiv  (410  v.  Chr.),  diöoa- 
aiv,  dvaxiO^saoiv  (347  v.  Chr.),  anodMaa  (292-250  v.  Chr.)i"0  u.  a. 

2.  In  der  3.  P.  Sing,  des  Imperfekts  erscheint  frühzeitig  die  thema- 
tische Bildung:  änsöiöov  (323  v.  Chr.),  ä(fisi.  (c.  287  v.  Chr.)^"«).  Andere 
Formen  fehlen. 

3.  Im  Dual  und  Plural  des  Aorists  sind  für  das  Alt-  und  Mittel- 
attische, abgesehen  von  einer  alten  Weihinschrift  des  VI.  J.  v.  Chr.,  nur 
Formen  ohne  Kappa  überliefert:  avsd^szfjp  (VI.  J.  v.  Chr.);  avs^saav 
(460  V.  Chr.);  Tiaqsdo^ev  (452 — 444  v.  Chr.),  nagsdoaav  (434  v.  Chr.); 
TtaQsdo^sv  (398  v.  Chr.)  u.  s.  w.^^*»).  Erst  seit  dem  Jahre  385  v.  Chr. 
tauchen  wieder  vereinzelte  Formen  mit  x  auf^^^°);  doch  ist  bis  zum  Jahre 


16*6)  Lautensach  1887,  26. 

if^«)  S.  obeü,  Note  1496  und  1460. 

1547)  (f,J6aff/i/  CIA.  IV,  1,  a,  51,  e,  11  (410  v.  Chr.);  [a]7Zo^a6aaiv  I,  79,  8 
(4.50/400  V.  Chr.);  St^oaaiv,  dvcai,»4aGL  IV,  2,  109,  b,  20.  34  (347  v.  Chr.);  anoSiSoa- 
avv  IV,  2,  614,  b,  27  (307/286  v.  Chr.);  anoSt^Söam  IV,  2,  620,  b,  15  (292/250  v.  Chr.). 

—  Weckl.  p.  32;  Riem.  Rev.  IX,  86.  184;  Lautensach  1887,  8;  1896,  15  f. 

1648)  un^mov  CIA.  II,  811,  c,  110  (323  v.  Chr.);  aq)iu  306,  15  (c.  287  v.  Chr.). 
Riem.  Rev.  V,  164;  Lauteosacü  1887,  p.  8. 

16«)  avi^rixav,  bei  zwei  Weihendeo,  CIA.  IV,  1,  b,  373,  180  (VI.  J.  v.  Chr.,  Prosa). 

—  Sonst:  dvs&^TTjV  ClA.  I,  351  (VI.  J.  v.  Chr.);  dvE&taav  DS.  3  (460  v.  Chr.);  [naoiy 
3ofi€v  CIA.  I,  294,  40  (452/444  v.  Chr.);  [naQi]6oa(xv  117,  a,  5  (434  v.  Chr.);  [naQf[- 
öoaa[v]  II,  642,  1  (403  v.  Chr.);  [na]oiöo(xiv  649,  24  (398  v.  Chr.);  naQiöoaav,  naQ^- 
öofisv  652,  A,  8;  B,  1.  14  (398  v.  Chr.);  nciQidoaav  660,  6.  58  (390  v.  Chr.);  [naoi]- 
doaav,  [na]Q^8o]fi[Ev]  666,  14.  16  (c.  385  v.  Chr.);  nagiöofitv,  naQiSoaav  667,  2  (385 
V.  Chr.)  u.  s.  w.  —  Riem.  Qua  rat.  p.  73 f.;  Riem.  Rev.  V,  p.  164;  IX,  90;  Bamb.  Jb. 
VIII,  206;  Lautensach  1887,  12.    Vgl.  auch  Dieterich  p.  220. 

16S0)  nttQiS(üxa[v]  CfA.  II,  673,  23  (385/366  v.  Chr.);  dv^d^xav  Mitt.  VII,  105 
(351  V.  Chr.);  dnf^ötoxav  CIA.  II,  803,  a,  99  (342  v.  Chr.);  Ucoxav,  naQsSoixajJiBV  IV,  2, 
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300  V.  Chr.    die   ältere   Bildung   noch   bei   weitem   vorherrschend.      Von 
385— 300  V.  Chr.  verhalten  sich  nämüch^"!): 

Formen  ohne  x  :  Formen  mit  x  =;  133  :  10. 
Anders  wird  die  Sache  seit  300  v.  Chr.     Von  330 — 30  v.  Chr.  begegnen 
nur  Formen    mit   Kappa    (26  Beispiele)  ^^").     Seit   der   Kaiserzeit   macht 
sich  wiederum  ein  Eklektizismus  geltend,    so  dafs  auf  5  Formen  ohne  x 
12  Formen  mit  x  kommen**"). 

4.  Im  Medium  sind  Formen  auf  x  nicht  überliefert****). 

5.  Die  Partizipialformen  avad^saavzsq  (=  avcc&svTsc)  und  anodo- 
aavTbüv  (=  dnoöövTitiv),  wie  es  scheint  aus  makedonischer  Zeit,  beruhen 
auf  falscher  Lesung***'). 

6.  Das  Perfekt  von  ri^rjfjbi  lautet  rsd-fjxa  (4  Beispiele  von  400  bis 
200  v.  Chr.).  Die  in  unsern  Grammatiken  gebräuchliche  Form  ts&sixa 
(Analogiebildung  zu  elxa)  findet  sich  nicht  vor  dem  I.  Jahrb.  v.  Chr. ***•'). 

7.  ilxa  läfst  sich  schon  aus  dem  IV.  J.  v.  Chr.  belegen  ***'). 

8.  Von  den  Perfektstämmen  saza-  und  8(jTt]x-  ist  im  V.  J.  v.  Chr. 
der  erstere  durch  zwei  nicht  ganz  gesicherte  Formen  evsaxciai,  und 
nQoataziJoia,  der  letztere,  wenn  wir  vom  Singular  absehen,  durch  eine 
Form   karrjxöia   vertreten.     Im    IV.  Jahrb.    kommen    nur   noch    Formen 


t>34,  b,  11,  30.  85.  87  (329  v.  Chr.),  oebeo  19  maligem  nagi^o/uev,  Ini^oüav;  naQiSwxa- 
fifv  II,  809,  e,  4  (325  v.  Chr.)  nebeu  20  malignem  nafiiSofxev,  Inidoaav^  avidi]>cav  11, 
1217  (315/313  V.  Chr.);  [Mx]afxtv  II,  add.  737,  28  (c.  300  v.  Chr.). 

'"»)  Lautensach  1887,  12. 

1W2)  Belege  bei  Lautensach  1887,  12. 

16&.3^  Aus  der  h'aiseizeit: 

«)  -xav:  uv^i>r]xav  ClA.  III,  622,  12  (c.  120  d.  Chr.);  735,  7  (126  n.  Chr.);  904,  6, 
(150  D.  Chr.);  97,  4;  131,  2;  186,  6;  227,  1;  418,  1 ;  728,  3;  773,  3;  826,  2;  828,  6; 
EA.  1883,  145-6,  Nr.  19. 

ß)  -aar:  uvi»taav  1106,  5  (117/125  n.  Chr.);  738,  6  (137/145  d.  Chr.);  167,  6 
(IM  u.  Chr.);   125,3;  710,5. 

>^»*)  unid6fxt»tt  CIA.  IV,  2,  834,  b,  II,  73  (329  v.  Chr.);  äni6ovio  II,  784,  A,  8 
(oaeh  350  v.  Chr.);  6t((^t\v]to  IV,  1,  b,  31,  a,  A,  14  (444/436  v.  Chr.)  etc. 

'**')  anoöoattvtuiv  Hang.  SüH,  17  (IV.  J.  v.  (^hr.?);  itvniHattvitg  avv  t^  Xaßgüf 
875,  5  (nicht  datierbar).  Auf  falscher  Leüung  beruhend  oach  Lolliags  Mitteilung  bei 
Hatzidakiii,  KZ   33,  109. 

***•)  [r]fd'T)[x]öini  C\\.  II,  1053,7.  (Die  In.schrift  braucht  noch  überall  o  für  oi/, 
mufa  also  vor  360  v.  Chr.  abgcfafnt  sein;  auf  eine  iihnliche  Datierung  weist  auch  die 
Stellung  hin,  die  ihr  Kühler  anweist);  avtti^&tjxfv  835,  c  — 1,  45  (S20/317  v.  Chr.); 
ui^iitt9rix6tan'  IV,  2,  614,  b,  44  (294/83  v.  Chr.);  avaTtariKoitay  II,  403,  38  (vor  200 
V.  Chr.).  —  avati9%lxaai  CIA.  11,  470.  71.  80  (69/62  v.  Chr.).  —  Also  ist  auch  CIA.  I, 
l'J,  2  {r«1.9fjx(uc,  nicht  [ik]9nxtü^  tu  lesen.  Ihrw.  p.  5;  G.  Meyer  p.  640;  Riem. 
Kev.  V,  p.  146;  IX,  p.  55,  180;  ßamb.  Jb.  XII,  50;  Lautensach  1887,  21.  8.  auch 
Scbweixer,  p.  184.     Auch  auf  Delus  uitijxaatv  Hüll.  H,  3yjir.,  Z.  6.  28  (279  \    n>>  ) 

'^")  iiftixt  CIA.  II,  »»11,  c,  119  (323  v.  Chr.). 
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mit  X  vor:    €(ritjxa(fi,    s(rifjxivat,    «(Triyxöic,    eCr^xort,  saTijxoTa^  sarrj- 
xocag  ^^^^). 

9.  Seit  der  römischen  Zeit  tritt  für  xad-sazfjxa  xad-^crra^ai.  und 
für  jTQOsat^xa  TtQOsdTa^ctv  auf^*^^^). 

10.  zsd-st^at>  kommt  nicht  vor  (in  Smyrna  schon  im  III.  J.  v.  Chr.). 
Das  Perf.  Pass.  von  Tid^?]fii  wird  bis  ins  I.  Jahrhundert  hinab  durch 
xsTfiai,  und  seine  Komposita  ersetzt  ^^*'''). 

11.  Im  III.  J.  n.  Chr.  begegnen  die  Optativbildungen  didot,  6oZ^^^^). 

b)   si^i. 

12.  stpat  steht  mehrfach  für  s'^sXvai,   vereinzelt  für  naqstvat'^^^^). 

13.  Statt  sveCTi,  findet  sich  in  Rechnungsablagen  der  Jahre  398  und 
320—317  V.  Chr.  (an  der  letztern  Stelle  19  mal)  die  Form  IV*  ge- 
braucht ^^^^). 


1558)  \7TQ]o[aEaT](s}Ta  CIA.  I,  324,  b,  3  (in  der  Ergänzung  sind  nur  4  Buchstaben 
möglich,  408  v.  Chr.);  [l^v^araot  I,  99,  2  (450/400  v.  Chr.).  Rieni.  Rev.  IX,  90;  Lauten- 
sach  1887,  21.  —  eaT[rix'\tv  {s\c)  CIA.  IV,  1,  a,  477,  e  (V.  J.);  (iarrjxoja  I,  324,  c,  19  (408  v. 
Chr.);  eazTjxev  KE.  62,  2  (400/350  v.  Chr.) ;  lipear^xaaiv  CIA.  II,  564,  9  (350/300  v.  Chr.) ; 
iartjxoTi  7^8,  ß,  II,  32  (c.  334  v.  Chr.);  \_xa&]eaTT]x6rag  809,  a,  184  (325  v.  Chr.);  xa&- 
eoTrjxsvai  812,  c,  149  (323  v.  Chr.);  iatrjxÖTa  835,  a,  10  (320/317  v.  Chr.);  [xaS-8a]Tr)- 
xw?268,  7  (307/300  V.  Chr.);  i[^eaTrj]x6Ta  167,  55  (kurz  nach  307  v.  Chr.);  ttifeatri- 
x[6]i[tt]  ibid.  85;  xur^^EOrr^aaiv  478,  c,  3  (68/48  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  V,  169;  IX,  90: 
„Chez  Thucydide  -  -  on  ne  rencontre  qiie  les  formes  tirees  du  radical  iffr«-,  ex- 
cepte  au  participe  feminin  (d(piaTT]xviag),  chez  les  tr  agiq  ues  et  chez  Aristophane, 
il  senible  aussi  que  les  formes  tirees  du  radical  iarcc-  sont  les  formes  ordinaires"; 
folgt  eine  Liste:  iara-  70  mal  (ohne  die  Imperativformen);  eaTtjX-  5  mal.  Lauten- 
sach  1887,  20.  21,  der  alle  inschriftlichen  Beispiele  beibringt. 

1559)  Über  xa&iairixa  (bis  ins  I.  Jahrhundert  hinab)  s.  die  vorige  Note.  —  xaS^s- 
GTKfihois  CIA.  II,  471,  24.  80  (Anfang  d.  I.  J.  v.  Chr.);  xa^aatafiivov  476,  38.  61  (c. 
100  V.  Chr.);  xad-[8^Gtafx^vog  ibid.  47;  xa(^eaTttfji^[vovg]  EA.  1884,  167—8,  17  (48  vor 
bis  117  nach  Chr.).  Herw.  p.  55;  Riem.  Rev.  V,  171.  —  THfiri[{)^]tig  Inl  t^  xaXmg  ßiovv 
xal  7iQOiOTäa[d]aL  CIA.  111,  1U85,  7ff.  (61  n.  Chr.). 

1560)  avaxEi^a[i]  CIA.  IV,  1,  b,  373,  143  (VI.  J.  v.  Chr.);  vnoxdG^u)  II,  578,  32 
(nach  340  v.  Chr.);  [nQ\6oxe[i']itt[i]  701,  II,  62  (344  v.  Chr.);  ßtaxEc^iivovg]  569,  13; 
^neidav  av[y]xHixEva  ^  Tidvza  IV,  2,  1054  g,  A,  8  (338—323  v.  Chr.,  neben  xetcovrat, 
s.  oben  S.  47  JN.  351).  *—  avvri&Hfitxi  (Smyrna)  DS.i  171,  62.  71.  93  (246/226  v.  Chr.). 

1661)  öiöol  Mitt.  19,  249  ff.  Z.  103  (230-240  n.  Chr.,  lobakcheninschrift);  6ol 
ibid.  Z.  60;  anoöol  ibid.  Z.  101.  104. 

1562)  Pur  i^f^ipcci  z.  B.  in  fi4[v]€LV  rf'  ei[vai  ToTg]  ovai  [KrßQvxoov  CIA.  IV,  1,  a, 
1,  C  (500/456  v.  Chr.);  t6  öh  ip^ifta/na  t6^£  onojg  av  y  döivat  tq5  ßovXo^ivw  CIA.  IV, 
1,  b,  53,  a,  26  (418  v.  Chr.);  onwg  av  r/  oquv  CIA.  II,  1054,  91  (347  v.  Chr.);  dvai  avt^ 
yQä\paa&[aL\  243,  19  (306/301  v.  Chr.),  etc.  —  Daneben  auch  ^^elvai  z.  B.  l^eTvai  roTg 
(fQatQcccQxoig  CIA.  II,  600,  30  ff.  (300  v.  Chr.).  —  Blofses  tivai,  steht  für  nagdvai  in: 
TüJv  T8  ovi(ov  xQTj^dioiv  xot  Tüjv  TiQoaiovKov  CIA.  I,  32,  A,  25  (435/416  v.  Chr.); 
[aiiqf]avog  dQ[yv]Qovg,  ov  JC(ov  dvii^rjxjsv,  [ov]x  aoiLV  II,  766,  1  f.  (nach  341  v.  Chr.). 

1553)  i^t  CIA.  II,  652,  B,  32,  neben  nqoataxLV,  Z.  28  (398  v.  Chr.);  19  mal,  835 
(320/318  v.  Chr.).  —  Riem.  Rev.  V,  168;  Lautensach  1887,  8.  Dieterich  p.  225.  — 
Über  %vi=-tveiai  Note  1613. 
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14.  In  der  3.  P.  PL  des  Imperativs  von  elfii  sagten  die  Attiker 
opTOüv  (nicht  sarcov).  Seit  200  v.  Chr.  begegnet  scSicoaav.  In  christlicher 
Zeit  taucht  ^ico  auf^^^^). 

c)  Verba  auf  -vviii. 

15.  Was  den  Übergang  der  Verba  auf  -wiii  in  die  Flexion  der 
Verba  auf  -w  anlangt,  so  schreibt  das  V.  Jahrh.  v.  Chr.  ofiPVTO),  ofipvv- 
rwr',  ofivvvai,  einmal  o^vvoptmv:  das  IV.  Jahrh.  noch  6/nrvpai,  aber 
daneben  schon  di^woy.  Erst  seit  dem  II.  Jahrh.  v.  Chr.  nimmt  auch  der 
Infinitiv  die  Endung  der  thematischen  Konjugation  an:  (Stqwvvvsiv  (200 
bis  150  v.  Chr.),  ouvveiv  (48  vor  bis  117  n.  Chr.)i*65) 

16.  Die  medialen  Formen  des  Präsens  und  Imperfekt  gehen  nicht 
in  die  thematische  Konjugation  über-^^^). 

17.  avoiyu)  ist  die  altattische  Form:  ävoiyEv  (VI. — V.  J.  v.  Chr.), 
avvavotyovTOiv  (420  v.  Chr.);  äpoiypvfiL  erscheint  erst  in  der  2.  Hälfte 
des  IV.  J.  V.  Chr.:  ävoiyvv^svaq  (347  v.  Chr.)^^^"). 


»»«*)  [al  S]h  dixai  li^rivrjai  ovtiov  CIA.  IV,  1,  a,  22,  a,  frg.  c,  11  (450/447  v.  Chr.); 
al  dt  TiQtt^eig  ovkov  I,  29,  6  (445/441  v.  Chr.);  (fvlaTrovifg  irjv  aiffil^onv  avjivv  t\v 
T(p  itiayfx^vo}  üVKov  I,  40,  46  (424  v.  Chr.).  Riem.  Bull.  III,  503.  —  la  anderen  Dia- 
lekten tatüiv:  CD.  496,  A,  21  (Chios,  450  v.  Chr.).  —  laruanv  CIA.  II,  624,  12.  15  (11.  J. 
V.  Chr.);  III,  23,  36  (Kaiserzeit).  Lautensach  1887,  7.  —  t^tw  CIA.  III,  3509  (christlich), 
vgl.  dazu  Schweizer  p.  177  f.;   Dieterich  p.  227. 

'^^5)  a)  V.  J.  V.  Cbr.:  l7iouvvva[i]  CIA.  I,  2,  B,  13  (500/450  v.  Chr.);  o/urvrai  I,  9, 
15.  20  (464/457  v.  Chr.);  v7ToC(ovvvci[c]  (sie)  (ßrugmaun  p.  291  möchte  darin  nocb  die 
alte  lautgesetzliche  Bildung  mit  einfachem  v  erblicken)  I,  77,  9  (450/400  v.  Chr.); 
6fiy{'P7(üV  IV,  1,  c,  42,  19  (423  v.  Chr.);  ofirviü)  IV,  1,  a,  116,  d,  5  (nach  420  v.  Chr.); 
öjuvuyTMv  IV,  1,  a,  71,  d,  24  (420/413  v.  Chr.).  [dfA](ftsvvvovaiv  CIA.  1,  93,  11  (nach 
420  V.  Chr.),  was  VVeckl.  p.  32  zitiert,  kann  \c<fx](fi,iwv(oatv  gelesen  werden.  — 
6uvu6vf(üv  CIA.  IV,  1,  c,  p.  142  sq.,  Z.  15  (420—17  v.  Chr.,  in  einem  \  ertrag  mit  den 
Bottiärrn). 

b)  IN .  J.  V.  Chr.:  ofxvvvai  CIA.  IV,  2,  7b,  b,  8  (394/387  v.  Chr.);  II,  52,  37  (368 
V.  Chr.);  140,  9  (356/333  v.  Chr.);  578,  13  (nach  340  v.  Chr.);  Seixvvaa  (Poesie)  KE. 
84  (IV.  J.  V.  Chr.);  tno^vvvittg  CIA.  IV,  2,  841  b,  74.  75—76  (IV.  J.  v.  Chr.).  —  neben 
[uilfxvvov  CIA.  II,  160,  13  (336  v.  Chr.). 

c)  II.  J.  V.  Chr.  —  Kaiserzeil:  [a]i[Q(o]vvvfiv  CIA.  II,  624,  9  (I.  Hälfte  d.  II.  J. 
V.  Chr.);  o^ivvnv  KA.  1884,  170,  26  (48  vor  —  117  nach  Chr.).  VVeckl.  p.  32;  Riem. 
Qua  rat  p.  88;  Rev.  V,  179;  Bamb.  Jb.  VIII,  207;  Lautensach   1887,  8. 

•*«)  [Uvy]vvfiivui  CIA.  I,  324,  c,  9  (408  v.  Chr.);  tt%'o,yvvfi(vag  II,  1054,  88  (847 
v.Chr.);  hStlxvvrat  11,  183,  10  (832/322  v.  Chr.);  cr*<xi't'ir«(i)  196,  8  (330/326  v.  Chr.); 
hJ!n[n]vOfitvng  195,  9  (330/326  v.  Chr.);  ano6tixvv[o]»tt[,]  414,  19  (200/197  v.  Chr.); 
imdixtv^itov  (sie)  4S2,  67  (39/32  v.Chr.).     Nach  Laulen»ach   1887,  8. 

•«•')  nvoiyEv  CIA.  IV,  1,  c,  p,  139,  II,  18  (5lO-4H()  v.  Chr.);  avvnvoiytivitav 
I,  32,  A,  16  (420/416  v.  Chr.);  uvtUyovatt  II,  622,  14  (II.  J  v.  Chr.).  ttvoiyviuivag 
lor)4,  8H  (347  V.  Chr.).    Lauirnfach  ■.  i.  0.  —  TbakydidfN  kennt  nur  die  erster«  Korm. 
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§  77.     Genera  verbi. 
a)   Aktiv   und    Medium. 

1.  Intransitive  Verba  zeigen  mehrfach  die  Neigung  mediale  Form  an- 
zunehmen. 

2.  Eine  Inschrift  des  VI.  Jahrhunderts  scheint  üTQaxsveiv  gehabt 
zu  haben,  während  die  Inschriften  des  IV.  und  III.  Jahrhunderts  nur  noch 
örqaTsvsadai  kennen  (5  Stellen)  ^^^^).  In  sjii^aiqaTtveiv  erhält  sich  das 
Aktiv  bis  ins  III.  J.  v.  Chr.)  hinab i*«»). 

3.  Statt   ÖLdlsYsad-av   erscheint   seit   dem    II.  Jahrb.   v.  Chr.   auch 

4.  ccTTOQov^at  im  Sinne  von  aTtogco  erscheint  schon  um  die  Mitte 
des  IV.  J.  V.  Chr.i^^^). 

5.  zd  dsofxsva  (=Td  dsovta)  ist  zu  belegen  seit  350  v.  Chr.  **'^). 

6.  Idov    (=  lös)   begegnet   bereits   auf  einer  altattischen  Vase  ^^''^). 

7.  Der  Ausdruck  Tgonaiop  lazccvat  (nicht  tataa^ai)  wird  bestätigt 
durch  eine  Inschrift  des  IV.  Jahrhunderts  ^^^*). 

8.  Über  xad-sata^iai,  (spät)  für  xad-scrzfjxa  s.  §  76,  9. 

9.  ysyova  und  yeysvrjfjiai  finden  sich  neben  einander,  doch  ist  die 
erstere  Form  häufiger,  auch  fast  100  Jahre  früher  bezeugt  ^^^'^).     ysysvij- 


1568)  arQaT[€v€iv]  CIA.  IV,  1,  b,  1,  a,  3  (570/560  v.  Chr.).  —  arQanvsa&cci  II,  176, 
30  (330  V.  Chr.);  IV,  2,  245,  b,  15  (vor  307  v.  Chr.);  614,  b  (307/286  v.  Chr.);  CIA.  II, 
314,  22  (285  v.  Chr.);  317,  7  (281  v.  Chr.);  IV,  2,  345,  c,  29  (1.  H.  des  III.  J.  v.  Chr.); 
385f,  15  (II.  J.  V.  Chr.)  und  sonst. 

1669)  i7iia[T-\QaTevaavTag  CIA.  II,  323,  9  (277  v.  Chr.). 

i^'O)  SiakiyovT[og  avtov  ntql  rrjg  £vvo£a]s  rjg  ?/oi/(rt  ngog  navtag  'AS-rjvaCovg 
CIA.  II,  605,  8—9  (Anf.  II.  J.  v.  Chr.);  ^laXis'yHv]  fxüßni]  Ziebarth  16,  4.  5.  Der 
Antiatticista   konnte   diaXiyeiv  aus   dem  Komiker  Hermipp   belegen   (ßekker  88,  29). 

16^1)  CIA.  II,  add.  115,  b,  34  (Mitte  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  266,  8  (c.  303  v.  Chr.). 

i"2)  oixo6ofxriaat  t«  öaöfxtva  CIA.  II,  573,  3  (kurz  nach  350  v.  Chr.);  iniaxeväaccc 
T«  ^(Ofxeva  1058,  15  (350/300  v.  Chr.);  ImaxevaaavTi  t«  daofitva  IV,  2,  834  b,  II,  19 
(329  V.  Chr.);  ru  öeo^tva  oaa  CIA.  II,  321,  c,  7  (278  v.  Chr.).  —  Das  Aktiv  noch 
xavä  .  .  noi^og  ivog  6^ovTa  CIA.  II,  add.  682,  c,  9  (c.  356  v.  Chr.).  Vgl.  Note  1370. 
1378.  1418.  —  Über  nqoa&nv  und  nQoaO^ua&ai  (gleichbedeutend)  s.  JN.  1463. 

1573)  ido{v),  resp.  i6o{v)  KV.  133  (altattisch). 

1574)  [vtavio]xog  TQ6n[aL]ov  la[r]äg  CIA.  II,  708,  26  (nicht  vor  340  v.  Chr.).  Riem. 
Rev.  IX,  p.  90. 

1575^  [y-]syor6Ta  CIA.  I,  9,  9  (464/457  v.  Chr.);  ytyov[6iag]  40,  17 ff.  (424  v.  Chr.); 
yiyovav  699,  II,  7.  11  (350  v.  Chr.);  270,  12  (302  v.  Chr.);  IV,  2,  614,  b,  69  (307/286 
V.  Chr.);  623,  e,  27  (maked.  Zeit);  Mitt.  IX,  290,  III,  27  (II.  J.  v.  Chr.),  etc. 
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fjiat  läfst  sich  erst  seit  376  v.  Chr.  belegen  ^^'^).    Ein  Unterschied  in  der 
Bedeutung  ist  nicht  nachzuweisen^*''). 

b)  Medium    und  Passiv. 

10.  Von  dvolyün  und  fiaanyoco  wird  noch  im  IV.  Jahrhundert  das 
Futurum  Medii  in  passiver  Bedeutung  gebraucht:  dvoi^sTai,  ^  ^i'^a^"®). 

11.  Dagegen    erscheint   schon   von  350   ab  das  aoristische  Futurum 
tifjttj&rjaoiiai^^^^),    TifAijaoinai,  als  Futurum  Pass.  ist  nicht  nachzuweisen. 

c)  Deponentia  passiva. 

12.  Mediales  Futurum  und  passiven  Aorist  haben :  SiaXdyofiai,  im- 
^sXsofiai,  TiQOVosofiaL^^^^). 

13.  Passiven  Aorist  (das  Futurum  fehlt)  zeigen:  ßov).ofiai,  dsofjai^ 

14.  Ein  passives  Futurum  bildet  noQsvofjiai,^'^^^). 

15.  In  einer  Inschrift  von  34  v.  Chr.  erscheint  ysvfj^sig^'^^*). 


1576)  yiy^yT}VTa[i],  zum  crstcn  Mal,  CI.\.  II,  555,  9  (376  v.  Chr.);  [y6y(]vTj^^VttS 
54,  a,  24  (363  v.  Chr.);  yeyevrjiu^vovg  IV,  2,  179,  b,  24  (325  v.  Chr.);  II,  564,  19  (c.  300 
V.  Chr.);  312,  19  (287  v.  Chr.);  EA.  1884,  167—8,  11  (röm.  Zeit). 

1577)  Vgl.  xQVOi/^oi  ytyovaaiv  CIA.  II,  270,  12  (302  v.  Chr.)  und  [avriQ  äyaShs] 
yiy(vrija[i\  555,  9  (376  v.  Chr.).  —  Vgl.  ferner:  avTi]  (sc.  i)  vttvq)  xaivr)  yiyovEV  699, 
II,  7.  11  (350  V.  Chr.),  neben  tok  yeyfvrju^voii  evrv/T]uc(ai  312,  19  (287  v.  Chr.);  oöat 
lntd6ans  yeyovaaiv  331,  62  (271/265  v.  Chr.). 

»"«)  di'o(iijat  7]  »vQa  CIA.  II,  1054,  25  (347  v.  Chr.).  Riem.  Uev.  IX,  90. 
S.  dazu  auch  WackerDagel,  KZ.  30,  306;  Brugmann  p.  465. 

"^')  ttr  J^  TU  Xri(f&ti  -  -  f4ttaii.y(o[a]f:iai  nevTtjy.ovra  nXrjyag  CIA.  11,  841,  7 — 10 
(c.  300  V.  Chr.).     Lautensarh  18S7,  26. 

"i»«)  Ufir)»[ii]aiTat  CIA.  II,  575,  9  (350/300  v.  Chr.);  it^r]&i]ao\Tct,  IV,  2,  614,  b, 
72  (307/286  v.  Chr.);  II,  61.H,  20  (298  v.  Chr.);  617,  19  (um  250  v.  Chr.);  594,  21  (127 
V.  Chr.).  Herw.  p.  70;  Riem.  Hev.  V,  180;  IX,  184;  Lautensach  1887,  17.  Vgl. 
K.-Bl.  II  112. 

'"»)  <J»a//,9i^,  diaXtx^ilg  CIA.  II,  314,  14  (284  v.  Chr.)  neben  iS,aXf^o^ivr]V  323, 
15  (277  V.  Chr).  —  tnt^a^Urianv  872,  B,  2  (341  v.  Chr.)  neben  ^ni^n[X]ria(a»iti  IV,  2, 
109,  b,  15  (347  V.  Chr.);  tni^iXriaovutli]  II,  add.  nova  15,  b,  3  (387  v.  Chr.);  300,  42 
(295  V.  Chr.);  fnifjfXria[ofA^vovi]  567,  16  (2^55  v.  Chr.).  —  71qoivoi]»i]  II,  469,  55  (I.  J. 
V.  Chr.)  neben  [n{i]ovoriaufi(vov  KA.  1H84,  167—8,  18  (48  vor—  117  nach  Chr.). 
Lauteniiacb  1887,  26.  —  Aber  trufitXrjSrjaojUtti  (Astjpalaea)  CD.  156,  25  (vor  146 
V.  Chr.). 

'»•")  ßovXfidiyro[s]  CIA.  H,  605  (Aofaog  d.  II.  J.  v.  Chr.);  (J(ri»t)aav  489,  8 
(2.  Häirte  d.  I.  J.  V.  Chr.);  av[v]na»n  312,  18  (286  v.  Chr.);  i^i^^i;  285,  10  (gegeo  300 
V.  Chr.);  fifiXoTifi^ffrjaav  310,  8  (nach  287  v.  Chr.) ;  ftfiXoTiftri»ri  IV,  2,  574  b,  8  (c.  S50 
v.  Chr.).    Aufser  dem  letzten  Zitat  alles  bei  Lauteoaarh   1H87,  26. 

•**»)  TtOQtv»t)aoyTai  CIA.  11,  86,  2,  (376/361  v.  Chr.).    Lautensach  1^^"    '^ 

»•*«)  CIA.  IV,  2,  630,  b,  10.     Vgl.  Schweizer,  p.  181. 
Mf>  {■icrbsni .  (ir»mffi»lik  );; 
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d)   Deponentia  media. 

16.  Von  ipfj(piZo(j.ai  hat  in  der  altern  Zeit  das  Perfekt  immer  passive 
Bedeutung:  iiprj(f)iad^ai  im  drjfjM,  tcc  sipf](fiio^€va.  Erst  seit  341  v.  Chr. 
findet   sich  das  Perfekt  auch  medial  gebraucht  iipijcfKfrai  6  S^fiog^^^''), 

17.  Bis  ins  IV.  J.  v.  Chr.  läfst  sich  dnexQivdfirjv  belegen  ^^^''*). 

§  78.     Seltene  Verbal-  und  Nominalformen. 

1.  Die  inschriftliche  Prosa  der  klassischen  Zeit  weist  mehrfach  Verba 
oder  Verbalformen  auf,  die  handschriftlich  nur  durch  Dichter  oder  Gram- 
matiker belegt  waren. 

2.  So  verwendet  ein  Staatsdekret  vom  Ende  des  IV.  Jahrhunderts 
das  nur  durch  eine  Glosse  des  Hesych  bekannte  Wort  ddovoid^sad^at^^^^) 
(=  „sich  anschliefsen"). 

3.  Ein  anderes  Staatsdekret  des  V.  Jahrhunderts  (auf  den  Kultus 
bezüglich)  gebraucht  die  poetische  Form  älcpr}  (von  dkcpavoo)^^^''). 

4.  Die  Aoristform  snid'ovto  begegnet  in  einem  Staatsdekret  von 
c.  380  V.  Chr.  1^8»). 

5.  Ebenso  sind  aus  attischen  Prosainschriften  (Inschriften  des  Hiero- 
phanten)  die  Formen  snicoipaTo  (=  „er  ersah  sich",  „las  aus",  von 
€(poQdti))  und  Tovq  sTtiocfi^svxag  (=  „die  Ausersehenen")  zu  belegen ^^^^). 


«86)  [ra  .  .]  kxpritfiafxiva  (sie)  roi  (f/y>&j  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  23  (439  v.  Chr.); 
noi^ay  T«  iipTi(piafj.sva  IV,  1,  b,  53,  a,  18  (418  v.  Chr.);  Xvsiv  n  twv  iiprjtpila/uivtov] 
(sie)  CIA.  I,  31,  A,  22  (444/440  v.  Chr.);  ra  iifjtjcfila/u^va],  a  lipritfiaro  („besehlossen 
war"),  a  .  .  iatlv  iif'tjcpiafx^va  32,  B,  3;  A,  4.  5  (435—416  v.  Chr.);  [hpT](fi]a&at  Tai 
d^ficp  II,  17,  A,  15  (378  V.  Chr.);  iiljr](piaS-ai  rrj  ßovXy  Bull.  III,  474,  5  (369  v.  Chr.); 
CIA.'n,  55,  9  (363  v.  Chr.);  iijjrjtfia^ai  töJ  <^rifi(p  57,  6  (362  v.  Chr.);  [t]xpTi[(p]ia»m  rij[i] 
ßovlr}[i]  66,  10  (356  v.  Chr.);  ^\pr](fi\_a&ai  ttjJi  ß[ovly]  76,  12  (vor  350  v.  Chr.);  iiprj- 
(fia^ai  ÜHQaisvac  573,  14  (e.  350  v.  Chr.);  iipr}(fca/uiva  rrj  ßovly  114,  A,  9  (343 
V.  Chr.);  lipTjtpiad^ai  ToZg  (pvliruig  872,  A,  27;  B,  1  (341  v.  Chr.);  \ixpri\iplo&ai  Aafin- 
TosvGiv  582,  2  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.),  etc. 

Medialer  Gebrauch:  o  ^i]juog  iipijifiarai  CIA.  II,  116,  10  (341  v.  Chr.);  t6 
xoivov  Ixjjrupvarai  323,  5—6  (277  v.  Chr.);  6  ö.  l  332,  20  (267/265  v.  Chr.);  AaxtSat- 
fiövioL . .  sialv  hprupLOfiivoL  ibid.  Z.  23;  [6  Srifioq  ^v  ^]\prjq  la/nivog  380,  13 — 14  (kurz 
nach  229  v.  Chr.);  lilf^cptorai  ö  ^ij/uog  413,  10  (200  v.  Chr.). 

1585a)  i^no'AQLVaa^ai  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  47—48  (446  v.  Chr.);  ä7it[xQ]ivavT0  II, 
add.  52,  c,  21  (368  v.  Chr.).    In  xocv^  dnoxQiS-fjvai,  s.  K.-Bl.  II  466 f. 

1586)  xf^)  (^uXrjg  xal  6i]ju.ov  xctl  (pQailQiag  dvai  «Jütcö  döovOia  O aa&ai,  tjg 
dv  ßovkriTa[i]  CIA.  IV,  2,  252,  e,  15  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.).  Vgl.  ,1.  und  Th.  Baunaek, 
Studien  auf  dem  Gebiete  des  Griechischen  und  der  arischen  Sprachen  I  24. 

1587)  ^if^r^  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  15  (418  v.  Chr.). 

1588)  Ini&ovTo  CIA.  II,  38,  14  (vor  380  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  V,  173;  Bamb.  Jb. 
VIII,  210. 

1589)  joiaöe  lni(äxp[ax]o  6  Uooifdvrrig  CIA.  II,  948,  1  (330/309  v.  Chr.);  im- 
o(p»[^VTag]  949,  2  (um  300  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  IX,  p.  90;  Bamb.  Jb.  XII  p.  56. 
Lautensach  1887,  15.  16.    Köhler  zu  Nr.  948. 
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6.  Auch  in  Nominalformen  finden  sich  lonismen.  So  brauchen 
zwei  auf  den  Kultus  bezughche  Inschriften  des  V.  Jahrhunderts  v.  Chr. 
die  Wörter:  ^vvog  und  naqaißäzriq^^^^). 


V.   Syntax. 

§  79.     Das  8abjekt  ergiebt  sich  aus  dem  Zasammenhang;. 

1.  Das  Subjekt  braucht  nicht  durch  ein  besonderes  Wort  ausgedrückt 
zu  werden,  wenn  es  sich  aus  dem  Zusammenhang  ergiebt:  6aa  iv  lotg 
fjh£Q8aiVy  avsyiyvMdxev  sx  zov  ßißliov  (nämHch  der  Sekretär,  346 
V.  Chr.)^'*^).     Vgl.  ecScdniYh' 

2.  Über  den  Wegfall  des  Subjektes  bei  kurzen  Aufschriften  s.  das 
Nächstfolgende. 

§  80.     Das  Prädikat  ergiebt  sich  ans  dem  Zusammenhang. 

1.  iaziv  fehlt  bei  kurzen  Aufschriften  unter  Statuen,  auf  Weg- 
weisern u.  s.  f.  OQog  zsfjLSvovg  (=  6Ö€  közlv  OQog) ;  inoixut^  £{l)g 
floisidaiav  {=  zods  äyaXfid  sazi  zcov  .  .  .).  —  €(rzi  fehlt  ferner  bei 
Ausrufen:  i'ag  tjdrj^^^^). 

2.  Auch  in  Rechenschaftsablagen  bleibt  iaziu  {doiv)  häufig  weg: 
Twv  iptj(f(ov  a\  zsiQvn^fispai  :  H :  (==  sxazov  elai)^^^^). 

3.  Einmal  fehlt  ^y:  ovzog  ansifvysv  nagtov  xal  djTokoyovfisyog' 
to  dixaatijgiov  ^   (Tzod  j}   ttoixUjj  (350 — 300  v.  Chr.)"'*). 

4.  Der  Konjunktiv  rj  ist  nie  weggelassen "''). 

5.  Dagegen  mangelt  einmal  der  Optativ  nrj:  sioqxovvn  fiiv  fioi 
nollä  xai  ctya&d  (c.  340  v.  Chr.)"»«). 


'»«>)  h  $vv(ii  CIA.  I,  2,  c,  16  (500-466  v.  Cbr.);  naQnißarrj<:  I,  5,  1  (500-456 
V.  Chr.).  —  Ri«in.  Rev.  V,  p.  173. 

iMi)  dvfyCy^'otaxiv  etc.  Mitt.  VH,  p.  368  (346  v.  Chr.). 

'*•'')  0(*of  TCfi^yovi  tnbivv^üiv  'yii^rjvrj^'hfv  (ath.  In.schrift  v.  Samos)  IGA.  S  fV,  J 
V.  Chr.);  Inolxtuv  etc.  CIA.  I,  340(429  v,  Chr.);  faq  ^J»;  KV.  133  (altattiach) 

'*•»)  Twv  ^l>iitfiav  t\c.  CFA.  II,  778,  B,  7lf.  (350/300  v.  Chr.>. 

'«•«)  ovtoi  ftr.  CIA    II,  77H,  B,  2 ff.  (350/:iOO  v.  Chr.). 

»*")  Ix  rrjc  noJl*OK,  o»fV  ny  ^  6  xaQnoq  CI.\    I\'.  1.  l  »  <'.«  v.  Chr.); 

ol  u¥  tl  xalktatnv  II,  613,  17  (320  v.  Chr.),  etc. 

'*••)  tvnQ(x)(wvtt  ^[^v]  (jii)ot  rtoX[l]ä  xtt[l  nya]ikä^  «/  «T  f;nu{ix*>[i\tjv  tavavrfa 
CIA.  II,  578,  12  (nach  340  v.  Chr.).  Herw.  p.  51.  —  Vgl.  [rvoQXuvt'Ti  ft/r  uot]  t[t]ri 
nolla  xa{\  Jtya9a)  CIA.  II,  842,  1  ff.  (HI.  J.  v.  Chr.). 

13* 
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6.  Ein  beliebiges  Prädikat  kann  fehlen:  1)  beim  Ausruf:  tot  tijvds 
Ev&vfiidrjg  (sc.  sygai/jfv)^^^'^);    2)  wenn  es  kurz  zuvor  gesetzt  war,  so: 

a)  In  Relativsätzen:  (fidXtj  ceQyvQcc,  ijp  yiscoxgcccijg  AtGXQoovog 
0aXf]QSVg  cepsd-fjxfy,  (Ttcc^'^op  TavTfjg  .  .  .,  (pidlfj  ccQyvQcc,  ijp  Avai>- 
fidxfj  TfjXsfidxov  [i'fJTfjQ  (sc.  dpsd-jjxev),  sv  ji  xo  yoqyovaXov  (398 
V.  Chr.)!«^««). 

b)  In  Bedingungssätzen:  sdv  iitv  OfioXoydoaiv  .  .  .,  sdy  Ss  ^ij 
(424  V.  Chr.). 

c)  In  Vergleichungssätzen:  tovg  6s  dXlovg  tsXsTp  s{r)g  XaX- 
xiSa  xa&djrsQ  ol  dXXoi  XaXxidi^fj)g  (446  v.  Chr.). 

d)  In  Temporalsätzen:  ra^iag  6&  djtoxva^svsiv  .  .  .,  otafATtsQ 
rag  dXlag  dq^dg  (435—416  v.  Chr.)^^^«). 

e)  In    Verzeichnissen    von    Weihenden    fehlt    oft    im   Verlaufe    dvs- 

7.  Das  Verbum  övvao&ai.  fehlt  gewöhnlich  in  den  Ausdrücken  (ag 
xdXXi(STa  etc.  ^^"^). 

8.  Das  Verbum  ßovXsad^ai  ist  zu  ergänzen  in  der  Wendung  tqotim 

9.  Besonders  zu  erwähnen  ist  noch  die  Formel:  td  fisp  dXXa  (sc. 
£OT(o)f  xad-dnsQ  6  SsZpcc  (sc.  sItts)  und  t«  [lep  dXXcc  xa&dnsq  t^ 
ßovX^  (sc.  €ipij(pi,aTaiy^^^). 

§  81.     Das  Objekt  ergiebt  sich  aus  dem  Zasammenhang. 

1.  Vgl.  Innixog  xsxQVtpccXog ,  ix^jv^cc,  ^sportfiog  dvsx^fjxe  (seil. 
avid)  Iß«*). 

2.  tid-sad-ai,  steht  für  tid-sad-ai  xd  onXa  in  dem  Ausdruck  xid^edd-ai 
nqog  z^p  noXiv  (282—280  v.  Chr.)i««^). 


1597)  xol  etc.  KV.  195  (altattisch). 

1598)  ^,ialy\,  etc.  CIA.  11,  652,  ß,  4  (398  v.  Chr.),  ebenso  654,  bc,  9  ff.  (dieselbe  Zeit). 

1599)  CIA.  I,  40,  23 f.  (424  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  27,  «,  55  (446  v.  Chr.);  I,  32,  A,  13 f. 
(435/416  V.  Chr.). 

1600)  Ygi_  MvrjOb}  ß[a]TQttxi^a  •  Navaig  Ijxatiov  •  Kktw  afxnixovov  •  'i'CkT^  tieqi- 
i^yrjrov  •  T[s]iaixQcct€iK  xavSvv  noixilov  CIA.  II,  754,  16  tf.  (349  v.  Chr.);  xaQavrTvuv 
nsQt  T^  edei  tq)  ccQxoi[i(p]  Qsavco  ebd.  39. 

1601)  z.  B.  CIA.  II,  86,  1—2  (376/364  v.  Chr.),  etc.  —  Aber  (6g  rj^vvato  xaUi- 
GTov  CIA.  II,  420,  12  (IL  J.  v.  Chr.). 

1602)  CIA.  II,  17,  A,  42  (378  v.  Chr.). 

1603)  Die  erstere  Wendung  z.  B.  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  70  (445  v.  Chr.);  vgl.  CIA. 
IV,  1,  b,  27,  b,  47  (439  v.  Chr.).   Die  letzte  Wendung  CIA.  II,  38,  6  (vor  3S0  v.  Chr.),  etc. 

1604)  CIA.  II,  652,  ß,  24  (398  v.  Chr.). 

1605)  Xaßoviog  tov  SrifjLov  tcc  oTiXa  vti^q  Trjg  iX8v&[€Qi]ag  xcct  7iaQttxaXov[v]rog 
xal  Tovg  aiQaTVWTag  jCS^saOa[!  nlQog  rrjv  nöXiv  CIA.  II,  317,  9  ff.  (282/280  v.  Chr.). 
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§  82.     Genu^koDgrueuz. 
A.    Bei  lebenden  Wesen. 

1.  Bei  lebenden  Wesen  überwiegt  nicht  nur  das  Maskulinum  über 
das  Femininum,  sondern  auch  das  Neutrum  über  das  Femininum;  vgl.: 
Tov  TiQoßceTOv  xal  rijg  alyog  ixäatov  (329  v.  Chr.)^*^*). 

2.  Der  Ausdruck  Feptj  (=  die  attischen  Geschlechter)  hat  das  no- 
minale Prädikat  im  Maskulinum  des  Plural:  onwg  av  ovv  xal  xa 
rivri  (faiytjTui  Tifidoyceg  zovg  oviag  evvovg  (c.  300  v.  Clu*.)^^*'^). 

B.    Bei  Sachen. 

3.  Bei  mehreren  Gegenständen  verschiedenen  Geschlechts  steht  das 
Prädikat  (resp.  das  Belativ): 

a)  Im   Neutrum   Pluralis:    olxicci  {ovo)  xal  yvacpsTop,   ä 
fiv  (358  v.  Chr.)i«o«). 

b)  Mit  dem  letzten  kongruierend:   xeXqeg,  nQoaconop, 
noSeg  Xid^tvoi,  (sc.  siaiv,  346  v.  Chr.) i««^). 

4.  Über  die  gewöhnliche  Norm  hinaus  fällt  folgende  Verbindung: 
GTlsYYLÖsg'^^'^^)  inivijxroi  {exaiov  zgetg)  xal  aiicpavog  aaraiog,  äg 
Nixiag  l^&rjvaTog  dy^d-fjxs  (354  v.  Chr.). 

5.  Noch  Auffälligeres  hinsichtlich  der  Genuskongruenz  bietet  eine 
Inschrift  von  320 — 317  v.  Chr.  (Katalogisierung  des  Asklepieions),  wo  Ver- 
bindungen vorkommen  wie:  azsipayog  x^i^ö'ot'?,  o  (=  „was")  dvi&tjxs 
—  ivnoi'  (zQEtg),  ä  av^d-fjxs^*^^^). 

9.  Zweimal  findet  sich  in  Bechnungsablagen  von  390  und  385 
v.Chr.  ij  de  bezogen  auf  (T(pQayiSia  {=  a(pQayXd€g)^^^^).  Den  Dekreten 
sind  derartige  Versehen  fremd. 


»««•)  TOV  ngoßarov  etc.  CIA.  IV,  2,  834,  b,  II,  77  (329  v.  Chr.). 

'«>')  ontoi  UV  ovv  etc.  CIA.  IV,  2,  597,  c,  lü— 11  (viell.  jünger  als  das  1\  .  J. 
V.  Chr.). 

»•«•)  olxlat  II  xal  yvtt(f.([T\ov  S  [fjv]  CIA.  II,  817,  A,  28  (368  v.  Chr.);  ij/uOfotv, 
XoCs  /oix«  acld.  682,  c,  12  (nicht  vor  356  v.  Chr.);  6(f»aXftol  xal  ^is,  o  ttvi9t][x(] 
835,  c— 1,  89  (320/317  v.  Chr.). 

»•0»)  yi/yii  fjfl  ßtjuaioi  (vlivovy  x^'i'^i  nQüOtanov  nödn  li9tvoi  (sc.  liaiv). 
avtT]  f^it  etc.  Mitt.  VII,  p.  372  (346  v.  Chr.);  ontus  d'  (o)»'  x(«i]  ol  oQXot  xa)  at  avy- 
ifr^xat,  ili  avpi&ifo  Xaßqtai,  6  <Ti[^)«i»;yof,  xa[l]  (o/uoai  Kt{on  vtiIq  U&tjynftüV  xal 
KkCbJV  ov(  xa[nJ]ynyo»'  \'A]»fivaiot,  xvQiut  toat  IV,  2,  54,  b,  17  ff.  (363  v.  Chr.);  (üia 
dvo  xal  666yiit,  ovi  avi»i]Xtv  'AQiaiayoQa  CIA.  II,  835,  c— 1,  24  (320/317  v.  Chr.). 

>•••)  [aiXtYYi^t\i  inhrjxiui  Hill,  xa\  aUtfuvo^  etc.  CIA.  II,  818,  S  (354  v.  Chr.). 
\'kI-:  tQiriQkti  faaSt  .  ,  avia(  x«l  i«  axivt)  «/(*^a»off  ytyovivai  807,  b,  42  (330 v.Chr.). 

»••>)  aJi[^uv\üi  xv^fovi,  ö  dv/»r)Xt  CIA.  II,  835,  c-l,  8  (320/317  v.  Chr.); 
ortiaOt  r^c  9v[QUi]  tv  aQtaiigSs  tvnot  III,  Tt  arii^rixt  ^■it{tu)vri(  ibid.  Z.  02;  oauirnt- 
lirh,  weoo  da»  Matkulinuni   mit  ZasMtxeo  verieheo  iat,   vjjfl.  Z.  11;  26;  27;  32  etc. 

>•*')  Belege  ooteo,  1955. 
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§  83.     Naineras. 

A.    Singularis. 

1.  Das  Prädikat  steht  häufig  im  Singular,  obschon  das  Subjekt  ein 
Plural  ist,  oder  aus  mehreren  Wörtern  besteht.  Es  geschieht  dies  nament- 
lich, wenn  das  Prädikat  vorausgeht:  sneaiip-  nid^oi  ( —  „Inhalt: 
Fässer"  415  v.  Chr.);  siiiad-oadsv  6  ßaatXsvg  xal  ol  naQsSgoi  (329 
v.Chr.);  zQiijgaQxog'  Jioöorog^  KfjipiaoSotog, '^AyvoSfj^og,  etc.  {'^dA 
V.  Chr.)i«^3). 

2.  Auch  wo  das  Prädikat  nachfolgt,  kann  es  im  Singular  stehen, 
wenn  die  verschiedenen  Subjekte  als  ein  Begriff  aufgefafst  werden:  6 
d^fiog  xal  ^  ßovXri  snidTazai  (343  v.  Chr.)^^^*). 

3.  Auffälliger  ist:  G)vaiv{a)  xal  MaX^dxij  dv^^fjxsv  (349—344 
V.  Chr.)^«^»). 

4.  Bei  Kollektiven  kann  das  Reziprokpronomen  in  den  Singular 
treten:  x£Qa^(jd(f€i  Koqiv^Im  xsQCCfiM  ccqiiottovti  nqog  äXl^Xov  (347 
V.  Chr.)^«"). 

B.    Pluralis. 

5.  Nur  einmal  steht  bei  einem  Neutrum  Plurahs  das  Prädikat  in 
der  Mehrzahl:  xad-oag  sTiSTaTTOV  amoXg  tä  iprjcficffAaTa  t^g  ßovX^g 
xal  Tov  öfjfiov  (I.  J.  V.  Chr.)^^^^). 


1613)  Riem.  Rev.  IX,  94 f.  —  Vgl.  sTisanv'  [n(&]ot  etc.  CIA.  I,  276,  6  (415 
V.  Chr.).  —  IfiCa^biOev  u  ßaaildg  xal  ol  nuQeÖQot  IV,  2,  834,  b,  11,  31  (329  v.  Chr.); 
riyays  KaQicov,  'AQxifiag,  Kv{nQi]og,  EvxXrjg,  Kovcov  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  59  (329 
V.  Chr.);  ^re/jie  ^rj/uiJTQiog,  'EQyaaicov,  KvjiQiog,  EvaQ/og,  MCXaxog  ibid.  49.  — 
Besonders  zu  erwähoeu  ist  das  von  Riem.  Rev.  IX,  p.  176  (nnd  Note  3)  erwähnte 
rv7to[i  ^v]o,  svi  6(f&a).f^oC,  ^Qvaovg  xal  agyvQoiJg  CIA.  II,  835,  c — 1,  52  (320/317 
V.  Chr.),  „le  sens  est  que  dans  chacun  des  deux  tvtioi  se  trouve  an  seul  otf&ak- 
fiog".  Vgl.  ferner:  [xQtjf^aia  alvexofiiasv  xara  xp^ifia/na  6r]/u[oVf  o]  ^y[Qa\}js 
^7]jj.ox]KQr}g  AivxovoEvg,  ''A[Q]i[o]7iay[t\i[üi]v  otöi'  folgt  die  Aufzählung  DS.  181,  34fiF. 
(306/304  V.  Chr.)  —  neben  avfxnav  x€(p(iXai[ov  raiv  XQW^'^^^  ^''3  dvexo fitaav 
Ao€07ia[yt]jai  ibid.  42  ff.  —  [^äv  68  ivy];(dv[r]]i  tcov  nöksbiv  [noiovfi^vaiv  T]r}V 
av/bt/uaxiav  nqbg  l4-&r}r[aiovg  aTrj]kac  ovaav  A&rjvrjai  dvsniTrj^eioli,  T]r]V  ßovXrjV  rrv 
dal  ßovXevovaav  xvqIuv  i\lv]ai  xa&atQetv  CIA.  11,  17,  A,  31 — 35  (378  v.  Chr.).  — 
TQii^QaQ/og'  ^lodoTog  ^iXivov  l4fj,a^avT{ei£vg) ,  Krj(pia66oTog  ÜQa^tr^Xovg  Zv- 
ßiQi^rjg),  Ayv6örifjiog  etc.  CIA.  II,  804,  A,  b,  17  ff.  (334  v.  Chr.). 

1614)  5'[Tt]  ^  j^^o?  xal  ri  ßovXt)  iniaraTai  CIA.  II,  114,  A,  14  (343  v.  Chr.). 

1615)  CIA.  II,  754,  13.  14  (349/344  v.  Chr.).  Vgl.  [Mv]r}(Jid6r]g  xeQa/uevg  /ue  xal 
Avdoxiörig  dvid-nxsv  CIA.  IV,  1,  b,  373,  215  (VI.  J.  v.  Chr.). 

i"6)  CIA.  II,  1054,  58 f.  (347  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  IX,  85. 

i"7)  CIA.  11,  467,  23.  —  Zur  Erklärung  des  Plurals  an  dieser  Stelle  lassen  sich 
zwei  Gründe  geltend  machen:  1)  die  Psephismata  zerfallen  in  eine  Zweiheit:  Volks- 
beschlüsse, Ratsbeschlüsse;  2)  die  Formel  lautet  gewöhnlich:  ol  ts  vofioi  xal  tä 
\prj(fia/nara  TiQoaTttTTovatv,  vgl.  CIA.  II,  add.  nov.  567,  10  (284  v.  Chr.). 


—     199     — 

6.  Bei  Sammelnainen  im  Singular  erscheinen  Zusätze  häuüg  im 
Plural:  ovg  ccp  ^Xijiai  jj  ßovXri  acfcop  ccvtwv  (446  v.  Chr.).  Doch  findet 
sich  auch  der  Singular:  xiiv  St  ßovkijv,  xovg  P  {=  TTsyrccxoaiovc),  im- 
^ifXftad^ai  tov  aTTOfTToXov  xoXa^ovcfav  zorg  diaxTOvvzag  (325 
V.  Chr.)  ^«^«). 

7.  äXXog  Tig  hat  pluralische  Natur:  6  ßaaiXtvg  ri  aXXog  rig  otg 
ngoGthaxiai  (418  v.  Chr.);  ebenso  auch  das  einfache  xig:  säv  ds  tig 
firj  7ioi^(T€i,  otg  exaüTa  nqoativaxtai^  ij  ccqxcov,  y  löi^aiT^g  (325 
V.  Chr.)'*^^ 

8.  In  Katalogen  steht  zuweilen  der  Plural,  obgleich  nachher  nur  ein 
Gegenstand  aufgeführt  wird:  döoxtfioi  xconai  ^gaviridsg  I  (=„1  Stück"), 
neben  dSöxifioi  xcorrai,  d-QavXng  I  und  dSoxifiog  d^gavtrig  I  377 
V.  Chr.)"=^'). 

C.    Dualis""). 

a)  Dualis  des  Verbums. 

9.  Bei  zwei  Subjekten  erscheint  bis  417  v.  Chr.  das  Verbum  in 
der  Form  des  Dualis:  äptd-ii^v  (6  mal),  iaTfjadv^v,  inonjaäifiv  {^  mdA)^ 

Im  Mittel-  und  Neuattischen  hingegen  kommt  fast  nur  noch  der 
Plural  vor:  ort  iaiov  dpögs  «/[««>«]  (386  v.  Chr.),  aber  ^o^f «*««>'»?' - 
O^tjOav  ovo  (408  V.  Chr.);  ccl  öt  ovo  tQiiJQ6tg  d i^edixccad-fjoap  {^b^ 
V.  Chr.);  ^ndgioxog  xal  IlaiQiadörjg,  AsvxMVog  naXösg^  dys&eaav 
(347  v.Chr.)""). 

b)  Dualis  des  jNomeas. 

10.  Der  Dual  im  Altattischen  (bis  409  v.  Chr.).  Bis  409  zeigt 
das  Nomen  in  der  Zweizahl  (mit  oder  ohne  ovo)  immer  nur  die  Dualform, 


»«W)  o5f  UV  iXrirai  ij  ßovlri  atfxov  aiiTtov  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  67  (446  v.  Chr.) 
—  T^v  Jk  ßovXny,  roiig,  etc.  II,  809,  b,  lOlF.  (325  v.  Chr.). 

"«»)  f)  ällot  ri(,  oii  nQoaUutxtat  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  18 f.  (418  v.  Chr.).  — 
fäv  9i  TIS  füT)  noirian,  otf  etc.  CIA.  II,  809,  b,  1  ff.  (325  v.  Chr.). 

'«0)  CIA.  II,  791,  45.  54.  96.  95  (377  v.  Chr.). 

>*->)  Ober  deu  Dual  io  d.  att.  IiLschriftcu  handeln:  Weckl.  p.  13—18;  Riem. 
Rev.  V,  163;  IX,  92—94;  Reinach  272—275;  Keck  in  dir  in  der  Kinleitunf^  (^enanateo 
Schrift,  vgl.  die  gehaltvolle  RezeosioD  von  WackernaKcl  l'hil.  Anz.  1885  p.  189—201; 
Haase,  der  Dual  im  Attixchen  1893. 

>«2^)  Vgl.  .>ote  1394.  Keck  p.  Hfl;  Hasse  p.  49ff.;  Lautcnsacb  1896,  30ff.  — 
Aosaahme:  CIA.  IV,  1,  b,  373,  180,  p.  98  (VI.  J.  v.  Chr.):  Alaxlv^g,  XuQfaf  avidrixav 
ludrjpuitf  unuQXfiy    •-  über  den  SioKolarii  vgl.  Note  1614.  1615. 

>•»)  Ott  iaiov  uv6{tt  ttY[a»tü]  CIA.  IV,  2,  14,  c,  25  (386  v.  Chr.),  aber  /ae'*<* 
futvf]»riauv  ovo  I,  324,  c,  II,  31  (408  v.  Chr.);  [al  Jp  SCo  iQtnifoU  6tt]6ixaa»riattv 
II,  795,  f,  37  (353  v.  Chr.);  2:nnQJo»oi  xaX  nat{naa^r}(,  yitvMtuvoi  rrmV«;,  ayfStaav 
IV,  2,  109,  b,  36  (347  v.  Chr.)  etc. 


-     200     — 

sowohl     im     Nominativ     und     Akkusativ     als     auch     im     Genetiv     und 
Dativ^«"). 

Der  Dual  steht  auch  bei  gröfseren  Summen,  sofern  nur  die  letzte 
Zahl  die  Zahl  zw^ei  ist:  nsvxaxoaiai^q  slxocn  övotv  dga^ficxit^  (426 — 422 
V.  Chr.)*"'). 

11.  Der  Dual  im  Mittelattischen  (bis  378  v.Chr.).  Seit  409 
kann  statt  des  Dualis  auch  der  Pluralis  eintreten  (mit  oder  ohne  dvo), 
sowohl  im  Nominativ  und  Akkusativ  als  auch  im  Genetiv  und  Dativ: 

II  (d.  h.  Svo)  yoiViaXa  (409  v.  Chr.);  xdqtaL  dvo^  Caviösg  dvo  (408 
v.  Chr.);  tov(;  ogO-ocrvccTag  ...  rw  naQcc  (408  v.  Chr.).  —  tovtcov 
=  TOVTOiy  (409  V.  Chr.)  ^«^e). 

Besonders  gemieden  werden  Duale  auf  -ä  und  -ft,  offenbar  weil  sie 
leicht  zu  Mifsverständnissen  Anlafs  geben  konnten *^^''). 

12.  Der  Dual  im  Neuattischen  (bis  329  v.  Chr.).  Das  Neu- 
attische zeigt  im  Nominativ  und  Akkusativ  nur  noch  vereinzelte  Dual- 
formen auf  (-«),  -w,  -s  (-«*).  Sonst  ist  der  Plural  überall  herrschend 
geworden,  wofür  Belege  massenhaft  zu  erbringen  wären.  Schon  in  einer 
Inschrift  von  373  v.  Chr.  stehen  einer  Dualform  (Akkusativ)  21  Plural- 
formen   (Nom.  und  Akk.)    gegenüber ^^^^).     Die  Dualformen   auf  -«*  ver- 

1624^  Keck  p.  11.  42.  —  Die  Beispiele  p.  11  sind  zu  vermehren  darch  CIA.  IV, 
1,  b,  1,  b  (500/450  v.  Chr.);  27,  b  (439  v.  Chr.);  321  (vor  409  v.  Chr);  331,  e  (vor  407 
V.  Chr.);  393,  192  (VI.  J.  v.  Chr.).  —  Für  die  nacheuklidische  Zeit  vgl.  die  Stellen- 
sammlung von  Wackernagel,  Phil.  Anz.  1885,  von  p.  192  an;  Riem.  Rev.  IX,  94. 

i«25)  CIA.  I,  273,  f,  31  (426/422  v.  Chr.). 

»626)  II  yojviccta  fxrjxos  ex7io6e  CIA.  I,  322,  a,  53  (409  v.  Chr.);  tovs  oQd^oo[xoiiag  ... 
TW  naQO.  324,  c,  60  (408  v.  Chr.);  aavlöag  6vo,  x^Q^^''  ^^^  ibid.,  Z.  30,  31;  (fiaXa 
ccQyvQÜ  aia&fiov  tovtcdv  138,  6  (409  v.  Chr.).  Zu  viel  behauptet  Keck  S.  46:  „Nach 
dieser  Zeit  (408  v.  Chr.)  steht  bei  Süo  nur  noch  dei-  Plural  des  Nomeos";  vgl.  tjkto 
6vo ,  liirjlo}  SvOj  ht^SCcü  XQ^<^f^  ^vo ,  araTriQS  3vo ,  xaTcoQtöa  6vo ,  axilsi  6vo,  ovo 
Csvyet  CIA.  II,  652  (398  v.  Chr.)  etc.,  etc. 

1627)  Duale  auf  -ei  finden  sich  überhaupt  nur  folgende:  axikt{i)'i  Sij[ö\,  [ax\^XE{i)'i 
6vo  (Kirchhofif  liest  axüri)  CIA.  IV,  1,  a,  331,  e,  12.  16  (vor  407  v.  Chr.);  t/tV(?)?  (Kirch- 
hoff liest  vlri)  CIA.  IV,  1,  b,  418,  g,  2  (vor  417  v.  Chr.).  H  zu  lesen  ist  unmöglich  in: 
älvas{i)  II  Franz  p.  152  (405/400  v.  Chr.);  axileiv)  ovo  CIA.  II,  652,  A,  24  (398 
V.  Ch.);  dvo  ^tvye{i)  ibid.,  ß,  26;  über  EFXE  s.  oben  S.  132  N.  1175.  —  Seit  390 
V.  Chr.  erscheint  vielfach  dex^  Plural:  [a]xari  ovo,  Civyv  ^^o  660,  12.  63  (390  v.  Chr.). 
—  Bei  den  Rednern  kommen  nach  Keck  p.  13.  22  Duale  auf  -et  und  -«  gar  nicht  mehr 
vor;  doch  liest  Schneider  bei  Isokr.  4,  17  in  der  3.  Ausg.  (1886)  rw  noXti.  —  Für 
ai=a  vgl.  z.  B,  CIA.  II,  652  (398  v.  Chr.).  Hier  findet  sich:  a  einmal  («t  7  mal), 
oj  9  mal  (ot  niemals),  «  und  et  7  mal  {sg  1  mal). 

1628)  nagaatäia  \\  CIA.  II,  789,  b,  44  (373  v.  Chr.),  neben:  xovxovg  jj  ibid.,  a, 
Z.  13;  xovTovg  |1  a,  18;  adoxifioi  ||  a,  19;  xovxovg  dvo,  a,  25;  döoxifxoi  \\  a,  47; 
naQaaraxag  ||  a,  52;  xot>xo[vg]  ||  a,  54;  adoxifioi,  \\  a,  59;  [ad6x]iiLioi  [j  a,  62; 
[naQaaxttT]ttt  \\  a,  64;  adoxi/noi  \\  a,  67;  [nrjöaXjia  \\  a,  68;  d66xc/uoi  \\  a,  71; 
[7r]?j[d]a7/[a]  jj  a.  72;  7iaQaaxdi[a]g  \\  a,  72;  xovxovg  jj  [x]ov[xwv],  b,  14;  -ag  \\  h, 
16;  xXifjiaxCdttg  |j  b,  45;  \_7irj\6äXt[a]  ||  b,  54;  xovxovg  ||  b,  55;  &ttXa/ulag  ||  b,  71. 
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schwinden  um  367  v.  Chr.,  die  auf  -a  um  342  v.  Chr.,  die  aut  -«  (wenn 
wir  von  der  formelhaften  Wendung  t«  d-sfa  absehen)  um  341  v.  Chr., 
die  auf  -t  um  334  v.  Chr.  ^«29) 

Etwas  fester  ist  der  Gebrauch  der  Dualformen  im  Genetiv  und  Dativ. 
Die  Endungen  -a^v  und  -oi>v  verschwinden  (wenn  wir  von  d^toXv  ab- 
sehen) um  329  V.  Chr.)  ^*^®).  Die  Form  dvbXv^  welche  mit  dem  Jahre  329 
V.  Chr.  auftritt,  wird  nur  noch  mit  dem  Pluralis  des  Substantivs  ver- 
bunden 1«"). 

13.  Der  Dual  im  makedonisch-alexandrinischen  Zeitalter 
(329 — 30  V.  Chr.).  Von  320  an  begegnet  der  Dual  —  nunmehr  eine  tote 
Form  —  blofs  noch  auf  einer  Inschrift  des  II.  Jahrh.  v.  Chr.  in  r«  ,>«w' 
(sie)  neben  mehrfachem  xaXq  d-salg  (=  den  zwei  Göttinnen),  rag  i^fcfg^^"). 
Sonst  steht  überall  der  PluraP^^^). 

14.  Der  Dual  in  der  Kaiserzeit.  Einige  Bedeutung  gewinnt  der 
Duahs  wiederum  beim  Aufblühen  der  klassischen  Studien   in  der  Kaiser- 


*•••)  Die  spätesteo  Beispiele  für  den  Dualis  auf  -«  sind:  ^a/R(>a  /«Jlxa  CIA.  II, 
675,  41  (385/367  v.  Chr.);  nnQuaiaia  803,  b,  76  (342  v.  Chr.).  —  Für  -w:  oQuta:  \\ 
682,  11  (365/360  v.  Chr.);  tü)  hi[Q]bi  706,  A,  b,  18  (vor  341  v.  Chr.).  —  Für  -«: 
axoKöe  dvo  677,  1,  31  (367  v.  Chr.);  vnoSiQCdi  758,  21  (c.  334  v.  Chr.).  —  Für  die 
Duale  auf  h  s.  JNote  1627. 

>«30)  ßuoj-^,  nodotVf  Svotv  daxjvlotv^  nebeu  oQ&oaraTntg  övotv  Xii^ivoii  1054, 
37.  83.  64  (347  v.  Chr.);  dvdxoiv  699,  ü,  30  (c.  350  v.  Chr.);  [rolv  xMt]()oiv  742,  A,  14 
(350/300  V.  Chr.);  6voiv  rjfi^Quiv  add.  834,  b,  II,  42  (329  v.  Chr.);  Övoiv  nQoravfiatv 
(8ic)  IV,  2,  834,  b,  I,  24  (329  v.  Chr.);  [/a  'i]r]Voiv  ibid.  II,  25  (329  v.  Chr.);  ra/niaiv  rotv 
&ioTv  add.  834,  b,  11,  75  (329  v.  Chr.);  IV,  II,  834,  b,  I,  35.  37.  58;  II,  30.  37,  loiv 
»loiv  ibid.  I,  38  (329  v.  Chr.).  Kiem.  Rev.  IX,  94.  —  Dagegen  erscheint  der  Plural 
in:  x(ü7itüv  &Qaviii6oyv  ||  ,  [n]anaaraxu)V  CIA.  II,  791,  57,  70  (377  v.  Chr.);  tlxoai  xa\ 
Svoi[v]  vavalv  794,  c,  64  (356  v.  Chr.);  vavalv  \\  795,  f,  71  (353  v.  Chr.);  yt[a]AaJv  dvolv 
698,  II,  22  (350  v.  Chr.);  o^.9oaTar«/f  etc.  1054,  64  (347  v.  Chr.);  Svoiv  ^Qtt/fxtiv 
1055,  3  (345  V.  Chr.);  dtjoiv  arKfävojv  741,  A,  fg,  4  (334/329  v.  Chr.);  a^tfoQivai  Jvoff 
807,  b,  118  (330  v.  Chr.);  avv  twk  SidCv[$i,]  Svotv  811,  b,  144  (323  v.  Chr.).  — 
Hiem.  a.  a.  0. 

>•••)  Vgl.  oben  Note  1337  und  Note  1633. 

»M2)  iili  ,9<^j  CIA.  II,  605,  12  („primis  decenoiis  saeculi  alterius").  Danebeo 
[fajr?  \i^]ta[i]g,  [r«]ff  »idi  CIA.  II,  315,  28.  28  (282  v.  Chr.);  r«rf  fKais  IV,  2,  619,  b, 
26  (III.  J.  V.  Chr.);  rah  9taii,  rcrc  »ids  II,  628,  14.  19.  40.  24  (Zeit  Sullas),  tiemeiot 
find  die  beiden  eleosiniscben  Götter,  Demeter  und  Persephone.     Heinach  p.  274. 

»•»«)  Tvntu  dvo  CIA.  II,  403,  79  (Knde  des  III.  J.  v.  Chr.);  [no]t^Qttt  dvo  404,  7 
(Kode  des  II.  J.  v.  Chr.);  ßovi  iQotfiuq  dvo  467,  16  (Aof.  d.  I.  J.  v.  Chr.);  iav{fovi  dvo 
467,  24  lAof.  dei  I.  J.  v.  Chr.);  17/i/paf  dvo  628,  17.  39  (Aof.  des  I.  J.  v.  Chr.);  ^rjvat 
dvo  482,  27  (39/32  v.  Chr.).  —  |jrj/li5(ift;»'  dvttv  1 ISH,  7  (302  v.  Chr.);  iv  tni^Xati  dvit{y) 
Ml\,  4  (vor  300  v.  Chr.);  [vn^Q  i](üy  vti{y]  d^ifuti(t(oy  380,  4  (uui  229  v.  Chr.);  h 
atfi[lati]  hd(v(n^  dvatv  471.  48  (I.  J.  v.  Chr.);  dvaX  nlofan  467,  27  (Anf.  des  I.  J. 
V.  Ckr).    Keck  p.  12 
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zeit.     Denn   aufser  Formen    wie   zw   ^ew,   xoXv  d-soXv  und  vereinzeltem 
dvoXv  finden  sich  auch  Duale  wie:  XQ^^^  olccpd-ce^^^*). 

Anhang.     Der  Dual  ohne   övo^^^''). 

15.  Das  Wort  6vo  (resp.  das  Zahlzeichen  II)  fehlt  beim  Dualis,  wenn 
es  sich  um  paarweise  verbundene  Dinge  handelt:  toTp  äväxoiv  (=  Dios- 
kuren);  [xotv)  riQm>\  reo  ^sco,  toXv  d^sotv  (=  Demeter  und  Persephone) ; 
toXv  Ntxatv  (=die  zwei  auf  der  Burg  befindlichen  goldenen  Nike-Statuen); 
TM  ayccX^ais,  toXv  äyaXficcToiy  (=  die  Statuen  des  Ares  und  der  Aphro- 
dite? oder  des  Hephästos  und  der  Alhena?);  tco  xXifiaxs  (=  die  zum 
Transport  dieser  Statuen  nötigen  Bahren);  toXp  za^iaiv  (=  die  zwei 
Schatzmeister  der  Demeter  und  Persephone);  (rw)  naXds,  (toIp)  Ttaidoiv 
(=  die  zwei  einzigen  Kinder);  iw  Xtitkü  ^svyvvixspo);  zw  ocpd^aXfjico  xov 
xiovog;  toXv  x^iqoXv^  ivMdiw  (=  ein  Paar  Ohrringe),  neben  ipMÖtco 
Svo  (=2  Ohrringe);  Tta^aaiäza^  neben  Ttaqccatdza  övo'^^^^). 

16.  Das  Zahlwort  oder  Zahlzeichen  fehlt  aufserdem,  wenn  es  kurz 
vorher  genannt  war:  äpaygaipccTM  6  ygccfifiacsvg  6  Tfjg  ßovX^g  sv  (^ifj- 
Xaiv  dvoXv  lid-ivatv  ...  ol  08  nMXrjTal  ccTro^iod^coadvTcov  tm  CrriXa^^^"). 
Das  Zahlwort  fehlt  also  namentlich  beim  Pronomen:  %QvaaX  Xsmal  II 
{=6vo)  .  .  .  (yrad-^dv  TovroLv''-^^^).  —  Ein  ähnlicher  Fall  liegt  vor  in: 
öcpgayXds  ovo   —   dqyvqd)   daxzvXio)    [s'xovacct]^^^^).     Ebenso  steht 


"3*)  [TW  »f]c6  CIA.  m,  5,  22;  tolv  S^i[oTv]  5,  13;  Totv  ^€oT[v]  6,  12;  »€oiv  737, 
3;  ToTv  d^solv  930,  4;  EA.  1885,  145—146  nr.  23  (Kaiserzeit);  XQ^^^^  oldv[8tt]  CIA.  III, 
add.  238,  a,  11  (nicht  näher  datierbar);  6voiv  70,  14  (Inschr.  in  künstlich  altertüm- 
lichem Alphabet,  c.  143  ii.  Chr.),  vgl.  Note  1339. 

1635^  Die  folgende  Darstellung  stützt  sich  im  wesentlichen  auf  J.  Wackernagel, 
Phil.  Anz.  1885,  p.  199 ff.  —  \^\.  auch  Riem.  Rev.  IX,  p.  94.  —  Hinsichtlich  der 
von  Riemann  betonten  Auslassung  des  Artikels  in  TUfiCaiv  (CIA.  II,  add.  834,  b,  II, 
75  =  329  V.  Chr.)  s.  unten,  Note  1659. 

1636)  Toiv  avaxoiv  CIA.  IV,  1,  b,  34,  ab,  10;  cd,  3  (vor  434  v.  Chr.).  —  %^y 
CIA.  IV,  1,  a,  3  (==  p.  5),  fragm.  C,  3  (500/450  v.  Chr.).  —  Über  to»  ^££ü,  rolv  ^sotv 
vgl.  Note  1113.  —  Tolv  Nixaiv  IV,  1,  b,  331,  e,  6  (vor  407  v.  Chr.).  —  tw  dydX/uaKy 
tolv  dyaX/iiccToiv  I,  319,  16.  19.  21.  22  (421/416  v.  Chr.);  Hephästos  und  Athena  nach 
Milchhöfer,  Wocheuschr.  f.  klass.  Philol.  1890, 1223.  —  tw  xkifxaxe  319,  18.  22  (421/416 
V.  Chr.).  —  Ta/uiaiv  rolv  d^tolv  II,  add.  834,  b,  I,  35.  38  etc.  (329  v.  Chr.).  —  naid& 
IV,  1,  b,  373,  192  (VI.  J.  v.  Chr.)  =  „donarium  oblatum  pro  liberorum  salute";  7ittidoi{v) 
I,  472,  1  (VI.  J.  v.  Chr.),  zwei  poetische  Inschriften,  darum  das  Fehlen  des  Artikels. 
—  TW  inno)  etc.  I,  324,  c,  I,  8  (408  v.  Chr.).  —  tw  6(f&aXfjL(x)  (sie)  etc.  I,  324,  c,  II, 
43  (408  v.  Chr.).  —  [rolv  ;^]«[/]?oi>  II,  742,  A,  14  (350/300  v.  Chr.);  h  toi[v  xeigoli] 
744,  B,  9  (350/300  v.  Chr.).  —  lva)ö[f](o  II,  652,  A,  17  (398  v.  Chr.),  neben  IvcpäCco 
[x]Qva(o  II  ibid.  B,  10.  —  naquardra  II,  803,  b,  76  (342  v.  Chr.),  neben  naquaTata  || 
(=.  Svo)  789,  b,  44  (373  v.  Chr.);  790,  b,  4.  16  (373  v.  Chr.). 

"37)  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  49  (439  v.  Chr.). 

1638)  CIA.  n,  652,  A,  27  (398  v.  Chr.). 

«39)  CIA.  n,  665,  12  (c.  385  v.  Chr.). 
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einmal:  vnodaqiös,  ciad^iiipv)  hh  (=^10  dqax^di),  tTir:   vTTodeqidt  II, 

17.  Die  oben  (Nr.  15)  genannten  Wörter,  welche  ovo  entbehren, 
werden  in  der  makedonischen  Zeit  (seit  dem  Aufhören  des  Dualis)  ent- 
weder einfach  in  den  Plural  gesetzt:  al  d^eai  (=  Demeter  und  Perse- 
phone),  oder  mit  dmoi  (Svo)  verbunden:  6(fd^aXfiol  dizToi  (270 — 262 
\.  Chr.)  1«*»). 

§  84.     Kasus. 
A.    Nominativ. 

1.  Bei  opoficc  irrrtv  steht  der  Eigenname  im  Nominativ;  einmal 
durch  Assimilation  an  dabei  stehende  Dative  der  Dativ  ^^**). 

2.  Auch  der  Ausruf  töov  wird  mit  dem  Nominativ  verbunden:  iöov 
Xshdcap''*^). 

3.  In  Rechenschaftsablagen  Xritt  häufig  für  einen  Genetiv,  Dativ, 
Akkusativ  oder  präpositionalen  Kasus  in  freierer  Weise  der  Nominativ  ein: 

a)  bei  Appositionen:  aTisXdßo^sv  and  r^g  tstqiJqov 
'Axxiöog  —  ^Eniysvovg  sqyov  {=z  sgyov,  325  v.  Chr.)^^**); 

b)  bei  eingeschalteten  Ortsbestimmungen:  ol  tafjtiai 
,  .  .  nccQf.SoGav  .  .  .  TiQMTog  qvfiog  (=  «v  rw  ttqmtm  QVfAtpy 
398  V.  Chr.)  ^«*'*); 

c)  bei  eingeschalteten  Zeitbestimmungen:    nagsdoaav 
...  zgetg  xal  d^xa  ^(isgcet  flüsXrjXvO^viccg  (==TQiTrj  xai 

ötxdnfi  ^[i'SQcc  slaeXriXvd^viag,  433  v.  Chr.)  ^^^^); 

d)  bei  Objekten  in  längerer  Aufzählung:  toiüds  ini- 
oiipaTO  6  lsQO(fdvTTig  .  .  .  KQiToörjfiov  .  .  ^EnixQccTtjv  .  .  0^«- 
avXXoy  .  .  ^ivriy^vrig  .  .  Ilvoqog  .  .  BovXaqxog  (350 — 300 
V.  Chr.)^'»*'). 


»•*•)  CIA.  n,  758,  A,  n,  21  (c.  334  v.  Chr.). 

'•<»)  Über  al  &taC  vgl.  Note  lü32.  —  ü(/.9«A.uoi  önToi  CIA.  II,  836,  B,  c  k,  S. 
19.  64.  107  (270/262  v.  Chr.),  neben  [oy.7«]Jl^4ol  ovo  ibid.  Z.  10.  —  dtxioC  begegnet 
mehrfach  leit  c.  300  v.  Chr.,  vgl.  JtTiw»'  axfvuiv  CIA.  II,  add.  S34,  c,  72  (317/307  v.  Chr.); 
tli  atvilui  U»(vui  ömai  51)3,  23  (II.  J.). 

"♦2)  T^c  jQi^iwvi  .  .  tj  ÖvofAa  Ta/jia  CIA.  II,  809,  c,  lOl  ff.  (325  v.  Chr.);  aber 
[xaranaXj]u<f^i[ij]  io[t  6vo]^[tt]  yt^tit^  [iv  £x]a^ßiavtSt!iv  [otxo]vvti  II,  81 J,  d,  39—41 
(323  V.  Chr.). 

»•♦«)  töoi)  j^iiiJcav  (altatti»cb)  KV.  133. 

»**•)  äniXdßofity  clc.  CIA.  II.  b09,  c,  170  (325  v.  Chr.). 

»•*»)  0/  muiai  etc.  CIA.  II,  652,  1  ff.  (3t)S  v,  Chr.).    Hicm.  Hev.  V,  172 f. 

'•*•)  [7ta()iJüaay]  -  -•  [tnl  trji  .4tttv\iidiJi  ni^utartiiti,  n{i(ütt)(  n{n{fn%tvovat)i 
t](füs  xal  d(xu  iifiiQat  t{l;atXr}Xii9v(as  -  -]  CIA.  1,  179,  10  f.  (433  v.  Chr.). 

'***)  loiiaöt  inttotl^lafu]  u  ItQoifa^itif  ete.  CIA.  II,  94H,  1  ff.  (35Ü/3Ü0  v.  Cht). 
Vgl.  Doch  811,  c,  22 ff.  (323  v.  Chr.);  xXiftaxf^at,  lütof,  xtQafaif  xovtovf  ~  ayxv^ai. 
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4.  Statt  des  acc.  cum  inf.  kann  der  nom.  cum  inf.  eintreten,  auch 
wenn  Haupt-  und  Nebensatz  streng  grammatisch  nicht  das  gleiche  Subjekt 
haben:  (idod-^)  tm  tä  xvfxdna  noirjaavii  xai  t^v  xavoviöa,  ^Aqxiinovv 
SV  Kvöad-rivaiio  oIkovvh^  icp*  ans  ^vXa  avTog  aviM  naqsxtiv  (329 
V.  Chr.)  ^«*«). 

5.  In  den  Inschriften  der  späteren  Kaiserzeit  begegnet  mehrlach  der 
Nominativ  statt  des  Akkusativs:  /otVtxfc,  Maxsöovfg,  dexdösg,  iirjvsg 
(vgl.  oben,  §  57,  8,  ßaadaXgy^^^ 

B.    Akkusativ. 

6.  Ähnlich  wie  der  absolute  Nominativ,  steht  bei  eingeschalteten 
Zeitbestimmungen  auch  der  absolute  Akkusativ,  zum  Teil  in  denselben 
Wendungen:  8lasXf}Xvd^vLag  emä  i^fi^gagtriC  TiQVtctvsiag  (=  ißdöfifi 
riiisqa,  426-422  v.  Chr.)i«»«). 

7.  Für  Tov  fivtavror  =  „per  Jahr"  findet  sich  einmal  rov  svvav- 
tov  (345  V.  Chr.) ^6^1). 

8.  Von  aireci)  ist  nur  die  Konstruktion  nvd  xv  (nicht  naqd  xivog 
Ti)  Überliefert:  ahovvvsg  xov  ö^^ov  xmqIov  syxvTj(riv  (333  v.  Chr.)^**^). 

9.  Zu  belegen  ist  ferner  nccqaiqsM  xivd  rt,  aber  dcpcctgsofiat 
xivog  Tt^®'*^). 

10.  Bemerkenswert  sind  folgende  Fälle  des  Innern  Objektes:  etii- 
fisfisX^xai,  xiiv  STTi/nsleiccu,  ^V  sSsl  ctviov  sni^sktid-^vai  (301  v.  Chr.), 
und:  x6  ipijcpia^a,  ö  dnsxqivaxo  6  6^^og  xoXg  nqeaßsGiv  (368 
V.  Chr.)i«^*). 


16*8)  [t]^  ta  xvfxaria  noirjOavii  xal  irjv  xavovtSa,  'AqH/hwvi  iv  Kvöad^TjvaCfp 
oixovvTi,  l(f'  il)T€  ^iiXa  avxbg  avT(p  nagi/eiv  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  50  ff.  (329 
V.  Chr.).  Die  richtige  Konstruktion:  /niad^toreT  ^AQtfj.v^ceTb)  zip  rag  nQogßä&Qag 
^AXt^oig  7rot?jö'a[v]n,  w\<s]te  avtov  iccvr^  ^vXa  [7i\aoi\^'\eiv  ibid.  Z.  7 ff. 

1649)  CIA.  III,  74;  915;  1362;  1464,  2.  Wagner  p.  125;  G.  Meyer  p.  459  §  358. 
Vgl.  Bezz.  Beitr.  V,  321.  Anderwärts  früher,  vgl.  Dittenberger  DS.  653,  Note  69; 
Dieterich  p.  156.     Hieher  auch  Kivdav  Def.  103  a,  6. 

"80)  [^{C)aelriX\v&viag  inra  ri^iqag  Trjg  nQvravsCag  CIA.  I,  273,  frg.  b,  13  (426/422 
V.  Chr.),  ebenda  auch  der  Nominativ,  z.  ß,  frg.  a,  7  und  der  Dativ  der  Ordinalzahl: 
TQixri  rjju[i]Qcc  Trjg  TiQVTaveiag  i[ia£lr}lv^viag]  b,  19 — 20. 

i^^i)  ijuiad^ioaav  .  .  TTjV  'f>[8]nstSa  .  .  TsrraQcixovra  hrj,  kxatbv  nevirixovia  övoTv 
ÖQaxfibiv   TOV  IvtavTov   CIA.  II,  105.5,  1  ff.   (345  v.  Chr.).  —  Vgl.   ^fiiod^tüGav  t6 

)^(})Qi[6\v tTr]  6ixa  -  -  (i^axoaicov  ÖQa/fxoiv)  tov  fviavTov  kxdaxov  600,  4ff. 

(300  v.  Chr.),  etc.  —  Riem.  Rev.  IX,  95. 

1662)  ahovvTsg  etc.  CIA.  II,  168,  34 ff.  (333  v.  Chr.). 

1663)  Ygi_  djg  pass.  Konstruktion:  7iX4oiv  Id^i^vaCe  7raQei{= '^)q^^7]  t«  laria 
V7i'  ttvjöiv  CIA.  IV,  2,  179,  b,  35—36  (330  v.  Chr.).  —  ov6^  xQW^^^  aipatQrjao/nai 
dx[Q](Tov  ovötvog  IV,  1,  a,  27,  a,  9  (445  v.  Chr.). 

1664)  CIA.  IV,  2,  611,  b,  5  (302  v.  Chr.);  II,  add.  52,  c,  20  (368  v.  Chr.). 
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11.  Der  Genetiv  oder  Dativ  kann  im  Verlauf  eines  längeren  Satzes 
durch  den  Akkusativ  aufgenommen  werden:  ^  ßovlii  rj  ^A^rjpaicop  xariyvco 
aviov  d^ävaTOV  anoxTsivavto  g  .  .  .  xai  nctQaßdvra  {=7iaQa- 
ßdviog,  363  v.  Chr.)^*"^);  onuiq  dv  icfccfiiXXop  ft  näciv  (fiXoTifiiXa&ai, 
.  .  .  €ld6rag  (280  v.  Chr.)'^**). 

12.  Ebenso  können  lose  Appositionen  zu  einem  Nominativ,  Genetiv 
oder  Dativ  in  den  Akkusativ  treten:  aavidsq  ovo,  £{i)g  dg  tov  Xoyov 
dvaygdcfOfiei^,  dgax^^g  sxuteqav  {=  exaisga,  409  v.  Chr.) ^®^^),  oder 
xs(fdXaioy  T^fi^g  kqi^cop  nga^etoav  ix  zgicoy  dgaxficop  zov  fjLsdt^voy 
txctüTov  {=Tov  ^söifjLPOv  exdcfTOV,  329  v.  Chr.)^*"®). 

C.    Genetiv. 

13.  Genetivus  loci.  Statt  ix  cum  gen.  erscheint  der  blofse  Genetiv 
in  den  Ausdrücken:  dgirrTsgäg  eiaiopri,  de^idg  daiovtv  auf  zwei  In- 
schriften vom  Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.^*'*^);  daneben  iv  öehd  tov  d-tov'^^^^). 

14.  Genetivus  temporis.  Auf  die  Frage  „innerhalb  welcher  Zeit" 
steht  besonders  in  den  altem  Inschriften  häufig  der  Genetiv:  ngoadl^ü) 
ösxa  fjfiagu)v  (445  v.  Chr.);  rgidxovia  ruiegwv  ifi  Bgscc  slvai  (444  bis 
440  V.  Chr.);  nagaösxsad-ai  nivis  ^fisgdop  (439  v.  Chr.);  ovx  dnsöoaav 
Twv  TSTtdgoov  izMV  (374  v.  Chr.);  dvaygaipdvM  S^xa  ruifgvov  (c.  355 
V.  Chr.)^®*^^).  Daneben  frühzeitig  auch  präpositionale  Ausdrücke:  ivvog 
TQidxovTcc  riiisgMV  (411  v.  Chr.);  iv  rgialv  ^fisgaig  (nach  329  v.  Chr.), 
etc. '»«2). 


1M6)  ^  ßovXri  i)  li&rjvaiiov  xaxiyvbj  uvrov  &dvajov  ärj oxT[€i]vttvjog  rov  n{i6^EV0V 
tov  'A&T)vaiojv  -  -  naQtt  [i]k  il/TjCfiafxaTa  rov  6^/nov  tov  ldd^r]va(tav  x[«Jl  [7i]aQa- 
[ßd]via  joits  ogxovs  IV,  2,  54,  b,  37  ff.  (363  v.  Chr.). 

*•••)  [oncjg  av  i(f]u/dillov  (1  näotv  [(f]iXoTi^[tia9tti  mq)  lov  6fi(Jiov]  rbvyi&rj- 
vafütv,  [(]iS6i[tt]s  ot[*  etc.]  CIA.  11,  320,  21  fl'.  (28ü  v.  Chr.). 

*•")  att[yi]dei  ovo  ({l)i  af  (sie)  i6v  Xoyov  «[v]«y^oy.o[^]fi',  SQU/furj^  ixajf[Qa]f 
CIA.  I,  324,  c,  I,  31  (408  V.  Chr.). 

*•*•)  xf(f(iXaiov  iiutjg  xQi&äJv  .  .  .  ngad^aadSv  ix  tqicÜv  (^Qa^/ntov  rov  ^itSi  f^ivov 
txaaiov  IV,  2,  834,  b,  II,  70—71  (329  v  Chr.)  —  neben  xf(fdXaior  ri/aiji  nvQüiv  jöiv 
^rixovta  xai  Jvttv  /uiJi/iivtDV  .  .  .  nga&iyjtov  ^^  6(taxiLt<tiv  tov  fiid (f4Vov  ixnarov 
ibid.  II,  73-74.  —  Riem.  Rcv.  I\,  95. 

»"•)  öt^uU  tlaiüvTi,  dQtajtQuq  tlaioiii,  CIA.  II,  835,  18.  83  (320/317  v.Chr.); 
<r«^«c  ttatovii  733,  A,  II,  16.  22  (nich  306  v.  Chr.).    Kiem.  Rev.  V,  p.  1».3. 

»««0)  fy  J(tta(t)  rov  »tov  CIA.  II,  835,  c-l,  77  (320/317  v.  Chr.). 

'•«>)  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  12  f.  (445  v.  Chr.);  I,  31,  A,  27  (444/410  v.  (,hi.;i  1\ ,  1, 
b,  27,  b,  Z.  18  (439  v.  Chr.);  CIA.  II,  814,  a,  B,  2  (374  v.  Chr.);  a»'ay(mi//«Tiu  etc.  86, 
14  (c.  355  V.  Chr.).  —  (iewühnlich  folgt  darauf  ein  uiav  oder  fnnJnv  -  „von  dem 
Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo"  —  au:  uiav  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a;  inuJdv  I,  31;  IV,  1, 

b,  27,  b. 

'••>)  /Kfo'c  etc.  CIA.  I,  67,  b,  2,  U  (411  v.  Chr,);  t¥  tQta\v   ij^/(mK  II,  tdd.  M4, 

c,  67  (nach  S29  v.  Chr  ) 
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15.  Genetivus  subjeclivus.  Bei  der  officiellen  Nennung  eines 
Bürgers  wird  der  Genetivus  des  Vaternamens  zugesetzt  ohne  Beifügung 
von  vlog.  Zusatz  von  vlog  findet  sich  nur  in  Weih-  und  Künstler- 
aufschriften und  auch  hier  nicht  immer:  Evx^igog  inoi^osv  ovQyovifAOV 
vlvg  (altattisch);  ^Oyijai^og  ii  dpsd^rjxev  idd^tjpaia  6  ^fiixvO-ov  iHog 
(VI.  J.  V.  Chr.),  Jioysyijg  drsd-rjxsv  AlaaxvXov  vvg  (V.  J.)  —  neben 
Ev&vf*idfjg  syqaipsv  6  fJwXiov  (altattisch)  ^^^^).  Freier  ist  die  Poesie: 
i'ög  livccQßov  (V.  J.  V.  Chr.)  ^^^*).  Häufiger  begegnet  der  Zusatz  von  vlog 
in  der  römischen  Zeit  (Einflufs  des  Lateinischen)  ^*'^^). 

Bei  Frauennamen  erscheint  bald  der  blofse  Genetiv,  bald  der  Genetiv 
mit  d-vyccrrjQ^^^^). 

Sind  Vater  und  Sohn  gleichnamig,  so  wird  in  der  römischen  Zeit 
der  Vatername  gewöhnlich  nur  durch  die  Zeichen  )  oder  )  angedeutet *^*0. 

Über  den  durch  Ellipse  zu  erklärenden  Genetiv  bei  sv  s.  §  85,   19. 

16.  Genetivus  objectivus.  Ein  objektiver  Genetiv  liegt  vor  in 
s^sTilsvaav  87il  T^p  (fvXaxrjp  tmv  Xstatcov  (334  v.  Chr.),  neben  vtvccqx^v 
(fvXaxTj  8Til  TvQQfjvovg  (325  v.  Chr.)  ^^^^). 

Nicht  selten  sind  in  den  älteren  Inschriften  die  Fälle,  wo  der  blofse 
Genetiv  für  tisqI  mit  Gen.  steht:  t6  iptjcfiafia  t6  tov  (fogov  (442  bis 
413  V.  Chr.);  xavd  top  vo^op,  oansg  xstrai  toop  zefitpaip  (418  v.  Chr.); 
TOi  ygccfifiava  r^g  olxodofjiiag  xal  T^g  slQijprjg  (369  v.  Chr.,  =  „Briefe 
über  .  .  .")  ^^^^). 

1663)  EÜxeiQog  etc.  KV.  72  (altattisch);  'Ovr}aifxog  etc.  CIA.  IV,  1,  b,  373,  90 
(VI.  J.  V.  Chr.);  ^ioyiv[r}g]  avi&rixav  etc.  I,  398,  Prosa?  (V.  J.  v.  Chr.).  —  Ev»vfi(Sriq 
etc.  KV.  196  (altattisch). 

1684)  KE.  22  (V.  J.  V.  Chr.);  vgl.  CIA.  IV,  1,  b,  373,  218  (VI.  J.  v.  Chr.),  etc. 

1665)  Vgl.  die  KaisernameQ  CIA.  III,  428  tf.  —  und  562,  2  (88  -56  v.  Chr.);  565,  2 
(c.  63  V.  Chr.).  In  der  frührömischen  Zeit  noch  nicht,  vgl.  Dittenberger  zu  CIA.  III, 
561  (c.  164  vor  Chr.). 

1666)  KXeoaTQdirj  .  .  NurjQatov  CIA.  II,  652,  A,  25  (398  v.  Chr.);  noXvCnnri  Me- 
;«[t^wi'o]?  'AxccQV^wg  660,  13  (390  v.  Chr.).  —  Vgl.  Note  1779.  —  Aber:  'l(fi^i[x]r} 
'IcfixQKTOvg  ^vyKTrjQ  CIA.  II,  758,  A,  II,  30  (nicht  vor  334  v.  Chr.):  SsvaQ[C]aTet  i=y) 
Uvd^oi^MQov  ragyriTTiov  d^vyaxQi  (auf  einer  Pfandverschreibung)  1137,  4  IF.  (303  v 
Chr.).  So  schon  CIA.  IV,  1,  b,  p.  127,  n.  14  (vgl.  I,  389):  [KaX\kiaT<h  Navxvöovg  &v- 
y[airiQ  av€d-rjx€]v  (vor  444  v.  Chr.).  —  Mit  dem  Artikel:  IdoiaTOf^dxrjg  TrjgldPTia&^- 
vov  &vyaTQ6g  CIA.  II,  564,  20 f.  (IV.— III.  J.  v.  Chr.). 

1667)  Vgl.  CIA.  III,  1030.  1124  etc.,  Dittenberger  zu  1090. 

1668)  l^^jzkfvaav  etc.  CIA.  II,  804,  B,  b,  32—36  (334  v.  Chr.).  Vgl.  Dittenberger 
DS.  530,  Note  55.  —  vndqx^i  {=ri)  qvlax^  int  [TvQ](irjVovg  CIA.  II,  809,  a,  222 
(325  V.  Chr.).  —  Im  ersteren  Fall  ist  die  geuetivische  Konstruktion  gewählt  worden, 
um  zweimaliges  ini  kurz  hinter  einander  zu  vermeiden. 

1669)  t6  xp^ipiafxa  t6  lov  (fOQOv  CIA.  I,  38,  f,  10  (442/413  v.  Chr.).  —  xard  rov 
vofxov,  oansQ  xelrai  j(vv  Ti/uev(Sv  IV,  1,  b,  53,  a,  25  (418  v.  Chr.).  —  negl  ukv  rcHv 
yQttfilu]d[T(ov  (ov  e7r8]v\p€v  ^lovvaiog  [Trjg]  o[ix]oöofj[iag  tov  vi\(a  xal  t^?  «^(»^M'Jff 
toig  av[fA]fxd[xovg  66yfjL]a  V^evi[y]x(\lv  sig]  tov  Srifiov  CIA.  II,  51,  7flF.  (369  v.  Chr.). 
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17.  Genetivus  partitivus.  Hieher  zu  rechnen  ist  der  Genetiv 
bei  slyai  und  yodcfsfjd^ai:  roTq  ovai  Ktjovxmv  xal  EviioXniÖMV  (500 
bis  456  V.  Chr.);  ygaipaa^at  dfjfjbov  xai  (fvX^c  xal  (pqazqiaq  (kurz 
nach  350  v.  Chr.)*''*^). 

aivxitv  mit  doppeltem  Genetiv  begegnet  mehrfach:  ovdsvoq  äxvxri- 
aovai  Tov  dijfiov  xov  ^Ad^rivaioav  (347  v.  Chr.),  etc.  —  Daneben  auch 
die  Konstruktion  nccqd  iivög  tu  ovx  s'aii  6t l  divx''i^^*'  t^«^«  l^^rj- 
vaiioy  (c.  355  v.  Clir.)^«"^). 

dnaQx^fJ^cii'   kann   den  Genetiv  oder  Akkusativ  bei  sich  haben""). 

18.  Genetivus  comparationis.  Beachtenswert  ist  der  Genetiv  bei 
Vixäv  in  den  Ausdrücken:  jj  (fvXii  dvdqoijv^  naidcoy^  Innecop  u.  s.  f. 
ivixa.  —  Daneben  auch,  aber  seltener,  olds  ivixow  aVd^org^*^').  Der 
Genetiv  mochte  passender  erscheinen,  weil  es  sich  nur  um  Spiele,  also 
mehr  um  ein  Übertreffen,  als  Überwältigen,  handelt. 

19.  Genetivus  separationis.  dtaAfm«*r  =  „einen  Zwischenraum 
lassen  zwischen"  wird  in  einer  und  derselben  Inschrift  bald  mit  dem 
blofsen  Genetiv  verbunden,  bald  mit  dno  und  dem  Gen.:  ötaXfiipst  zwy 
nXivO^iduyv ,  neben  diaXiinovieg  an'  dXXfjXcoif  (347  v.  Chr.)^*'*).  Bei 
dnoXeinstv  in  demselben  Sinne  ist  nur  die  Konstruktion  mit  a/ro  über- 
liefert: dnoXeinMV  dno  lov  lolxov  sxaiigov  ntvTexaidsxa  nodag  (347 
V.  Chr.)  "'^). 

20.  Genetivus  copiae  et  inopiae.  östv,  ivdtXv,  nQogdeXv,  Xsi- 
nnv,  iXXelneiv,  dnoXeintiv  haben  in  der  Bedeutung  ,, ermangeln"  den 
Genetiv:  nodög  evog  dsovia^  ivdtX  xconiay,  Xeinopisc  xconcoif,  sv^Xsmov 


i«70)  i4[i}]flv  (T  i^vat  7oTg\  ovai  [Kr]]ovx(üV  [xaX]  EvfioXniSaiy  CIA.  IV,  1,  a,  1, 
c,  23  f.  (500/456  v.  Chr.).  —  yQiixpaa&at  S(  ttvibv  JiJuol'  Xtt[l  (f\vXfiq  xtt\  (fQttiQfaSy 
ii  av  ßo\}Xyji[at]  ClA.  If,  add.  115,  b,  21  (kurz  uacli  35Ü  v.  Chr.). 

'•")  oifSkvoq  nrvxn<Jovai  etc.  CIA  IV,  2,  109,  b,  19  (347  v.  Chr.);  ov9fVoi 
atv^i^ati  Toi/  i5r\fiov  [jo\v  [A&riva{ü)v]  twv  ötxaliov  IV,  2,  179,  b,  41  (330  v.  Chr.).  — 
ovx  iart  Oll  atv/tjan  nu^a  'A9riva(ov  CIA.  II,  8{),  8  (c.  355  v.  Chr.). 

'"-')  tinuQX^fJ^'^tfi  totv  O^toiv  Tüv  xttQTiov  IV,  1,  b,  27,  b,  4  (439  v.  Chr.);  i't;»;«)- 
|«io  /(it(T«c  hh  (=crr>«/,u«f  cT/'o)  CIA.  II,  652,  B,  19  (398  v.  Chr.). 

»•»»)  MmiXi  [ur]dQuiv  hCxa  CIA.  II,  1291,  3  (282  v.  Chr.);  'Inno&tüiu.  ,.*-. 
daVy  AlavxU  uvdQiäv  II,  971,  b,  9.  11  (nach  350  v.  Chr.);  tfvki]  h(xa  AftaiiU  .  .  . 
Tcüy  Inniütv  tvonUtf  446,  54f.  (c.  150  v.  Chr.);  </tA^  hixa  AiaviXq  r^  Xa^nntSt 
TW»'  7ia{tJ(ov  Ibid.  57  ff.  —  ol'J«  fiixatv  .  .  .  {'A\aü}ntüV  .  .  «i'Jprtc  nnyxQUJiov  446, 
<'»3  (c.  150  V.  Chr.),  oeben  Kvnqxf^^i  'y  Xn^innth  itov  rt[avfa]xu)i\  Z.  64;  ./»j/io- 
n9ivfii  .  .  fv  9vQ(<^  if«i  ^tt\x]a(Qtf  tr\q  itvi^QttQ  »/(Jl»x««f)  ibid.  Z.  72.  Wfckl. 
p.  41  (der  den  (ien.  •!«  (ien.  partitivon  erklären  will).  —  Daneben  der  Dativ  (io- 
Rtrumeolal):  fvixa  Amvi'aitt  xni  f^a{tyt]X$a  (iri^^tadir  --  ftv{xtjxfv  .  .  naiaiv  rj  av- 
d{}äatv   Anjvvaitt  etc.  (^lA.  II,  533    (von    eiaeitt   Chore^en,    kuri   naeh    403  v.  Chr.). 

'•'«)  CIA.  II,  lO.VI.  «t.J    .'.l  (347  V.  Chr  ). 

>•»»)  Ibid.   Z.   In 
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xcondov^  TQiMV  xoivixwv  dnoXsinovi  fg  ^^^^).  In  der  Bedeutung  „fehlen" 
stehen  dieselben  Wörter  ohne  Objekt,  oder  mit  Dativ:  lavifi  svötX 
(=  „daran  fehlen",  c.  330  v.  Chr.)'«"). 

21.  Genetivus  pretii.  Neben  dem  Genetiv  —  Sgaxfiijg  sxarsQav 
(408  V.  Chr.)  ^^^^)  u.  s.  f.  —  findet  sich  zur  Angabe  des  Preises  auch  cmo 
und  ix;  s.  §  85,  6. 

22.  Genetivus  explicati vus.  Zu  verzeichnen  ist  folgende  Wen- 
dung :  Öpv^  fjiJyag  Tgaysläcfov  ngiani^oviog  {==  „worauf  ein  —  — 
abgebildet  ist",  398  v.  Chr.) '«7»). 

D.    Dativ. 

23.  Dativ  US  loci.  Als  Ortsadverbien  dienen  die  Dative:  ""ETt^xijifi- 
(Tiq,  Ggia,  JSsfisa,  0vly,  ^la^^co  (?),  ^IipM  (?),  UavdxiM,  ßQavQcovL, 
^Elsvalvi,  (zahlreich),  Mvqqipovptl^^^^). 

Erst  seit  315  v.  Chr.  findet  sich  «V  "EXsvatvi,   sfju  Magad-iavt^^^^ 
wogegen  sv  ^aXafitpi  schon  im  VI.  Jahrhundert  nachweisbar  ist'^®^). 
Über  0aXrigs{i)  =  0aXfjgot  s.  §  59,  10. 

24.  Dativus  temporis.  Der  blofse  Dativ,  ohne  €v,  steht  besonders 
bei  Angabe  der  Tage  des  Monats  oder  der  Prytanie,  sowie  der  Feste  oder 


1676)  xara  nodog  ipog  öiovja  CIA.  II,  add.  682,  c,  9  (nach  356  v.  Chr.);  letnovreg 
xcanaiv  795,  d,  22  (353  v.  Chr.);  ^vM  xconcöv  789,  a,  6  (373  v.  Chr.);  lav  (f^  tov 
TTQogSiai  ro'Jf  t6  ijjrjcpia/i^a  808,  b,  32 — 33  (325  v.  Chr.);  hiktinov  xcondSv  793,  a, 
21  f.  (357  V.  Chr.);  rgiäiv  xotvi'xuv  anoXslnovjsg  IV,  2,  834,  b,  68—69  (329  v.  Chr.). 

»6")  Taijr^  hÖBi  (mit  nachfolgender  Zahl)  CIA.  II,  716,  A,  15  ff.  (c.  330  v.  Chr.); 
lovio  To  fkXslnov  766,  6  (nach  341  v.  Chr.). 

1878)  CIA.  I,  324,  c,  I,  32  (408  v.  Chr.). 

"79)  CIA.  11,  652,  ß,  12  (398  v.  Chr.). 

1680)  Jr)fxriTQt[a}  xi&aQü)^6(g),  'E7iixrj(pi[ai]ä(i)  oix{ovaa)  CIA.  II,  773,  A,  II,  26 ff. 
(c.  300  V.  Chr.);  inixagnta  Gqik  I,  277,  1  f .  (415  v.  Chr.);  tf  IIv&ol,  rj  '[a»fxol,  tj  Ns- 
f^^a]  I,  8,  12  (c.  450  v.  Chr.);  y/x^  'la^fiol,  Nsfx^t^,  2  mal,  CIA.  I,  420,  4—7  (450/403 
V.  Chr.);  vixi^  'la{^fj(p  KE,  941,  Poesie  (III.  J.  v.  Chr.),  Verwechslung  von  oi  und  w?; 
[rißv  inäxrjv  ttjv  '/i/;cü  yevo/u^vrjv  (ob  hinter  rrjv  ein  iv  ausgefallen  ist?)  CIA.  II,  314, 
17  (284  V.  Chr.);  Ix  rrjg  xißcorov  rrjg  BgavQiSvi  652,  ß,  23  (398  v.  Chr.);  oixo^of^rjaai 
Ekevalvi,  {x'\ara^ ^vt(ov  'Ehvatvi,  xaza^^io)  'EXavalvt  IV,  1,  b,  27,  b,  10.  29.  50  (439 
V.  Chr.);  t6  SiaitCxia^a  xb  'Ekevalvi  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  40  (329  v.  Chr.);  t«  ^vla 
rä  'Elevatvt  add.  834,  c,  25  (317/307  v.  Chr.);  rö  x^Q^ov  rb  Mvqqivovvti  600,  2  und 
5  (300  V.  Chr.);  'EXevolvi  xul  HavcixTU)  xal  ^^vXst  IV,  2,  619,  b,  1  (221—201  v.  Chr.). 

—  Herw.  p.  40;  Riem.  Rev.  V,  p.  157;  IX,  p.  181.  184. 

1681)  Iv  'Ekevalvt  xal  navdxTOi  xal  (nl  ^vXy  CIA.  11,  1217,  2  (c.  315  v.  Chr.); 
iv  "Eksvaiv  IV,  2,  614,  b,  28.  33  (307/286  v.  Chr.),' neben  'EXfvaTvi  ibid.,  20.  22.  38; 
Iv  'EXevaivv  IV,  2,  619,  b,  42  (221—201  v.  Chr.);  II,  467,  11  und  28  (100  v.  Chr.);  470, 
8  (I.  J.  V.  Chr.);  471,  10  (I.  J.  v.  Chr.).  —  ^(x  Maga&im't]  601,  21  (nach  300  v.  Chr.). 

—  In  der   Kaiserzeit   einmal  'EXevaTvc,  3  mal   iv  ^EXivolvi,    vgl.    CIA.  III,   vol.  2, 
Index  p.  320. 

1682)  Witt.  IX,  117  (570/560  v.  Chr.)  =  CIA.  IV,  b,  1,  a,  2. 
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Volksversammlungen,  an  denen  etwas  stattgefunden  hat:  ivärfi  (larufii- 
vov,  nQvtavsiccQ),  ^vcrrtjoioic,  äyogä  xvoicc,  voviJL^i'ia,  toi  yv^ytxdji 
a/öV* '***).  Verbindungen  wie  iy  ttS  aybovi,  iv  rotg  Qrj(rsioig  sind  erst 
aus  nachklassischer  Zeit  zu  belegen^*'*). 

25.  Ein  Dativ  US  commodi  (linalis)  von  prägnanter  Kürze  liegt  vor 
in:  ^vla  xal  avd-qaxsg  r«  fioXvßdio  (=  „für  das  Schmelzen  des  Bleies", 
nach  444  v.  Chr.)"**). 

26.  Auch  sonst  begegnet  man  häufig  dem  Dativus  tinalis  (für  dg 
cum  acc):  lyAo*  zaXg  S-vQccig,  um  die  Verwendung  im  allgemeinen  zu 
bezeichnen,  während  die  spezielle  Benutzung  mit  €ig  wiedergegeben  wird: 
^vla  tlg  ßdxJ-oa  luTg  0-vqaig  cüjv  TTvXidiot'.  Doch  wechselt  auch  elg 
und  der  Dativ  ohne  ersichtlichen  Grund:  ;cotvtxt(J«^  laXg  d-vQaig  xal 
taXg  d-VQOxivxXiaiv  neben  rikoi>  dg  zeig  ^VQ0x(^kyivxXi6ag^^^^). 

27.  Der  Dalivus  finalis  erscheint  namentlich  abhängig  von  Verbal- 
substantiven, wo  man  den  Genetiv  erwartet:  lid^oi  aqovqaXot  eig  %6 
atgcZfia  z(Jö  nvQyo)  (329  v.  Chr.),  iTiifiskilaO^ai  t^g  d^vaiag  rij  "Hßfi 
xai  loXg  aXXoig  ^eoXg  (320  v.  Chr.)^««'). 

28.  Für  ygafificcrsvg  Tijg  ßoidfjg  xal  xov  öijfiov  findet  sich  einmal 
in  einer  Unterschritl  ygafifjiaTsvg  Tfj  ßovXfj  xal  im  dijfiu)  (400 — 350 
V.  Chr.)"»«). 


>»««)  ivurri  jfjg  TiQVTavdag  CIA.  I,  188,  A,  15  (410/407  v.  Chr.);  urgaSi  lara- 
filvov  189«,  17  (41Ü/4U7  v.  Chr.);  jnvatr}(){oig  IV,  1,  b,  27,  b,  25  (439  v.  Chr.);  dyog^ 
xv(,{a  IV,  2,  618,  b,  7  (265/262  v.  Chr.);  [»']oi{/U7?]W«  Borj^gnfjiuivog  189,  a,  14  (407 
V.  Chr.);  Tlavtt^TjvaiüJV  tüj[t]  yvjbivi[x](o[i]  aydövi  II,  164,  4  (c.  355  v.  Chr.).  —  Herw. 
p.  47;  Riem.  Rev.  V,  1G4;   Muchau  p.  8. 

'••*)  [/liowalorv]  Jiüv  /jifyäXiüv  Tijayoiöoig  iv  Ttß  [uyuri]  CIA.  II,  311,  37  (286 
V.  Chr.);  iv  lotg  Orjatioig  465,  4  (kurz  vor  100  v.  Chr.).  Sonst  ist  auch  in  dieser 
Zeit  der  blofse  Dativ  noch  die  Regel. 

»••»)  $vXa  xal  itvOQttxfg  i<^  (xoXvßSio  CIA.  I,  319,  14  (nach  444  v.  Chr.).  — 
Andere  Beispiele  de.H  Dativuü  coniiuodi:  /uoXvßSug  i(p  av&^/jti)  xal  loig  tita/aotg  ibid. 
Z.  12  Dod  4;  avyygarfal  rijg  axtvo&rixr\g  if^g  It^ivrjg  joig  xgi^aatois  axtvtaiv  U, 
1054,  1   (347  V.  Chr.).     Riein.  Rev.  IX,  ISl. 

>««)  riXoi  ralg  Oi'gttig  CIA.  il,  add.  834,  b,  I,  68  (329  v.  Chr.);  ivXtt  dg  ßäaga 
rtue  Svgaig  ibid.  II,  13;  x'>^vtx(6tg  xatg  &vgatg  .  .  xal  latg  &vQOXtvxXiaiv  ibid.  II,  65; 
riXoi,  ilg  tag  &VQoxXtvxXldag  ibid.  II,  37,  ete.  —  Vgl.  Xi»oi  itg  lov  nvgyov^  nXfv9ot 
itg  röy  nvXüva  ibid.  53.  25,  neben  TtXn^tia  loig  nvgyoig  ibid.  II,  <»7  f.  Riem. 
a.  a.  0.    Vgl.   dazu  und  zum  Folgenden  Brugniann  402. 

>••')  U&oi  aQovQato,  etc.  CIA.  II,  add.  834,  b,  I,  48  (329  v.  Chr.);  fTH/uiltiadai. 
f^C  Bvalag  lij  'lißr/  xttl  loig  ulXoig  »toig  C\\.  II,  581,  5  (320  v.  Chr.). 

'•^)  [yQnfi]fiat(vs  fj  ßovX^  xttl  ry  «fij^y  CIA.  11,  865.  21  (Aofang  de»  IV.  Jahr- 
banderti,  o  "»  »  -  ^nnfjfAMtvg  t^c  /^>(i  )<l»)c  xn\  loZ  Ji^fdov  S6"t  II  -?!  («*.  3.'iO 
V.  CTir.),  etr 
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29.  Genetiv  und  Dativ  wechseln  in  dgiaTsta  rrj  &8m  und  ctQtatsZa 

30.  In  der  Ausdrucksweise  ogog  olxiag  tiqoixI  (=  „als  Mitgift") 
anoTSTiiATiiiipriq  findet  sich  statt  des  Dativs  aucli  der  Genetiv  (als  ein- 
fache Apposition  zu  olxiag),  oder  sv  {sy  nqoixi),  oder  dg  {slg  ti^v 
nqotxay^^% 

31.  Die  Inschriften  schreiben  coxog  xovroig  syhvsio  und  loyi^sfrä-ai, 
Toxop  rsTQaxigxi'Xioig  ralai^Toig.  Ist  kein  Verbum  dabei,  so  steht  im 
allgemeinen  der  Genetiv:  roxog  tovtov  {tovtmv),  aber  sobald  roxog  selbst 
in  den  Genetiv  tritt,   der  Dativ:    xsifäXaiov  töxov  tovim  {loTg  dpalco- 

32.  In  der  Bedeutung  „Archon  sein"  hat  auch  uQxeiv  den  Dativ  bei 
sich:  riQXs  dsli&rjuaioigl^QKfziwv  (420  v.  Chr.);  sttI  (DoQfiicovog  ocqxov- 
log  "Ad^fjpaioig  (396  v.  Chr.)^«^^) 

33.  Unsicher  ist  onpslstv  mit  Dativ ^^^*).  —  Über  die  mit  Prä- 
positionen zusammengesetzten  Verba  s.  unten,  Nr.  36. 

34.  Eine  Art  Üativus  ethicus  liegt  vor  in:  onMg  av  rj  (fuvsqd 
71  (fiXoii^iiia  ri  slg  top  öijfiov  toTg  TQiTjgaQxoig  (=  „der  Wetteifer  der 
Trierarchen  für  das  Volk",  325  v.  Chr.)^«^-). 

35.  Dativus  auctoris.  Beim  Perf.  Passiv  wird  statt  vno  cum  gen. 
häufig  der  Dativ  gebraucht;  besonders  in  den  Ausdrücken:  sipriffia&ai 
Tfj  ßovl^,  deööxd-av  IlsiQaisvüiv.  Der  Dativus  auctoris  findet  sich  so- 
gar in  Verbindungen  wie:  dno  tov  oHflfj [xspov  ^(jonoXiöt  dQyvQiov  = 
„von  dem  von  Sopolis  (nicht  dem  Sopolis)  geschuldeten  Geld"  (323 
v.  Chr.)i«»«). 


1689)  [aiscfavos  XQ^aovs  KQtareljcc  r^  »€(p  CIA.  II,  660,  32—33  (390  v.  Chr.).  — 
ar^cpavog  xQv[aovg  ccQ]iaTHtt  Trjg  &eov  652,  A,  30  (398  v.  Chr.). 

1690)  Vgl.  Ditteoberger  zu  S.i  434  Note  1.  nQotxos  z.  ß.  CIA.  II,  1105  (Anf.  d.  IV.  J.); 
h  nqovxC  1124  (IV.  J.?);    TiQOL^tC  1132  (IV.  .).?).     Vgl.  Delbrück,  Vgl.  Synt.  1,  302. 

1691)  Toxo?  Tovioig  iy8V8To  CIA.  I,  273,  b,  32  (uicht  vor  420  v.  Chr.);  [noyiaavto] 
Toxov  ToXg  irjg  S^eov,  toxov  TfTQaxia/iXioig  rakoilvTotg]  ibid.  frg.  f,  29.  30.  —  roxog 
TOVTOV  f,  15.  16  etc.  —  xscpnXaiov  toxov  T[oig  d]vttX(o&€Lai  /Q[r]fnccaiv]  bc,  47;  [toxov 
xecfdXatov  T(p  d]QyvQi(i)  tö>  di'aX(o^[ivTc]  a,  24. 

1693)  ^Qxe  ^ä  etc.  CIA.  I,  260,  2  (420  v.  Chr.);  in£  etc.  II,  add.  841,  b,  10  (396 
V.  Chr.). 

1693)  naqaxaXovOiv  av[Tov  (a{f)eX]HV  T(p  ^^/uo)  CIG.  I,  34  (286  v.  Chr.),  nach 
Weckl.  p.  41.  Da  aber  in  der  Lücke  eher  8  als  7  Buchstaben  erwartet  werden,  so 
hat  Köhler  CIA.  II,  311,  48  von  einer  Ergänzung  abgesehen. 

1694)  o7i(ü[g  dv  7?]  (pccvsQcc  ri  (fiXoTi[fiia  tj  d]g  tov  ^ij/uov  ToTg  [TQirjQajQXoig  CIA. 
II,  809,  a,  201  ff.  (325 'v.  Chr.). 

1696)  Über  ii}jrj(f£a&cii  etc.  vgl.  oben  Note  1585.  ösöox^ai  ÜHQauvaiv  CIA.  II, 
589,  6  (300/250  v.  Chr.),  etc.  dno  tov  etc.  II,  811,  c,  132  f.  (323  v.  Chr.).  Vgl.  ßrag- 
maan  p.  401. 
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36.  Dativ  bei  den  mit  Präpositionen  zusammengesetzten 
Verben.  Im  V.Jahrhundert  wird  sTriygcccfsiy  noch  mit  dem  Dativ  ver- 
bunden: smyQCKffiv  ToTg  d^ad^jjfiaai.  Im  IV.  Jahrh.  ist  nur  noch  die 
Konstruktion  iTnygäffsiv  sni  zivt  zu  treffen '^^^). 

37.  snaivtXp  kann  (wie  bei  Homer)  noch  mit  dem  Dativ  verbunden 
werden:  snaivsaai  tm  örjfiM  zw  ^aiiioav  (412  v.  Chr.);  snaivsöai  rotg 
NfOTToliraig  (410  v.  Chr.);  tnaiviaai  toTg  'AXixaqvaaüivai  (kurz  nach 
352  V.  Chr.);  die  gewöhnliche  Konstruktion  Inainlv  mit  Akkusativ  be- 
gegnet indes  schon  im  Allaltischen  (seit  421  v.  Chr.);  von  350  an  ist  sie 
herrscliend'**^). 

38.  Die  seltene  Verbindung  snifiaXflad-ai  vivi  (bei  Personen)  be- 
gegnet einmal  auf  einem  Staatsdekret  des  Jahres  340  v.  Chr.:  6  dijfiog 
tTUfisliXiai  ToTg  ngciiTorfriy  rd  aviKfsqovxa^^^^). 

39.  Die  sonst  nicht  häufige  Wendung  d(fttvai  nvi  zi  ist  mehrfach 
aus  Inschriften  der  klassischen  Zeit  zu  belegen  ^^*"). 

40.  Bei  den  mit  avv  zusammengesetzten  Verben  treffen  wir  bald 
den  Dativ  der  Person,  bald  ^tzd  cum  gen.^'"°). 

§  85.     Präpositionen ^'°^). 

1.  dvvi  im  Sinn  von  „gegenüber"  begegnet  auf  einer  Inschrift 
von  320 — 317  v.  Chr.:  äa[7iYi'äfg  rgt-Tg,  tp  alg  s'yi  Innsvg  xat  onliifjg 
x[ai  OrjOsvg^]  uvit  tov  MipoiavQov^^^^). 


1«»«)  fniyQttffdV  Torg  dvu&^fjaai  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  43  (439  v.  Chr.).  Hiem. 
Rev.  V,  168    —  lif'  ^  ln[iyiYQamui]  ilW.  II,  735,  23  (c.  306  v.  Chr.). 

»«")  CIA.  I,  56,  2  (412  v.Chr.);  IV,  1,  a,  51,  d,  6  (41ü  v.  Chr.);  ibid.  fp,  28;  II,  12i>, 
4  (c.  352  V.  Chr.).  Der  Inhalt  des  let/.tgeüannten  Dekretes  bezieht  sich  auf  Verhältnisse 
des  Jahres  410  v.  Chr.),  so  dafs  die  loschrift  wohl  als  Kopie  einer  altern  zu  betrachten 
ist.  —  Die  beiden  ersten  Stellen  schon  bei  Herw.  p.  51.  -  ^natvttv  mit  Akkusativ 
z.  B.  (:l.\.  I,  45  (421  V.  Chr.);  59  (411  v.  Chr.)  etc.  —  In  Delphi  erscheint  (naivio) 
mit  Dativ  noch  im  II.  J.,  s.  DS.  281,  11  (192  v.  Chr.). 

»«••^  ü  ÖTiifiOi  6  '49f)ra{(üv  fni]^ikt[t]rat  SixaCtog  roTs  nQ[(iiiovaiv  Ttor  aifj/ua]- 
Xtav  T«  av/jtf^QoiTa  itp  J»j[//w  t^;  'jii^rjvatojv  xtti]  jotg  ai\uf4t'txoii  Cl.\.  II,  117,  b, 
20  ff.  (340  V.  Chr.).     Vgl.  Xen.  Hell.  V,  4,  4  fniuiXeiTo  toli  noXefjaQXoig. 

»•»•)  Torf  <fi  7toiria((iLt^v[oi]i:  avfAfAttx(av  uqüs  !^&t}va(ovs  xal  rovs  av[fijn]nxou{ 
dtfttvai  TOV  Jfj^ov  la  (yxrrijuara  VAX.  II,  17,  A,  26  ff.  (378  v.  Chr.);  ebrnso  d(fiTxt 
IIolvtvxTos  (ü  anoyQuil/ui  i«  fx  rtiv  vofjuav  xa\  T^f  anoyQaifrii)  ^wnöXiSt  t'-  '■'- 
ytofitya  il(  irjv  (nniftfav  II,  811,  c,  119  ff.  (323  v.  Chr.). 

1700J  avyavoiyovttüv  xttl  avyxX^ovKov  .  .  xnl  avaar}fi(tiVüa9(üv  toi(  idiv  f /;>  .i^ni- 
rafas  tafifati  CIA.  I,  32,  A,  16  ff.  (435/416  v.  Chr.);  avt'ftan{>arjüitu)V  J^  nviwi  [xai] 
o/  nxQarriyui  IV,  2,  54  b,  15  (363  v.  Chr.);  avvuyuvtovtjai  t<^  fnfaxtjuitt^vq)  II,  609, 
14  ff.  (324  V.  Chr.);  awfnt^tlriOf]  xa\  fovjy  nuvxutv  II,  334,  59  (271/265  v.  Chr.).  — 
Ober  ^frä  bei  den  mit  avv  zusammengesetzten  Verben  vgl.  unten,  Note  1746. 

1701)  Vgl,  jig  in  jpr  Kinleitung  zitiert«  Schrift  von  (leyer. 

>^«>)  CIA.  II,  835,  e-1,  68  (320/317  v.  Chr.).    Hiem.  Rev.  IX,  170. 
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2.  dyiixQv.     Einfaches  di^iixQv  kommt  nicht  vor*^***). 

3.  dn6vai>ii  =  „gegenüber"  begegnet  seit  50  v.  Chr.  *•"*). 

4.  dno  und  «x  wechsehi  in  den  Ausdrücken  Jirig  und  lov  ^Ad-co 
(443  V.  Chr.)  und  ^/i^g  ix  tov^'Ad^M  (436  v.  Chr.)^^«"^).  Im  erstem  Fall 
ist  der  Athos  als  Berg,  im  letztern  als  Landesteil  betrachtet.  Bei  Inseln 
steht,  wenn  es  sich  um  Angabe  der  Herkunft  handelt,  ^^:  OlvctXoi,  «§ 
^hdqov  (440  v.  Chr.)  u.  s.  w.i'««). 

5.  dnö  und  sx  wechseln  auch  bei  Zeitbestimmungen:  ex  is  iwy 
nqovsqov  XQ^^^^  J^«*  «^f'  ov  (298  v.  Chr.)*'*'^).. 

6.  Ebenso  linden  sich  dno  und  8x  bei  Angabe  des  Wertes  einer 
Sache:  aiscfdpo)  dno  xiXi(av  dgaxfjt'MV,  TVQccdsKSMV  ix  zqimp  dgccxf^wv 
Tov  fjisdtfjivov  txaaiov.  Daneben  auch  der  Genetiv:  nqad-svTOiiv  t^  ^qux- 
fjicov  lov  ^sötfivov  ixd(jTOV^''^^). 

7.  dno  steht  auch  bei  dgxscr^cit  im  lokalen  Sinn:  dglSid^syov  dno 
TOV  TlqonvXaiov  (347  v.  Chr.)*^°^). 

8.  Über  dno  bei  diaXsinsiv^  dnolsinstv  s.  §  84,  19. 

9.  Neben  einander  finden  sich  die  Konstruktionen  dcpiaiaaO^ai,  dno 
Tivog  und  dipiaiaadai  zivog^^^^). 

10.  ciXQC  hat  auch  vor  Vokalen  kein  -g^^^^).  Es  erscheint  sowohl 
bei    lokalen    als    bei    temporalen    Bestimmungen,     ist    aber    seltener    als 

^SXQt^'^^). 


1703)  Vgl.  Thom.  Mag.  p.  1:  anavtixqv  tov  öeTvog  y.a\  xaraviixnv,  XoyoyQaifot,  .  . 
ttvrtxQv  tF^,  TiocrjTttC.     Über  die  Form  s.  oben  S.  81  IS.  689. 

1704)  j^y  yci^y  j^y  anivavTi  TiJ[?]  eiaoöov  CIA.  II,  add.  4b9,  b,  17  (nach  50  v.  Chr.). 

1705)  «710  Tov"A&oi  CIA.  I,  237,  35  (443  v.  Chr.);  h.  rov'k»(ü  244,  53  (436  v.  Chr.). 

1706)  [Oiml]oL  i^  'Ixdoov  CIA.  I,  240,  15  (440  v.  Chr.);  über  ^^PoSov,  ^  Aiqov, 
iy  AivSov  vgl.  obea  JNote"948;  949;  997. 

1707)  |;c  T£  jfav  etc.  CIA.  II,  613,  9  (298  v.  Chr.);  l'i  ov  Kexgona  Xabg 'A^rivaiav 
ovofJitt^H]  Poesie,  555,  1   (376  v.  Chr.);  a«^'  ov  352,  7  (vor  270  v.  Chr.). 

1708)  xq[^]<^^  aretpcivb}  anb  X  SQttj(fi(av  CIA.  II,  add.  nov.  159,  b,  7  (c.  350 
V.  Chr.);  vgl.  11,  230,  a,  14  (336/332  v.  Chr.);  251,  13—17  (307—300  v.  Chr.);  470,  71 
(c.  63  V.  Chr.).  —  xS(fdXaiov  TCfirjg  XQid^div  .  .  .  ngad^fiaiov  ix  rgidov  ^QUXf^öiv  tov 
fji^öifivov  sxccOTov  IV,  2,  834  b,  II,  70—71  (329  v.  Chr.),  neben  nqa&ivjwv  t^  ^Q«X' 
fxbiv  TOV  fxidifxvov  ixdoTov  ibid.  II,  75  (329  v.  Chr.).  Vgl,  i^  oxtiu  {6)ßoXcliv  xal 
Tj/LiKüßsXiov  TOV  GTuTriQu  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  70  (329  v.  Chr.).  Herw.  p.  44;  Riem. 
Rev.  IX,  p.  95. 

"09)  CIA.  II,  1054,  5  (347  v.  Chr.). 

1710)  ovx  [dnoö^Triaofxac  "A&rjvai(oy  tov  n[X]rj»ovg  CIA.  I,  9,  22  (464/457  v.  Chr.); 
ovx  cino[a]T^aojLiai,  dno  tov  [6]rj/j,ov  tov  A^rjvociayp  IV,  1,  a,  27,  a,  21  (445  v.  Chr.). 
Vgl.  IV,  2,  54  b,  72. 

1711)  axQi  ccv  KE.  48,  5  (Poesie,  III.  J.  v.  Chr.).  Vgl.  Phryn.  p.  14:  /u^XQ''^  *«* 
a/Qig,  aiiv  rdi  g,  döoxifjia'  fJiixQ'^  ^^  ^^''  ^X9'  ^^7^-  Ebenso  Moeris  p.  32;  Thom. 
Mag.  p.  13.  —  Weckl.  p.  52;  Geyer  p.  14. 

171-^)  äxQi  TTJg  66ov  jrjaäs  und  uxQi  Tfjaäe  Trjg  o^ov  CIA.  IV,  1,  b,  521,  a — d 
(500/450  V.  Chr.);    ccxQi    Trjg   nvXCSog   II,  add.  834,  b,  I,  25  (329  v.Chr.);    «/(>/   tov 
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11.  tyyvc  cum  dat.  ist  aus  der  Poesie  zu  belegen:  syyvq  6öm.  Da- 
gegen zeigt  die  Prosa  den  Genetiv  in:  eyyvidcKjo  ysi^ovg^^^^). 

12.  S ici  cum  acc.  ist  erst  aus  nachklassischer  Zeit  (seit  322  v.  Chr.) 
nachzuweisen.    In  der  klassischen  Zeit  steht  dafür  ^Vfxa  (=  propter)^"^*). 

13.  flg.  Im  V.  und  zum  Teil  noch  im  IV.  Jahrhundert  wird  J^-S"  ge- 
schrieben. In  wieweit  für  die  ältere  Zeit  noch  die  Form  ^c  anzunehmen 
ist,  läfst  sich  nicht  sagen.  Die  Poesie,  für  die  allein,  und  auch  hier  nur 
vor  vokalischem  Anlaut,  eine  Entscheidung  möglich  ist,  bietet  zweimal  E2 
als  Kürze: 

fiv^fi'  SQOQ(j)v  oixriQ\  cog  xaXog  (ov  sd^avf. 

ix   Tlayav  ayaywy  diä  Boiunwv  ig  ^Ad-rivctg^'^^^)^ 
doch  an  zwei  andern  Stellen  erscheint  die  Länge: 

^E2  \4iöct  xaiißa  näaiv  fiaxdgiazog  IdsaS-ai. 

ovv£x{u)  änocf&Liiivüi  ßjjzrjv  dofiov  ^Aidog  E^fi^^^^). 
Die  Annahme,    dafs    E^  und    El^   blofs    graphisch    von    einander 
differieren     und    in    der   jungem    Prosa    überall    die    Lunge    anzusetzen 


fSttifovi  TTJg  aiiXrjg  ibid.  Z.  4S.  —  temporal:  ii/Qi,  r^g  TQdrjg  fnl  tf^x«  ibid.  Z.  34. 
Rieni.  Rev.  IX,  p.  99. 

1713^  /vyüf  6(f^  CIA.  I,  465,  2—3  (VI.  J.  v.  Chr.);  ^yyvxdrü)  y^vov[g]  I,  8,  6 
(500/450  V.  Chr.).     Herw.  p.  82. 

'^'♦)  Si'  (v(Qye<J(nv  CIA.  II,  186,  23  (322  v.  Chr.);  xal  /ü>()tor,Vi'T[a>v  tov  TTftQttt,- 
tag]  xal  rov  iiarftog  öia.  rov  [nöXffiov]  II,  584,  6  f.  (318  v.  Chr.);  axQriara  6ia  rov 
Xq6[vov]  xal  Jtu  [T]«ür«  CIA.  II,  404,  8  (Ende  des  II.  J.  v.  Chr.),  etc.  —  Ji'  ixnrov 
II,  add.  834,  b,  II,  47  (329  v.  Chr.)  ist  in  al  txai6v  zu  ändern.  Vgl.  INote  1816.  Über 
'ivtxa  (=  propler)  s.  unten,  Note  1728.  —  Siafi^atog  jfjg  axfvo&iqxrjg  CI,'\.  II,  1054, 
13  (347  V.  Chr.)  korrigiert  Köhler  in  Ji«  /u^arjg  i^g  axtvox^i^xrjg. 

»'»»)  CIA.  IV,  1,  a,  477  c,  2 --  KE.  add.  1,  a,  2  (VI.  saec);  KE.  26,  6  (ante  medium 
saec  IV.,  dorisiereod). 

)^>«)  KB.  26,  9  (vor  350  v.  Chr.);  87,  4  (IV.  saec.).  Dafs  auch  das  .Attische  einmal 
(vor  Konsonanten)  die  Form  fg  besessen  hat,  zeigen  lautgeschichtlieho  Erwägungen 
(aas  fvg  xoQaxug  mufste  h  xönitxag  werden  wie  aus  iv  2.'xaUf'itüii6iüi'  i^x.  u.  s.  w., 
vgl.  §43,  t,  f)  sowie  das  in  der  Volkssprache  aus  faxoQax(C(ii  (nicht  d-)  entstandeae 
axoQoxtCto.  Vgl.  noch  die  bei  Schweizer  p.  45,  Fufsn.  angeführte  Lilteratur.  Aller- 
dings hat  ilg  in  der  Prosa  wohl  schon  frühzeitig  die  Alleinherrschaft  errungen,  vgl. 
z.  B.  CIA.  II,  115  (343  v.  Chr.):  itg  J^  tt}V  21  ;  itg  i6  TtQvraviiov  ICg  aiQiov  27.  30. 
—  Auch  Wilamowitz.  ArisloteIrs  und  Athen  II,  306,  4  tritt  Pur  fg  vor  Konsonanten 
bei  Solon  ein.  —  In  ionischen  Inschriften  hört,  wie  in  den  attischen,  mit  der  Schreib» 
wei«r    gm^^ti    aurh    dir  Orthographie    fg    auf  (c.  350  v.  Chr.).     Vgl.   fg  nrben  7()*rff, 

r,  txtlvov  CD.  493,  5  (3C1   v.  Chr.);    fatnkriv  neben  tftüyttv,    nänx^v  551,  17 

>  V.  Chr.);  fanlaw,  tari'ilrjv  neben  tivai  4S3,  7.  18  (unter  König  Maussollos). 
Kbrnso  lange  oder  noch  länger  erhalt  sich  aber  aurh  dir  Sclireibwei.ie  t  ■  n  in  den 
luflnitiveo;  «o  begegnet  dreimaligei»  ot^fflfv,  neben  »i»««  auf  einer  thasischrn  inschr., 
CD.  527,  ober  deren  Datierung  ('auer  bemerkt:  „Hergmann,  Hermen  III,  p.  233  »q.  .  . 
dicit  tilalun  ense  aetatis  Macedonicae.  Futaverim  cum  saerulo  quarto  non  inferiorem 
«tsfl  propter  veatigia  veteris  rationis  scribendi,  qoae  in  eo  exstare  videotur  " 
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sei^"^),  wird  besonders  durch  den  Umstand  nahe  gelegt,  dafs  in  demselben 
Mafse  wie  die  Schreibweise  -EIN  für  -EN  im  Inlinitiv,  oder  -EI^  für 
-E2  in  der  Deklination  u.  s.  w.  im  IV.  Jahrhundert  zunimmt,  auch  die 
Orthographie  El^  immer  häufiger  wird.  Die  letzte  Inschrift,  die  E=  n 
enthält:  änoöiaaEv  (334  v.Chr.),  zeigt  auch  zum  letzten  Mal  ii^für  ftc^^^®). 
Ähnlich  wie  mit  E2  =  slg  verhält  es  sich  mit  E^ii  =  tiöca.  Von 
347  V.  Chr.  an  ist  nur  noch  die  Schreibweise  mit  Diphthong  zu  belegen  ^'^®). 

14.  Über  den  Wechsel  zwischen  sie,  und  dem  Dativus  finahs  s.  §  84,  26. 
Über  slg  und  8v  bei  den  Verba  ponendi  s.  unten  Nr.  19.  Über  dg,  nqöq 
und  jisQv  bei  evvoia,  (pilozi^ia  s.  unten  Nr.  43. 

15.  s^,  £x,  iy,  8%,  Über  die  Verwendung  der  verschiedenen 
Formen  dieser  Präposition  vor  Vokalen  und  Konsonanten  s.  §  41. 

Hervorgehoben  sei  der  Gebrauch  von  ex  =  „von  einem  Ort  her- 
stammend, früher  dort  aufbewahrt"  ^^^^*). 

16.  Über  den  Wechsel  zwischen  dno  und  i^  s.  oben  Nr.  4—6. 

17.  SV,  efjb,  sy,  il,  sa,  sq,  s.  Über  die  verschiedenen  Formen 
der  Präposition  sv  vgl.  Lautlehre  §  43. 

18.  Die  Verbindung  von  ev  mit  dem  lokalen  Genetiv  war  im  altern 
Attischen  noch  lebendig,  vgl.  sv  tiZv  ttoXsmv  mv  "^^ijvaXoi  XQazomi^ 
„im  Bereich  der  Stadtgebiete,  über  welche  Athen  herrscht"  ^^^"),  begegnet 
jedoch  sonst  nur  noch  in  festen  Anwendungen,  nämlich 

a)  bei    den  Namen    attischer  Heihgtümer:    s^  Uccvdiovog,    sv    rw 
JiXovTWPog,  SV  Jtovvaov,  fjLTjzgog  sv  "^ygag^"^'^). 


1''")  So  schon  Weckl.  p.  58  ff.  {xag  kann  ebenso  gut  aus  xai  dg  wie  aus  x«t  lg 
entstanden  seiu,  da  dg  nicht  diphthongisch  war;  vgl.  ii/uäv  aus  tifxänv).  Auch  Kirch- 
hoif  umschreibt  vielfach,  doch  ohne  Konsequenz,  inschriftliches  lg  mit  dg,  vgl.  CIA.  I, 
47,  a,  5;  b,  4  (;420  v.  Chr.);  188,  6.  7  (410  v.  Chr.)  u.  s.  f.  Ebenso  Köhler  11,  add.  841, 
b,  22.  24  (396  v.  Chr.).     Vgl.  auch  seine  Bemerkung  zu  II,  88. 

171S)  ^g  ro  öixaariqQtov,  neben  ttno6(äaiv  CIA.  II,  804,  A,  13.  33  (334  v.  Chr.). 
ßlafs  p.  30,  Note  68. 

"19}  dob)  CIA.  II,  1054,  24  (347  v.  Chr.);  1079,  4  {dg  ro  data,  „titulus  saeculo 
IV.  vix  raulto  recentior");  167,  61  (kurz  nach  307  v.  Chr.).     Riem.  Rev.  IX,  p.  58. 

1719a)    xäSs    Iv   TW    OTl KT&O^OjUü)    Ix    T^$    XtßiOTOV    TTJg   BqCCVQ(OV[6&€]V    CIA.  II,  652, 

B,  23  (398  V.  Chr.);  die  einst  im  Parthenon,  dann  im  Hekatompedon  aufbewahrten 
Heiligtümer  erscheinen  in  den  nacheuklidischen  IJbergabeurkunden  unter  der  Be- 
zeichnung „Ix  rov  IlaQx^evuivog'',  s.  Köhler  zu  CIA.  II,  645,  p.  36. 

^^'-^)  At03viöriv  luv  iig  änoxreivy  Iv  töjv  noXtouv  (nv  ^AS^rivaloi  XQRJovai,  trv 
TiucüQtav  dvcct  xci^dnsQ  luv  Tig  ^Aff^rjvaiüjv  anod^avr}  CIA.  IV,  1,  c,  27  c,  14  seqq. 
(Auf.  des  pelop.  Krieges);  die  gleiche  Wendung  stand  auf  der  trUmmerhaft  erhaltenen 
Inschrift  CIA.  II,  33,  8.  Vgl.  Diltenberger  zu  S.  23,  Note  4;  zur  Autfassung  des  Genetivs 
Brugmann  p.  395,  §  447,  3;  p.  439.  Dahin  ferner  oniG&f:  rijg  &v[Qag]  Iv  ccQiaifQccg 
CIA.  II,  835,  c-1,  62  (320—317  v.  Chr.). 

^721)  i^  navöiovog  CIA.  II,  553,  8  (403  v.  Chr.)  —  neben  Iv  rcp  t[t]o(^  lov  n[av- 
^iovog]  556,  9  (IV.  J.  v.  Chr.).  —  Iv  zip  movtcovog  add.  834,  b,  II,  41  (329  v.  Chr.); 
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b)  bei  den  Namen  attischer  Gemeinden:  sx  lov  yQafifiaisiov  ev 
JriliocKavidiav  —  oixcor,  otxovaa  sv  'H(fataiia6(üV,  sv  Ovfiai- 
laöiav,  SV  KfiQiadcov,  —  x^Q^^^  ^^  Ko&coxiSmv,  ep  Kvdav- 
Tiöcov  —  oixovvTOq  iX  Aaxtadiav  —  otxia  td  2rjfiaxiS(üP  —  ot- 
x(av  €V  2xanßit)vid(JüV  —  iv  r«  ^HgaxXsM  sv  XoXagyscov^'^^). 

19.  Die  Verba  ponendi  d-sXvai,  xaza&slvai.  werden  mit  sv  und  stq 
verbunden:  xaiaO^slvai  s{i)g  rröXtv  (445  v.  Chr.);  xaiad-sTvai  sv  dxQO- 
nöXst  (343  V.  Chr.);  &sTvai,  slg  tijv  dxqonoXiv  (341  v.  Chr.);  S'svtfav 
ifi  noXsi  (435-416  V,  Chr.)^'23) 

20.  Ebenso  findet  sich  dvaygdipat  slg  aiijXrjv  und  avayqdipai,  sv 

ÖTtjXfl  ''^'). 

21.  In  der  spätem  Kaiserzeit  begegnet  schon  mehrfach  in  der  Weise 
des  Neugriechischen  slg  an  Stelle  von  sv:  xstad-a^  slg  tvfißov,  dva- 
navsob^ai  slg  iotiov^'^^). 

22.  ivavziov  cum  gen.  =  coram ;  svaviiov,  ivaviia  cum  dat.  = 
contra.  Im  letztern  Sinne  findet  sich  seit  dem  IV.  Jahrh.  auch  vnsv- 
avtia^''^^).     Über  dnsvavTi  s.  oben,  Nr.  3. 

23.  tvsxa,  sivsxa,  ovvsxa^^^^).  Die  zwei  letztern  Formen  be- 
gegnen meist  in  der  Poesie  ^^^*).     Ende  des  IV.  J.  v.  Chr.  und  mehr  seit 

h  Jtovvaov  420,  5  (AofaDg  d.  11.  J.  v.  Chr.);  /u??t()6?  Iv  'Ayqttg  T,  273,  f,  23  (nicht 
vor  420  V.  Chr.). 

"")  h  jT}iuori(üVi6ü)V  CIA.  II,  add.  841,  b,  21  (396  v.  Chr.);  iv  ['H]<f.tttaTia{6(Sv) 
772,  ß,  12  (IV.— III.  J.  V.  Chr.);  fv  &vfxaiiTa6üiv)  774,  11  (IV.— III.  J.  v.  Chr.);  Iv 
K(tQut^ü)]v  708,  21  (finde  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  iy  Ko&(üxL6m'  785,  8  (nach  350  v.  Chr.); 
iy  Kv6avit{6(üv)  ibid.  Z.  5;  n  Anxi{ttd(üv)  add.  834,  b,  I,  71  (329  v.  Chr.);  ia  2f)- 
fiaxil^m]  I,  274,  15  (415  v.  Chr.);  iv  2:xaf4ßü}(^idüiv)  II,  773,  A,  44  (IV*— III.  J.  v.  Chr.); 
774,  9  (IV.— in.  J.);  iv  XoXaqyiatv  604,  9  (III.— II.  J.  v.  Chr ). 

>'23)  xttja»ttvai  e{i)g  noXiv  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  60  (445  v.  Chr.);  xaja»Hvai,  iv 
axQOTtoXfi  II,  115,  21  (343  v.  Chr.);  [^/]vr<üv  i/u  7i6X€i  I,  32,  A,  30  (435/420  v.  Chr.); 
[&il]ytti  (Ig  ir}V  ax^onoXw  II,  113,  5  (344  v.  Chr.),  etc. 

"24^  /»'  arrjlij  i(vayQa^l/ai'T(ov  [f^]i\(f  —  xnl  to  XoiTtuv  «i'«yp«yoiTwr  ol  aU\ 
lafjUai  i{l)g  oti^Xtjv  —  rag  öt  air}Xag  iv  aig  üv  ävttyQiufxoai  t«  jj^pii/uwr« ,  alles 
io  einer  Inschrift,  CIA.  I,  32,  A,  22.  25,  29  (435/416  v.  Chr.).  Ebenso  CIA.  II,  17,  A 
(378  V.  Chr.)  von  Z.  64  au:  {t[vttyQ]aipdr<o  iv  ajrXy  Xi&tvijt  —  tig  Ji  ii\v  fff^- 
Aijv  ittvtriv  tt vay(t('t(^ttv  u.  a.  m. 

»'")  CIA.  III,  1362;  1379,  2  (Poesie)  etc. 

"*•)  aVttQi9fÄrjatta&iov  xui  dnoajrjaua&ojv  id  xQ^f^cm  ivavitov  xrig  ßovltjg  CIA. 
I,  82,  A,  20  (435/416  v.  Chr.);  uTtoy^dil/ui  S^  avTtSv  t«  ovöfiaia  .  .  ivaviiov  xov 
dtifxov  IV,  2,  54  b,  43  (363  v.  (^br.).  —  noXijui^aakitg  ivavtiu  liß  ^nf*V  il''^-  ^*  ^^f 
iyavTiov  f^  ÜQxtf}  CIA.  II,  609,  2  (324  v.  Chr.).  —  vntvttvtia  lou  EtxaJtCai  ibid.  Z.  9. 

"")  Weckt.  |>.  36—39;  Hedde  J.  J.  Mafaen,  Lei|iz.  Stud.  IV,  35;  (ieyrr  p.  13; 
Waekeroanel  KZ.  28,  l()9-i:i0;  Schweizer,  p.  35  f. 

'"•)  tl'vtxa  (in  Por«ie  seit  der  Mitlc  des  V.  J.  v.  Chr.):  CIA.  IV,  J,  ■,  477,6, 
2  (c.  450  V.  Chr.);  II,  3620,  b,  6  jlV.  J.  v.  <:hr  );  III,  749,  1  (II.  J.  n.  Chr.);  fll,  781,  2 
(Kai«erxett);  1337,8  (Haiaerzeit);  1370,2  (Kaiaeraeit);  1389  (Kaiserzeil). 

übrr  oCvtwa  •.  Note  1730. 
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der  Kaiserzeit   dringen    t'ivfxa   (auch    'irtitct  geschrieben)   und  f'ivtxn>  in 
die  Prosa  ein*^^'). 

24.  Die  Form  ovyfxa,  die  man  mit  Unrecht  aus  den  attischen 
Dichtern  hat  entfernen  wollen,  erscheint  in  der  inschriftlichen  Poesie 
schon  sehr  früh:  äger^g  ovvsxa  (V.  J.  v.  Chr.).  (Als  Konjunktion  ist  sie 
nachzuweisen  seit  dem  VI. — V.  J.  v.  Chr.:  ovptxcc  nKSiog  s(fvg'^^^^). 

25.  Dem  Attischen  von  Haus  aus  fremd  sind  die  Formen  auf  -sv 
{^vsxsy,  sivexsPy  ovvexsv)  und  die  Formen  auf  -s  (tVfXf,  t'ivsxf,  ovvtxt). 
Die  letztern  erscheinen  gar  nirgends ^^^^).  Dagegen  dringen  die  Formen 
auf  -8V  seit  den  Zeiten  der  Koine  auch  in  die  attische  Schriftsprache  ein. 
Es  lindet  sich  nämlich  ^vsxsv  am  frühesten  auf  zwei  Inschriften  des 
religiösen  Kollegiums  der  Thiasoten  vom  Ende  des  IV.  Jahrhunderts ^'^^). 
Das  Verhältnis  zwischen  evsxa  und  f-pexsv  ist  im  IV.  Jahrh.  noch 
folgendes  ^^^^) :  hvsxa  :  svsxev  =  51  :  2. 


1729)  ^iVfx«  CIA.  IV,  2,  563  b,  58  (334/3  v.  Chr.,  Dekret  der  Athmoneer,  neben 
'ivtxa  iin  auf  die  gleiche  Sache  bezüglichen  Dekret  der  KsxQonig  auf  demselben  Stein, 
Z.  31.4Ü);  'iv€xa  (sie)  CIA.  IIl,  785,  3  (30  vor  — 68  nach  Chr.).  —  (ivexfv  697,  9 
(nach  161  n.Chr.);  1218,5  (Kaiseizeit). 

^^3^)  l4X{k)6fi€vog  vixrjasv'EnaivsTos  ovvexu  TOJE  HA  .  .  (=tov^€  akt^Qog; 
Kirchhoff  liest  ovvsy.a  rwJf)  CIA.  IV,  1,  b,  422,  Nr.  4  (VII.— VI.  J.  v.  Chr.);  KoeTrjs 
ovvsxa  xal  (fiXiag  IV,  1,  b,  491,  8  (V.  J.  v.  Chr.);  a(o[(fiOoa]uvr}g  ovvfxa  II,  1334,  11 
(HI.  J.  V.  Chr.).  —  ovvsxtt  als  Konjunktion:  [ov]vexa  ntarbg  ftfvg  CIA.  1,  487,  1 
(VI.— V.  J.  V.  Chr.);  ovvexa  ßi]TrjV  KE.  87,  4  (IV.  J.  v.  Chr.);  ovvexa  hinvivang 
CIA.  III,  170,  5  (Kaiserzeit);  ovvexa  (fSQecg  171,  c,  18  (Kaiserzeit);  ovvsxa  önaataato 
add.  759,  a,  4  (Kaiserzeit).  Vgl.  ßrugmann,  p.  562.  563.  —  Nach  J.  W^ackernagel, 
KZ.  28,  pag.  109—130  erscheint  (als  Präposition): 

ovvexa  eivsxa  beides  (Schwanken) 

bei  Aristophanes  22  mal  8  mal  5  mal 

„    allen  Komikern  30    „  12    „  11     „ 

„    Sophokles  (Mediceus)  25    „  —    „  —    „ 

„    Aeschylus  (Laurentianus)  4    „  2    ,,  —    „ 

„    Eurip.  (I.  Handschriftenklasse)  zahlreich  —    „  —    „ 

1731)  In  Samos  findet  sich  evexe  schon  322  v.  Chr.  (Mitt.  IX,  p.  195.  196);  vgl. 
DS.  183,  15  €vsx€  (Samos,  ca.  305  v.  Chr.).  —  Damit  ist  zu  vergleichen  tneire,  Milet, 
IV.  J.  V.  Chr.  (DS.  660,  2). 

1732)  'i^iffxev  neben  'ivexa  CIA.  II,  987,  A,  2.  5  („titulum  post  medium  saec.  quartum 
lapidi  incisum  esse  ceoset  Rangabis  specie  litterarum  fretus.  Nee  probabile  est  eum 
multo  recentiorem  esse.'*);  avexev  IV,  2,  611  b,  13  (302  v.  Chr.).     Bamb.  Jb.  XII,  59. 

"3S)  'ivExa  im  V.  J.  v.  Chr.:  CIA.  I,  42,  a,  5  (423  v.  Chr  );  IV,  1,  c,  52.  53,  20 
(um  420  V.  Chr.).  evexa  im  IV.  Jahrh.:  CIA,  II,  add.  I,  b,  34;  8-5,  11  ;  114,  A,  3,  7, 
12;  145,  8;  170,  b,  8;  add.  159,  b,  5;  171,  8;  176,24;  232,9;  251,2;  252,21;  254, 
13;  add.  256,  b,  23;  258,  16;  263,  18;  555,13;  579,12;  581,  11.21.28;  585,7.17; 
607,  2;  B,  10;  611,  22.  42;  Mitt.  VIIl,  p.  218.  Mafsen  a.  a.  0.  —  Geyer  a.  a.  0. 
Dazu  aus  CIA.  IV,  2:  38;  104a,  9;  169b,  32;  179  b,  15—16.  34;  184  b,  20.  32;  231b, 
13;  563  b,  31.40;  563  d,  4;  565  b,  17;  1219  b,  3;  1233,  c,  2;  573  b;  574  b,  16.  23;  574, 
c,  14;  574  d,  9;  574  g,  1. 
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Ums  Jahr  282  v.  Chr.  taucht  tvsx^v  auch  in  Staatspsephismen 
3ufi783a^  und  nimmt  bald  so  überhand,  dafs  es  im  II.  Jahrb.  dreimal  so 
häufig  erscheint  als  tvsxa.  Das  Verhältnis  ist  im  II.  Jahrb.  folgendes  ^'^^): 
bi'exa  :  tyexey  =  4  :  22. 

Die  Formen  sivsxsv  und  ovvsxsv  sind  erst  seit  der  Kaiserzeit  zu 
belegen  ^"'*).  Spät  erscheint  einmal  die  auf  Kreuzung  beruhende  Form 
tvsxav^''^^'), 

26.  Was  den  Gebrauch  dieser  Formen  anlangt,  so  ist  hervorzuheben, 
dafs  bvsxa,  wie  auch  etvexa  und  ovvexa^  keineswegs  nur  im  Sinn  von 
lateinisch  causa,  sondern  im  Gegenteil  fast  ausscbliefslich  nur  im  Sinne 
von  lateinisch  propter  vorkommen '"^^). 

27.  Hinsichtlich  der  Stellung  sei  bemerkt,  dafs  hv^xa,  sowie  ^vextv. 
in  Prosa  dem  Substantiv  immer  nachfolgen. 

28.  sn).  Für  das  gewöhnliche  azscfccvoq  s(f>  w  erscheint  einmal 
atscpavog  s(f>   ov^"^^^). 

29.  Auffallend  ist  snl  Tijg  ^fisgag  „per  Tag"  für  gewöhnliches  t^g 
rjfidgag^^^^). 

30.  ^oog  als  Präposition  kommt  auf  attischen  Inscbrilten  nicht 
vor*"»). 

31.  xazd.  Diese  Form  der  Präposition  ist  in  der  klassischen  Zeit 
bis  350  V.  Chr.   die   allein    gebräuchliche.     Seit   363  v.  Chr.   linden  sich 


"33«)  CIA.  11,  316,  21.  30  (282/280  v.  Chr.). 

"")  (Ivexft  im  II.  J.  CIA.  II,  413,  26;  420,  16.  40;  428,  9.  —.€V(x(v  414,  7. 
15;  417,  18;  424,  6;  426,  5;  438,  15;  455,  8;  465,  15;  594,  29;  595,  9;  621,  19;  622, 
21;  1165,  3;  1220,  3;  1339,  3;  1345;  CIA.  IV,  2,432  b,  13;  432c,  15;  451  b,  2;  477 
c,  19;  597  c;  624  b,  24. 

"3»)  iVvexiv  KE.  152  (II.  J.  o.  Chr.);  953,  1  (Kaiserzeil);  AS.  VIII,  531  (Kaiser- 
xeit).  —  ovvfxtv  CIA.  III,  751,  14=  KE.  144  (Konjunktion;  Zeit  der  Aurelier). 

i7»5«)  ivfxav  EA.  1895,  110  or.  26,  5  (röm.  Zeit,  Ehrenioschrift  des  Demos). 
Vgl.  Schweizer  p.  36. 

"*•)  Vjfl.  für  h'fxa:  CIA.  I,  59,  13  (410  v.  Cht*.)  [aviinilv  .  .]  (ov  tv[fxa  avTov  o 
Stj/üoi  fatftfavuifjfy  ferner  die  häaflgen  Verbindunf^en:  [arftfaroCv  avjruv  .  .  .  dvÖQa- 
yaüitti  (vtxa  CIA.  II,  add.  1,  b,  34  (403  v.  Chr.);  17  ßiwli^  .  .  .  aT((fttVtüfkfi^a[(t  vno]  rov 
JriiLiov  oQfi^i  fvixn  xu)  Jtxtuoavyrji  114,  A,  1  ff.  (343  v.  Chr.),  etc.  —  inatv^aai 
'{»avodrjfAov  //tvlXov  SufdatTtitflrjv]  nQdijg  h'ixtt  xal  JixKioaCt'tjt  ibid.  Z.  7,  etc.,  etr. 

Kör  tfvixa  vgl.  KV  '<«  ''•  ''"  •  Chr'):  ^aifQ^av  TiolXrji  th'ixa  aoJtfQoavrtjg 
u    n.  w. 

Für  ovvtxtt  a    iSotr   1 7.w». 

>"')  (*Tr/f/Jftvoff  /y'  Ol'  T«  \^vo  [YY]  CIA.  11,  732,  2  (nicht  vor  307  y,  Chr.){ 
\(ft^tfnv\oi  t[(f]  i  [r]ö  Svo   yy  731,  A,  4  (nicht  vor  307  v.  Chr.),  etc. 

»»»•)  Toor/^  .  .  {n\  irji  n^t^Qnq  tc/5  «VJ()4  CIA.  II,  add.  S34,  b,  II,  6  (329  v.  Chr.); 
neben  avS{i\  ohoa^ttit  ifjc  i]uf{inq  ibid.  II,  42.    —  Riem.  Hrv.  I,\,  95. 

'^^)  Wohl  aber  in  der  Koine.  vgl.  l)S.  540,  28,  Lebadea:  i'wc  »^f  /ff^rt'njc 
Soxifinalai  (rrübrömische  Zeit). 


-     218     - 

Verbindungen    wie    Aaid   {■=xaid  tä),    xuidds  {=  xaid  iddt)^    xatd 
slcod-öia,  xuiovg  pofiovg'^^*^),  mit  syllabischer  Dissimilation. 

32.  In  einer  und  derselben  Inschrift  findet  man  ^laO-ovv  dt  xatd. 
slxo(Si>  hdüp,  neben  6  öi  ßaatXevq  (jnaO-coadio)  .  .  lö  tsfisvog  .  .  sXxoGh 
scfj  (418  V.  Chr.) '''*'). 

33.  xaid  mit  Akk.  im  Sinn  von  ini  mit  Akk.  steht  in  dem  Aus- 
druck: 6n6(Soi  6'  ctv  iTTtSrj^coai  xai'  s^nogiav  'Ad^ijpfjcTi  (Staatsdekret 
c.  350  V.  Chr.^'^"). 

34.  fisTa^"^*^).  Überall,  wo  es  sich  um  Begleitung,  Mitwirkung, 
Teilnahme  handelt,  steht  fisvd  mit  Gen.,  nicht  avv,  besonders  also  bei 
Namen  von  Personen:  oQXMdai  fiszd  tcav  doxamav  (445  v.  Chr.);  tovq 
fiei*  ^Aqvßßov  rjxovTag  (343  v.  Chr.);  oixcoai  iistd  l^&rjvaioov  (341 
v.  Chr.)  u.  s.  w.*^**)  —  oder  bei  solchen  Sachnamen,  welche  kollektivisch 
Personen  bezeichnen:  dovrcov  fjbszd  Tijg  ßovX^g  (435 — 416  v.  Chr.); 
sd-svTo  xd  OTiXa  fjbszd  tijg  noXscog  (282—280  v.  Chr.)^^"). 

35.  /i«ra  tritt  sogar  bei  den  mit  avv  zusammengesetzten  Verben  ein 
(sofern  nicht  die  Konstruktion  mit  dem  einfachen  Dativ  vorgezogen  wird), 
also:  (TVpSiaTToXsfistv  ^isra  Tivog  (vor  403  v.  Chr.);  avyxaTaoiQSifsa&ai 
fisxd  Tivog  (356  v.  Chr.);  avyxaTUTdtxea^ai^  iiszd  xivog  (338  v.  Chr.); 
avvsaxiäad^ai  ^srd  zivog  (nach  300  v.  Chr.);  avyanoSfjfieZv  fiszd  zivog 
(299  V.  Chr.);  avfinohogxetv  iimd  xivog  (282  v.  Chr.)^^^^). 


1740)  Ix  ifj^y  xaia  xprupiafxaia  dvaXtaxo/usvcjv  CIA.  IV,  2,  54  b,  26  (363  v.  Chr.) ; 
xuTtt^e  IfiCa&ojaav  II,  1055,  1  (345  v.  Chr.);  xaTil  si(x)[»6ia]  163,  15  (334/326  v.  Chr.); 
xatovg  vofxovg  594,  15  (127  v.  Chr.).  —  xaxa  räöa  z.  B.  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  3.  20 
(445  V.  Chr.);  II,  1058,  2  (350/300  v.  Chr.);  xaxa  tov  add.  841,  b,  47  (396  v.  Chr.),  etc., 
etc.  Die  Erklärung  gab  schou  Stolz,  Neue  philolog.  Rundschau  1889,  93.  Die  Form 
xat  der  Präposition  im  Attischen  nur  in  xaiTvoi  (vgl.  jedoch  über  das  Wort  auch 
noch  Lagercrantz,  Studien  zur  griechischen  Lautgeschichte  114flF.),  inschriftlich  vno- 
Stifxdjtov  xccTTvaig  CIA.  II,  2,  834  b  II,  18  (329  v.  Chr.)  («7rorT[i;J^aT[<üV?]  ebd.  II,  6 
ist  ganz  unsicher).  Der  Name  Idvöoxi^rjg,  nach  Wilamowitz,  Aristoteles  und  Athen 
II,  74  zu  dvcc^^/o/Liae^  weist  auch  durch  sein  x  auf  lonien  bin. 

1741)  fiiadovv  ^k  etc.  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  37  (418  v.  Chr.);  6  6k  ßaacXavg  etc. 
ibid.  Z.  1 1  ff. 

"42)  IniSrjiiiaiai  etc.  CIA.  II,  86,  32  (c.  350  v.  Chr.). 

1743)  Vgl.  Tycho  Mommsen:  Entwickelung  einiger  Gesetze  für  den  Gebrauch  der 
griechischen  Präpositionen  /uerd  und  avv  bei  den  Epikern.  Frankfurt  1874.  1879; 
Beiträge  zur  Lehre  von  den  griech.  Präpositionen  1895;  Geyer  p.  32;  Riem.  Rev.  IX,  96. 

1744)  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  37.  65  (445  v.  Chr.);  II,  115,  29  (343  v.  Chr.);  116,  15 
(341  V.  Chr.). 

"45)  CIA.  1,  32,  A,  10  (435/416  v.  Chr.);  II,  317,  12  (282—280  v.  Chr.):  vgl.  rXav- 
x€Tr)V  xal  ttt  71  Iota  ra  /niz    avjov  CIA.  II,  331,  12  (270  v.  Chr.). 

1746)  awSiinolXifjiria^av  tov  noXe/uov  fxtrd  'AS^Tjvaia)[v]  CIA.  IV,  1,  a,  51,  ad,  7 
(410  V.  Chr.);  awxa[t]a[a]rQe\}Jo/i^c(t  juler«  KnQtnoQtog  x]ai  rcSv  dSfl(fcl}[v]  II,  add,  66, 
b,  20  (356  V.  Chr.);    awxaxsTdtxovxo  fistd  ld»r}val(o[v]  121,  12  (338  v.  Chr.);   aw£- 
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36.  Erst  seit  der  Kaiserzeit  werden  ^siä  und  arr  vermengt:  "Ageo- 
7Tay(^eyXTai  avv  loXg  yvfiyaaiagx^'^oig  (61  n.  Chr.),  gvp  Kaniio))Uotg 
y(e}ixijaag  tov  dyMvct  (138—161  v.  Chr.)^'*^). 

37.  Seit  der  makedonischen  Epoche  wird  ii&ic'c  cum  gen.  auch  viel- 
fach zur  Dmschreihung  von  Adverbien  und  Partizipien  gebraucht,  so  er- 
scheinen für  ccaifaloK,  evidxKag,  Ofiopoovvtsc  auch  die  Verbindungen 
fi€T'  aüifcileiag,  fif3^  o^ovolag,  n&ra  nda^g  svral^iag^^*^).  Der  klassi- 
schen Zeit  ist  diese  Ausdrucksweise  fremd. 

38.  Was  die  Zusammensetzungen  anlangt,  so  sind  zu  erwähnen 
fieranvQyiov  {=^  f.isaonvQyioy)   und    netaxioviov  {=  f.ieaoazvhovy^^). 

39.  fiexQi  nimmt  auch  vor  Vokalen  kein  Sigma  an:  fisxQi^  rjXiov 
Svoiievov  (500—456  v.  Chr.)'"").  Es  findet  sich  sowohl  in  lokaler  als 
temporaler  als  übertragener  Bedeutung  neben  dem  seltenern  «x^t^"^'). 

40.  nagcc.     Über  divx^lp  nagä  xivog  s.  oben,  §  84,  17. 

Die  attischen  Inschriften  schreiben  (STQaitjysXp  fiexä  iipog,  aber 
aiQ(nsvsG&ai,  7iaQcc  zipi,^''^^). 

41.  7i(Qi  cum  gen.  steht  im  V.  Jahrhundert  (Prosa)  viermal  in  der 
Anastrophe ''''^).  Im  IV.  Jahrhundert  kommt  die  Stellung  hinter  dem 
Substantiv  nicht  mehr  vor. 


artäaSai  KaXliSu^uvia  ^tru  IltiQctiitiiV  589,  14  (parle  priore  saec.  tertii);  öi'>'«-70- 
^riuriaai>xu  ^td-'  iavruiv  297,  15  (299  v.  Chr.);  avKnoXtoQXft  .  .  .  /jern  [to]v  irifjiov 
317,  14  (282  V.  Chr.)    —  Über  deu  Dativ  vgl.  Note  1700. 

"*')  \lAQid\nayHiai  avv  rolg  yvfxvaataQxixoig  ol'öe  CIA.  III,  1085,  19  (61  n.  Chr.); 
aiv  KunntaXCoti  vsixi^aag  rov  aycHia  120,  5  (Autonioi  Pii  imperio).  In  der  ültern 
Weise  ist  avv  gebraucht  CIA.  III,  add.  224,  a,  5:  (^focTwoof  Alaoa.'foniog  to^s  &foTi 
avv  rj  xhalu  (sc.  av^^rjxt).  —  Geyer  p.  32. 

'^*'')  a«'  daifuXeCttq  CIA.  II,  334,  a  b,  12  (270/262  v.  Chr.);  ^«*'  ofiovotat  332, 
34  (268  V.  Chr.);  ^iiä  naariq  tvia^tag  467,  35  (101  v.  Chr.).    Vgl.  unten,  Note  1831. 

'^**)  [u]hia7ivQyi,ov  CIA.  II,  830,  3  (394  v.Chr.).  —  iAtiaxt6vtov=  Kaum  zwischen 
den  Säulen   1054,  35  (347  v.  Chr.).     Vgl.  fxt&oQwq^  fx{aoiv)Qioi. 

'"^«j  CIA.  IV,  1,  a,  2,  A,  4  (vor  456  v.  Chr.). 

I7M)  fi^j^Qi  Tcuv  nQdätuiV  xiovüiv,  fi^XQ^  **"•'  it^ova}v,  f^^XQ*  ^°^  rotxov  CIA.  II, 
1054,  25.  71.  67  {'Ml  v.  Chr.);  /j^XQ^  lov  Krjtftaov  II,  167,  122  (kuri  nach  307  v.  Chr.); 

—  temporal :  ^^X9'  «^«xa"7f  lata^^rov  CIA.  I,  1,  B,  22  (500/456  v.  Chr.);  /iZ/p*  lov 
fiaoyrjltüivoi  /nrjvöi  II,  814,  a,  A,  3  (374  v.  Chr.),  etc.;  —  übertragen:  u^xQ*  '®*^ 
muyn^vov  I,  40,  40  (424  v.  Chr.),  etc.   ~    Über  «/(>i   vjsl.  S.  212. 

'^")  aiQaiivoiAkvui  TiQortQov  TtttQtt  .tt}ur)i()tot  CIA.  II,  317,  7  (281  v.  Chr.);  ioi{ 
atQajitartui  roi\  nuQu  itj  nüln  aiQttrtvojjl^voii]  IV,  2,  614  b,  21   (307/286  v.  Chr.). 

—  aiQttirjyol  ol  fitfy  'llyt)ai(w  a[T(Htrr)yi^att]viii  CIA.  II,  733,  B,  14  (306  v.  Chr.). 

"M)  X^Ufoi  I;»/('J»  rj  doanoi  CIA.  IV,  1,  c,  2  a,  6—7  (bald  nach  450  v.  Chr.); 
.  .  .  .  oc  n({}t  ibid.  Z.  8;  lov  noXifiov  niQi  xai  luiv  iq  ,  .  .  I,  57,  b,  13  (411  v.  Chr.); 
(r^  ßovlrjv  7t(i\ußovXtvaaattV  fx^aivtyxtiv  t{l)i  i6v  dij/doif .  .  .]  7ti{tt,  i^  vai(Qa[ftf] 
38,  e,  19  (c.  424  v.  Chr.)  —  <Iaucr  p.  424.  Anastroph«  von  n^Qt  erscheint  bei  Thuc.V, 
18,  8  io  der  Urkunde  des  .Nikiasfriedeos,  bei  Vornahme  der  von  Sieup,  Thac.  .Stud.  I  50  f.; 
Kirchhoir,  Tbokvdides  und  srin  (Jrkuodenmatrrial  56  f.   für  uoUg  rrarhlrtrn  Streirhung. 
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Über  das  Schwanken  zwischen  nsgi  hvoq  und  vniq  ttvog  s.  unten, 
Nr.  49. 

42.  7T€Qi  mit  Dativ,  im  lokalen  Sinn,  ist  in  den  Inschriften  durch- 
aus nicht  selten:  ini3^asi  oQd^oaiaiac  tisqI  [xsari  ifj  tvS-vvxriQiq  (347 
V.  Chr.);  dfinsxovop  nsql  Tai  töti  (349-344  v.  Chr.);  xiTo^vidaoq  tkqI 
TM  dyceXfiavt  T(p  ogS-M  (345  v.  Chr.)^^^*). 

43.  TifQL  mit  Akk.  (=  erga)  wechselt  mit  dg  und  ngog  in  den 
Wendungen  (fiXoTi^ia  naqi  Ttva,    dixaioüvvfj  neqi  riva,  evroia  nsqi 

44.  Zu  verzeichnen  ist  die  Konstruktion  aöixitv  neql  rt^'*^). 

45.  TiQog,  in  der  Bedeutung  „auf",  „zu  Ehren"  findet  sich  in 
folgender  Wendung :  Triv  dt  aifjXfjv  ttjv  nqbg  ^AX^^avöqov  Y-ad-eXslv 
(361  V.  Chr.)i"^). 

46.  avv^  5vV^^^®}.     Im  Altattischen,  bis  410  v.  Chr.,  herrscht  ?iV 

yQpl769)^     Vgl. 

460—410  V.  Chr.  '^vv  :  gvv  =  75  :  21. 
410—403  „     „     grV  :  avv  =   9  :  50. 

""**)  im»ii)aei  etc.  CIA.  11,  1054,  19  (347  v.  Chr.);  ufinixovov  nsgl  Tft5  Uet  754, 
35  (349/344  v.  Chr.);  tisqI  t«5  ccqx^^V  ''^U  ^j  Hj  ^  (^45  v.  Chr.);  ;f/TCün'(rxoj  ti^qI 
[T]ftJ[t  aya]liuttr$  z^  6q&(o  ibid.,  Z.  8 ;  hxvxXov  nfql  r^  dyaXfiaii  758,  ß,  30  (c.  334 
V.  Chr.).    Geyer  p.  31:  „Dativam  solum  Attici  ponere  solent".    Riem.  Rev.  IX,  p.  182. 

1755)  i^iXoTifiCag  r^ff  mQl  ttjv  navwxCSa  —  rrig  n ^qltovc;  d^eovg  nthtn  (pilo- 
Ti/uCag  t^g  sig  xovg  öri{ji6T[a]g  CIA.  II,  581  (320  v.  Chr.).    —    CIA.  II,  582,  5  (IV.  J. 

V.  Chr.)  ist  die  Lücke  (fiXoti/uog t,  jag  &vatag  nicht  mit  Köhler  auszufüllen 

in  (fUoTifiog  [^artv  €?]?  rag  d^vaiag,  sondern,  wie  schon  das  noch  erhaltene  Iota  zeigt 
in  (piXoTifxog  [iari  7i€Q]t  tag  &vaCag.  Vgl.  ayaS^og  thqC  Q\S.A\,  5;  51;  86;  108;  234 
etc.;  ayaS-og  xai  (fiXörifiog  tisqC  585,  4  (313  v.  Chr.);  (fiXoTt/uog  tisqC  89,  4  (356/352 
V.  Chr.).  —  [ä]Q€Ti}g  tvixa  xai  evvoiag  xrig  e[t]g  röv  (^rj^ov  CIA.  II,  312,  38  (286  v.  Chr.); 
aQsr^g  sv€x[k]  xai  ivvoiag,  ^V  €X(üv  öluteXeI  tkqI  tov  ^rj/uov  331,  73  ff.  (nach  280 
V.  Chr.).  —  [evTJa^tag  €V£X€V  xai  (ptXoT[ifii]ag ,  t]V  [l/ovr^Jf  SiaTiXo[vaiv  n]Q6g  rov 
Sr]^ov  316,  21  (283/281  v.  Chr.);  [s]vaißsiag  haxa  lijg  nqbg  xovg  &sovg  307,  19 
(290/288  V.  Chr.);  ivvoiav,  rjv  dyj  nqog  rov  Srj^ov  297,  18  (299  v.  Chr.). 

1756)  i^y  jig  d^ixH  nanl  t«  h  roTg  vsojQloig  CIA.  II,  811,  c,  154,  ff.  (323  v.  Chr.). 
Vgl.  Plat.  legg.  9,  854,  E:  aöixei  mgl  Ueovg. 

17")  {tii\v  6i  Gx[n]X[riv  X7]]v  nQb[g]  UX[i'^a-]v6[Q\ov  [xa]9€X€Tv  CIA.  IV,  2,  59,  b,  39 
(361  V.  Chr.). 

1758)  Vgl.  Weckl.  p.  57;  Cauer  p.  586  ff.;  Herw.  p.  59;  Riem.  Rev.  IX,  61. 

1759)  |j)y  scheint  eine  spezifisch  attische  Form  zu  sein,  denn  den  Hdschr.  des  Hero- 
dot  ist  sie  fremd,  bei  Homer  und  den  äolischen  Dichtern  steht  an  metrisch  entscheidenden 
Stellen  überall  avv  (Krüger  II,  1,  §4,  6,2;  Meisterp.  193)  und  dorische  Inschriften 
aus  dem  Anfang  des  VI.  Jahrhunderts  brauchen  avv:    xol  avv  ^I'a^fiaiixoi  CD.  174. 

a)  Von   460—410  v.  Chr. 

1.  ^vv  (in  der  Znsammensetzung):  CIA.  I,  9,  23;  31,  a,  15;  33,  1;  37,  a  c,  7;  fg, 

6;  40,  2  mal;  42,  a,  2;  52,  b,  12;  55,  a,  10;  119,  1;  123,  2;  124,  2;  130,  1;  131,  1; 

132,  1;  158,  1;   162,  2;  166,  1;  171,  1;   173,  1;  177,  18;  179,  2  mal;  180,  c,  18;   185, 

5  mal;  183,  e,  7.  8;  d,  8.  10.  12.  14;  184,  A,  13;  185,  4  mal;  237,36;  273,  15  mal; 
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Von  403  an  trifft  man  '§ry  nur  noch  vereinzelt  in  Ausdrücken  wie 
^vyccQXoycig,  ^VfißdkXsaO^ai,  ^vfißoXoy,  ^v^ßoXij,  ^v^fiaxog^'^^). 

Seit  378  hört  auch  dieser  Gebrauch  auf  und  JiV  erhält  sich  nur 
noch  in  der  formelhaften  Wendung  yyoiiJiTjv  St  ^vfjßäXkea&ai  rr^g  ßov- 
X^g  iig  %6v  ö^fioy  ort  Sox&T  ifj  ßovXfj  {=  ,,der  Volksversammlung  die 
Ansicht  des  Rates  mitteilen,  welche  dahin  geht  .  ."),  in  und  mit  welcher 
Formel  ^vy  sich  bis  ins  I.  Jahrhundert  v.  Chr.  behauptet ^'^*). 

47.  Die  Präposition  avy  hat  abgesehen  von  der  Zusammensetzung^"*^) 
in  der  klassischen  Zeit  einen  sehr  beschränkten  Gebrauch.  Im  Gegensatz 
zu  fifTcc  steht  sie  bei  Sachen  (nie  bei  Personen),  und  bezeichnet  nicht 
die  Begleitung  oder  Mitwirkung,  sondern  die  Summierung  („samt'',  „ein- 
schliefslich",  „inbegriffen")^'^*'*),  vgl.:  avy  sncoyiotg  (nach  415  v.  Chr.); 
Gvy  rw  aiKfiösiöiM  (350  v.  Chr.);  avy  Tjj  TQiylvtpM  (347  v.  Chr.);  dsOficc 
Gidriqä  avy  tm  fxoXißÖM  (330  v.  Chr.);  ö  coinodlaxog  rjyaytv  avy  im 
^/tiTTv^«  (330— 317  V.  Chr.)'^«*). 

Über  avy  in  der  Kaiserzeit  s.  oben,  Nr.  36. 

48.  V71SQ.  Beachtenswert  ist  die  Verbindung:  aqxoyifg  onöaoi 
vnig  Tov  xotyov  rcay  Gfiraköiy  aqxovaiy  (369  v.  Chr.)^^®*). 

315,«,  12;  313,2;  CIA.  IV,  l,a,  27  a,  69;  IV,  1,  a,  33,  a,  2mal;  IV,  l,a,  71,  a  b,  3mal; 

IV,  l,a,  96,  ad,  4;  IV,  1,  a,  179,  a,  3;  IV,  1,  b,  31,  a,  14;  IV,  1,  b,  53,  a,  7.  13.31;  IV, 
l,b,  27,  b,  3.  14.  32.47.  48.  59. 

2.  avv:  CIA.  1,23,  a,  8;  238,2;  32;  A,  5mal;  40,  54;  51,  10;  180,  2  mal;  185,  B, 
23;  274,  4.  12.  19;  275,  7;  277,  5.  12;  CIA  IV,  1,  a,  27,  a,  27;  IV,  1,  b,  53  a,  5;  IV,  1, 
b,  277,  b,  4. 

b)  VoD  410—403  V.  Chr. 

1.  ^vv:  CIA.  I,  188,  2  (410  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  61,  a,  4  mal  (409  v.  Chr.);  I,  138,  3 
(409  V.  Chr.);  IV,  1,  «,  160,  o,  2  (407  v.  Chr.);  I,  283,  19  (403  v.  Chr.). 

2.  avv:  CIA.  I,  ISS,  22  mal  (410  v.  Chr.);  IV,  j,  a,  Ol,  a,  3  mal  (iu  einem  Antrap 
des  Alkibiades,  nebeu  i-  im  übrigeu  Teile  der  luschrift,  409  v.  Chr.);  I,  139,  4  (408 

V.  Chr.);  324,  a,  e,  5  mal  (408  v.  Chr.);  189,  a  b,  12  mal  (407  v.  Chr.);  146,  1  (405/403 
V.  Chr.). 

»»•0)  ^vvaQxovtüiv  CIA.  11,  645,  7  (399  v.  Chr.;  ^v^ßoXtov,  ^vfißoXai  11,  12.  13 
(396/387  V.  Chr.);  fty/yua>[w]  CIA  II,  20,  5  (c.  378  v.  Chr.).  —  ^vyyQatfai  I,  283,  19 
(abfjcfaral  c.  372  v.  Chr.?;  vielmehr  434  v.  Chr.,  vgl.  IV,  1,  b,  283). 

•'«»)  CIA  II,  «dd.  nov.  477  (I.  J.  v.  Chr.).  —  Nur  einmal  CIA.  II,  47,  7  ist  über- 
liefert avfAßaXkia9[ai].  Auftterhalb  der  Formel  zeigt  das  Verbum  die  gewöhnliche 
Schreibung  mit  a,  vgl.  CIA.  H,  610,  20  etc. 

ini^  Vgl.  Kuork:  Der  Gebrauch  der  Präposition  avv  in  der  Zusammenselzang, 
Curl.  Stud.  X,  p.  155—202. 

"••)  Hirm.  aev.  IX,  p.  96;  vgl.  oben  Note  1745. 

"•«)  CIA.  I,  277,  5.  12  (415  v.  Chr.);  II,  698,  II,  24  (350  v.  Chr.);  1054,  28  (847 
V.  Chr.);  8ü7,  b,  85  (330  v.  Chr.);  835,  63  (320/317  v.  Chr.).  Vgl.  TMonaMl,  Beiträge 
zu  der  Lehre  von  deo  griecbiachen  Präpotitiooen  368  IT. 

"••)  uQxovfttt  ÖTiüaoi   vni(f   lov  »oivov  %tiv  GttiaXäp  flfp;|fouop'»'  <  '  ^    '^ 
59  b,  25  (36.)  v.  Chr.). 
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49.  vn^o  Tiyog  schlechtweg  im  Sinn  von  nsoi  nvoq  erscheint  erst 
seit  300  V.  Chr.  Den  allmählichen  Übergang  mögen  folgende  Beispiele 
veranschaulichen  ^^®") : 

a)  335  —  332  v.  Chr.  nsql  olv  X^yovaiy   KnitXq  nfgl  xrig  Idqv- 

G€l  MC. 

b)  290  V.  Chr.    nsgi    mv  dnayy^XXst    6  dywyod-h^g  vtt^q  x(iiv 

x}vGio)y. 

c)  Vor  200  V.  Chr.  v7T€q  mv  dnayysXXovfSiy  vntQ  zm>  ^vaim'. 

50.  vTi6  cum  gen.  erscheint  auch  bei  Sachnamen  zur  Bezeichnung 
der  wirkenden  Ursache  beim  l*assiv:  aidrjQog  TictiaßsßqMusyoq  vno  tov 
lov  i329  V.  Chr.)^"^").  Über  den  blofsen  Dativ  beim  Perf.  Pass.  s.  oben, 
§  84,  35. 

51.  Mit  Genetiv  steht  vno  ferner  in  der  Bedeutung  „unter  der  Auf- 
sicht", vgl.  e7T€[jifXij&7j  'irjq  dioixtJGsMg  vno  irig  ßovX^g  (343  v.  Chr.)  ^'^*). 

52.  %a^t^  =  iV6xa  kommt  während  der  klassischen  Zeit  nur  in 
der  Poesie  vor^'*'^).  In  Prosa  erscheint  es  erst  seit  c.  50  v.  Chr.  und 
zwar  dem  Beziehungsworte  bald  vor-,  bald  nachgestellt^''^). 

53.  tfjg  =  „zu"  begegnet  nur  an  fünf  Stellen,  stets  vor  Personen- 
namen: wg  ßaaiXsa^  ö)c  aviov  (c.  370  v.  Chr.);  cog  ^Ogoyrrjv  (c.  345 
V.  Chr.);  ok  cMXmnov  (c.  340  v.  Chr.);  «c  Jiovvaioy  (325  v.  Chr.)^^^»»). 


§  86.     Artikel!"^). 
a)  Götternamen. 
1.    Götternamen    stehen    ohne    Artikel    in    dem   Ausdruck    o^vvvat, 
Jicc  etc.,  mit  Artikel  in  der  Schwurformel :  öfjivvfjit  vrj  top  Jia  eic.^''^^). 


1766)  CIA.  II,  168,  8  (335/332  v.  Chr.);  307,  5  (290  v.  Chr.);  390,  8  (Ende  d.  III.  J. 
V.  Chr.).     Herw.  p  68;  Geyer  p.  33.     Vgl.  Krüger  I,  2,  §  68,  28,  3. 
"67)  aC^fjQog  etc.  CIA.  iV,  2,  834  b,  II,  98  (329  v.  Chr.). 
1763)  ^nfue^^v  etc.  CIA.  II,  114,  B,  11  (343  v.  Chr.). 
"69)  Ke".  36,  2  (vor  350  v.  Chr.);  KE.  add.  35,  b,  3  (350/300  v.  Chr.). 

1770)  ^k[q]iv  tov  t^v  aQ^diccv  ccnoöoSrjvai  tcü  tsgo)  lä^iv  CIA.  II,  add.  489,  b,  18 
(nach  50  v.  Chr.);  ev/rjg  x^Q^^  Bl>  142,  4—5  (Kaiserzeit);  143,  5—6  (Kaiserzeit). 

"70a)  noQEvf^TiaovraL  ot  nQ^aßsig  wg  ßaaiXia  CIA.  II,  86,  3  (376/364  v.  Chr.); 
nifxnij  Tivd  cog  uvtov  ibid.  24;  [t]«  /Q^fiara  (og  '0Q[6]vTr]V  108,  b,  22  (349  v.  Chr.); 
[tt(fixv]o[v/Li]^V(ov  (og  4>iXinnov  124,  13  (337  v.  Chr.);  d(pix6fA6Vog  wg  /Itovvoiov  IV, 
2,  179  b,  39  (325  v.  Chr.).  —  Geyer  p.  34. 

1771)  Ygi  Kalleaberg,  Der  Artikel  bei  Namen  von  Ländern,  Städten  und  Meeren 
in  der  griechischen  Prosa.  Philologus  59,  515  ff. ;  Gildersleeve,  on  the  article  with 
Proper  Names.     American  Journal  of  Philology  19,  483  ff. 

»"2)  Vgl.  oben,  Note  1166.  Dazu  [o^oacti .  .  .]v  "HXiov,  Uqriy  '-A^rjväv  CIA.  II, 
333,  5  (vor  270  v.  Chr.);  vt}  tov  'HqaxUa  Vaseninschrift  KV.  133  (altattisch). 
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2.  In  Weihinschriften  findet  sich  der  Artikel  sowohl  beigesetzt  als 
weggelassen:  Tad^rjyaia  (VI.  und  V.  J.  v.  Chr.),  'Ad^rjpaia  (V.  J.  v.  Chr.)*"^). 

3.  In  den  Dekreten  (fortlaufender  Text)  haben  Götternamen  (die 
unter  Nr.  1  erwähnte  Verbindung  abgerechnet)  durchaus  den  Artikel:  rö 
t^g  ^Ad-rivaicxq,  im  Tqtnro'kkiAM  u.  s.  w.^"'*).  AllfäUige  weitere  Be- 
stimmungen (Appositionen)  sind  ebenfalls  mit  dem  Artikel  versehen:  rw 
Jil  TW  'OlvfiTiiM,  Tov  Jiog  Tov  !S(OT^00Cy  TiJ  '^d-fjpq  T^  Nixfiy  Tfjg 
^AQT^fitdog  rrig  Boavgcoyiag  u.  s   w.^"'*). 

4.  Dagegen  bleibt  in  Katalogen  (Übergabeurkunden)  der  Artikel  bei 
Götternamen  und  ihren  Attributen  häufig  weg:  ^iqx^iiidog  Movvix'^ag, 
*Ar9^vaiag  ZwöTjy^/ac,  'HqaxXsovg  er  Kvvodaqysi  (c.  420  v.  Chr.);  JSixfig 
XQVcr^gj   Aiog  Jlolicog,  'Aqit^idog  Bqavquiviccg  (398  v.  Chr.)  u.  s.  f.^''®). 

b)  Personennamen. 

5.  Personennamen  haben  in  der  offiziellen  Sprache  gar  nie  den 
Artikel,  auch  wenn  sie  allgemein  bekannt  oder  vorher  schon  erwähnt 
sind.  Der  Artikel  findet  sich  nur  in  dem  noch  als  Ethnikon  empfundenen 
6  ^xvd-Tjg  tyqaifffy,  neben  ^y.v&rjg  syqaip&v,  auf  einer  altattischen 
Vase^'"'). 

6.  In  den  Dekreten  steht  der  Artikel  nur  in  der  Verbindung:  tov 
nqsaßvieqov  molefiaTov  (271—268  v.  Chr.)^"'*). 

7.  Auch  der  anaphorische  Artikel  bei  Personennamen  (vor  dem 
Vaternamen)  ist  der  offiziellen  Sj)rache  fremd:  KaXXiag  ' Innovixoxu 
l-iqiaiofiäxi  ^AqiaioxXiovg^  (IhXi(Sxo)   Avxoi\  'InnoxXsicc  A/jfxoxccqovg^ 


»"•)  ia»r]Vtt((t,  Ta&ri%'att,  ia.^r]r(c  CIA.  I,  351    (VI.  J.);   370  (V.  J.);  CIA.  IV,  1,  a, 

373,  w  (V.J.).  —  'Ai>r}V(t{i(  CIA.  I,  396,  3  (V.J.);  HoaetSdivt  •£()f/^a  387,  5—6  (V.J.). 

*"♦)  <(0f  'ö  TJj?  'A&rjvaia[i]  CIA.  I,  1,  A,  27  (500/456  v.  Chr.);  Kp  TginToi^/mp 

IV,  1,  b,  27,  b,  38  (43U  v.  Chr.);  t^  'AtfQoölrr^  II,  168,  10  (333  v.  n,,  ^ :  tT.  "/«iJof 
ibid.  4S,  elc,  etc. 

'"*)  T(/l  ^i\  T(^  "OXtunftüy   TOV  Jioi  jov  ZuTtJQOi  CIA.  II,   lt)j.  0,   1),   i.<  (:i35 

V.  Chr.);  rj  'A^ijvä  Jij  Niyij  MV.\,  22  (335  v.  Chr.);  r^f  AQT^^idoi  T»)f  BQavQCürfas 
add.  162,  5  (334  v.  Chr.),  <*  Aber  CIA.  III,  74  (Kaiserzeit):  Mf^v  Tvqawof 
ohue  Artikel. 

»"«)  CIA.  I,  273,  fr^m.  f  (nicht  vor  420  v.  Chr.);  CIA.  II,  652,  A,  16.  48.  49  (398 
V.  Chr.).  Abrr  im  Prä!«kript  der  letztern  Inschrift  [TaJe  ol  lafifat  rtuv  U^<I)]v  /pij- 
fAÜttov  rtf  (  At'^rivaaf.  Kbrnso  II,  656,  20  uv  17  Nixtj  //fi  (r.  39(»  v.  Chr.),  etc.  Zu 
den  Kataloi^fn  grhüren  auch  CIA.  I  (IV,  1,  a),  3  und  5. 

"")  o  l'x69r)i  fyqailJtv  neben  2:xv»r}i  lyQ[atlfH]  KV.  48—49  (tlUtlisch), 
s.  Kretachmer  p.  75  f. 

>"•)  7r()oc  TOV  flaadia  ibv  rtQott^ov  ntoliuaiov  CIA.  II,  331.  29  (271/269 
V.  Chr.). 
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GsodoTOv  -/i'o'x^wvo?^"®).  Aufscrhalb  der  offiziellen  Sprache  erscheint 
aber  vielfach  der  Artikel,  so  namentlich  auf  altattischen  Vasen  und  Weih- 
inschritlen,  wenn  sich  der  Künstler  oder  der  Weihende  selber  nennt: 
'Eqyoislrig  i-noiijasy  6  Nsccqxov^  EvO-vdixog  6  GaXiäqxov  apsO^rjxsv, 
Evi/^Vfiiötjg  eyqaipsv  6  Ilwliov;  mit  ungewöhnlicher  Stellung:  zov 
Evd-vfidxov  JSixoaiQcciov  slfii.  Einmal  auch  halboffiziell  im  Namen 
eines  Fremden:  ""AW^ccvöqog  6  JloXvTtsQXOVTog  (Übergabeurkunde  von 
c.  319  V.  Chr.)''«"). 

8.  Immer  steht  der  Artikel,  auch  in  Dekreten,  wenn  der  erstere 
der  beiden  Namen  (der  Name  des  Sohnes)  schon  ein  Genetiv  ist.  In 
diesem  Kall  mufste  die  Zusammenhörigkeit  der  beiden  Namen  äufserhch 
durch  den  Artikel  angedeutet  werden;  also:  ^Altoxov  tov  lAlyußidöov, 
KXsoöijfiov  Tov^AQiaztnjTov,  Jrj^oaO^svovg  rov  0io'§et^ov,  etc.,  etc.  *^®^). 
Auch  bei  Frauennamen  ^wTiiqag  Ttjg  ""Ad^rjvayogov  u.  a. '^«^). 

c)  Völkernaraen. 

9.  Das  Demotikon  hat  bei  attischen  Namen  keinen  Artikel:  JJsqi- 
xX^g  XoXaqyevg^  ^MXQcciovg  AafiTiTQscog,  JndXo)  ^EqxhT,  ^Aviiad-hriv 
Nixdvdqov   yla^rngsct'^''^^). 


"'9)  KaXXiag  "Innovixov  CIA.  IV,  1,  a,  392  (vor  444 v.Chr.);  marojv NixoxaQovg 
II,  8,  3  (393  V.  Chr.);  'AgiarofiK/r}  liQiaroy.Xiovg  652,  A,  38  (398  v.  Chr.);  'PiUaxbi 
uivxov  69,  2  (355  v.  Chr.);    ['[]7iTioy.XH'cK  Jr]fAoxa[Q]ovg  EA.  1883,  67—8  (Aufang  d. 

IV.  J.  V.  Chr.);  Oeo^orov  Ai'a/gm'og  CIA.  II,  581,  10  (320  v.  Chr.)  etc.    Vgl.  Note  1516. 

1780J  'EoyoriXriq  InoCtiaev  6  Nedo/ov,  Tl^acov  6  Nsocq/ov  inoirjafv  KV.  73  (alt- 
attisch);  Ev&v^idrig  ey^aipiv  6  IloiXtov  KV.  194.  196  (altattisch);  tO  Ev&vfiaxO 
NixoazQaiO  ei/ui  CIA.  IV,  1,  b,  477  1  (VI.  J.  v.  Chr.);  livTi^vcoo  inloCrjatv]  6  Ev/uccQovg 
CIA.  IV,  1,  b,  373,  91  (VI.  J.  v.  Chr.);  Ev&vdvxog  6  SaXiaQXov  dviSrjxsv  IV,  1,  b,  373, 
118  (V.  J.  V.  Chr  ).  —  Aber  SevoxX^rjg  dve^rjxsv  Zcoai'vfcj  IV,  1,  b,  373,  212  (VI.  J. 

V.  Chr.).  —  CAli]^a[v]ÖQog  6  noXv7i[^QXoVTos]  CIA.  II,  723,  7  (c.  319  v.  Chr.). 

"81)  li^ioxov  xov  AXxißiädov  CIA.  I,  274,  6  (415  v.  Chr.);  KXeoönfiov  lov 
'AQiarinnov  II,  2982,  1  f.  (vor  375  v.  Chr.);  Arjjuoa^ivovg  rov  Qio^ivov  66,  3 
(356  V.  Chr.);  ticlq'  Ayä&oiiog  rov  4>iXerttiqov  add.  834,  b,  I,  63  (329  v.  Chr.);  Jrifxo- 
argdrov  rov  lAan^rov  809-  c,  70  (325  v.  Chr.).  Zahlreiche  Beispiele  CIA.  II,  946 
(IV.  J.  V.  Chr.),  etc.  —  Wo  der  Artikel  fehlt,  scheint  Versehen  vorzuliegeo,  so; 
Evq[iX]r}Tov  Ti/uoS^ov  I,  274,  14  (415  v.  Chr.);  Kirchhoff  hat  tov  ergänzt  und  mit 
Recht,  vgl.  in  dem  neugefundenen  Fragment  CIA.  IV,  1,  b,  277,  a,  4  (415  v.  Chr.)  Ev- 
(piXrjTov  TOV  T[i/Lio&iov]',  ebenso  auffällig  ist:  tzuq'  AqiCov  Mcirov  CIA.  II,  add.  834, 
b,  I,  74  (329  V.  Chr.). 

"82)  CIA.  II,  1204,  2;  vgl.  ferner  inl  Ugsiag  "AßqvXXiSog  jTJg  Miximog  Krjtfiai- 
iiag  ^i;y«T^o?.l388,  8—10  neben  Ilv&idg  /dio6(agovAfX(fLTqonfid^EV  ^vy^rrjo  1392,  5—6. 

"88)  UeQixXfjg  XoXttQiysvg),  der  berühmte  Staatsmann  CIA.  II,  971,  a,  5  (nach 
350  V.  Chr.);  Z(oxQtti[ov]g  Aaiu[7iT]Q^(og  652,  A,  14  (398  v.  Chr.);  AivXXo)'Eqxui  i^'^^) 
I,  188,  7  (410  V.  Chr.);  'AvTia»ivr)V  NcxdvdQov  AafimQia  II,  564,  15  (IV.  J.  v.  Chr.) 
u.  s.  w.  —  Aber  einmal  [&\t[aC]iri{T)ov  {t)ov  'Eq^i^«  IV,  2,  59  b,  46  (361  v.  Chr.). 
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10.  Dagegen  wird  bei  Namen  von  Ausländern  vor  dem  Ethnikon  der 
Artikel  zugesetzt,  wenigstens  in  der  Sprache  der  Dekrete:  ^Aörsav 
tov  'AXfov,    TIoXvaiQttTOV   %6v    ^Xsidaiov^   ^AvÖQOVixog   6    OsTrakog 

u.  s.  w.  ^"**). 

11.  Die  Kataloge  und  Obergabeurkunden  weichen  in  diesem  Punkte 
von  den  Dekreten  ab,  indem  sie  den  Artikel  weglassen:  'hgoxlrjc  0aaj]- 
XiTfjq,  ^Aqx'^ov  ^cffxiov  u.  s.  w.  ^'***). 

12.  In  einem  bestimmten  Fall  ist  der  Artikel  bei  fremden  Namen 
auch  in  den  Dekreten  weggelassen,  wenn  nämlich  die  Namen  wie  attische 
behandelt  sind,  d.  h.  wenn  ihnen  der  Vatername  beigegeben  ist:  Jaficcatag 
Jioyvaiov  OtjßaXoCy  ^AtycwdQOV  ^Ayä&wvoq  Maxedova  ^'*^). 

13.  Altattische  Maler  setzen  das  6  auch  bei  "AS-rjpaTog:  Tsiaiag 
inoirjatp  U^vccXog,  3  mal  (VI.  J.  v.  Chr.)^"»^- 

14.  Völkernamen  im  Plural  haben  keinen  ArtikeP'*^).  Doch  finden 
sich  vereinzelte  Ausnahmen  schon  seit  c.  450  v.  Chr.  ^'^^). 

d)  Ländernamen. 

15.  Ländernamen  haben  keinen  Artikel:  Kvnqog^  Atyvnfocy 
0oivixrj,    OtTiaXia,    ^ixsXia,    Asaßog    u.  s.  w.    —    aber,    weil    ur- 


*^'*)  ylar^av  i6v  \4l(:uv  CIA.  I,  45,  8  (421  v.  Chr.);  TToXvotqutov  jov  ^PXstdatov 
ibid.  Z.  15;  noafjv  tov  [Züfuov]  II,  .-idd.  1,  b,  28  (4(13  v.  Chr.);  nvSoöojooq  6  ^irjliog 
und  77.  Tov  ztifliov  DS.  88  (369  v.  Chr.);  Avi^n6vixog  6  GfiTulolf]  CIA.  II,  54,  a,  16 
(363  V.  Chr.);  Mtvüaov  rov  mkay6va  II,  55,  7  (3()3  v.  Chr.);  —  aber  in  der  Über- 
tfchrift  (katalogisiereüd):  [M^tviXaog  fTilaytov  eL'(Qyii[r](:]. 

"•')  'le^oxlrii  ^aOriKxriq  CIA.  II,  652,  A,  35  (398  v.  Chr);  ttuq"  "^q/i'ov  Za^itov 
add.  834,  b,  I,  65  (329  v.  Chr.);  naQn  Zotfoxkttovg  Kvi6(ov  ibid.  II,  55.  Vgl.  CIA. 
II,  814,  a,  A,  15lf.  (377  v.  Chr.);  964  (III.  J.). 

"•«)  \^afia]a(ug  ^UovvaCov  Grjßarog  CIA.  IV,  2,  574  b,  2  (IV.  J.  v.Chr.);  *'AaaV' 
ÖQOV  Aya»tovog  MaxiSova  II,  234,  11  (314  v,  Chr.);  j4v6o)UovTa  Jlaiqaov  ITaiova 
312,  37  (287  v.  Chr.),  u.  s.  f. 

'"')  Tuaictg ino(Tja(v'A9rivaiog,  2 mil,  KV.  212  (VI.  J.  v.Chr.);  213  (VI.J.  v.Chr.). 

''••)  IJwx«  ^vrjua  2:iyi(i)euat  CD.  487,  b,  6  (c.  570  v.  Chr.);  U&riviuot  uviittaav 
DS.  3,  1  (460  v.Chr.);'oi)x  /fficü  XaXxtSiag  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  4  (445  v.  Chr.);  ano 
ntlo7toi[v]Tjai(ov  ÜS>.  28,  I  (429  v.  Chr.);  Zäfiioi  ano^t^orttov  CIA  I,  56,  6  (412  v. 
Chr.);  f<f>'  olantQ  Xioi  xul  GtjßaTot  II,  17,  A,  24  (378  v.  Chr.);  ai/jf/ax^a  l49tjv(ti(üv 
xal  yi^txt'tJfoy  x(t\  U/auZv  x«i  'IlliiüJV  xa\  4*Xtina((üV  add.  57,  b,  2fr.  (362  v.Chr.); 
'A^rjutioi  xa\  Atixf^ttiuonoi  xnl  ol  avfi^tt](oi  332,  8  (268  v.  Chr.);   etc.,  etc. 

"•»)  [t]ok  Kokotf<o[yiotg]  CIA.  I,  13,  6  (vor  444  v.  Chr.);  rnTg  NennoUtaig  IV, 
1,  a,  51,  a,  6;  fg.  28  (4IU  v.  Chr.);  (r^Jy  n(}taßt(nv  laiv  '/itfiijattüi]  41,  7  (vor  403 
v.Chr.);  roi(  £a^/oi(^  [rriv  TtQtaßtQav  iiav  2!tt/j{(ov  II,  add.  1,  b,  11.  15  (c.  403 
v.Chr.);  (toi*«]  't'aarjlhtag,  lütat  lotg  itu[v  '/>«oijA<to'>I')  11,  5.  26  (394/386  v.  Chr.); 
toig  awid{iovi  lüiv  Mri^v^vattav  add.  52,  c,  28  (368  v.  Chr.);  onoig  av  ol  AoxQol 
(uatv  fv  »3  avfA^ax((f  90,  4  (356  v.  Chr.);  fnayy^Hoytat  oi  Gitrttlo{  IV,  2,  69  b, 
10—11  (361  V.  Chr.);  ol  'jIxaQvävtf  Xiyovaiv  CIA.  II,  121,  6  (338  v.Chr.);  iotgU[ltx€tQ- 
paaatCat]  128,  4(oach  352  v  r»--  t  -•:•  Murhau  p.  6:  „additiiü  articiilua  diaeedit  a 
geonioo  populi  •«rmoDc*'. 

M«iat*rbaua,  (Jniiiitttatik.      i    Auii.  Ifi 
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sprünglich  adjektiviscli:    1/  ^AiTiüt],    rj  'ElXnc,    ^  \iaic(\    einmal  auch  ^ 
Mvaia  ^•^»)- 

e)  Meernamen. 

16.  Meernamen  sind  mit  Artikel  versehen:  0  "Aögiccc,  6  EvQtjrog^ 
6  n6viog\  —  aber  8lg  dt  'EXX^anovtov  (wo  mehr  die  Gegend  gemeint 
ist);  slq  BoanoQOP  (=  das  bosporanische  Reich) ^"^'). 

f)  Bergnamen. 

17.  Bei  Bergnamen  schwankt  der  Gebrauch :    Jiijg  s^  '>/i>w,  Ji^g 

g)  Städtenamen. 

18.  Städtenamen  entbehren  des  Artikels:  6(J)c  Bgsap,  «§  "EofTqiag 
—  auch  wenn  sie  aus  Adjektiv  und  Substantiv  bestehen  und  getrennt 
flektiert  werden:  tv  dt  Nsa  noXri'^''^^). 

h)  Phylennamen. 

19.  Die  attischen  Bezirksnamen,  ursprünghch  Adjektiva,  haben  keinen 
Artikel,  wenn  sie  ohne  Zusätze  {(fvXij,  nqvTavsvovaa)  sind^^^*). 


"90)  y  KvTiQO),  tv  Aiy[{>7T]Tq),  h  'Potvixri  CIA.  I,  433  (460  v.  Chr.);  Iv  GsjTaXtct 

IV,  2,  59  b,  19  (36rv.  Chr.);  toM  ZcxelUag  kQX0VT]a  11,  51,  18  (369  v.  Chr.);  dg 
uiiaaßov  add.  52,  c,  32  (369/367  v.  Chr.).  —  h  Tijit  'ATTi]xrj  CIA.  II,  17,  A,  62   (387 

V.  Chr.);  [i]r]V  ^AtrixrjV  249,  23  (306  v.  Chr.).  —  /Juqhov  naqa  Tr]u  Mvoiav  I,  37,  z, 
6  (425  V.  Chr.);  aber  [naQ]a  Mvaiav  245,  14  (435  v.  Chr.).  —  iriv  \iaCav  11,  240,  b, 
11  (307  V.  Chr.);  ttJ  Idata  II,  314,  28  (284  v.  Chr.);  t^v  'Aaiav  331,  7  (270/262  v. 
Chr.).  -   771V  'EXXd^a  11,^332,  14  (268/266  v.  Chr.);  vgl.  IV,  2,  15,  c,  9  (387  v.  Chr.). 

iT9i)  €ig  rbv  ASqCav  CIA.  II,  809,  a,  176  (325  v.  Chr.);  [Inl  ttjv  7]ov  Evqtnov 
(fvlaxriv  266,  2 f.  (304  v.  Chr.);  l[x]  tov  Hoviov  731,  A,  22  (nicht  vor  307  v.  Chr.). 
—  Aber  efg  [S]€  'E[)i]lva7zo[vTov]  CIA.  I,  87,  1  (V.  J.  v.  Chr.);  iv  'EXXrjanoriTü)]  II,  69, 
24  (355  v.  Chr.);  dg  BSanoQov  IV,  2,  109  b,  51  (347/342  v.  Chr.). 

"92)  Ji^jglxrov  "A(^(o  CIA.  I,  256,  32  (428  v.  Chr.);  Jiijgl^'A»(o  257,  21  (427/425 
v.  Chr.).     Muchau  p.  9.  —  vno  ry  ["/jJj?  CIA.  I,  226,  11  (454  v.  Chr.). 

"93)  e{l)g  Bgiav  CIA.  I,  31,  ß,  2  (443  v.  Chr.);  t^  'EgerQucg  II,  811,  a,  195  (323 
v.  Chr.),  etc.  Muchau  p.  8.  N^a  nSkrj  CIA.  IV,  1,  a,  51,  f,  24  (410  v.  Chr.).  —  Der 
Artikel  vereinzelt  seit  der  Kaiserzeit:  ralg  ZaQÖeacv  CIA.  III,  14,  6  (117 — 138  n.  Chr); 
TTQog  rrjv  'Elsvaiva  1132,  9  (166—169  n.  Chr.). 

"94)  'Eg^x^rjCSog  oUs  h  r(p  noX^jLiq)  ans^avov  CIA.  I,  433,  1  (460  v.  Chr.) ; 
^EQExO^rjig  iriQlvTttVSve]  40,  3  (424  v.  Chr.) ;  Aiyrjii^og  nQvrdvng  av^S^^aav  II,  872,  A, 
1  (341  v.  Chr.);  Ivixa  Axauaviiöi,  AtwviiSi,  Aiyrjiöt,  Uar^ioviÖL  etc.  II,  1236;  1251 
(IV.  J.  V.  Chr.),  etc.,  etc.  Vgl.  auch  oben  JNote  1523.  —  Aber:  Inl  rrjg  'EnexS-rji^og 
SsvT^Qttg  7iQvrnv(vova[rj]g  CIA.  I,  183,  e,  7  (418  v.  Chr.);  ^^öö/^cci,  r^  'Egf/S^rjiöi  (pvky 
II,  564,  15  (IV.  J.  V.  Chr);  Tjeol  ttjv  'EQe/»T](<^a  qvXi^v  ibid.  Z.  26;  ttjv  "EoEx^^iSti 
nQVTaveia[v]  CIA.  I,  31,  B,  6  (444/440  v.  Chr.). 
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i)  Demosnamen. 

20.  Vollständig  ohne  Artikel  sind  die  Namen  der  attischen  Gemeinden. 
Auch  die  Pluralia,  welche  eigentlich  die  Einwohner  bezeichnen,  stehen 
ohne  ArtikeP'®^). 

i')  Namen  von   Korporationen. 
20a.    Ohne    Artikel    erscheinen    gewöhnlich    ogyscoi^fc,    d-iatscotai, 
ioaytatai  u.  ä.  ^'**^). 

k)  Attische  Lokalnamen. 

21.  Attische  Lokalnamen,  welche  die  Geltung  von  Eigennamen  an- 
genommen haben,  stehen  in  der  klassischen  Zeit  gewöhnhch  ohne  Artikel, 
so:  ayogd,  catoönoXic,  ßovXeviriQiov,  vsüwiov,  noXig  (in  der  Bedeutung 
„Burg  von  Athen"),  ngviavstoy^'^^).  Seit  dem  IV.  Jahrhundert  findet 
sich  bei  mehreren  dieser  Wörter  auch  der  Artikel^' *^). 

k')  Grundstücke. 
21a.    Namen  von  Grundstücken,  urspr.  Adjektiva  mit  Ergänzung  von 
Xo)Qioi',  yrj,  haben  stets  den  Artikel,  also  z.  B.  rö  UtXaQyixoVy  i)  0€Xlij(:, 
ri  'Pagia,   ij  Ifgd  oQydg  ''^^). 


"»»}  f$  Oiuv  CIA.  I,  130,  1  (425  v.  Chr.);  fu  ITaiQa[iei]  277,  14  (415  v.  Chr.); 
fx  KigrtfA^uiv  243,  1  (437  v.  Chr.). 

'"'*)  Vgl.  yga/btuaravs  6nys(6r(üv  CIA.  iV,  2,  624,  b,  5;  Ta/j{ag  ony^aivojv  ebd.  17  ; 
ngtoiT)  avvodog  d{iytm'(av  023  d,  30;  y^ufj/uarUg  x^iaaüjicov  015  b;  lnifAfXT]ttt\  &irta(o- 
TtiSv  ebd.;  yoa/uf4aTiig  i()ttvinTüJv  II,  GlO;  xafiCag  /iliorvaiftaTCüV  IV,  2,  023  d,  20,  neben 
i6  xoivov  T(ov  t)Qyf(övb)v  020  b,  7.  14.  19  /Joffi'  Totg  (hiaaunuiq  623  b;  t6  xotvbv  iiov 
f{tttViaxü)V  768  b,  A,  II,  2;  lo  xoivov  löHv  ^lavvainarcijv  623  d,  23  (alle  Beispiele  aus 
dem  III.  and  II.  J.  v.Chr.).  „Ganz  auKüllig,  dn  der  bctrellViidc  Scheinkauf  jewcilen 
alle  Mitglieder  der  Korporation  betrifft,  sind  folgende  Kt'i.spiete:  oQog  x^q(ov  ntnQa- 
fi^vov  inl  Ivoft  &tuaioTuii  ....  CIA.  II,  Uli;  oQog  oix^ccg  7iinQa^(rt]g  inl  Xvatt 
ioaviaratg  mig  /utJu  navi(t{)^iov  */iXa)7T(xfj&fv  1119;  ogog  ....  iQuitarui^g  toTg 
fAtfä  /IfijuvXov 'AXtuovaiov  1147;  oqog  ....  f^aviajalg  roTg  ^tta  jigtaioiftHiiog 
I14S  u.  ä.  Dieser  Artikel  wäre  eine  Art  Grgenstürk  zu  S.  223,  7,  ist  aber  sicher- 
lich nicht  erklärt  mit  dem  Hinweis  darauf,  dafs  es  sich  hier  blofs  um  oQot  handle, 
denn  di«   Hedaktion  ist,  besonders  juristisch,  genau".     0.  Schultheis, 

'"')  t{t)t  nöhv,  fju  TiöUi  CIA.  I,  32,  4  (435/420  v.  Chr.);  iy  nxQonoXei  II,  54,  b, 
26  (363  V.  Chr.);  tig  ßovXtvtiiQiov  803,  d,  93  (342  v.  Chr.);  tv  vnogioig  808,  b,  152 
(320  V.  Chr.);  ffi  nQtnuvttti)  331,  82  (270-202  v.  Chr.);  Iv  ttyoQ(t  331,  81  (271/266 
V.  Chr.);  fv  uotn  594,  1  (127  v.  Chr.).  -  Muchau  p.  10:  „hie  usus  praeeipue  ad 
praepoKitionem  fp  pertiouisse  videtur.*' 

»^»•)  /v  iij  flxonnnln  CIA.  11.  49,  17  in:..")  v.  Chr.':  h  tou  iHonwis  S09.  d.  62 
(325  V.  Chr.)  ctr. 

•'•»)  /p    ly    UtAi,^.,.^,^.    I.IA.   i\,    I,    l,    ..  ;,,    ..i ,..    1....    ..    1.:...  ,    .:.     iuy 

[n\tXuQYtMov  ebd.  66.  —  f^F  *t^t\XXttött  W,  1055,  I  (345  v.  Chr.).  —  h  tr^Q  'IHtQfag 
fV,  2,  834  b,  I,  42;  ttiy'FuQfuv  ffnl     f      '"       f  *  i  *     '  n«f  opynJoc  KM  a.  7. 

15.  29  (um  3:i2  v.  Chr.). 

15* 
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k")   Namen    von   xantjXita. 
21b.    Namen    von    xanrjlsta   stehen   entweder   als  Appositionen  im 
gleichen  Kasus   wie  xaTVfjXiTov  oder  im  Genetiv,    wobei   der  Artikel  von 
xanfjXttov  wiederholt  wird  "**'*). 

1)  Monatsnamen. 

22.  Monatsnamen  bleiben  ohne  Artikel,  wenn  sie  zur  einfachen 
Datierung  dienen  und  ohne  Zusätze  i^iji^)  sind,  also:  rafirjXiöipog 
ißSofifi  latafiipoVy  BofjÖQOfiidopog  sydsxdifi  u.  s.  f.  —  aber  tov  Msia- 

m)  Festnamen. 

23.  Festnamen  haben,  wenn  sie  nicht  mit  Zusätzen  versehen  sind, 
in  der  klassischen  Zeit  keinen  Artikel:  nii^mr^^to*^  =  „an  den  Mysterien", 
ilg  ndvöia,  slg  \ino'kX(xwia^  fisrä  Ildvdia'^^^^).  —  Dagegen  tritt  der 
Artikel  ein,  wenn  ein  Attribut  vorausgeht:  noloi  ös  dleitoai,  fjvaTf]- 
Qioiatv^^'^^).  —  Sind  sie  von  einer  Apposition  gefolgt,  so  hat  entweder 
blofs  die  Apposition  den  Artikel:  JvovvaiiiiV  tu)v  fieydXcoy,  Jlava^^- 
valoig  Totg  f^eycc?.oig^^^^),  —  oder  (seltener)  der  Festname  und  die 
Apposition:  elg  xä  Jiovvaia  tä  JJfiQaixä^^^^),  einmal  fehlt  der  Artikel 
an    beiden  Orten,    in    einer  katalogisierenden  Aufzählung:    Uava&ijraia 


1799a)  j^  xanrjleTov  ^'0/.v/u7ios ,  'Ayccdayv  Def.  70  neben  rb  xanrileJov  to  (fuXa- 
XQOV  ebd.  87,  rb  xaTtrjltTov  rb  'AQCaravdqos  'EXivaivCov  ebd.  (über  IdniaiavSQog  als 
Genetiv  s.  oben  S.  126  J\.  1131a).  Vgl.  feroer  t6  ^Avd-efxtfovog  xarnjUiov  zo  nXrioiov 
Def.  87,  a,  2. 

1800)  [r]afirihwvog  kßö6ur^  taxafxivov  CIA.  I,  274,  6  (415  v.  Chr.);  Borjögofiiiovog 
ivSexdiy  IV,  2,  192e,  5  (320  v.Chr.);  2Jx[iQ]o(f,oQt(üVo;  ayooa  xvqCa  IV,  2,  618b, 
6 — 7  (265/262  v.  Chr.),  etc.  etc.  —  Aber  aQxti[v  ö^e  ibv  jroovoly  t](Sv  anovScöv  [lov] 
MtTayHTVt\(Jüi\vog  fiTjVcg  an[b]  ^i/o/urjviag  [x]ai  rbv  Bor]^o[o}jiitc!jra  (sc.  fi^vcc)  xal 
■tov  [ITjvavorpKuvog  f^^/Qi  dexärrig  taxatxivov  CIA.  I,  1,  B,  13  (500/456  v.  Chr.);  fjiixQ'' 
TOV  &aQyrjli(ovog  fxrivog  II,  814,  a,  A,  3.  4  (377  v.  Chr.);  ßixQi  tov  'Exatofxßaicovog 
[xrivog  ibid.  Z.  7;  ^i>  t^  {M]ovvi/i(ovi  ^ut?»'/ 809,  a,  210  f.  (325  v.  Chr.).  —  Ausuahme: 
noat^rjicjv  fi^v  etc.  CIA.  I,  283,  17  (433/372  v.  Chr.).     Vgl.  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  53. 

1801)  fxvairjgCoig  =  „an  den  Mysterien"  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  53  (439  v.  Chr.);  e{i)g 
'Aq)Qoöiaia,  t{i)g  Avdxia,  8{i)g  'AnoXXtüVia,  8{i)g  Udvöia  CIA.  II,  570,  5.  6.  8.  9  (c. 
403  V.  Chr.);  fAeid  Ildvätcc  add.  554,  b,  5  (386  v.  Chr.);  ivtxa  Jiovvnta  xai  Oagyrikia, 
V8vCx7]X€v  Aiovvaia  ^  QaqyriXia,  ^  ITQo/x,^^ia,  rj  'HifaCaiia  II,  553,  5  ff.  (kurz  nach 
403  V.  Chr.)  etc.  etc. 

1802)  ^olai  6{t]  6[X]8l^oai  fx[v]aTrjQioiaiv  CIA.  I,  1,  B,  32  (500/456  v.  Chr.);  tuv 
fxeyäXtov  fjLvazriqCiov  II,  315,  21  (283/280  v.  Chr.). 

1805)  navad^rjvaioig  To[ig  /Li(yd]ocg,  IlavaS^Tjvaiiov  täv  iLisy[dX](ov  CIA  IV,  2,  109, 
b,  25.  27  (347/342  v.  Chr.);  AiowaCiov  idiv  fxsydXtav  II,  312,  42  (287  v.  Chr.);  iy 
JiovvaCoiv  rcSv  h  (xaiB[v\  741,  A,  a,  16  (334/329  v.  Chr.),  etc. 

1804)  CIA.  II,  164,  33  (nach  334  v.  Chr.). 

1806)  CIA.  I,  419,  5  (c.  440  v.  Chr.). 
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Seit  der  nachklassischen  Zeit  findet  sich  der  Artikel  auch  ohne  er- 
sichtlichen Grund  zugesetzt:  rote  fivaTfjgioig  (II.  J.  v.  Chr.)'*"*). 

n)   Zeitbestimmungen. 

24.  Auch  die  Angabe  des  Monats-  oder  Prytanientages  hat  in  der 
altem  Zeit  keinen  Artikel:  fi^XQf^  öfxccTfjg  larafxsvov,  etc.^*"^).  Doch 
wird,  besonders  in  Gemeinde-  und  Vereinsbeschlüssen,  seit  dem  IV.  Jahr- 
hundert der  Artikel   auch    vereinzelt   zugesetzt:    t^   ösviiqa   loTa(isvov, 

U.  8.  f."«*). 

o)  Beamtennamen. 

25.  Beamtennamen  zeigen  im  fortlaufenden  Text  der  Dekrete  immer 
den  Artikel:  rovg  dixamdq,  ol  (TToaTTjyot,  Tovg  nQoidqovg.  Nur  in 
der  seit  dem  Ende  des  IV.  Jahrhunderts  auftretenden,  aus  dem  Kanzlei- 
stil der  Magistrate  herübergenommenen  Verbindung  (o  dfXvd)  xal  avfjL- 
TiQoeÖQoi  fehlt  der  ArtikeP*"^). 

26.  Mit  den  Dekreten,  die  in  diesem  Punkte  offenbar  die  Volkssprache 
repräsentieren,  kontrastieren  in  merkwürdiger  Weise  die  PubUkationen 
der  Magistrate:  die  von  ihnen  publizierten  Rechnungsablagen  (Übergabe- 
urkunden) und  die  von  ihnen  gesetzten  Aufschriften  auf  Weihgegenstände. 
Hier   wird   vor  Beamtennamen  der  Artikel  konstant   weggelassen:    naQci 


1806)  j,jig  fdvarijQtotg  CIA.  11,466,  7  (11.  J.  v.  Chr.);  roTg  üfiQaioig,  Jiovvahig, 
Orjöftoig,  'EXfvfTivioti;,  /Itoyn'fioiq^  [Al]ttViiioig  467  (1.  J.  v.  Chr.). 

**°')  ano  ötxo/urjviag,  f^^XQ'^  ^exarrjg  laiufxivov  CIA.  I,  1,  B  (vor  456  v.  Chr.); 
h  JQiirjv  Tj^/Qav  37,  m,  23  (425  v.  Chr.);  tirgdäi  (p&ivovros  189,  a,  lü  (407  v.  Chr.) 
etc.     Machao  p.  8. 

»•0«)  tfj  StmiQtf  tatafiivov  CIA.  II,  610,  17  (IV.  J.  v.  Chr.);  ut  ißSo/uet.  lar«- 
fi^vov  578,  34  (350/300  v.  Chr.);  9aQy7))ii(üVog  ttqo  jfjg  fxitjg  fnl  ^ixa  610,  19  (IV.  J. 
V,  Chr.);  uxQt  rfjg  jQlrr]g  fnl  iSixa  add.  834,  b,  I,  34  (329  v.  Chr.);  [n]o6  itjg  dfxajrig 
[laraf4/]vov  II,  809,  a,  187  (325  v.  Chr.);  rij  öfv[i]^()ft  lain^hnw  ibid.  Z.  21 1. 

'**•)  ofAoaai  1  ovg  dixaarag  —  (Atxit  twv  o^xcut&iv  —  ini^fXoadtov  ol  aiQairiyoC 
CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  4.  17.  20  (445  v.  Chr.);  ol  $vyyQa<f>(Tg  ^vvfyQaipav  —  Soxij  toi{ 
tfQOTToiotg  xal  Tip  ap(;|f)*i/xTo»'i  —  naqaXttßojat  nnqtt  rtSv  <5t}/Li(iQj(atv  —  6  1(qo- 
tf(tvtr]g  xal  o  duSov^og  IV,  1,  b,  27,  b,  Z.  3.  11.  13.  24  (439  v.  Chr.);  lovg  tiqo^öqovs 
CIA.  II,  54,  10  (363  V.  Chr.);  Xaßniag  o  atQttirjyug  IV,  2,  54,  b,  IS  (363  v.  Chr.);  ol 
aTftnjTfyol  ol  l4ikr]va((üv  ibid.  Z.  56;  [J*Jo|;|f,7rtt  lolg  ifvXii[atg]  CIA.  II,  562,  9  (338 
v.Chr.);  TOK  J««ii»jr«(iVl  11"2  (IV.  J.  v.  Chr.);  ^Inlöimtov  x(t[\]  lov  avny[{ta\if ^a 
Mni[(]av  575,  23r.  („bonar  aetatis");  o  aiQairiyhg  xn[\  ol  f]niuiXt}itt(  b{)b,  17  (II.  J. 
v.Chr.)  etc.  —  Abrr  [rtüf  rtQof]if(}a>v  fnnf/rnftCtv  Xn{t(ttg'llitox<>v  TlriXt]^  xal  nvfA" 
TioonfQoi  307,  3 f.  (290/288  v.  Chr.)  etr.  SelbiitverRtiiudlirh  bleibt  drr  Artikel  auch 
in  Dekreten  weg,  wenn  et  aieh  nicht  um  beiitehende,  Nondrrn  emt  xo  wühlende 
Behörden  bandelt:  lig  f»^  '"^•'  '/iJ.A,  .j.v,^,,.  ri  \  l\  »  K  '7.  b,  15 
(439  V.  Chr.). 
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ra^Kav,    ot  ita^isvou,   —   'E}.XTjpoia[jLic(ig   xal   naq^ÖQOiq,   —   ^evä 
(STQairjyov  JioiifjLOv^  —  nagä  vtwQioi^v  inifitXrjiooy''^^^). 

27.  Tritt  zu  solchen  artikellosen  Beamtennamen  noch  eine  Apposition, 
so  kann  sie  mit  oder  ohne  Artikel  stehen:  aiQacrjyoTg  sie  ^ixsXiccv 
(=„den  nach  Sicilien  beorderten  Feldherrn",  418—415  v.  Chr.),  yil- 
ytjiöog  nqvtdveig  ävs&eactv  ol  inl  Ntxo^dxov  dqxovioq  (341  v.Chr.) ^®^*). 

p)  Name  des  Ratsschreibers. 

28.  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  der  Name  des  Ratsschreibers. 
Der  Nominativ  lautet  gewöhnlich  o  yQcc^fiaisvg  6  Ttjg  ßovX^g,  aber  der 
Dativ  TM  yQa(ji(jLazeX  rijg  ßovXijg,  der  Akkusativ  top  ygafAfiazsa  t^g 
ßovXfjg.  Euphonische  Gründe  scheinen  hier  bei  Setzung  und  Weglassung 
des  Artikels  bestimmend  mitgewirkt  zu  haben  ^®^^). 

q)   Das  Wort   ßaatXsvg, 

29.  ßaaiXsvg  im  Sinne  von  „Perserkönig"  hat  keinen  Artikel.  Handelt 
es  sich  aber  um  andere  kleinere  Fürsten,  so  wird  der  Artikel  zugesetzt: 
tov  ^idüüvog  ßaaiXscc  (376-364  v.  Chr.);  tov  ßaaiXia  KdaoavÖQOV 
(299  V.  Chr.);  6  ßaaiX&vg  ^ndqzoytog  (286  v.  Chr.);  xotg  ßaaiXsvaiv  zoZg 
Aaneöai,iiovi(f)v   (268 — 262  v.  Chr.)^^^^).    —    In   Weihinschriften   bleibt 


"10)  TiaQtt  TafiicÜv  o[t  ra  Tf}]g  d^sov  haluitvov]  CIA.  I,  315,  9  (434  v.  Chr.); 
'^EXi.TjVOTafxiaig  xal  naQ^ÖQoig  —  'EXXrivoTa^Ca  xal  nagi^QM  xai  aiQKTrjycp  183,  6  ff. 
(418/415  V.  Chr.);  Tafx(a  tsQCjy  )(Qr]fjdTa)V  Trjg  'd&rjvaiag  .  .  xal  ^vvaQxiovJTsg  tiuq^- 
doaav  188,  A,  2  (410  v.  Chr.);  xaös  tnqa^av  ccfKfixrvoveg  'A&rjvaiojv  II,  814,  a,  A,  1 
(374  V.  Chr.);  /nsra  axQairiyov  ^loilfxov  804,  ß,  a,  41  (334  v.  Ch.);  naqa  V€(oqI(ov 
i7iifX€lr}{T(ov)  809,  d,  93  (325  v.  Chr.),  etc.     Herw.  p.  45;  Rieiii.  Rev.  V,  161. 

1811)  GTQarriyoig  e{i)g  ZMeliav  CIA.  I,  182,  8.  10.  12  (418/415  v.  Chr.);  argaTfiyög 
inl  zrjv  xwoav  rrjv  naquXCav  .  .  dvä&rjxav  II,  1194  {III.  J.  v.  Chr.),  nebeu  [ai]QaiT}yol 
ol  inl  Tov  Hiigatä  .  .  dv^d^rjxav  1207  (95  v.  Chr.);  AiyriCSog  ngvxdretg  ccve&taav 
ot  inl  etc.  CIA.  11,  872,  Iff.  (341  v.  Chr  ).  Vgl.  CIA.  II,  652,  A,  8  [na]QiSoaav  xa^C^ 
acg  T olg  inl  Zovviäöov  aQ/ovxog  (398  v.  Chr.)  u.  s.  f. 

181-)  6  yQafiifxaxevg  6  xrg  ßovlrjg  CIA.  I,  13,  5  (Zeit  d.  Kimon);  45,  16  (vor  421 
V.  Chr.);  II,  11,  24  (394/387  v.  Chr.);  17,  63  (387  v.  Chr.);  37,  8  (vor  376  v.  Chr.);  46, 
9  (vor  376  v.  Chr.).  Doch  auch  vereinzelt  o  yQafXfxaxsvg  xijg  ßovX^g  IV,  1,  c,  27  c,  21 
(Aof.  d.  pelop.  Krieges);  II,  50,  16  (372  v.  Chr.);  86,  13  (376/364  v.  Chr.).  —  tw 
yQafXfxaxet  x?jg  ßovlijg  IV,  1,  a,  51  f.,  21  (410  v.  Chr.);  II,  16,  16  (nach  383  v.  Chr.);  86, 
17  (376/364  v.  Chr.);  90,  8  (356  v.  Chr.).  —    xov  yQa/Ltjuaria  xijg  ßovXfig  1,  20,  12  (= 

IV,  1,  c  p.  139—140);  IV,  1,  a,  27,  a,  59  ;  I,  41,  5;  59,  30;  IV,  1,  a,  51,  g,  38;  IV,  1,  a, 
61,  a,  35;  11,  1,  4;  add.  1,  b,  26;  add.  1,  c,  14;  2,  2;  12,  1  etc.  etc.  —  Vgl.  Muchau 
p.  21;  Schweizer,  IF.  10,  213. 

1813)  ftij  ßaaiUa  =  „an  den  Perserkönig"  CIA.  II,  86,  3  (376/364  v.  Chr.),  neben 
naQa  xov  ZiS(ovC(av  ßaaiXscog,  xov.  ZiSöivog  ßaGcUa,  nQog  xov  ßaatlsa  xov  itJw- 
viojv,  6  2id(x)vC(jDV  ßaaiXhvq,  6  ßaaiXevg  6  2^i6[(o]vi(ov  ibid.  Z.  5 ff.;  nQog  xov  ßaai- 
Ua  KdaaavSQov  297,  13  (299  v.Chr.);  o  ßaaiXavg  ZndQx[oxog]  311,  42  (286  v.Chr.); 
6iaXfj(d^elg  x(p  ßaaiXet,  ifnpavCaag  x(p  ßa[aiX6l]  etc.  (=  Lysimachos)  314,  11.  21  (284 

V.  Chr.);  xotg  ßaaiXsvaiv  xotg  Aaxtöaifxov{ibiv]  332,  37  (268/262  v.  Chr.)  u.  s.  f 
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auch  hier  der  Artikel  weg:  ßaaUscoc  yiTzdlov  xai  ßaaiXtaarig  l^noX- 
/.Mi'idog  (II.  J.  V.  Chr.V*^*).  —  ßaaikevg=^  ,,krchon  Basileus"  wird  be- 
handelt wie  die  unter  o  besprochenen  Beamlennamen,  vgl.  Note  1741. 

r)  Partizipia. 

30.  Das  verallgemeinernde  Partizip  hat  den  Artikel:  xctl  a?Jovl/id'rj- 
vai(i)i^  zov  ßovXonsvov  (333  v.  Chr.). 

31.  Ebenso  das  Part.  fut.  (finale):  insaTccXxaaiv  nqog  tov  öijfiov 
nqsaßeiav  ttju  diale'^ofiivriv  (277  v.  Chr.)"^*j. 

s)  Numeralia. 

32.  Bei  allen  Zahlen,  welche  Teile  eines  Ganzen  angeben,  steht  der 
Artikel:  nXivd^oi  elg  to  ^Elsvaivtov  x6  iv  äaisi  XPH,  al  ixaiov 
=  „100  Stuck  ä  .  ."  (329  v.  Chr.)^»^«);  "A&tjvaiovg  {andgxsa&ai)  dno 
Tiav  k'Aaiov  ^tdiiivoyv  (=  „von  je  hundert  SchefTeln")  xqid-uiv  ^ij 
eXavTOV  ij  kxiia,  nvQwv  ös  dno  twv  exaiov  ^fdi^vo)V  firj  sXaxtov 
(jy)  TjfjLisxTfoyp  (439  v.  Chr.)  ^®^^).  Doch  schwankt  der  Gebrauch  in  Ver- 
bindungen wie:  xvaO^oi  ihzagsg,  6  €ig  xaisaycog  —  nodaviTiT^gtg  IUI, 
e!g  nvd^iisva  ovx  sxcov  (363  -356  v.  Chr.)  u.  s.  f.^«^«). 

t)  ovTog. 

33.  Das  bei  oiiog  stehende  Substantiv  hat  mit  Ausnahme  einer 
einzigen  Stelle  immer  den  Artikel^** ^^). 

u)  ods. 

34.  Wenn  oös  bedeutet  „der  vorliegende",  so  hat  das  begleitende 
Substantiv  immer  den  ArtikeP*^''). 

>•!«)  DS.  299  (II.  J.  V.  Chr.).  —  Vgl.  DS.  203.  2u4  (^Üodüua,  Olympia). 

^•»*)  xal  itllov  'Anrivaitüv  tov  ßovXo/u^vov  CIA.  II,  168,  22'(333  v.  Chr.).  — 
f7ttajdl3t[aatv  n{)oq  i]6v  6[rjfx6\v  jiQtaßkCav  rijv  öiaXt^oiu^vTjV  323,  15  (277  v.  Chr.). 

»'«)  CI.\.  II,  add.  834,  b,  II,  47  (329  v.  Chr.).  Auf  dem  Sleiue  steht  allerdings 
^1  (.statt  yf/'j,  wa.s  Köhler  mit  Ji'  umschreibt;  dal's  aber  nl  gelesen  werden  uiul's, 
zeigt  in  deruelbeH  luschrift  Zeile  56  der  I.  Kolonne:    raf  X  (=^  „lUüO  Stück  jV). 

»•»')  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  5  (439  v.  Chr.). 

'•*•)  xiitt^oi  T/rra(i*(f),  6  eis  xaitaycjgy  neben  noöari7i[tJ}]o(e  IIIIj  tig  nv&^da 
ovx  tx^v  CIA.  II,  add.  082  c,  9— 10.  18—19  (363—356  v.  Chr.);  vgl.  ibid.  Z.  17: 
vSnltu  Ilt  Tj  ^{[a  o]vx  H/ovau  nv&fxiva^  und  CIA.  II,  652,  ß,  27  (398  v.  Chr.):  Jax- 
i{[hoi  tnöri]Qoi  oxtcj,  TiQus  hl  /()t/a/oi'  anvQov  TiQoataitv. 

»•»»)  Wicht  bicher  gehört  rotroi;  aaiQayälov  etc.  CIA.  I,  322,  a,  II,  70  (409  v. 
Chr.);  wohl  aber:  jorrtiit'  lovttov  t«   r^ulata  lomlotv  (das  Wort  Tonffuv  isl  nach- 

.  h  wiederholt)  CIA.  II,  803,  b,  38—9   (342   v.  Chr.).     Uicm.   Uev.  IX,  p.  97.  — 

[to]L'ifov  liüv  nölmiy  CIA.  I,  I,  C,  37  (500/456  v.  Chr.);  [fv]  cW  roviqt  r^/(>o- 

vr;i  II,   117,  b,  13  (340  V.  Chr.);   t^v   Ji    »pt^c"?»'  Jnvtriv  804,  A,  b,  32  (334  v.  Chr.), 

etc.  etc.  Schmolling  I,  p.    II  ff.,   der  Tür  das  Fehlen  [dos  Artikel.'«  nur  eine  Stell«  aot 

der  Poesie  CIA.  I,  469  (VI.  J.)  zilieri. 

»•»)  Sj^fti  tiils]  oJnv  tijaöt  CIA.  I\,  1,  b,  021  b,  MI.  ,..ut)  li>u  \.  Chr.);  (o];il6] 
r^(ol<fi  [fj^C  iöoC  IV,  1,  b,  521  i,  1  (500/450  v.  Cbr);  tiqIv  tj  iftfrat  riji^f  rqv  ßov- 
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35.  In  der  Bedeutung  „der  folgende"  kann  der  Artikel  zugesetzt 
werden  oder  fehlen^*").  Er  fehlt  regelmafsig,  wenn  eine  Liste  von 
Personen  oder  Gegenständen  folgt:  alds  noXsiq  xaiartXovoi  top  (pöqov 
(408—406  V.  Chr.)  u.  s.  V^^% 

v)  STisXvoq. 

36.  Belege  für  sxslvog  mit  Substantiv  fehlen. 

W)    TOVOVTOg. 

37.  Von  toiovtog  ist  nur  die  Konstruktion  mit  dem  Artikel  über- 
liefert ^»^sn 

^  \)  eytadToq. 

38.  Das  bei  sxccarog  stehende  Substantiv  hat  bis  318  v.  Chr.  be- 
ständig den  Artikel  bei  sich^®^*).  Von  318  an  (Einflufs  der  Koine)  wird 
der  Artikel  vereinzelt  und  von  300  an  beständig  weggelassen""). 

Xr}v  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  9  (418  v.  Chr.);  inl  trja^s  TTJg  ßovXijg  ibid.  Z.  27;  t6  xprjtfi- 
(TjUtt  roSs  ttvayQaxpaTbJ  IV,  1,  b,  27,  b,  48  (439  v.  Chr.);  h  r^^e  T(p  xpriifCüfiari  II,  17, 
A,  54  (378  V.  Chr.);  havxlov  jcttade  ralg  [anovSalg]  160,  14  (336  v.  Chr.).  Riem.  Kev. 
IX,  79;  Schmolling  I,  p.  9—13.  —  toJ'  ayaXixa  CIA.  IV,  1,  b,  p.  127,  24  (500/444  v. 
Chr.)  steht  wohl  im  Vers,  weun  schou  der  Eigenname  nicht  ins  Metrum  pafst. 

1821)  h^oam  Se  jovth  rov  oqxov  („folgenden  Eid")  CIA.  IV,  59  b,  16  (361  v. 
Chr.);  noii^aaa&ai  rijv  dvayoQSvaiv  Trivöe  („folgende  Verkündigung")  IV,  2,  614  b, 
32  (307/286  v.  Chr.)  —  neben  xaja  avvmxa]g  laade  CIA.  II,  600,  4  (300  v.  Chr.). 
Darnach  Schmolling  I,  p.  11  zu  korrigieren. 

1822)  [noX^aig  aUa  (sie)  orT()«z[ta]t  fjia&ov  ixeXaaav  (folgt  die  Liste)  CIA.  I,  260, 
ß,  Iff.  (421  V.  Chr.);  nuXeig  ai[6]s  aQx^i^S  [8]SoGav  to/j.  tpoQov  258,  11  f.  (408/406  v. 
Chr.);  ai'Jg  7i[6]X8cg  xararsXovaL  rhu  (pogov  ibid.  Z.  15 f;  l4d^vai(ov  nolftg  ai'Ö€ 
av/ujua/oi  (folgt  die  Aufzählung)  II,  17,  A,  77  (378  v.  Chr.);  oiSe  InTi^rjg  aniS^avov  h 
KoQiv&b)  II,  1673,  1  (394  v.  Chr.);  TaacTf  TQtrjQng  .  .  .  7i[aQ€]XaßofX{v  CIA.  II,  793,  f, 
9 — 11  (357  V.  Chr.);  [ai;(fXtt]l(OTa  rdös  naQsXaßolfitv  Gx]evri  795,  f,  103 — 4  (353  v. 
Chr.);  d/ov  J'  Inl  rrjv  vavlv]  ax8vr)  tkJ«  803,  e,  36  —  7  (342  v.  Chr.);  rgn^geig  at^€ 
UinXevaav  804,  B,  a,  79—80  (334  v.  Chr.);  igirjQecg  täa^e  Inni^yoig  lig  nXovv  6o- 
^daag  807,  b,  42  (330  v.  Chr.);  {i]ddE  naQsXdßofxfv  -  -  axsvt]  807,  a,  39—41  (330  v. 
Chr.);  rdös  eiasTtQa^afiev  XQW"^^  ^^^f  ^i  ^ — ^  (^^5  v.  Chr.);  [rjad"  Ingd&ri  löd[ifri\ 
779,  1  (IV.  — III.  J.  V.  Chr.).  —  Aber  [al]  öh  ovo  TQir}oei[g  ai^e]  f[ni]  ^loiifxov  [du]- 
^ixdad-rjaav  795,  f,  37  (353  v.  Chr.).  Riem.  Rev.  IX,  79,  der  einen  grofsen  Teil  der 
hier  gegebenen  Beispiele  aufiführt.     Schmolling  I,  p.  9 — 13;  II,  19 — 20. 

i823j  ^i^  j^y  ToiavTTjV  dycoy^v  CIA.  II,  471,  55  (I.  J.  v.  Chr.);  Tr}V  roiavrijv  oSoi- 
noQTJata  [oSov  .  .]  III,  5,  25  (Kaiserzeit).     Schmolling  II,  p.  18. 

18^*)  l(x)  t(^)?  (fvX^g  kxdarrig  CIA.  I,  9,  44  (464/457  v.  Chr.);  xai[d  t]o[v  dfi]fiov 
sxaüTov,  xctJtt  TTjv  noXiv  ixdatrjv  IV,  1,  b,  27,  b,  28 f.  (439  v.  Chr.);  x«»9-'  äxaaiov  t€ 
TÖv  &e6v  [züiv  S-tiZvl)  I,  32,  A,  22  (435/416  v.  Chr.);  tov  htaviov  kxdarov  40,  36 
(424  V.  Chr.);  xaTct  tov  Iviavxov  'ixaatov  IV,  1,  b,  53,  a,  15  (418  v.  Chr.);  tofj,  nööa 
ixaarlov]  IV,  1,  b,  321,  III,  6,  p.  75  (vor  409  v.  Chr.);  lov  hiaviov  'ixctarov  II,  add. 
841,  b,  47  (396  v.  Chr.);  rov  ivcavrov  kxdarov  162,  c,  12  (335  v.  Chr.);  rov  6ri^ov 
€xaarov  163,  26  (335  v.  Chr.);  xa&'  exaarov  rb  /utraxioviov  1054,  35  (347  v.  Chr.); 
dg  ixdairjv  rrjv  d^vQi^a  ibid.  Z.  37  (347  v.  Chr.);  xad^  'dxaarov  rov  ^[vjiccvrov  270, 
14  (302  V.  Chr.)  u.  s.  w.     Schmolling  I,  p.  13  f. 

1825)  «j/«  sxaarov  cfv[XXov]  CIA.  II,  727,  17  (c.  318  v.  Chr.);  xard  fi^va  'ixaarov 
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y)  sxccTSQog. 

39.  Nur  einmal,  in  einer  Rechenschaftsablage  von  409  v.  Chr.,  fehlt 
dem  bei  ixavegog  stehenden  Substantiv  der  Artikel'**®).  Sonst  wird  er 
immer  hinzugesetzt.     Beispiele  aus  späterer  Zeit  fehlen'®*^). 

Z)    CCfKfOTSQOg, 

40.  afi(f(ü  fehlt.  Bei  dficpOTSQog  ist  nur  die  Konstruktion  mit 
Artikel  überliefert'®'*). 

z')   nag  und   anag. 

41.  Die  gewöhnliche  Konstruktion  bei  Trag  und  aTtag  (=  „ganz", 
„all")  ist  die  prädikative  mit  dem  Artikel:  dia  navtog  rov  ßiov ,  i^ 
anafTMv  to)v  noXscov^^^^).  Der  Artikel  fehlt  da,  wo  er  auch  ohne  nag 
nicht  stehen  würde,  so:  1)  bei  Völkernamen:  näaiv  ""Ai^rivaloig^  i^&tj- 
vaiMV  andi'Tcov^^^'^),  2)  bei  Abstrakten:  navil  a^si^fi,  naoav  emi^isX&iav^ 
Tiäoav  dvyafnv^  fistd  fidarjg  doiOTijTOc,  iisxd  ndßrjg  evxoaniac^  fisid 
nd<jrjs  TiQod-Vfiiag^^^^),  3)  in  einer  Rechenschaftsablage,  in  der  Verbindung: 
xf(fdXaiOh>  aiad^fiov  naviog  (nicht  vor  312  v.  Chr.)'**''). 

42.  Wo  nag  soviel  bedeutet  wie  ixuarog  schwankt  der  Gebrauch: 
xatd  ndaav  i^v  faqav^  neben  napvog  xqri^aiog,  iv  navtl  xaiQco^^^^). 


IV,  2,  623e,  14  (makedonische  Zeit);  x«[^'  k]xaajr]V  &[vaia\]  II,  617,  14  (c.  250  v. 
Chr.);  X«*'  ixäaripf  ^vaiav  619,  20  (Ende  d.  III.  J.);  x«6^'  'ixaaxov  /bifjvct  594,  12 
(127  V.  Chr.);  [xu]&'  ixdairjv  Tjft^Quv  add,  453,  b,  19  (Anfang  d.  II.  J.);  xa(h'  txaailrjv 
ri]fji(Qav  467,  85  (sichere  KrgänzuDg,  c.  100  v.  Chr.).     SchmoUing  I,  p.  14;  II,  p.  20. 

i826j  xvfxaiCov  xal  aüTQayalov  kxai  (qo  v  arfxrjroU)  rjoav  riiraQfg  nöSfg  CIA.  I, 
322,  a,  30,  II  (409  v.  Chr.). 

'•2')  OTTO  jov  lolxov  hxai^Qov  CIA.  II,  lüö4,  10  (347  v.  Chr.);  ixai^Qov  lov 
ailxov  ibid.  12;  ^  ^i'(>«  ^x«r/(>«  ibid.  26;  f^  (xaiiQov  rov  yivovg  IV,  2,  597c,  20 
(helleaomakedoDische  Zeit). 

^*-")  AUrrdiogs  erst  aus  nachklassischer  Zeit:  xak  vnkg  ittv[rov  xal  vn^Q  r(o]v 
voiv  a/u(foi^oaiv  CIA.  11,  380,  4  (um  229  v.  Chr.);  (ig  afjKftoriQa  ta  'Aij(6ita  622,  9 
(Aofaog  d.  II.  J.  V.  Chr.).     Schmolling  I,   16. 

'•")  tf*«  Tittvibi  10V  ßlov  CIA.  II,  240,  b,  15  (307  v.  Chr.);  U  imaaiöv  riSv  no- 
Xtu[v]  65,  15  (c.  357  v.  Chr.). 

>•«>)  naa$v  'Adlnvniotg]  CIA.  II,  161,  11  (336  v.  Chr.);  fS  U^rivaitov  ttnatTtüV 
IV,  2,  179b,  39  (330  v.Chr.). 

>«3i)  rtavtl  a9ivt[i]  CIA.  II,  add.  66,  b,  c,  17  (356  v.Chr.);  \niiatt]y  Inifianttv 
446.  6  (II.  J.  V.  Chr.);  //«ra  Traffijc  ivtn^tng  467,  35  (c.  100  v.  Chr.)  el«\;  fjiia  ntiaijf 
oat6jr)To{  467,  88  (c.  100  v,  Chr.);  [uita  ;i«o)»jc  tvnoa^tdtg  409,  10  (I.  J.  v.  Chr.),  etc.; 
[ntta]av  Jtvvauiv  481,  24  (I.  J    v.  Chr.),  etc.     Schmolling  I,  p.    19. 

>■•')  xfi4€iXatov  «tc.  2  mal  CIA.  II,  72H,  K,  25  (nicht  vor  312  v.  Chr.).  Schmolling 
II,  p.  20. 

*•**)  xa[l  a]»[atp*]i  ia(  afinüovg  d\g  »ai[a  nn]n[nv]  t(^]»'  tli[Qn]v  CIA.  II,  600 
21  (300  V.  Chr.).  Scbmulling  I,  p.  17.  ->  Neben  nairoc  /("iitinirof]  628,  43  (kurs  nach 
80  V.  Chr.);  h  nanl  xtuQi^  914,  8  (286  v.  Chr.),  ebenso  383,  12  (III.  J.)  ete.  So  iat 
wohl  aoeb  CIA.  II,  374,  14  (III.  J.)  so  ergUoxen.     .Schmoiliog  I,  p.  19. 
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43.  Zwischen  Artikel  und  Substantiv  steht  Trag  {anag)  nur  in  den 
Ausdrücken :  tijp  näaav  anovöiji^  (=  „alle  erdenkliclie  Mühe"),  slg  töv 
anavvct  xQovov  (=  „auf  ewige  Zeiten")  ^*^*). 

z")    avfiTTag   {^vfinag). 

44.  Bei  avfiTtag  ist  der  Artikel  teils  zugesetzt,  teils  weggelassen: 
^vfjLTiag  6  (fOQog,  (Sv^Tiaviog  xscpdXaiov  lov  aQyvQiov^^^^)  —  neben 
X€(fcckaiop  dviJLTTap,  xscpalaiov  ccQyvqiov  CVfJiTiav,  xstfdXatov  toxov 
^vfiTiapiog  ^^^^). 

z'")  oXog, 

45.  Von  olog  findet  sich  nur  die  prädikative  Konstruktion  mit  dem 
Artikel:  t6  6s  xvfiaTtov  olov,  oItjp  tjjp  rcöliy,  öv'  ölov  tov  iviavtov 
u.  ä.is^O- 

z"")  Sonstige  Appellativa. 

46.  Kurze  Aufschriften  (Grenzsteine)  lassen  den  Artikel  häufig  ganz 
weg:  ösvQS  Uaiavibov  tQizTvg  Tsksvia,  ägxsTCci  ös  Mvqqivovüioav 
TQiTTvg  (500 — 450  v.  Chr.);  oQog  ""Aqzs^iÖoq  TSfjispovg  ^Aiictqvoiag  (vor 
444  V.  Chr.);  jroQd^fisicov  oq^ov  OQog  (500—450  v.  Chr.);  Uqop  ""AnoX- 
Xcovog  '^Eßöofisiov  (fqavqiag  "^A^viadcav  (403 — 350  v.  Chr.)^^^**). 

47.  Auch  die  katalogisierenden  Rechenschaftsberichte  haben  manches 
Aufßillige:  tnnoig  cXzog  idöd-fj  (410  v.  Chr.);  noXsig  aids  oiqavia 
ixiad^ov  hiUaav  (421  v.  Chr.)^839^^ 


^834)  x^v  näaav  ^noirjOaro  (TTTorJ/jV  CIA.  11,331,  26  (271/265  v.  Chr.)  etc.;  tis 
tov  anavia  [xq]6vov  809,  a,  218  (325  v.  Chr.).     Schmolling  I,  p.  19  f. 

1835)  [^vu7i[as  6]  (f^oQog  (sichere  Ergäozuag)  CIA.  I,  37,  t,  7  (425  v.  Chr.);  av/n- 
[navTos  x8(fäXatov]  lou  aQyv[Qiov]  185,  B,  23  (414/410  v.  Chr.). 

i836j  [^uju'jnav  xi[(pd)iaiov]  GfA.  1,  184,  15  (414/410  v.  Chr.);  xscfalaiov  «QyvQiov 
avfinav^  o  188,  40  (410  v.  Chr.);  xscpdXacov  av/xnav  274,  3  mal  (c.  415  v.  Chr.);  xeipä- 
Xmov  roxov  ^vjunccvrog  273,  f,  28  (426/421  v.  Chr.);  avfinav  xe[if)dXaLov]  IV,  1,  b,  277, 
b,  4  (c.  415  V.  Chr.);  avfxnav  y.t{(fdlaLov]  IV,  2,  834  b,  II,  49  (329  v.  Chr.);  avixnav 
xiifdkaiov  II,  737,  2  mal  (305  v.  Chr.)  etc.     Schmolling  I,  p.  16. 

^837)  t6  (Tf  xv/iiuTiov  uQyov  okov  (hti)  CIA.  1,  322,  a,  II,  58f.  (409  v.  Chr.);  [ho- 
Ofjirjaev]  oXrjv  Ti]V  -nohv  CIA  II,  240,  b,  9  (307  v.  Chr.);  SC  olov  tov  ^[viav]Tov  467, 
39  (c.  100  V.  Chr.);  h  okoj  töJ  hcavroj  465,  100  (kurz  vor  100  v.  Chr.)  etc.  Schmolliog 
I,  p.  17  u.  19. 

1838)  devQS  etc.  CIA.  IV,  1,  b,  517,  a  (500/450  v.  Chr.);  vgl.  IV,  1,  b,  517,  b  (500/450 
V.  Chr.)  und  I,  517  (500/450  v.  Chr.).  —  noo&^aCbyv  etc.  I,  520  (500/450  v.  Chr.);  521 
(500/450  V.  Chr.);  vgl.  IfxnoQCov  xai  oöov  oQog  IV,  1,  b,  519,  a  (500/450  v.  Chr.);  ooog 
arifj.ajog  FXvxrjg  MaQa&iovod^sVy  Iv  aaTt[i\  oixovarjg,  fC(hX(frjg  (E)a/aTC(üVog  KaXliov, 
wo  auch  das  Fehleo  des  Artikels  vor  KaXXCov  aulfällt,  CIA.  IV,  1,  b,  507,  b  (450/400 
V.  Chr.).  —  oQog  IdqU^iÖog  etc.  I,  526  (vor  444  v.  Chr.).  —  Uq6v,  etc.  II,  1653  (403/350 
V.  Chr.).  —  Der  .\rtikel  erscheint  in  oqog  tuv  JEfiivovg  CIA.  I,  506;  498  (2  Inschriften 
d.  VI.  J.  V.  Chr.);  oQog  rrig  öSov  rrjg  '£X€[v]alvd68  II,  1075  (IV.  J.  v.  Chr.). 
"»9)  CIA.  I,  185,  zahlreich  (410  v.  Chr.);  260,  B,  1  tf .  (421  v.  Chr.). 
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§  87.     Proiioiiiiiia. 

a)  Personalia. 

1.  An  Stelle  von  arr«,  avcoXg  begegnet  /xo*  (Übergang  in  die  direkte 
Rede)  in  einer  Urkunde  der  Gemeinde  Myrrhinus:  oiivvvai,  ds  zov  oqxop 
xai  tov  loyiat^k^^  Xoyuia^at,  ä  av  fxoi  doxit  äv^Xo)xsyai,  xai  zovg 
avvriyoQOvq  (sc.  Ofivvpai,)  avytjyoQijastv  im  6ij^(p  xa  ötxaia  xai  iprjcpi- 
eXad^cii,  ä  äv  (loi  öoxeX  dixaiöiaza  fivai  (kurz  nach  340  v.  Chr.)^**°). 

In  Delos  wird  im  II.  Jahrb.  v.  Chr.  eaviMv  für  rmoiv  avzMV  ge- 
braucht**").    Füi'  Athen  fehlen  noch  Belege. 

2.  Im  Nachsatz  eines  relativen  Satzgefüges  findet  man  mehrfach 
das  Pronomen  der  3.  Person:  avrov,  aviü\  aviov  (statt  xovvov,  etc.): 
oTioaot  lAfJTiu)  dtsöixdad-t^aap  xazä  zov  v6(JjOP  zov  ^/tjfjLozicovidtäv,  di- 
xäoat   716q}  avzüov  zovg  (fqdzsqag  avzixa  ficcXa  (396  v.  Chr.)  ***^)  u.  ä. 

b)  Possessiva. 

3.  Für  die  possessiv  gebrauchten  Genetive  kainov,  kwiw^'  iiegeguet 
seit  69  V.  Chr.  auch  das  Adjektivum  idiog:  {ol  sifrjßoi)  xäkXiaiov  vno- 
deiyfia  zijg  Idiag  (fiXayad-iag  zoXg  iisd^  kaviovg  ccrroX&iTzopzeg^^*^). 
Über  avTov  =  eaviov  in  der  röm.  Zeit  vgl.  oben  Note  1318. 

c)  Demonstrativa. 

4.  66s  bezieht  sich  auf  etwas  thatsachlich  Vorliegendes,  auf  etwas, 
wovon  der  Redende  gerade  spricht,  oder  wovon  er  sofort  sprechen 
wird*"*). 

5.  ovzog  greift  etwas  bereits  Behandeltes  noch  einmal  auf. 
Niemals   weist    es   auf  Folgendes   hin**").   —   zovzov  als   genetivisches 


*•*<')  CIA.  II,  578,  130*.  (nach  340  v.  Chr.).  —  Uuigekebit  unotfunö  iok  Jj/uoroif, 
fap  nvti  n  «/Jp  TioioOvra  IV,  2,  584  c,  B,  12lf.  (325  v.  Chr  ). 

»•«)  DS.  588,  2  und  151    (Delos,  c.   180  v.  Chr.).     Vgl.  Brugmaua  j).  421. 

»M2)  CIA.  II,  add.  841,  b,  13  (396  v.  Chr.);  ebeoso  im  folf^endco:  o?  cf'  «v  ^o^rfy 
ui]  (üV  (f-QUiTjQ,  tia(t/x'>i}vai  f^aXfixpaion  tu  ovo/ja  avTov  o  itQevg  xai  ö  (fgatQtaQ- 
XOi,  ibid.  Z.  18ff.  Vgl.  CIA.  I,  34,  7  (434  v.  Chr.):  oang  J'  «|/  ;.«[-  -  -]-  -  [ttrnyQ]a- 
ifKtVIOiV  uvtov  ol  /(*(>^fj. 

••«)  CIA.  II,  470,  71.  80;  vgl.  liv  Miov  atorfjifa  III,  488;  rov  Töiov  H(Qy^Tr)V 
480;  4811;  491  u.a.;  Toi;  M/of  avvt()6(fov  1341;  xai  ictvno  xai  roig  i^ioti  3VJ\)  u.  m. 
Vgl.  Dirtcrich,  p.  195 f.;  Kruuibacbrr,  MÜQchciicr  Sit/uiig.iber.  1S98,  11,  229,  wo  noch 
Weitere». 

»•**)  Vgl.  Schniolling  I,  |i.  9— 13,  und  oben,  .\ole  1820—22. 

"<*)  AIm  Ausnahme  bezeichnet  .Schuolling  (p.  9)  die  Verbindung:  (ü]^io(f  an'  av' 
iw*J  CIA.  I,  231,  24  (450  v.  Chr.);  [o^Jioi  un'  [uvi]wv  233,  12,  b,  (447  v.  Chr.);  ov[toi 
An'  uvtuip]  235,  12,  vgl.  IV,  I,  b,  235  (415  v.  Chr.)  —  keine  Stelle  ist  ganc  gcaicherl  — 
waa  bedeuten  aoll:  „folgende  Kolonien  tjcmelbcn  (>-«  der  Krythräer)'*.  l)ie»e  Deutung 
i«t  unmögliih.     ClA.  I,  233,   12  b  steht  hinter  dieacm  [ol]tot  tin    [niirn]  die  Tribut- 
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Attribut    hat    gewöhnlich    attributive,    vereinzelt    aber    auch    prädikative 
Stellung^«*«). 

6.  ixstvog  findet  sich  mehrfach  als  Pronomen  der  3.  Person,  wenn 
nicht  eine  bestimmte  Person  gemeint  ist,  sondern  nur  ein  eventueller 
Fall  gesetzt  wird :  iccp  ds  ttq  alm  ngodidovg  xolg  zvQccvvoig  ttj^ 
TioXiv  .  .  Ted-vdroi  xal  naXdsg  ol  s^  ixsipov  (=  „des  betreffenden"). 
Aber  süpai'  di  ^AdTVXQctiriv  ^AS-fjpatop  xal  sxyovovg  avTOv^^*^), 

d)  Relativa. 

7.  og  bezieht  sich  auf  bestimmte,  ocrrtg  auf  unbestimmte  Personen 
oder  Gegenstände:  tojv  Ugonoicov,  ot  —  ro  ipij(pia(jia,  6  —  aber  eXi- 
aS-ai,  äpögag,  o'itivsg  —  dya^op,  6  t*^**®). 

8.  og  dv  giebt  an,  dafs  die  Handlung  eventuell  (jeweilen)  eintritt: 
totöiv  ^Aquodiov  xal  l^QKfvoyfiTOPog,   og   dv  fj  syyvxdxtö  ysvovg^^^^). 

9.  Da  bei  eventuellem  Prädikat  auch  das  Subjekt  häufig  verallge- 
meinert wird,  so  sehen  wir  mehrfach  bg  dv  und  oaiig  dv  wechseln  ^**°). 

10.  Ebenso  finden  sich  oaiig  und  oavig  dv  in  einer  und  derselben 
Wendung  ohne  grofse  Differenz  des  Sinnes  ^*^^). 

11.  Mehrfach  begegnet  doTigovVj  immer  ohne  Verbum^®").  ogovv 
kommt  nicht  vor. 


quote  60.  Bei  der  oben  angegebenen  Dentung  müfste  dies  die  Summe  des  von  den 
erythräischen  Kolonien  zu  zahlenden  Tributes  darstellen.  Diese  Summe  wäre  aber 
kleiner  als  die  Summanden.  Somit  kann  omot  nur  auf  das  vorausgegangene 'jE()i;i>paiot 
bezogen  werden. 

1848)  ol  xom[ü}V  sxyovoi]  CIA.  IV,  1,  a,  76,  a,  4  (V.  J.  v.  Chr.);  ro[vg  tJoutwi/  Sx- 
yovovg II,  610,  2  (vor  300  v.  Chr.);  irv  romov  anovöriv  628,  32  (100—80  v.  Chr.)  etc. 
—  Aber  tnvjrig  t«  7i[riSäXia\,  ravTijg  t«  axfvrj  791,  13.  15  (377/376  v.  Chr.).  — 
Schmolling  I,  9 ff,;  Riem.  Rev.  V,  163. 

184^)  re&vccTco  [x]a\l]  nal^sg  ot  l|  i(x)€{C)v{ov)  und  [ot]  nai^eg  ot  l^  [i]x€(v[ov] 
CIA.  I,  9,  33.  34  (464/457  v.  Chr.).  Auch  in  CIA.  I,  31,  A,  23  (444/440  v.  Chr.):  [(iti- 
fxov]  eh'ttt  avTov  xal  nalöag  rovg  l^  [Ixeiiov]  kann,  wegen  der  ßuchstabenzahl,  nur 
ixsivov  (d.  h.  ixivo)  ergänzt  werden.  Aber:  €ivat  Jt  ldc(TVXQ[arr]V  IddrjvaTov  xn]l 
ixyovovg  avtov  CIA.  11,  54,  b,  11  (363  v.  Chr.),  etc. 

1848)  jf;^y  ifQOTtoidiv  rcjv  Iv  ToZg  IfQolg,  ot  vvv  Siax^iQi^ovaiv  CIA.  I,  32,  A,  19 
(435/420  V.  Chr.);  ro  xp-fiif.ia^a  —  o  dnev  IV,  2,  54  b,  8  (363  v.  Chr.).  —  kXia&ai 
nivTE  äv^octg,  oiiivfg  non^noviai  CIA.  II,  114,  B,  14  (343  v.  Chr.);  iXiad^ai  nqiaßeig 
iQttg  -  -  [oYijivtg  nsiaovat  17,  A,  73  (378  v.  Chr.);  orc  dvvaiai  ct[yaS-6v]  I,  51,  12 
(420/412  V.  Chr.).     Schmolling  II,  p.  3  ff. 

1849)  CIA.  I,  8,  5  (500/450  v.  Chr.);  vgl.  to[^]?  aroKTriyo[v]g,  o't  a[v]  atl  otqu- 
rriycoaiv  II,  121,  30  (338  v.  Chr.)  etc.  etc. 

1850)  dar£iC[ov]Tag,  o[aris]  av  nUTaiov  toxov  Jicf^,  og  a[v  7rft]^jj  rot'?  SavfiCov- 
Tttff  ttqXoviag  CIA.  II,  570,  19  (c.  403  v.  Chr.).  Ein  ähnlicher  Wechsel  578,  29  (nach 
340  V.  Chr.).     Schmolling  II,  p.  9. 

"51)  nqo&vfjioC  dai  nomv,  ort  Svvccvtcu  a[ya&6v]  CIA.  I,  51,  12  (421/413  v.Chr.), 
neben  ngo&v/uovg  ovzag  noiHV,  ort  av  [övvwvTat  ayaf^öv  ibid.  Z.  6.  Schmolling  II,  p.  4. 
1862)  CIA.  II,  17,  A,  42  (378  v.  Chr.) ;  1058,  27  (c.  300  v.  Chr.). 
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12.  Nach  0  avTog  tritt  für  og  regelmäfsig  ocrirfo  ein^*^^).  Auch  wo 
0  avcog  fehlt,  ist  es  leicht  zu  ergänzen:  syxcTjait^  ehai  avxoXg  (sc.  ttav 
avvboy)  itifjLTifQ  l'Id-rjx'aioig  (410  v.  Chr.)  ^®**). 

1 3.  Tritt  zu  odntQ  noch  die  Partikel  aV,  so  wird  die  Handlung  als 
eventuell  hingestellt:  xä  avid  tfXi]  .  .  .  änsQ  ccy  xal  neiQaitXg  ,,ganz 
die  gleichen  Steuern,  welche  jeweilen  .  .  ."i»"). 

14.  oaog  und  olog  erscheinen  promiscue  gebraucht  in  dem  Ausdruck 
ocov  €7ii,  oiop  Ini  (=  „circa")  ^*"^^). 

15.  Nach  0  avtog  kann  für  öaog  und  otog  auch  odoöneg  und 
olöan&Q  eintreten  **^^). 

16.  Die  verallgemeinernden  Formen  onolog  und  önoaog  sind  in  der 
klassischen  Zeit,  besonders  im  V.  Jahrb.  v.  Chr.,  häufig.  Von  300  v.  Chr. 
an  werden  sie  gänzlich  gemieden  und  durch  einfaches  olog  und  ÖGog 
ersetzt  ^"»). 

17.  Auch  bei  diesen  qualitativen  und  quantitativen  Relativa  wird 
durch  Hinzufügung  von  «V  dem  Verbum  die  Bedeutung  des  Eventuellen 
gegeben,  vgl.:  xal  to  rdwo,  orfov  ccfi  ngad-^  .  .,  «»^a^tVx«*»^  =  „den  all- 
fälligen Erlös  aus  dem  Wasser  verwenden"  (350—300  v.  Chr.),  neben 
naqtXvai,  zovg  Tafiiag  .  .,  ocroi  iiaiiisvüap  (358 — 353  v.  Chr.)^^**). 

Kasusassiuiilutiou  beim  Relativuiii. 

18.  Ohne  Assimilation  bleiben  oöctg,  ödog,  onoaog,  olog^  bnoXog^^^^). 

19.  Assimiliert  werden  nur  6g  und  6g  av'^^^^). 


i«M)  [htxiti&(o  Tots  avi]jis,  olantQ  U{v  ti  e(i)a](f^QHv  et[^]ri  CIA.  I,  32,  B,  18 
(435/416  V.  Chr.);  inl  J^  t[ok]  «trotf  itp  üianfQ  Xiot  11,  17.  A,  23 ff.  (378  v.  Chr.); 
T«ff  ttvitti  ii^(ü[o]i'ug,  aX[ntQ  x]ai  vtjIq  liöv  äXXwv  ito[{}']  (in  der  Lücke  fehlen  vier 
Buchstaben)  115,  3S  (343  v.  Chr.);  t«  «it«,  tt7j[((>]  6  öijftos  (ip^tptatat  116,  9  (341 
V.  Chr.).     Schoiolling  I,  p.  4;  6. 

"")  CIA.  I,  59,  30  (410  V.  Chr.).  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  Xoyiaaa9(üV  <fi  [ol 
X]oytaTttl  ol  TQiiixovttt,  ol'ntQ  vvv,  in  otfdlof^eva  (=--  die,  welche  gerade  —  die 
gleichen,  welche)  I,  32,  A,  8  (435/416  v.  Chr.);  xiaa  rov  vofiov,  ootkq  xetrat  itiiv 
itfÄtvüiv  IV,  1,  b,  53,  a,  25  (418  v.  Chr.).  —  o[(v)ntQ]  II,  17,  A,  60  ist  mit  Scbmolliug 
11,  p.  14  io  o[firi<:]  zu  korrigiereo. 

1"»)  CIA.  II,  589,  26  (c.  300  v.  Chr.);  i[ovq  aviovg  (filovi  xtt\  fx^]Qovi  vouiov- 
M*Mf  ovqntQ  &v  '/{»nM'ot  CIA.  IV,  1,  c,  p.  142  «eq.,  Z.  17—18  (c.  438  v.  Chr.). 

>»••)  fkltlnt[t  lov  x\v^ni\(\o[v]  oa[ov]  (nl  oxiot  öaxrvlovi  CIA.  II,  708,  13 
(oiebt  vor  340  v.  Chr.);  oebeo  [ä]no[niniüixt  ^f\*]oi  oiov  inl  d^xa  Jaxtiioif  ibid. 
Z.  17. 

***^)  las  o[i/rarc  ftf^ttUi  oaaiTttQ  xal  rot{  awdixoi{s]  ioT(  ntQl  ^a/^ttf  Sooi 
xuta  iov(  VüfAovi  Movint  CIA.  IV,  2,  584  d,  12 IT.  (Aofaog  d.  III.  J.  v.  Chr.). 

»•*•)  Scbmolling  II,  p.  17f. 

»•*•)  CIA.  II.  610,  9  (350/500  v.  Chr.);  II,  61,  8  (358/353  v.  Chr.). 

**«>)  ächmolling  II,  p.  4;  18. 

»•>)  SehMolliog  II,  p.  9;  8. 


-     238     - 

20.  Vermieden  wird  im  allgemeinen  die  Assimilation  des  Nomi- 
nativs, also  Tw»^  UoorToiüit^,  ot  (435 — 416  v.  Chr.),  u.  s.  f.  ^^^''').  Nur 
zwei  Frdle  liegen  vor,  wo  ein  Nominativ  (Neutr.  PI.)  die  Assimilation  ein- 
gegangen ist:  tisqI  navto^v,  mv  ysyovs  (Ende  des  IV.  Jahrh.  v.  Chr.)  und 
[negl  loov  Uqoop  xai]  Tffjispcov,  ottwc  dnoxaictaiad^fi  i[^oX\g  d^soXq  xal 
tote  ^QMaiy,  o)p  s^  ccQXV^  vn^gx^  (48  vor  — 117  nach  Chr.)^^^'*). 

21.  Mehrfach  findet  sich  im  IV.  Jahrhundert  die  Assimilation  eines 
Genetivs  an  einen  Dativ  (eine  aus  den  Handschriften  nicht  zu  belegende 
Erscheinung):  avy  jj  (==  avp  ravtri  ^c,  oder  ifTitg  ^g)  naQi:Xdßofifp 
slan&TtqaYiJbSVOv  xo  dgyvgiov  (326  v.  Chr.),  u.  ü.  ^^^*). 

22.  Für  die  Assimilation  eines  Dativs  an  einen  Genetiv  bieten  die 
Inschriften  kein  sicheres  Beispiel,  obschon  mehrfach  Gelegenheit  dazu 
vorhanden  war,  vgl.:  arscfdvwv  dvotv,  olg  6  d^fjog  6  ''A^Tjpccio^v  iazs- 
(fdpoas  (334—330  v.  Chr.),  Tgitjgovc,  jj  öpofjua  (325  v.  Chr.)'^^'). 

23.  Massenhaft  hingegen  sind  die  Fälle,  wo  ein  Akkusativ  einem 
Genetiv  oder  Dativ  assimilert  ist.  Die  Assimilation  ist  für  die  klassische 
und  nachklassische  Zeit  durchaus  die  RegeP^®^). 

Weiterffreifende  Assimilation. 

24.  Schhefst  sich  an  ein  Relativum  noch  ein  prädikativischer  Beisatz 
an,    so    werden    entweder  Relativum    und    Beisatz    assimiliert:    ccQiO-fjidg 


i8ß2)  CIA.  I,  32,  A,  19  (435/41G  v.  Chr.). 

1863)  CIA.  II,  281,  12  (Eude  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  EA.  1884,  p.  167—8,  4  (48  vor  Chr. 
—  117  nach  Chr.). 

»864)  CIA.  II,  808,  d,  22  ff.  (326  v.  Chr.).  Der  Fall  fehlt  in  den  Handschriften  gänz- 
lich; v^].  Krüger  I,  2,  §  51,  10;  Kühner  II,  p.  914,  Anm.  4.  —  Einmal  findet  sich  neben 
einandei':  ccoi,'i^u6g  jQitiqouv  [t]öJv  ^v  rolg  vs(o[Q]ioig  xal  T(Jo[v]  ^ju  7ii.(p  ovocHv  xal 
avv  Et  7taQ[8l]aßojiifV  eidTifTTQayf.i^vov  Tu  ccQyvotov  xal  [v7i]i:()  MV  (=  avv  ravTaig, 
vntu  (bv)  j6  ciQyvQiov  [xa]tfßl^d-T]  TiQog  a7io[ö^x]Taq  xal  gv[v  al']g  (=  avv  raviaig, 
vnko  (ov)  ro  uQyvQiov  xaTe[ßXi^]f^rj  809,  d,  62  ff.  (325  v.  Chr.).  —  Schmolling,  p.  6. 

1865)  CIA.  II,  741,  fg,  4  (334/330  v.  Chr.);  809,  c,  101  ff.  (325  v.  Chr.).  Unsicher 
ist  l/i[i  rrjg  ßovk]f}g  f]g  M€yaxl[8i^7]g  yt8v]xovoifvg  nglcioTog  ^y]Qa^fxäTEVB  CIA.  I, 
176,  If.  (426  V.  Chr.),  wo  ^f  für  gewöhnliches  r}  steht.  Herw.,  p.  47,  erklärt  wohl 
richtig  den  Genetiv  an  dieser  Stelle  und  der  andern,  die  er  beibringt  (aus  der  Kaiser- 
zeit), durch:  yna/UfzareiKiv  =  y^afAuar^a  dvai. 

1866)  Ygi^  Schmolling,  welcher  für  das  V.  Jahrhundert  (II,  p.  2)  sämtliche  Belege 
pro  und  contra  gesammelt  und  auch  für  das  IV.  Jahrhundert  (p.  6  u.  8)  und  für  die 
nachklassische  Zeit  (p.  10  u.  11)  das  meiste  beigebracht  hat.  —  Häufigere  Ausnahmen 
begegnen  nur  in  den  Wendungen:  ^nifXEXeCag  {(fiXorifxCag,  €vroiag),  riv  s/tov  ^lareXa, 
wo  ^v  häufiger  ist  als  rjg.  Schmolling  II,  p.  6  und  11.  Am  letztern  Orte  sind  ein 
paar  Stellen,  die  für  (fiXoTifiCag  angeführt  werden,  auf  ivvoiag  umzuschreiben.  Hinzu- 
zufügen wäre  p.  6  noch:  [8]vvoiagy  tjv  'i/cülv  6iaT]sXei  CIA.  II,  249,  26  (306  v.  Chr.). 
Dazu:  evvoiag,  rjv  f/wr  öiareXeT  CIA.  IV,  2,  614  b,  35  (307/286  v.  Chr.). 
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ZQitJQOOv,  üjv  SV  loTg  )'fa)(^oixoig  ccpf  iXxvC fisvo)p  üareXcißonfv  (357 
V.  Chr.)  u.  a.^««"); 

oder  es  assimiliert  sich  blofs  das  Relativiini:  iiZv  axsvuy,  mv  ygd- 
ipavveg  sig  irju  aiijlr^y  ov  nctqsdoaar,  ovra  iv  xoTg  VfMQioig  (325 
v.Chr.)'«'"); 

oder  die  Assimilation  unterbleibt  ganz  (seltener  Fall),  vgl.:  roig  (sc. 
XQij^ccan')  T^g  0-fov,  a  o\  nQ6[TeQ0i>  Xoyiaiai  XeXoyKS^iva  7iaq8\öo- 
cav  (420-416  v.Chr.) '«*'). 

Umgekehrte  Assimilation. 

25.  Einen  Fall  von  umgekehrter  Assimilation  bietet  folgendes  Bei- 
spiel: sTiQuiTiv  .  .,  OTTCog  (fvXaxfj  Ixaprj  sXd-oi  'EX&v[(St\v(xds  xal  toov 
ccXXcov  (=  r«  ciX?.a),  oaon'  edtXio  tig  (fvXaxrji'  ^ElevaTi'og  (Ende  des 
IV.  J.  V.  Chr.)^«'«). 

Stellang  des  Hclativs.itzes  zum  Beziehungswort. 

2G.  Mehrfach  geht  das  Beziehungswort  in  längerem  Zwischenräume 
voraus:  liiv  ^itv  cfiXiav  xcci  arfifiaxtccy  etvat  ^Ad^rivaiotg  x[ofi]  Aaxe- 
öaifjioviotg  xal  zotg  ßaaiXtvdi,  toTg  Aaxsöainoviwv  xai  ^HXeioig  .... 
xvgiay  slg  top  anavva  [xQOPor,  ijr]  ^xovtTi  xofii^oPTfg  ol  TTQsaßeig 
(271  -  265  V.  Chr.)'®'^).     So  auch  bei  der  Assimilation  i»'") 

27.  Oder  das  Beziehungswort  folgt  nach:  o'iiivtg  6t  s'^ogxolaovai 
uifixofitpoi  i{t)g  XaXxlöa,  eXtoO^at  tot'  ö^fjoy  nbvie  ävöqag  (=  tXk- 


»•«7)  i(Qi»iti6s  TQifiQfov  etc.  CIA.  II,  793,  a,  3  (357  v.  Chr.).  —  Ebenso:  wv  Uoßiv 
fMiia  IIokvxKüv;  'AvttyviQctaCov)  ^nl  Tfjv''lfßr)V  (Schiffsname),  xXi  unxtStov,  vrro- 
Coi^ttT (OV,  iaiiov,  1  onitMV,  naQ(((i(>vjuaj(oi'  ktvxülv,  avxvQiov  loviotv 
la  Tifilata  vn^Q  loviov  uTiiöioxiv  ^iukoxnärrii;  CIA.  II,  8ü3,  b,  140  (342  v.  Chr.)  =  « 
Httßtv  .  .  .  xhuttxlöai;,  i:ioC(i')U(iT((  .  .  .  JoiTüJV  etc.  —  Ähnlich  ibid.  c,  93 tF.;  107  0". 
—  Schmolliog  II,  p.  «. 

>•*•)  Tüir  axtvtüi,  on  eil.  t.lA.  II,  Sil,  c,  IGGIT.  (325  v.Chr.).  —  Ebenso:  lov  fXttße 
fAtJu  'Atniifiiviog  £v7ittlr]{Tt{ov)  (nl  rrfV  'EniTtrjötuaav,  T«^(J6y,  xlijuctxtJag, 
nttQttarut nq,  laiuv  ^iyav,  loneia'  Torrtui'  t«  rjutafu  CIA.  II,  S03,  b,  41  (342 
V,  Chr.).  Man  erwartet  entweder  «  HXaßf  -  -  ia(i(K>v  etc.  —  oder  dann  wr  flaßs  -  - 
ta^fiov  etc.  Ähnlich  noch  mehrfach  ibid.  Kolumne  b  und  c.  Schmolling  II,  0.  — 
Bbeoso  TQii^Qovs  ^(  uifiokoyriatv  xaivrjv  (inot^aiaftr  II,  S07,  c,  21  If.  (325  v.Chr.). 

»•«)  CIA.  I,  273,  f,  29  (420/416  v.  Chr.). 

»•">)  CIA.  IV,  2,  574  g,  9  (Ende  des  IV.  J.  v.  <:hr.). 

'•")  Jtiv  uiy  tf4X(av  xal  avfi^rt;({av  ^hal  -  -  xvQ(nv  tU  lov  ünavta  [xifovov, 
nv]  —  »ichere  ErgäniunR  —  f,xova,  xo^Kovin  CIA.  II,  332,  30  (27l/2()5  v.  Chr.). 
SchiuollioK  II,  p.  10.  —  fnff4il^9r]  iij^  ^io(xt)attai  vnu  r^c  ßovkfjq,  itf'  r)»- */(»/'»Vij  114, 
B,  11  (343  V.  Chr.).     Srhrnolting  II,  p.  5. 

'"'')  TtiQl  di  TcJ»'  lutMV  xnl  ifftifaiy,  onm  ttnoxttT(taitt9ti  lok  ."^lou*  xtt)  foiV 
9()(<Miiy,  uy  i(  ttQxns  vniiQX*  KA.  Ibb4,  p.  I«7'8,  4  (Ah  v.  Chi         i     »    <  i,i  i 


"-     240     — 

(id-ai  dh  totf  dri^ov  net^is  avdqag^  oliiveg  —  445  v.  Chr.)^*'*).    So  auch 
bei  der  Assimilation^*^*). 

28.  Oder  das  Beziehungswort  ist  in  den  Relativsatz  hineingezogen: 
h  atg  TTfnolfjTai  d-vaiaig  (=^  £v  jaTg  d^vaiatc,  äg  —  I.  J.  v.  Chr.)  ^*^*). 

29.  Oder  endlich  das  Beziehungswort  (Pronomen  demonstrativum) 
fehlt,  besonders  bei  präpositionalen  Ausdrücken:  ngog  m  nQÖnqov  slxe 
(408  V.  Chr.)^*^®).  Aber  auch  sonst:  xai'  a^ia^f  i-xaaxog,  vov  {lovitoy,  a) 
av  evsQysirjasi  (298  v.  Chr.)^*^'). 

e)  Interrogativa. 

30.  Als  indirektes  Fragepronomen  kann  auch  6g  dienen  ^*^®). 


§  88.     Tempus. 
a)   Präsens   und   Imperfekt. 

1.  Mehrfach   wird  in  der  Poesie   durch    S-vriaxo)  die  Handlung   als 
gegenwärtig  dargestellt:   ^t^rjaxco  xai  fis  xS^mv  ^ös  xccXvmei^^^^). 

2.  Das  Imperfekt  steht  besonders  bei  Angabe  einer  Beamtung:  sttqv- 

T(XP£Vf{p),    SyQC(flfJi(XTfV£{v),    STTSOTCCtSl,    €7T€lpjj(fl^e{v),    ^QX^i^),  ^X^QW^^i 

€dida(txs{v)^*^^^)  (=„er  war  Prytane,  Schreiber,  Epistates,  Leiter  der  Ab- 
stimmung, Archon,  Chorführer,  Dirigent").  Wenn  aber  die  Führung  des 
Amtes  als  Handlung  aufgefafst  und  zusammenfassend  darüber  referiert 
wird,  so  tritt  statt  des  Imperfektes  der  Aorist  ein:  ^ooVov,  oaov  sxaovog 
avTcoy  riQx^v  (377  v.  Chr.),  ol  ßovXevxal  xaXvog  xai  dixaicog  sßovXsvaccv 
xai  snqvidpBvaccv  (285  v.  Chr.)^^*^). 


1»")  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  45  (445  v.  Chr.). 

1874)  f^y  (-^  5)  eXttßs  .  .  .  iovT(x)V  T«  rifxiam  ovioi  änidaxiv  CIA.  II,  803,  b,  40 
(342  V.  Chr.). 

"'5)  CIA.  II,  add.  nov.  477,  b,  8  (I.  J.  v.  Chr.). 

1876J  CIA.  I,  324,  c,  II,  17  ff.  (408  v.  Chr.). 

•877)  CIA.  II,  613,  20  (298  v.  Chr.). 

1878)  [avsinslv  ^lowaioiv  .  .  .  t^]  ccyaivt,  tov  €v[€xa  airov  6  öijfiog  iaTe(fdvü)a]€ 
CIA.  I,  59,  13  (411  V.  Chr.).    SchmoUing  II,  p.  3. 

i879j  jiivd^og  fxrjTQt  XinovOK  xcLOiyvriTi^  te  noGEt  is  nctLÖC  t'  ifi^  O^vr^axio  xai  /ue 
X^MV  riöe  xakvmH  EA.  1884,  65f.  (makedon.  Zeit?).  Vgl.  auch  das  andere  &vijax(ü  ibid. 

1880)  Püi'ln()vidvf:V€v,  iyQafjfiuTtv€v,  ineardiec  vgl.  z.  B.  CIA.  I,  32,  A,  1  (435/416 
V.  Chr.);  II,  add.  57,  d,  4 ff.  (362  v.  Chr.);  Intxpriffi^sv  z.  ß.  CIA.  II,  add.  17,  b,  6  (378 
V.  Chr.);  ^oxs  z.  B.  II,  add.  1,  b,  21  (403  v.  Chr.);  kx^Q^Y^i,  löiöuaxev  971  (c.  350 
V.  Chr.),  etc 

^881)  xQovov  oaov  exaazog  avicHv  '^q^ev  CIA.  II,  814,  a,  A,  5  (377  v.  Chr.);  Inei^rj 
ol  ßovXavxul  Trjg  Alyuöog  {(f)\vXiig  ol  i/ii  /liotifxov  agxovtog  xaXöig  [x'\al  öixaicjg 
IßovXtvaav  xai  ^7iQorttvevo[av]  (sie)  567,  4  ff.  (285  v.  Chr.).  Vgl.  auch  CIA.  II,  553,  5 
(nach  403  v.  Chr.)  ^nai-viaai,  .  .  .  ort  .  .  .  i^OQriyrjaev. 
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3.  Künstler  unterschreiben  sich  auf  ihren  Werken  gewöhnlich  mit 
S7toirj(j€{v)  („verfertigte"),  syqaip{^{v)  („malte"),  doch  findet  sich  vereinzelt 
auch  inoisi  („war  am  Verfertigen"),  i'/gacfe  („war  am  Malen")  ^®*^). 
Imperfekt   und  Aorist  braucht  z.  B.  der  altatlische  Maler  Pamphaios^®^^). 

4.  Imperfekt  (de  conatu)  und  Aorist  wechseln  auch  in  folgender 
Periode:  doxiTsxilcov]  ^Afivyrrjg  snsanevai^sv  („begann  die  Herstellung"), 
6ca  08  svtleiifd-ri  xal  tois  fiij  insTtXia^ri^  vazsQov  EvcfQccywQ  ccqxi- 
TSXTCDy  snsaasvacssv  („stellte  her",  357  v.  Chr.)^®**). 

b)   Futur. 

5.  Das  unabhängige  Futurum  (Hauptsätze)  erscheint  besonders: 
a)  in  Schwurlormeln  (1.  Person)  ^*®'^);  b)  in  Bau-  und  Pachtverträgen 
(3.  Person)"»«). 

6.  Das  abhängige  Futurum  findet  sich:  a)  in  Absichtssätzen,  bei 
oTVMq,  xa^oTi,^^^')'^  b)  in  finalen  Relativsätzen,  namentlich  bei  oUip^g^^^^). 

7.  Der  Intinitivus  Fuluri  begegnet  nach  evxso&at,  inayysXlea&ai^ 
Ofipvyat^  i^oQxovy^^^^).  Bei  ^eXho  ist  neben  dem  Infinitivus  Futuri  auch 
der  Inf.  Praes.  zu  belegen  ^^°").     Für  den  Inf.  Aor.  fehlen  noch  Beispiele. 

8.  Nach  den  Verben  des  Gehens  und  Schickens  kann  statt  des  Part. 
Fut.  (final.)  auch  das  Part.  Praes.  (de  conatu)  stehen:  [x^Qvxa]g  6s  sXo- 

i"2)  KV.  34  (VII.— VI.  J.  V.  Chr.);  37,  etc.,  etc. 

iw'»)  KV.  p.  96;  9'J. 

»«")  CIA.  II,  794,  c,  64 ff.  (357  v.  Chr.).  Ein  Imperf.  con.  liegt  auch  vor  ia  oWf, 
taiflov  daeßetag  .  .  .  ort,  [xid]  fx  tov  Uq[ov  jüv  l4]7i6lX(üVog  tov  ^irjUov  ^yov  [rjoi;; 
"A^mxivovag  xal  hv7i[Tov]  CIA.  II,  814,  a,  ß,  24  ff.  (374  v.  Chr.). 

>W6)  CIA.  I,  9,  20 ff.  (464/457  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  27,  a,  3 ff  (445  v.  Chr.);  I,  33,  11  ff. 
(433  V.  Chr.),  etc. 

»•w)  Bauverträge  im  Futur  z.  B.  CIA.  II,  1054,  von  Z.  9  an  (347  v.  Chr.);  167, 
voo  Z.  39  ao.  —  Pachtverträge:  CIA.  II,  600,  von  Z.  20  an  (300  v.  Chr.),  etc. 

'••'')  oncjg  aQinj[('(  J€  xal  xälXtaja  X()ajLit]!>]T)aeTat  f)  dx[o6TioXn]  xal  fniaxiv- 
aa^riianai  z«  no^mia]  CIA.  I,  32,  B,  8 ff.  (432/416  v.  Chr.);  ^7i<^fi[ij.V»?],  onoyg  «off 
xäXXioia  TtoQtv&rjaoi'jai  ol  rtQ^aßng  II,  86,  1  ff.  (376/364  v.  Chr.).  Herw.  p.  73f.  — 
Sonst  gewöhnlich  der  Kunjuuktiv,  vgl.  unten,  Note  1982.  —  Über  xadon  s.  Note  1986. 

*•••)  alrovyifg  jov  Sii^ov  x^q(i>v  iyxtrjoiv,  /[»']  (p  Id Qvaoviai  Uqov  CIA.  11, 
16S,  35ir.  (333  v.  Chr.);  xißcojog  .  .  (v  y  idno  xtüv  xiöv(u[v]  x((aiiai  II,  add.  834,  b, 
II,  56  (329  V.  Chr.).  Namentlich  bei  oXuvtg,  vgl.  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  45  (445  v.  Chr.); 
EA.  1883,  167—8,  10  (V.  J.  v.  Chr.);  CIA.  II,  114,  ß,  14  (343  v.  Chr.). 

•••*)  iv(aa9ut  fjihv  toy  xriQVxa  .  .  .  [&v]aiav  xal  nQoaoöuv  non^aeaSai  CIA.  II, 
add.  57,  b,  6 ff.  (362  v.  Chr.).  —  fnltjyyfaaio  Tj<p  JrJ/^r^  t7iiöüiati[v]  176,  12 ff.  (330 
v.Chr.);  in[u]vy^llittt$  «)^  xal  ttg  i6  koin6[v]  nuQii-ta&at  /(»<^«f  312,  30  (286  v. 
Chr.)  —  oftoaat  di  xal  .  .  .  t^fxtvtiv  .  .  .  xal  u7ioJ<uai[iv]  .  .  noii\anv  IV,  2,  584  c,  1 1  IT. 
(325  V.  Chr.).  —  (ioQxtoadtoi  6  <f>^atQiuQ^og  xal  n  Untvg  nviuynotjanv  et«-.  CIA.  11. 
add.  841,  b,  35 f.  (396  v.  Chr.). 

'*»)  xa9(jit  av ^aiit  (•«  5)  fa[t]a[^]t  CIA  IV,  2,  Obi  i,  lü  ylil'o  v.  Chi.),  wü  ^* 
ly  MtyuQtav  ftiaOuitol  f^illov  ^|fiy  CIA.  II,  add.  834,  c,  28  (317/307  v.  Chr.).  —  ol 
atl  un(l)ovit{  XH'ny*^*'  ^79,  23  (325  v.  Chr.). 

X«ial«rh»ot,  Urammftiik,  8.  Aufl.  ]Q 
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fi^yTj  ij  ßovXij  nfimpdico  sig  tag  noXeig,  ä[Y^Y8XXov\T]cig  [xdds  tu] 
iip^(fi(r^6pa  TW  öfjfiM  (439  v.  Chr.)^^«^). 

c)  Aorist. 
Konjunktiv  (und  Optativ)  des  Aorists. 

9.  Der  Konjunktiv  des  Aor.  hat  in  Temporalsätzen  historische  Be- 
deutung. Er  tritt  nämlich  (mit  dem  Konjunktiv  des  Perfekts  wechselnd) 
ein  nach  insiddv,  um  die  Vorzeitigkeit  (Konj.  Fut.  Exact.)  zu  hezeichnen^*"^^), 
während  bei  orav  (Gleichzeitigkeit)  der  Konj.  Präs.  steht ^^"^).  Auch  bei 
toag  av^^^^),  nqiv  äv^^^^)  steht  gewöhnüch  der  Konj.  Aor.  („bis  ge- 
schehen sein  wird"). 

10.  Bei  eventueller  Handlung  (Sätze  mit  edv)  wird  bald  der  Konj.  Aor. 
bald  der  Konj.  Präs.  gebraucht:  iäv  ös  iig  sTtuprjcpiCri  ri  dyoQevji  (444  bis 
440  V.  Chr.),  neben  ««^  6s  iig  sXnri  ij  sTiupTjcfiari  (435-416  v.  Chr.)^^"^'). 

11.  Zeitlos  ist  der  Konj.  Aor.  natürlich  in  Absichtssätzen,  hier  be- 
zeichnet er  gegenüber  dem  Präsens  (Dauer)  die  eintretende  Handlung  ^®"^). 


1901)  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  22  (439  v.  Chr.).  Somit  liegt  kein  Grund  vor,  bei  Thuk. 
I,  116,  1  TKQiayy^llovaai,  etc.  etc.  zu  ändern.  —  Stahl  p.  17, 

1902)  intiSS^v  anayya^  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  19  (439  v.  Chr.);  InEiiöav]  ano6uiaiv 
I,  32,  A,  11  (435/416  v.  Chr.),  neben  ^naidäv  de  anoöedo^iva  y  ibid.  Z.  30.  —  i^xeiv 
gilt  als  Perfekt:  Inetdav  ^y.(oa[i,  'Aihrivu^e]  31,  A,  27  (444/440*  v.  Chr.);  InEvöav  da- 
a[&ri]  40,  52  (424  v.  Chr.);  inenSav  de  ravia  7T(CQciax[eva]a»si:  U,  61,  24  (357/353  v. 
Chr.),  etc. 

1903)  ^Vav  doxrj  avTri  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  24  (439  v.  Chr.);  otckv  nagadiSwat  II, 
573,  5  (medium  saec.  IV.);  ür[«>  oIüv  re  ^  II,  61,  b,  a,  26  (357/353  v.Chr.);  orav 
oixodo/ufj  1054,  92  (347  v.  Chr.);  oiav  ayooav  noitoaiv  564,  22  (IV.— UI.  J.  v.  Chr.); 
orav  i^^xcoaiv  331,  68  f.  (270/262  v.  Chr.),  etc. 

1904)  [f]w?  [av  6]ia7TQa;(&^  Cl\.  I,  37,  frg.  f,  g,  k,  24  (425  v.  Chr.);  e(og  av  cTif«- 
7TQ]nx»y  40,  55  (425  v.  Chr.);'?w?  av  xaTÜSirj]  II,  add.  115,  b,  35  (kurz  nach  350  v. 
Chr.);  fw?  av  xo^iam'T[ai]  117,  b,  12  (340  v.  Chr.);  ecog  av  xariX»coai[v]  121,  24  (338 
V.  Chr.) ;  ecog  av  t«  TezTaQccxovra  eiri  l^ikd^ei  (=  l'^eX&ri,  durch  Versehen  steht  in 
der  Transscription  f^eL'teTv)  1055,  11  (345  v.  Chr.);  eajg  av  6  dnoaroXog  y^vrjrai  809, 
b,  18  (325  V.  Chr.),  etc.  —  Mit  Konjunktiv  Präs.:  XQ^a,9ai  avToTg  fwf  av  öixd^(üaiv 
ol  drifiörai  CIA.  IV,  2,  584  c,  11  (325  v.  Chr.). 

1905)  Tipij/  av  dw[i  rag  e'\v{&vv)ag  6  neQvaiv{og)  öri^aqxog  xalrd  [ajXXa /orj/ua- 
tCo{ri)i,  CIA.  II,  578,  25  (344/340  v.  Chr.);  n[Ql]v  av  doxi^aa^  III,  23,  32  (Kaiserzeit). 
Beidemal  nach  einer  Negation. 

1908)  \l]av  de  Tig  in iipr](pi^ri  nagd  t^[v  aii^ltjv  ^  ^^^j^wo  dyoQSvrj  rj  ttqoxu- 
XHad^a[i  inixeiQ^  tt(faLQ]eiaSai  fj  kveiv  n  laiv  i\pr}(pc[a/Lt^v(ov  (sie)  dri/nov]  ehai 
avTov  CIA.  I,  31,  A,  20  (444/440  v.  Chr.).  —  idv  6i  rig  [ei'Tiri  rj}  i7ii\pr](p[i]a  y  etc. 
32,  B,  16  (435/416  v.  Chr.);  idv  de  rig  einy  rj  iniiprjifCay  rj  a^/wv  ^  idionrjg 
naQcc  Tode  to  xpi^ffiafia,  (og  Xveiv  xi  del  rdov  Iv  T(pde  t(S  iprjtfCafxaTi  eiQri(A.iv[(av 
v]naQyJxo}  fx[ev]  amai  dri/uo)  elvai  H,  17,  A,  51  (378  v.  Chr.). 

'907)  Vgl.  unten,'  Note  1980  ff. 
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Imperativ  des  Aorists. 

12.  Bei  einem  Befehl,  der  sofort  ausgeführt  werden  kann,  steht  der 
Imperativ  Aor.  —  Also  nicht  bei  der  Wiederholung,  vgl.:  ol  rafiiai 
avccYQaipdviüiv  (neben  ol  atsl  za^iat  dyaygacfovToor),  ol  6s  xooXa- 
xQSxai  döviaav  (neben  ol  aisl  Tccfilai  Sid6vT0)y),  6  ygafjbfiaTsvg  azfj- 
aäzu)  (neben  xad-iazdiui  ös  rj  äsl  kayxdvovaa  liqfia^^^^).  Ähnlich 
wechseln  mit  ersichtlichem  Grund  psifAccprcoy,  vffAOVicov;  nccQaaxopziov, 

1 3.  Ein  Schreibfehler  (Überspringen  einer  Silbe)  scheint  vorzuliegen 
in  u  dt  za^iag  ccTTodoroj  (==  dnoöidözü))  JJsiatd-eidsi  {=  rj)  xaid  zijy 
jioviaviiav  ixdfjirjp  (c.  344  v.  Chr.)^^'°). 

14.  Als  Stilfehler  aber  mufs  gelten  die  Verbindung :  (Jzecfayovzco  6 
Itgtrg  (o  dai  ).axo}v)  ^onriqixov  d^aXXov  Giecfd^M  xal  dv  ein  dz  la 
{=  diayoQivifio)  in  einem  Thiasotendekret,  das  auch  ein  interessantes 
Anakoluth  enthält  (c.  282  v.  Chr.)i»^M. 

15.  Bei  eventuell  eintretender  Handlung  (im  Nachsatz  einer  hypo- 
thetischen Periode)  kann  der  Imperativ  Aoristi  oder  Prasentis  stehen :  xal 
tdv  fitp  ofjo/.oycöaiy  sxdifQOt,  '^vußißacidvzo^v  ol  ngsüßsig,  idy  öi 
^tj,   TiQtaßtiav  exdzfQot   neiinövzoav  (424  v.  Chr.)^*^*).     Der  erstere 

*•*•)  ol  tttuiui  Ol  Xaxöiriq  naott  icHv  vvi'  «();ko>'twi'  .  .  h'  (xrijAp  avayQtttpdv- 
Twr  t^]'«  «narrte  .  .  .  xal  ro  loinov  avttyoctifovrojv  ot  aitl  la^Cni  I,  32,  A,  210". 
(435/416  V.  Chr.).  —  ot  61  xmkaxQÜai  Jü[»']tw[i'  lo  ttoyv{)ioy]  I,  20,  13  (vor  444 
V,  Chr.).  Aber:  ot  (tUl  rauUtt  .  .  .  ix  Ilifvn&ijvuitov  t{i)g  Uavu&^VKitt  jol  Xoyov  6i66v- 
Tiovl,  :j2,  A,  25— 2S  (435/416  v.  Chr.).  Vgl.  auch  den  Wechsel  von  Jovtojv  und 
TTftQttJtJovTüjv  (xara  rar  h'inviov  'ixaajov)  CIA.  IV,  1,  b,  53,  a,  Z.  2S  und  17  (418 
V.  Chr.).  —  [nvttyQtt\lJ]aro}  6  [y]Qa^uarfvg  t%  ßovi.[fjg  iy  (iTrjli^  Xi&iv^  x]ai  <tt[i^]- 
aaTü)  CIA.  II,  50,  lölT.  (372  v.  Chr.).  Aber:  xa&iaidrto  6k  rj  ad  lay^drovaa 
Un([ttt]  624,  16  (II.  J.  V.  Chr.). 

*•<>•)  ovTOi  6k  veifui  i'j[(üv  TTiv  yrjv]j  bei  der  GrüaduDd^  der  Kolonie,  CIA  I,  31, 
.\,  7  (444/440  V.  Chr.).  —  Daf,'Cf;en  von  dem  jährlich  wiederkehrenden  Fest  der  Pan- 
atheaüeii:  [vf  u]6yi  (oy  i«  xn^a  lO)  6riuo)  Tfp  ^A9^T]V(t(MV  CIA.  II,  163,  24  (335  v.  Chr.). 
—  no[l^virt  6k  atyüi]v  ttvioig  n aQua/ovr (oy  ol  (ln[()txiatttl  xakX]i(oiiottt  vnkQ  r^g 
dnoixtag  CIA.  I,  31,  A,  3  (444/440  v.  Chr.).  7(Ji  «t'r^  firjvl  (jedes  Jahres)  ol  vav- 
io6\{xai  -  -  i\6  6ixuairiQiov  n  ttnix^vjüiv  nX[iiQ(g\  29,  4f.  (444/440  v.  Chr.).  ol  6k 
7afj{ai  71  aQaaxoyf<t»y  ('o  uQyvQtov]  CIA.  II,  add.  1,  b,  31  (403  v.Chr.).  [7t](tQf- 
XÖvjtüv  io  6ixuai[rj(tiov]  IV,  1,  o,  22,  n,  c,  16  (450/446  v.  Chr.).  Über  ein  schwerer 
zu  rrkläreodes  naQtxöyjbtv  ».  Not«  1913.  —  t«  xqVH"'"*  ^"  ''pt«  &^]*'Ta)r  (nur  3 
BarhsUbeo  aasgerallen^  CIA.  I,  32,  A,  30  (435/416  v.  Chr.).  Aber:  rot  6k  nQVtaytTa 
liiKvioty  (bei  jedem  Pro/ef*)  IV,  1,  a,  22,  a,  c,  10  (450/446  v.  Chr.). 

'•»»)  o  6k  i[ttft(ag  ttn]o6ötta  nnai3i(6{i  xajd  [trjv  nQvi]a[vtyttv  kKttaitiV  CIA. 
II,  add.  115.  b,  45  (r.  344  v.Chr.). 

»»»•)  CIA.  II,  614,  15  (c.  283  v.  Chr.).  Ober  das  vorauageheode  Aoakololh  v^l 
Note  1938. 

>*>>)  xal  iitfA  ftky  o^uX[o}yma^y  [kxnuq}oi  Sv[fAßt]flaadyrt*v  olnif4ci<> 
6k  ni  [nQtaßt(]av  ixtti[tQ]o[,]  nifinovt  ny  CIA.  I,  40,  28 ff.  (424  v.  Chr.).  —  Man  ver- 

Iß* 
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Fall   ist  hier  der  erwartete,   er  führt  zum  sofortigen  Abschlufs  der  Ver- 
handlungen. 

16.  Mehrfach  findet  sich  (sowohl  bei  eventuellem  als  bei  bestimmtem 
Befehl)  der  Imperativ  des  Aorists  zur  Bezeichnung  der  Haupthandlung, 
während  der  Imperativ  des  Präsens  mehr  den  begleitenden  Nebenumstand 
ausdrückt:  iav  Ss  ^jj  anodiÖMCiv  sv  xw  x^oVw  rw  eigrifieya),  et<5- 
nga^ccvTCüi/  avcovQ  ol  jiqri^suoi,  dvvsKinoaTTOVTMV  dk  avroTg 
xal  ol  aTQccTTiyol  ol  'lovXiTjTcop  (363  v.  Chr.)*^^^). 

Infinitiv  des  Aorists. 

17.  Der  Infinitivus  Aoristi  hat  dem  Charakter  der  Dekrete  ent- 
sprechend nur  selten  historische  Bedeutung,  wie  in:  og  ö'  uv  So^ri,  firj 
wV  (fQUTijQ,  slaaid^rii/ai  (396  v.  Chr.)^^^*). 

18.  Gewöhnlich  steht  er  im  Imperativischen  Sinne,  d.  h.  zeitlos. 
Vom  Infinitivus  Praes.  unterscheidet  er  sich  alsdann  blofs  darin,  dafs  er 
die  einmalige,  sofortige  Handlung  bezeichnet,  während  jener  die  Dauer 
oder  Wiederholung  ausdrückt:  äv£t>7ietv  tov  aikfavov  (neben  ava- 
yoQfV€t,v    de   xovös  xov  otsfpavov  rovg  Isqonoiovg  xovg  ccsl  Xayx^- 


gleiche  ferner:  lav  ^h  6  hgevg  fxtj  arstfavcoaet  ^  jur}  ävdnei  xa&änfQ  yiyQunxaij 
an oTtv^r (o  (nsvTqxovra)  ^ou^^fxag  naoa/QTJ/ua  ttoag  T[6]r  MrjToi  riov  ß-etüV  CIA. 
II,  614,  21  (c.  282  V.  Chr.),  —  neben:  lav  Jf  fnij  ccvayooevacooliv  q  /urj  oTecfojvüjaüjaiVj 
dnoTeiaäTh)  sxaatog  av[T(iiv .  .  .  d]oax/uag  IsQccg  roTg  ^aouncaoialg  617,  15  (249 
V.  Chr.).  —  Dazu:  üang  tT'  av  Aa  .  .  .  ,  [avayQ]a(f6vt(xiV  avrov  ol  t[£Qrjg]  CIA..  1, 
34,  7  (434  V.  Chr.),  —  neben:  og  J"  av  ^o^rj  fit]  mv  (pQarrjQ  daa^d-rivai,,  l^alsi- 
^idtüt  ro  ovofia  aviov  6  tsQSvg  II,  add.  841,  b,  18  (c.  396  v.  Chr.).  —  Ferner  ver- 
gleiche: iav  J^  Tig  8i7iy  rj  incijjrjifiay  fj  aQ^tov  r]  i{S^iu)Trig  nagcc  rode  ro  xf/rj- 
(fiOfia...,  [v]naQX^r(o  fx[8v]  «i)rö5  äjCfxui  diai,  xal  [ra  ;(Q]ii/ua[Ta  avT]ov  di^juoaia 
eatb)  xal  rfjg  d-[8ov]  ib  ini^sxa]rov,  xal  XQLviad-(o  iv  'Ad-T]r[aio]ig  xal  i[ois] 
avfjLfxaxoig  (og  Siakvoiv  riyfr]  av/ufu,axta[v,  ^^tifiiovvroDV  da  avrov  ^avätü)  ^  (pvyy 
.  .  .,  [iäv]  <^€  &arärov  rifxri^^,  fxij  ratfrjrü)  iv  rT}[i  ldrri]x^  CIA.  II,  17,  A,  51  tf.  (378 
V.  Chr.). 

"13)  i^y  j^  ^^  etc.  CIA.  IV,  2,  54,  b,  11  tf.  (363  v.  Chr.).  —  Ähnlich  zu  erklären 
ist  der  Imp.  Praes.  in:  ra  de  legä  ra  ix  raiv  /Qriajj.ü)V  vnko  Evßoiag  dvaat  (og 
ra)^iara  (Aer[a\  'I(Qox).80vg  rgalg  avÖQag,  ovg  av  akrjrai  rj  ßovkrj  G(f(ov  avrüiv  oncog 
(f'  äv  rayiOia  rvd-rj  ot  argarTjyol  aweni^aXoa&iüV  xal  ro  äqyvQiov  €{i)g  ravra 
[tt] a^«/o J'Twv  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  64 ff.  (445  v.  Chr.).  nage/ovrojv  ist  eine  Art 
Attraclio  temporis  zu  awenifXEloa&tov.  —  Nicht  anders  dürfte  wohl  auch  der  Wechsel 
zwischen  Aorist  und  Präsens  in  CIA.  I,  32,  A  (=435/416  v.  Chr.)  zu  deuten  sein.  Die 
Haupthandlungen  stehen  im  Aorist,  so:  1)  die  Berechnung  dessen,  was  man  schuldig 
ist  (XoyLaaa&cov),  2)  die  Übergabe  des  Geschuldeten  {dnodövrcov)  und  3)  die  Ent- 
gegennahme {dnaoi&fxriada&bjv  xal  anoarrjada&cov  xal  naQade^da&cov).  Die  be- 
gleitenden ürastäude  der  Übergabe  {i'^aXanfovrwv  inat[ödv]  dnodcöaiv  und  dnocpai.- 
vovrtov  ra  yayQa/Lifaiva)  stehen  im  Imp.  Praes.  Im  Imperativus  Praes.  sind  natürlich 
auch  die  weiteren  Verpflichtungen  der  neuen  Behörde  und  ihrer  Nachfolger 
{ra/iXiEvovrwv  xal  awavoiyovrcov  xal  avaarifxavvoa&iov). 

1914)  Off  6'  av  do^ri  CIA.  II,  add.  841,  b,  18  (c.  396  v.  Chr.). 
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vovzag  UgonofTi'^^^^):  oder:  atsipav (äaai  (neben  arsifavovv  ds 
xal  ftg  T6t>  sneiza  ^Qovov  Talg  d-voiaigY^^^);  oder:  snifjisXtj &^vai, 
Tovg  agxovrag  (neben  6ntfi8XfT(t&ai>  xovg  agxovrccg  xovg  asl  xad^i- 
arafidyovg^^^').      Ebenso    wechseln    avayqdxpai,    und    avayqonfsiv^^'-^). 


191S)  ^viinilv  TÖr  ax^ifttvov]  CIA.  II,  311,  36  (286  v.  Chr.);  avitmlv  (T  h 
Jip  d^iccTQfi)  luv  xijovxtt  TQay(p^(ov  T§J  dydivi,  ort  arstpavovai  589,  28  (IV. — III.  J.  v. 
Chr.);  äholich  585,  14  (313  v.Chr.),  etc.  etc.  —  avayogsveiv  Sk  rovds  lov  axi- 
(favov  roi'S  UgoTioiovq  rove  ael  lay/riroiras  Ifoonoetv  611,  37  (300  v.  Chr.);  dva- 
yoo€V€tv  [ai'jTwi'  t«  6v[6fxara  T]oig  ienonotovs  det  xa[^'  €]xttaTr}V  ^[vaiav] 
617,  13  (C.250  V.  Chr.). 

'^^•)  arnfttvciiaai  OaXXov  Ouifdvo)  ivaeßtCag  evexev  jijg  ftg  rag  3(ag  xal 
ifnXoxiuCag  lijg  fig  eavTovg,  ai€(favovv  ök  xal  ifg  ibv  inEira ^qovov  raig  i^vaiaig 
xal  dvayoofvftv  lov  aritf^ivov  avrtjg  CIA.  II,  622,  20ff.  (Anfang  d.  11.  J.  v.  Chr.). 

—  Vgl.  619,  15  und  18  (Ende  d.  III.  J.  v.  Chr.),  wo  ganz  derselbe  Wechsel  vorliegt; 
ebenso  621,  18  and  25  (Anfang  d.  II.  J.  v.  Chr.). 

^^")  Tijg   ^t  uvayooivaEwg  tov  arsfpdvov  ^nifiiXilad-ai,  rovg  uQ^ovrag  tovg 

ukl  xa&tara/u^vovg i^j  61  noirjOicog  jfjg  aii^Xrig  xal  jrjg  dva^iasiog  Intudr)- 

^fivat  Toiig  äg^ovrag  IV,  2,  597,  e,  18ff.  (IV.  — II.  J.  v.  Chr.).  —  ^n t fisXrifhrivat 
wird  gewöhnlich  gebraucht,  wo  es  sich  um  die  Besorgung  eines  bestimmten  Unter- 
nehmens handelt  (fni^fXrj&rjvat  jTJg  dvaf^^afcog,  tov  itva&rjfxaTog,  r^g  noirjaecog,  jijg 
tivayoQ€va((og\  vgl.  CIA.  II,  251,  27 ff.  (307/300  v.  Chr.);  611,  34  (300  v.  Chr.);  311, 
38  (286  V.  Chr.);  312,  43 ff.  (286  v.  Chr.);  414,  25  (200/197  v.  Chr.);  465,  18f.  (kurz 
vor  100  V.  Chr.);  469,  70.  83  (c.  100  v.  Chr.);  470,  59.  27  (69/62  v.  Chr.);  471,  43 
(I.  J.  v.  Chr.),  etc.  —  In  tuiXda&at  wird  gebraucht,  wenn  die  Behörden  angewiesen 
werden,  die  Fürsorge  für  Personen  zu  übernehmen.  Der  Auftrag  ist  kein  bestimmter, 
daher  die  häufigen  Zusätze:  läv  rov  ^irjrni,  an  uv  6i(üvrai.  Auch  ist  er  gewöhnlich 
nicht  blofs  an  die  Behörden  des  laufenden  Jahres  gerichtet,  daher  die  Zusätze:  ii]V 
ßovXr)V  rrjv  uil  ßovXfvovaav,  rovg  Irn^fXrjjdg  rovg  (Ul  xa^iarauh'ovg  xax'  (vtavjoVy 
o'i  av  ixäaioji  uQ/ovTfg  ivyxdrtoai.  Vgl.:  CIA.  IV,  1,  a,  51,  fg,  35  (410  v.  Chr.);  II, 
40,  10  (vor  376  v.  Chr.);  55,  b,  13  (363  v.  Chr.);  62,  15  (357  v.  Chr.);  115,  16  (c.  343 
V.  Chr.);  209,  5  (vor  320  v.  Chr.);  225,  5  (c.  320  v.  Chr.);  564,  20  (IV.—III.  J.  v.  Chr.), 
etc.  —  la  CIA.  If,  116,  16  (341  v.  Chr.)  handelt  es  sich  zwar  «och  um  blofse  Für- 
sorge, aber  diese  Fürsorge  wird  durch  einen  Satz  mit  Crtatg  spezialisiert,  daram 
fmfifXri»rjvai.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  136,4  (356/338  v.Chr.).  —  In  CIA.  II, 
592,  10  (e.  220  v.  Chr.)  ixt  da»  Präsens  f/jiufXtia&ai  gewählt,  weil  die  Verkündigung, 
an  die  es  sich  handelt,  an  einer  Reihe  von  Festen:  Dionysien,  Panatheuäen  ,  Eleu- 
siaieii  stattflnden  »oll. 

'•'*)  €ivnyQailßa  I  ök  lotSf  tö  i^i^tfta/aa  .  .,  «vn  y()«i/'«t  J*  xal  tf  jig  aXXog 
vtvixrjxiv . . ,  uvayQatfuv  J^  xal  lo  Jlotnov  fdv  rig  tovtiüv  h  rftytjtTi}  (der  leUte 
Befehl  kann  nicht  sofort  aungerührt  werden)  CIA.  II,  553,  7 ff.  (kurz  nach  403  v.  Chr.). 

—  Vgl.  auch  fo  d{k  i//iJ7»]T/i«  roJi  o  ygafiftattig  6  ifjg  ßovXrjlg  «  vaj'Jp«  i/^iirft» . .  . 
ftg  iW  nji*  aiTflriy  ravrtjy  dvayQdi^ iiy  laiv  tt  ova[u]v  TtoXKuv  avfi^axiötav  itk 
ovofittitt  xal  [^Jric  dv  tiXlrj  nvttfin^og  yiyyrjtai'  tavta  fjiv  d  vayQd\l>ai ^  fX^a&at 
S4  etc.  Cl\.  11,  17,  A,  63  ff.  (37S  v.  Chr.).  —  Der  erste  Rffrhl  kann  sofort  volltogen 
werden,  der  zweite  {uvnyodtfuv)  nur  successive,  der  dritte  fafst  noch  einmal  alles 
zasammen,  darum  drr  Ober  «ycr^^cr^iy,  ivttyqäximi  vgl.  aaek  A^»  VIII, 
p.  235. 
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Sovvai   und  JtJoVa*^^^®),    vstfiai  und  v^fietv'^^^^),    ^fglaai  und  ^igi- 
Jf*v^»")  etc. 

19.  Zweimal  findet  sich  statt  des  gewöhnlichen  und  erwarteten  tiqoo- 
ayayeXv  durch  Versehen  (Überspringen  einer  Silbe)  nqoaäyaiv^^^^). 

20.  Mehrfach  drückt  der  Infinitivus  Aoristi  die  Mauptbandlung  aus, 
während  der  Inf.  Präs.  Nebenumstände  bezeichnet,  so  z.  B.  in  ofioaai 
ÖS  .  .  lovSs  %6v  oQxop'  ßojjd^ijau)  etc.  sTio^iPvyat  ös  xal  tov  vo^i- 
liov  oQxop  (361  V.  Chr.)'^''). 

d)  Perfekt. 

20.  Das  Perfekt  bezeichnet  die  in  der  Gegenwart  abgeschlossene 
Handlung:  ttqotsoov  ts  STiffisXijS^tjaay  z^g  d-vaiag  xal  vvv 
Tsd^vxccaiv  (282  V.  Chr.)^924), 

21.  Perfekt  und  Aorist  begegnen  sich  besonders  in  Verben,  die  einen 
Zustand  ausdrücken:  sitstörj  0ap6dfj^og  .  .  .  xuXmq  xal  (fiXoTifjuMg  xal 
aöcoQodoxiJTcog  ß sßovXsvxev  (343  v.  Chr.),  —  neben  insidij  ol  ßov- 
Xsvtal  .  .  .  xaXcog  xal  öixaicog  sßovXsvaap  (285  v.  Chr.)^^^^). 


1919)  ro  Jf  ttQ[yv]Qiov  6ovvai  CIA.  II,  17,  A,  66  (378  v.  Chr.),  etc.  etc.  —  rov 
ta^Cav  Tov  ^rj/uov  [tov  atl  T]afi/[i]€vovTtt  ^liSövcci  ITei[(Ji&(iS)ji]  ^Qa/furjV  rrjg  rj/u^gccg 
add.  115,  b,  36  (c.  344  v.  Chr.). 

1920^  xararslfj-ai,  6k  avrov  xal  dg  TQiaxäda  CIA.  II,  589,  17  (Aüfang  d.  III.  J.). 
—  oxav  d^voyai v^fxaiv   xal  KulXcödfiavti   fxeQida  (bei  jedem  Opfer)  ibid.  11  ff. 

1921)  (TÖ  y€v6f^€Vov  uvccXcofxa)  /uEQi'aai  häufig,  z.  ß.  CIA.  II,  316,  33;  320,  27;  325, 
29,  alle  aus  dem  Anfaag  des  III.  J.  v.Chr.,  fiegC^stv  nur  in  [on(ag  ccv  XQr]/udT(üV 
7i]oQiG&s'vT(ov  e/ii'  o  Ta/iiiag  jj.€oiCuv  rä  [^eojuiva]  II,  334,  g  (Auf.  d.  III.  J.  v.  Chr.) 
uebeo  [t6  6k  dväXwtiu  t]o  yevö^tvov  tlg  ts  ti^v  ati^krjv  xal  rrjv  d[vttyQa(f-^v  TÖiv 
6vo[xd]T(üV  fitoCöai  TOV  ini  t^  6cotxr}<J€i  ebd.  25  ff. 

19-2)  TiQoadyitV  avjovg  rovg  7rQVT[äv€ig  eig  ttjv  ttqcjtijv  ixxkrjoiKV  fifTct  ru 
t€Q]cc  CI.A.  II,  add.  1,  b,  36  (403  v.  Chr.),  neben  tiqo  aayaysiv  6k  xal  jovg  vilg  ibid. 
Z.  37;  TiQoGayayitv  6k  ai)ro[j/]  ibid.  Z.  24;  TiQoaayayelv  6k  rrjv  nQsaß€i[av] 
ibid.  Z.  13.  —  nooadyeiv  aviov  dg  tov  6rj/uov  dg  Trjv  ttocüIttjv]  IxxXrjaiav  II,  55, 
10  (363  V.  Chr.).  —  nQoaayayelv  II,  add.  17,  b,  8  (378  v.  Chr.);  add.  52,  c,  frg.  b.  9 
(369/367  V.  Chr.);  54,  A,  11  (363  v.  Chr.);  51,  12  (369  v.  Chr.),  etc. 

1923)  dfxoacti,  etc.  CIA.  IV,  2,  59  b,  Uff.  (361  v.  Chr.).  —  So  steht  ein  nachträg- 
licher Zusatz  häufig  im  Inf.  Präs.,  vgl.  ofxvvvai  6k  6i  dy[yü.(x)v]  CIA.  II,  140,  9  (c. 
340/330  v.Chr.)  =  „der  Eid  soll  stattfinden".  —  Ähnlich  CIA.  I,  32,  A,  2:  dno- 
6ovvat,  aber  Zeile  4:  ciTio6i66vai  (435/416  v.  Chr.) ;  das  erste  Mal  zusammen- 
fassend, das  zweite  Mal  mit  allen  Details:  „Es  sollen  aber  übergeben  werden 
1)  ....   2)  ...  .« 

1924)  iji£i[6^  6]k  Ol  InifJitXriTal  [r]wv  juvaTriQiMV  71q6t€o6v  [ra]  Iv  th  d^va[i]a 
Twv  jLiaydXcüV  fxvaxriQioiV  ini[(jiBX'r]\x^[ri\aav  Trjg  Ovaiag  xal  vvv  TS&vxaaiv  CIA.  II, 
315,  20  ff.  (282  V.  Chr.).     Ähnlich  176,  12  ff.  (330  v.  Chr.). 

1925)  CIA.  II,  114,  A,  11  (343  V.  Chr.);  567,  4  (285  v.  Chr.).  In  der  Folgezeit 
schwindet  das  Perfekt  gänzlich,  s.  Dieterich  p.  235  ff. 
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22.  Der  Infinitiv  Perf.  steht  vielfach  in  imperativischem  Sinne : 
eiprj(fi(jd-cct  =  „es  sei  beschlossen";  dfdo'x«^«*^^^^). 

§  89.     Modns. 
A)   Konjunktiv. 

1.  Der  Konjunktiv,  neben  dem  Indikativ  der  häufigste  Modus,  er- 
scheint besonders  in: 

a)  Lokalsätzen  nach:    ov  äv^  onov  av^  orcoi  «V,  od^BV  av,  otio&sv 

b)  Temporalsätzen  nach:    orar,  smiöäv,  to)g  äv,  ttqip  aV^^^*), 

c)  Modalsätzen  nach:    xaO^oii  aV,  tag  orV,  ^  äp^^^^\ 

d)  Absichtssätzen  nach:    iua,  oncog  (äp)^^^% 

e)  Bedingungssätzen  nach:    «ai^^^^M, 

f)  Relativsätzen  nach:    6g  aV,  Sang  äv,  oaog  äv  etc.  ^^^^). 

2.  Abgesehen  von  Iva,  einer  in  der  klassischen  Zeit  seltenen  Kon- 
junktion, haben  alle  diese  Partikeln  nur  mit  av  verbunden  den  Kon- 
junktiv nach  sich.  Über  oVrwg  cum  conj.  für  älteres  ondog  av  cum  conj. 
s.  §  91,  Nr.  30.   Für  l^mg  cum  conj.  für  älteres  toag  clv  cum  conj.  s.  §  91,  Nr.  12. 

B)    Optativ. 

3.  Für  den  Optativ  liegen  in  prosaischen  Inschriften  nur  wenige 
Beispiele  vor: 

a)  Optativ  des  Wunsches:    tvo^'novvti    fisfi    [loi    sitj    noXXä   xal 

b)  Optativ  im  abhängigen  Relativsatz:  Ovxiog  slnsv^  instöij  ^tgofn- 

ßtXog  vnfjghfjxsy,  oaa  naQayyilloi  6 
atQaTfjyög^^^*). 

'»2«)  Über  ii}j>)(fiaaat  vgl.  obeo  Note  1585.  —  <5{66x»ni  z.  B.  CIA.  II,  325,  a, 
II  (268  V.  Chr.);  564,  14  (IV. -III.  J.  v.  Chr.);  567,  10  (285  v.  Chr.),  etc.  etc. 

>»27)  Vgl.  unten,  .Note   1956. 

'•2^)  Über  oTuv,  iTiiiötiv,  ttus  «r,  nglv  icv  8.  obeo  Note  1902—1905. 

»»»)  x«.>ort  UV  dvvnTtti  CIA.  I,  31,  A,  9  (444/440  v.  Chr.).  Cber  oif  «V,  tj  av 
t.  UDte^,  Note   11)96;   1999. 

'«■JOy  Über  IW,  onws  uv  «.  uoteo,  Note   1980  ff. 

>»»«)  (av  dmattj  CIA.  IV,  I,  a,  27,  «.  '>'>  '41  .  v   n.,         i      .u- 

>•>>)  Vgl.  obeo  Note  1849—1859. 

»•M)    [tV0Q]X0VVtt   fA^fA    flOt   ttf]   7I0(aa<i    xiti    «i;  (t.MC,    n    in.iii,],    t(H((ttin    (,IA.  11, 

add.  49,  b,  24  fr.  (375  V.  Chr.);    *l»aQ9^vf,    fv    uxQonolrj   Tdtaivoi   ayalfi'    avi&fjxtv 
KritTKK,  ifi  xulQuvaa  öi6o{r)(  (tX(X^o  avadtirni  IV,  1,  b,  373,  231. 

•••*)  [tJntv  frtniJi]  .  .  .J  fiytiJViCofifvai  vn[t]{titt]xkv  (?)  n/tavra  Satt  naQtty)']4l'- 
Xoi  6  aT(^K(Ttjy'ji  CIA.  II,  318,  8  (283/280  v.  Chr.).  Zur  Kruonatung  de»  Aofaopr.i  vgl. 
die  vorherKchrodr  Inxchrift.  —  Doch  kann  auch  die  Form  der  iinabhnnpigro  Hede 
bribrhaltrn  wrrdrn:  liitaiultV  ol  ÜKaatoi  ^fl[o]vXovio  ClA.  H.  I).  26  (284 
v.  Chr.). 


—     248     — 

c)  Optativ  im  abhängigen  Bedingungssatz:  inijyysikato  sTiido)(ifiv^ 

e%  ZI,  öioiTO  (direkt:  idv  ti  Ssfjtai)'^^^^). 

d)  Optativ  im    abhängigen  Absichtssatz:    snqaxTev ^    onoag  (fvXaxtj 

4.  Der  Optativ  mit  av  ist  nur  aus  der  Poesie  zu  belegen  *^^').  In 
den  Dekreten  und  Rechenschaftsberichten  war  für  ihn  kein  Platz. 

C)  Imperativ. 

5.  In  den  Dekreten  herrscht  grofses  Schwanken  zwischen  Imperativ 
und  Infinitiv:  dpceyQccifjai,  avaygai/JccTCO^  (fTf(fav(jo(fai,  aTscfavcodccTco; 
ävsmsXv,  dv€tnst(M)  (oder  avstnccTco)]  öovvai,  66tm  u.  s.  w.  Am  merk- 
würdigsten ist  in  dieser  Hinsicht  die  Inschrift  eines  religiösen  Vereines 
(Thiasoten)  von  282  v.  Chr.,  wo  ein  Satz  mit  dem  Accus,  cum  inf.  (xai 

Tov   Ugsa)    beginnt,    und    mit    dem   Imperativ    {ats(papovTO)   6   Ugsvg) 
schliefst  1938)^ 

6.  Aus  der  Poesie  ist  beachtenswert  der  Imperativ  im  Relativsatz: 
M  av  66g  oXßov  (400—350  v.  Chr.)^»»»). 

§  90.     Die  nominalen  Formen  des  Verbnms. 

A)  Infinitiv. 

1.  Der  imperativische  Infinitiv  steht  auch  ohne  von  einem  Verbum 
dicendi  abhängig  zu  sein:  oqog  x^^^ov  ytoivov  Elxads^iycov  firj  avfi- 
ßctXXsiv  slg  TOVTO  xo  x^qiov  fifjd-spa  ^i^d-sp^^*^). 

2.  Erwähnenswert  ist,  dafs  zu  einem  solchen  imperativischen  In- 
finitiv der  Vokativ  treten  kann:  "Eccv  ös  xt  ndaxo),  fieXsöaiveiv  fie,  w 
2ty€i,^g  (c.  570  v.Chr.)  "*!). 


1935)  ^jiaiöri  \Ev6rifx\og  tiqoteqov  rs  inirjyyeClaTO  T](p  6r\(ji(^  tTndtöaniv  «?]? 
t[ov  7i\6Xe^ov  et  i[t]  6^oi,]ro  CIA.  II,  176,  12  0*.  (330  v.  Chr.).    —    Mit  Beibehaltung 

des  Modus    der   direktea  Rede:    [^iid-s]To  iav  ng  ßtt6i^€[t] ßoti&alv  CIA.  II,  311, 

17  (286  V.  Chr.). 

198«)  CIA.  IV,  2,  574  g,  9  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.)  s.  unten,  Note  1983.  —  Auch 
nach  Augmenttempus  kann  der  Konjunktiv  erscheinen:  dupxriaev  ontog  av  xaitt)^ojQi- 
a&üiaiv  CIA.  II,  314,  23  (284  v.  Chr.);  naQUiriaaxo  oniog  av  clcfs&cjaiv  ebd.  26—27; 
Ti]V  näaav  inoirjOiaTo  anovöriv  oncog  uv  ol  aiQaxvoÜTai  tag  aQiOxa  xaT{i)axiVtta fiivoi 
naq^X^vitti  rag  XQ^it^S  ^fp  ^^V  I'j  331,  26—28  (270—262  v.  Chr.). 

1937)  ovnox'  av  .  .  .  axi\aaiiv  KE.  24,  1  und  2  (400/350  v.  Chr.). 

1988)  axfcfavüiaat  uvxov  d^alXov  {a]xnfavi^^  xal  xov  le^ia  xov  att  Xaxöv[x'\a 
xul  ovia,  orav  &va(oaiv  ot  d^iaö(OTa[i  x]al  onovSag  noirjoojvxai,  ax ecfavovxio  6 
legsvg  Zmrjocxov  ^idlov  axetpdvcp  CIA.  II,  614,  12  ff.  (c.  282  v.  Chr.). 

1939^  [cpai]^if^i^r)g  dvi&rjxev  [l4&]r]vaia  toJ'  äyaXua,  vog  IIotaxdQXOv  ^  Uqo- 
ßttXiaiog^  (p  av  66g  oXßov  avr(p  xal  naialv  xoig  x'  Iniyiyvoju^voig  CIA.  II,  1423. 
Vgl.  dazu  BrugmaoQ  p.  511. 

1940)  CIA.  II,  1098,  1  ff.  (III.  J.  V.  Chr.?).     Riera.  Rev.  IX,  p.  97. 

19«)  CD.  487,  b,  8-10  (c.  570  v.  Chr.).    Für  die  Datierung  vgl.  Mitt.  IX,  p.  117  ff. 
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3.  Zahlreich  ist  in  den  Rechenschaftsberichten  der  Infinitivus  finalis 
(ohne  wöTf)  nach  Verben  und  Substantiven:  x^t^o*  ^^o  xad^rjqai  xo 
\sq6v^  ^vXa  8(ovij&f}  TU)  xU^axs  noi^Cai  u.  s.  f.^^^^). 

4.  Von  absoluten  Infinitiven  ist  mehrfach  überliefert:   rö  {(.isv)  vvp 

B)   Partizip. 

5.  Das  subjektive  Partizip  nimmt  wg  zu  sich:  [i7taiv^(fa]i  Ogaav- 
ßovXov  (aq  bvxa  avöqa  ayad-olv]  (410  v.  Chr.),  xQivi(J&(ü  (ag  dtalvcov 
Tij[v]  övfifiaxia[v]  (378  v.  Chr.) ''*'). 

§  91.     Konjunktionen. 
A)  Parataxis. 

1.  TS  .  .  tf  findet  sich  in  der  Prosa  der  klassischen  Zeit  nur  in 
den  Verbindungen:  fhe  .  .  «i'rf,  idv  ts  .  .  idv  Tf,  ovra  .  .  orrf,  [xjjts  .  . 
^^'y^i946j  —  Dagegen  erscheint  seit  der  römischen  Zeit  auch  blofses 
T€  ,  .  TS  (=T«  .  .  xai)^^*%  —  Ebenso  begegnet  in  der  römischen  Zeit 
auch  einfaches  ts  {=xai):  od-sv  did  ts  tu  slQrj^^va^^*'). 

2.  T€  .  .  xai  und  xai  .  .  xai  finden  sich  in  derselben  Wendung: 
xat  TiQog  ßovXfjv  xai  ngog  ö^fiov  (342  v.  Chr.)  neben  vno  ts  Trig  ßov- 
X^g  xai  Tov  SfjiJtov  (271  —  265  v.  Chr.)'^**).  Im  allgemeinen  jedoch  wird 
xai  .  .  xai  nur  gebraucht  in  formelhaften  Verbindungen  (man  beachte 
das  Fehlen  des  Artikels  in  dem  ebengenannten  Beispiele),  so  z.  B.  in:  xai 
xaTcc  yi^v  xai  xaicc  O^dXaiTav,  xai  Idia  xai  öi^fiofjia,  xai  vv)'  xai  «V  Toi 
nqoad-iv  XQOvofi  ^^*®).    Sonst  steht  bei  gewöhnlicher  spontaner  Zusammen - 


*•**)  j^o'^o'  ^^o  xa9rj[oai  ro  1€q]üv  CIA.  IV,  2,  834  b,  49—50  (329  v.  Chr.). 
Vgl.  ^vXa  in)vr)!>r)  riu  xX(fxaxE  notrjaai  CIA.  I,  319,  18  (c.  420  v.  Chr.);  toJ«  avrjlo}' 
lai  tov  ßtüuov  jov  nXovjuivog  ntgtaXf^iptu  II,  add.  834,  b,  II,  4  (329  v.  Chr.);  vgl. 
ibid.  I,  13—14;  add.  834,  c,  21  (317/307  v.  Chr.).     Riem.  Hev.  IX,  p.  97. 

»«**)  To  fiiv  vCv  tJnu  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  23  (439  v.  Chr.);  ro  iSk  vv[v]  (hat  IV, 
2,  109  b,  42  (347  v.  Chr.). 

'»♦*)  CIA.  I,  .59,  0  (410  V.  Chr.);  11,  17,  A,  58  (378  v.  Chr.). 

»»*^)  thf  Soxfi  im  aiQat[T)yüV  .  . .  tlre  .  . .]  n^a»m  CIA.  I,  55,  b,  2  (416  v.  Chr.). 
—  [ta]v  Jt  änl)  JOV  Hfdi^uatog  rfox^[*],  [fai-]  Jt  rrjv  etc.  ibid.,  c,  2  ff.;  ddy  u  ßoV' 
Xrjitt$  vnoS4xt[o^ni  tläv  Jt  f*^]  IV,  2,  14b,  17  (387  v.Chr.).  —  ovte  xaju  tov  xot- 
vov  ovji  xajit  tJitufov  ovJi  hoi  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  11  (445  v.  Chr.)  —  fji^je  tSfif 
fifiJi  jT)noa[{]ft  II,  17,  A,  37  (378  v.  Chr.). 

*•♦•)  (oi  av  Ja  Jt  liQU  uyono  .  .  o%  Ji  f(f[r)ßot]  yiioirto  CIA.  II!,  5,  27  (II.  J. 
B.  Chr.).  —  Jt  alt  Fortietznog  von  xai  und  J^  xai  Rndet  sich  II,  467,  17  (r.  100 
V.  Chr.). 

»•«')  CIA.  II,  470,  42  (I.  J.  V.  Chr.). 

'•«)  CIA.  II,  115,  13  (312  V.  Chr.);  331,  64  (271/265  v.  Chr.). 

'•«•)  x«l  xarn  etr.  CIA.  II,  17,  A,  50  (378  v.  Chr.);  xai  ttUa  etr.  I,  45,  10  (4SI 
V.  Chr.);   »lu    tvt'  11     aild    .V2    r    l.T  (  ir.S  v    (!hr  »;   xn\   tuv  xtu   h  loi  tunooaS»  ^novta 
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fassung  zweier  Begriffe  r«  .  .  xat,  vgl.  i6  ts  aQyvqtov  ytal  rö  xQ^^'^^^i 
coanfQ  TS  pvy  xal  sri  d^tivovq^  nQocfqov  ts  intj/ysiXaio  lol  dijfiM 
sni6(jd(Sstp  .  .  .  xal  vvv  sTtidsdioxsv  '^^°).  —  Merkwürdig  ist  die  Ver- 
bindung von  Haupt-  und  Nebensatz  durch  is  .  .  xat,  in :  intl  xd  %s  äXXa 
TTQcccTOvaip  xaAwg,  avad^sXvai.  aviovg  {=  dpad-epTcop)  xal  anjlrjv^^^^). 

3.  Häufig  findet  sich  auch  ts  .  .  xai  .  .  xai  u.  s.  f.  ^^"). 

4.  Polysyndeta  begegnen  besonders  in  den  Dekreten:  ovfi^axia 
l4&TipatcdV  xal  ^AQxdöoav  xal  ^AxavMV  xal  *Hlsi(ov  xal  OXsiaaluv 
(362  V.  Chr.) ;  Asyndeta  sind  zahlreich  in  den  Rechnungsablagen :  xs(falij, 
(ST€(pdptj,  EPMÖico,  OQfiog,  vnodfgig  (398  v.  Chr.).  —  Ebenso  in  Wei- 
hungen: Aia^ivriq^  Xaqiag  dpsd-fjxay  zd^ijvaia  dyiaQXijP  (VI.  J. 
V.  Chr.)  18^»). 

5.  Für  0  ^€p  .  ,  6  ÖS  findet  sich,  bei  fehlendem  Substantiv,  auch 
0  fisp  .  .  6  ds  €T€Qog;  xaxad-STM  t'^v  fxsp  ^EXsvaXpt  ev  %(Jo  IfQM,  t^v 
da  ktsqav  [«>  nöXsi,  (439  v.  Chr.)  i»^*). 

6.  Bisweilen  ist  in  diesem  Fall  6  fisp  ganz  weggelassen :  ovo  acpga- 
ytds  Xi^^ivcü,  /^i^coiV  s'xovöa  zov  öaxjvXiov,  ri  6'  itsga  dgyvQOVv 
(398  V.  Chr.)  u.  ä.^^^^). 


573,  15  (c.  350  v.  Chr.).  In  der  Verbindung:  xsXevhco  cft  xal  6  UQOipdvrijgj  xal  [6] 
öixSovxos  (CIA.  IV,  J,  b,  27,  b,  24  =  439  v.  Chr.)  bedeutet  das  erste  xai  „auch". 

1950)  To  Tf  aqyvQiov  etc.  CIA.  I,  32,  A,  24  (435/416  v.  Chr.);  (uoti^q  je  etc.  40, 
12  {428  V.  Chr.);  nqottqöv  rs  etc.  II,  176,  12  ff.  (330  v.Chr.). 

"51)  DS.i  426,  10  ff.  (267/265  v.Chr.).  Vgl.  die  Bemerkung  von  Dittenberger 
z.  d.  St. 

1952)  xa  T€  TiaQct  rotg  'Ekltivora/uiaig  ovra  vvv,  xal  rdXXa,  ä  iari  toviojv 
xtav  /()»7fi«Twy,  xal  x a  Ix  rrjg  öexdzrig,  Infi^dv  TiQa&y  CIA.  I,  32,  A,  6  ff.  (435/416 
v.  Chr.).  —  [ofjoaai  iT«  rrjv  ts]  ßovXrjV  (sichere  Ergänzung)  xal  rolvg  aTQarrjyovg 
xal  Tovg  tnna]Qxovg  xal  Toh[g  ra^iaQxovg]  II,  52,  32  (368  v.  Chr.).  Vgl.  332,  23  ff. 
(271/265  V.  Chr.). 

1953)  avfi/uaxia  etc.  CIA.  II,  add.  57,  b,  2  (362  v.  Chr.).  —  xftfaXi^  etc.  652,  A 
17  (398  V.  Chr.).  —  Maxivrjc  etc.  IV,  1,  b,  373  180  (VI.  J.  v.  Chr.).  Auch  sonst  in 
Weihungen:  KivxQc<f^og,  IIoXv/uvrjaTog  iTtoirjaav  II,  1435  (350/300  v.  Chr.);  n]oXv- 
juvriarog,  K4v\xQot.fj.oq]  inoCrjOav  1623,  1—2  (350/300  v.  Chr.);  Ka'ixoa&ivi^g,  Jirjg 
\4noXl(jiivido[v  4>vXd]atoi  iTioirjaav  1634  (II.  J.  v.  Chr.);  aber  Evx^iQ  xal  EvßovXt&r]g 
KQoyniSaL  inoirjoav  1642  (II.  J.  v.  Chr.). 

1954)  x«ra,9/rw  etc.  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  51  (439  v.  Chr.). 

1955 j  [-(fjjo  a(pn]ayL^e  Xid^tvio,  xQ^^^ovv  ^xovaa  tov  daxtvXiov  rj  [J'  heQU 
dQyv]Qovv  CIA.  II,  652,  A,  45  (398  v.  Chr.);  aifgayiöia  XC&iva  Svo,  /^üoroiJr  ^/o)/ 
"^ov  6a[xr]vX[c]ov,  r}  ^€  d^y[vQovv]  660,  21  (390  v.  Chr.);  a(pQayidia  ovo  Xl&iva, 
XQvaovv  €xov  ^axTv  Xiov ,  t}  (^a  d[(}yvQovv]  667,  40  (385  v.  Chr.).  —  Riem.  Rev. 
IX,  p.  69  vergleicht  passend  Hom.  Ilias  XXII,  157:  rjy  ^a  naQaÖQafAiTtiv,  (fsvycjv, 
6'  o7iia&8   äiüixcov. 
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B)   Hypotaxis. 
a)   Lokale  Konjunktionen. 

7.  Überliefert  sind  ov  (äi/),  onov  («r),  onov  (w);  6i>fv  (ai^), 
6n6d-6P  {ät^),  ^  (cev);  onoia  (av)^^**^). 

8.  Für  „wohin'*  findet  man  auch  ov  gebraucht:  aneaieiXtv,  ov 
axaCToi  Tißovlovco  (285  v.  Chr.)'®^'). 

9.  Für  „wo"  erscheint  in  Übergabeurkunden  noch  iVa,  doch  immer 
nur  ohne  Verbum:  Iva  ^  Nixtj  u.  s.  w. ^®'^),  aber  ov  6  aiStjQog  xtliai, 
ov  xä  '^vka  xeTiai  ^^^^). 

b)   Temporale  Konjunktionen. 

10.  ifTze  ist  nicht  nachweisbar  ^^^°). 

11.  axQi'  av  {usxQi'  cep)  finden  sich  nur  in  der  Poesie ^®*^).  Ebenso 
wenig  begegnet  in  Prosa  einfaches  ä/qi,  fisxQt,  oder  ci/Qi  oi\  fisxQ'^  or. 

12.  'icog  hat  in  der  klassischen  Zeit  nur  mit  äy  verbunden  den 
Konjunktiv.  Einfaches  toog  mit  Konjunktiv  ist  erst  seit  der  Mitte  des 
II.  Jahrhunderts  nachweisbar^®^'*). 

13.  Auch  TiQii^  scheint  nur  mit  «/^  verbunden  den  Konjunktiv  zu  sicli 
genommen  zu  haben  ^^^^).  ttqip  aV  begegnet  übrigens  nur  nach  nega- 
tivem Hauptsatz,  sonst  ngip  mit  Infinitiv  ^°**).  Auch  tiqip  ij  cum  inf.  findet 
sich,   und   zwar  schon  im  V.J.  v.Chr.  (Kultusinschrift,  lonismus?)*®"^). 


1»*«)  ov  1.  ß.  CIA.  II,  314,  25  (285  v.  Chr.);    ov   av  Gl 3,  17  (298  v.  Chr.);   onov 

IV,  2,  623 e,  46  (maked.  Zeit);  Ztjov  av  IV,  1,  b,  27,  b,  11  (439  v.  Chr.);  onot  äv  ibid. 
Z.  31   (439  V.  Chr.);  5dfi'  av  ibid.  Z.  19  (439  v.  Chr.);  onof^ev  «»'  II,  114  A,   13  (343 

V.  Chr.);  iwv  oduiv  tioi-  7i}.aiti(sjv,   tj  t}  Tio/unr]  nofJtvixai  IV,  2,  192c,  2U  (32U  v.  Chr.); 
önoitf  av  ßovlujvrui  CIA.  II,  lu6ü,  12  (IV.— III.  J.). 

»»")  CIA.  II,  314,  25  (285  v.  Chr.).  —  Snoi  z.  B.  IV,  1,  b,  27,  b,  31  (439  v.  Chr.): 
inayy^lXtiv  dt  tr^v  ßovXrjV  xai  jfjai  ä).Xt]ai  noXfaiv  [i]^[oi]  *E[)i]rjVtxvjaiv  itnaarjat^ 
onoi  UV  Joxy  ««^15  dviutov  iJvat.  —  Die  Form  auf  -o*  bezeichnet  ursprünglich  auch 
nur  den  tfriuinu.s  in  quo  (nicht  iu  quem),  vgl.  Brugmnnn  p.  4(lG. 

»»»»)  tvu  ii  Nlxri,  iVa  t«  xaunvka  tfilla,  IV«  6  Ziis  CIA.  11,667,  12 ff.  (385 
V.  Chr.);  iVo  o  'AnQXl\(ia\v^  l'i«  1«  oQiUt  niiala  668,  4 ff.  (385  v.  Chr.). 

>»•'•)  CIA.  II,  807,  c,  46  (33U  v.  Chr.);  add.  831,  c,  25  (nach  329  v.  Chr.). 

"**)  ,.Bei  den  meiittcii  attischen  Prosaikern  findet  sich  loit  selten  oder  nie;  bei 
Flatou  nur  Sjmp.  211,  c;  zimilich  oll  bei  Xenophon"  Krüger  I,  2,  §  69,  27.  Das  Ety- 
molugicuui  Magn.  p.  3^2,  S  Meist  lott  den  Doriero,  «(u;  den  Attikero  zu. 

>»••)  Ä;^()i  ttv  iui  KK.  48,  5  (Poesie,  III.  J.). 

>*«>)  Vgl.  Note  1904.  —  'dai  ohne  &v  CIA.  II,  624,  18  („parte  priore  caec.  11'*): 
Jfa»(  SiiX&waiy. 

*•*•)  fti}  i^irai  <f[i  7iQo]itQo{y)  a^4lyai  . . .  nQlv  u[v]  Jtu[t]  CIA.  II,  678,  26 
(344/S4U  V.  Chr.).     Vgl.  ISute   1908.     Ilerw.  p.  77.     Rieiu.  Hev.  I\,  p.  184. 

»•««)  tnv  J/  it(  ttnu jtQiv  T«  hri  fitX9tlv  CIA.  II,  1055,  29  (345  v.  Chr.); 

n\»lp  iX9tiv  ittvi  dri^oatovi  EA.  1883,  p.  3—4,  Z.  44  (maked.  Zeit). 

*»^)  nifa^at,  dk  utvta  nfflv  tj  t^iivut  CIA.  IV,  1,  b,  53.  1,9  (418  v.  Chr.). 
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14.  Über  das  Tempus  bei  ^oag  m>,  nqlv  ctv,  oxav,  snsiddy  s.  §  8,  9. 

15.  Für  orap  steht  OTafiTtsQ,  wenn  ein  ip  %m  avvu)  xQ^vm  zu  er- 
gänzen ist:  zafiiag  öi  cmoxvctfisvstv  tovtcüv  tmv  XQ^H'^^cdP,  OTafinsg 
tag  aXlag  dqxdg  (435—416  v.  Chr.)^»««). 

16.  Statt  ozap  ^tj  findet  sich  einmal  dW  ij  otav  (350—300 
V.  Chr.)'''0- 

17.  Mehrfach  erscheint  otccp  jigonop  =  cum  primum^^*®). 

18.  STtdp   für  insiödp  begegnet  erst  seit  265  v.  Chr.  (Koine)^''*®). 

19.  Die  Form  irtijp  ist  den  attischen  Prosainschriflen  völlig  fremd  ^®^"). 

20.  Für  „als"  erscheint  ot€,  für  „seit"  d(p'  ov  (s^  ov)^^^^), 

c)   Kausale  Konjunktionen. 

21.  €7t(i  für  snsvdi^  ist  selten,  doch  nachzuweisen  schon  seit  dem 
V.J.  v.Chr.  ^«'2) 

22.  Massenhaft   begegnet   snsidri   (Begründung  eines  Antrages)  ^^^3). 

23.  6V*  =  „weil",  „dafür  dafs"  erscheint  besonders  häufig  in  den 
Ausdrücken  (Stsifapbaaai  ort,  snaipsacci  6ti>'^^'^%  aber  auch  sonst:  olös 
McfXop  düsßsiccg  ...  6ti>  (377  v.  Chr.)  u.  s.  f.i^^*). 

24.  SioTv  =  „weil"  kommt  nicht  vor. 


»9")  rctfiiag  Sk  anoxvafisvetv  etc.  CIA.  I,  32,  A,  13  f.  (435/416  v.  Chr.). 
^967)  [ScXW  V  orav  CIA.  11,  add.  573,  b,  8  (350/300  v.  Chr.). 
'968)  Zxav  7iQbJ7o[v   6  ^Tjfxog  av]vi6k8t  CIA.  IV,  2,  614b,  31  (307/286  v.Chr.); 
orav  TiQüiTov  o[l6v]  t'  iy  II,  312,  56  (287  v.  Chr.). 

1969)  inav  xccTaXaßcoac  CIA.  IV,  2,  618  b,  19  (265/262  v.  Chr.).  Vgl.  Thom.  Mag. 
114:  xal  inav,  xal  Ind^äv  (vgr^rai  Jt  Inl  nXiov  xo  insi^dv. 

1970)  ^jjTijv  ist  ionisch;  Inschrift  von  Keos  (450/400  v.  Chr.,  CD.  530),  Vgl.  rjV 
Note  1989.  Herbst,  Hermes  25,  378  verteidigt  inrjv  bei  Thukydides.  —  Über  ^nsidäv 
vgl.  Note  1902.  Zu  den  dort  beigebrachten  Stellen  liefse  sich  noch  eine  grofse  Zahl 
anderer  hinzufügen. 

19^1)  oxB  ^  ßovXri  xaxiyvbi  avxov  CIA.  IV,  2,  54,  b,  37  (363  v.  Chr.).  Über  a(^' 
ov  vgl.  oben,  Note  1707. 

1972)  inü..  DS.  21,  B,  3  (=  CIA.  IV,  1,  b,  32  B  von  435/416  v.  Chr.).  Die  Lesart 
bei  DS.  und  CIA.  IV  stützt  sich  auf  neue  Kollationen  von  Fröbner  und  Löschcke.  — 
^ml  7i[ttQ]^yyitX€  DS.  74,  1 1  (==  CIA.  11,  38  von  387  v.  Chr.).  Die  Lesart  bei  DS. 
stützt  sich  auf  eine  neue  Kollation  von  Foucart.  —  ^nsl  xa  xe  iiXXa  nqdxxovaiv 
xaXcjg  CIA.  IV,  2,  618  b,  10  (265/262  v.  Chr.).  —  in[€l]  6[€  TXQoa^xH  xoTg  ^(frißotg 
ti]V  ToaavxTjV  dtSomoQtjaai  [o^ov  etc.]  CIA.  III,  5,  24  (nach  117  nach  Chr.). 

1973)  z.  B.  CIA.  IV,  1,  b,  321,  III,  39  (vor  409  v.  Chr.);  CIA.  H,  55  (363  v.  Chr.); 
69  (355  V.  Chr.);  73  (c.  350  v.  Chr.),  etc. 

1974)  inaiviaai,  ort  CIA.  I,  56,  8  (412  v.  Chr.)  etc.  ax^ifavtoaai  oxt  H,  609,  19 
(324  V.  Chr.)  etc.  In  der  von  Herw.  p.  77  für  diesen  Gebrauch  zitierten  Inschrift  II, 
117,  b,  hat  oxi  deklarative  Bedeutung. 

1975)  oUs  (ü(fXov  da8ß€tag,  oxt  CIA.  II,  814  a,  B,  24  (377  v.  Chr.);  xitg  ov[a]Cag 
löri^ivaav  2aTVQ(Sov  xal  Tt^uo^^vov  xal  MiXxiddov,  oxt  IV,  2,  54  b,  35  (363 
v.  Chr.). 
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25.  Für  „weswegen",  „wofür"  braucht  die  klassische  Zeit  mv  hsxa; 
seit  dem  Ende  des  IV.  Jahrh.  begegnet  dafür  dionsQ;  seit  dem  I.  Jahrh. 
V.  Chr.  auch  o&ey^^^% 

d)  Deklarative   Konjunktionen. 

26.  An  Stelle  von  oft  =  „dafs"  findet  sich  vereinzelt  mq:  idi^  6i 
Tig  ilnfi  rj  €7i:nptj(fiori  ij  agxoay  rj  IdiMiriq  naqct  rode  to  lprj(pi(Sfia, 
(og  Ai;«*v  T*  öti  (378  v.  Chr.)^»"^). 

27.  Seit  dem  Jahre  300  v.  Chr.  (Koine)  erscheint  für  „dafs"  auch 
dion:  instörj  ^Ovaaog  ifi(fayi^€ij  diori  6  öijfiog  6  TgoCrj^icoy  ifjy 
tvvoiccv  dnoösSsixiai,  (Anfang  d.  III.  Jahrh.  v.  Chr.)*''*). 

e)  Konsekutive  Konjunktionen. 

28.  Für  wrrrfi  =  „unter  der  Bedingung  dafs"  tritt  mehrfach  6y'  wts 
ein,  sogar  in  einer  und  derselben  Formel  und  Inschrift *'''). 

f)   Finale   Konjunktionen. 

29.  ipa  =  „damit"  erscheint  nnr  zweimal  in  klassischer  Zeit *'*'*). 
Häufiger  wird  diese  Konjunktion  erst  seit  dem  III.  J.  v.  Chr.  Sie  ist 
immer  mit  dem  Konjunktiv  verbunden^®*'). 

30.  Für  „damit"  braucht  die  klassische  Zeit  fast  ausschliefslich 
OTnag  dy  mit  Konjunktiv;  nur  einmal  (343  v.  Chr.)  begegnet  blofses 
07i(ag  mit  Konjunktiv.  Dagegen  wird  seit  der  nachklassischen  Zeit  ein- 
faches onoog  cum  conj.  häufiger.     Das  Verhältnis  ist*'^^): 


w«)  (UV  fv[(xa  avtov  6  örj/uog  ia7f(fdyü)a](  CIA.  I,  59,  13  (410  v.  Chr.);  tSioTiEQ 
II,  240,  b,  17  (307  V.  Chr.);  ü,'>6v  470,  42  (I.  J.  v.  Chr.). 

"")  CIA.  II,  17,  A,  53  (37S  v.  Chr.).     Herw.  p.  77. 

^•'')  inuöfi  .  .  "Ovuaoq  .  .  ifiifnvtCfh  (fiort  xal  xoivtj  6  tSfj/joi  6  TQo[Crjv{<u]v 
ifjv  (vvoiav  t(7roö[^(}fixTui]  xal  /Jt«  ol  TiXioCov  TiQ^yovoi.  CIA.  IV,  2,  4580,  13 
(Auf.  d.  III.  J.  V.  Chr.). 

«»'»)  CIA.  II,  add.  834,  b,  II,  8.  51  (329  v.  Chr.). 

"»0)  IVo  tl  .  .,  hu  fiii  CIA.  I,  37,  fm,  35.  30  (425  v.  Chr.).  Uosicher  ist  I,  31,  B 
2  (485/416  V.  Chr.),  vgl.  IV,  1,  b,  31,  B.  —  Herw.  p.  72. 

»wi)  CIA.  II,  310,  9  (Auf.  d.  III.  J.  V.  Chr.);  .VJ2,  a,  16  (III.  J.  v.  Chr.);  404,  28 
II.  J.);  593,  b,  21  (II.  J.);  438,21  (II.  J);  455,  15  (II.  J.);  469,63  (I.  J.);  470,  43  (I.  J.); 
471,  8S  (I.  J.);  478,  d,  16  (I.  J.  v.  Chr.);  479,  32  (I.  J.);  4S0,  33  (I.  J.);  481,  59  (I.  J.) 
etc.     Herw.  a.  a.  0. 

•••2)  071  wf  av  imV.  Jahrhuuderl:  CIA.  IV,  1,  a,  22,  d,  8.  16  (oicht  uach  447 
v.Chr.);  IV,  1,  c,  26  a,  2—3.  11  —  12  (bald  oaoh  447  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  27,  a,  19,43. 
67  (446  V.  Chr.);  I,  36,  9  (428/426  v.  Chr.);  38,  g,  21  (c.  424  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  51,  ef, 
7.  32  (410  V.  Chr.);  I,  59,  33  (410  v.  Chr.);  64,  a,  16  (410/405  v.  Chr.);  IV,  1,  c,  62  b, 
10.  29  (408/7  V.  Chr.);  I,  68,  5  (vor  403  v.  Chr.);  83,  4  (vor  403  v.  Chr.);  85,  6  (vor 
403  V.  Chr.);  IV,  1,  b,  53  a,  8.  26  (418  v.  Chr.);  IV,  1,  c,  116«,  7;  116«;  IV,  2, 
Ib,  13  (405/4  V.  Chr.). 

ontogtiv  im  IV.  Jahrhundert:  CIA.  II,  17,  A,  »  (378  v.  Chr.);  55,10(368 
r.  Chr.);  IV,  2,  54  b,  17  (363/2  v.  Chr.);  IV,  2,  18  b,  6  f.  21  (Aof.  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  IV, 
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Im  V.  J.  V.  Chr.  07T0)g  av  :  o/rwc  =i  23  :  0 
„  IV.  „  „  „  onwg  «j' :  üTTwg  =  63  :  3 
„  III.  „  „  „  onwg  äv  :  o/rwc  =  45  :  6 
„  II.  „  „  „  OTTiaq  ay  :  ojicog  =9:9 
„      I.  „    „     „      oncog  äi>  \  67i(aq=    3:10 


2,  59  b,  20  (361  v.  Chr.);  II,  65,  9  (c.  357  v.  Chr.);  74,  a,  7  (nicbt  vor  372  v.  Chr.); 
86,  20  (376/360  v.  Chr.);  98,  4  (360/350  v.  Chr.);  IV,  2,  841  b,  116  (c.  350  v.  Chr.); 
74  b,  7(c.  350  v.  Chr.);  88b,  17  (c.  350  v.  Chr.);  II.  114,  A,  8.  13;  B,  13  (343  v.  Chr.); 
add.  115,  b,  31  (c.  343  v.  Chr.);  116,  13  (341  v.  Chr.);  1047,  91.  94  (347  v.  Chr.);  IV, 
2,  109  b,  54-55  (347  v.  Chr.);  574c,  4  (346/334  v.  Chr.);  II,  137,  10  (oach  338 
V.  Chr.);  151,  1  (vor  336  v.  Chr.);  162,  a,  3  (335  v.  Chr.);  IV,  2,  128b,  18.  36  (335 
V.  Chr.);  169  b,  21—22  (333  v.  Chr.);  179  b,  63.  75-76  (325  v.  Chr.);  197,  14  (vor 
322  V.  Chr.);  222,  21  (c.  320  v.  Chr.);  IV,  2,  192  c,  8.  21-22.  34  (320  v.  Chr.);  11, 
225,  7  (c.  320  v.  Chr.);  IV,  2,  231  b,  16—17.  79  (318  v.  Chr.);  243,  11.  31  (vor  301 
v.Chr.);  250,9  (306  v.Chr.);  251,  16  (307/300  v.Chr.);  254,  31  (kurz  nach  307 
V.  Chr.);  IV,  2,  270,  19.  35-36  (3U6/5  v.  Chr.);  II,  258,  a,  6.  10  (304  v.  Chr.);  269,  3 
(302  V.  Chr.);  274,  7  (c.  300  v.  Chr.);  575,  11  (bonae  aet.);  579,  22  (326  v.  Chr.);  591, 
6  (vor  3U0  V.  Chr.);  609,  15  (324  v.  Chr.);  610,  8.  20  (350/300  v.  Chr.);  IV,  2,  345  c, 
8  (2.  H.  d.  IV.  J.);  574  g,  25  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Chr.);  110  b,  g  (IV.  J.  v.  Chr.);  135  f; 
145  b,   11—12;  1054  e,  3  (317/307  v.Chr.);  1054f,  24-25  (317/307  v.  Chr.). 

OTT  tu?  (cum  conjuDctivo)  im  IV.  Jahrb.:  CIA.  II,  1 15,  40  ff.  l7iijU£X€ia[&at, 
cTle  xcil  Tov;  aToarrjyovl^,  dl  av  orQaT:ri'y[(jj\ai,  uncog  l4{>[vßßn]g  xcd  ol  ncdSig  avrov 
[xoiJi]rscorTcci  rrjv  ccQ/rjv,  nebeu:  ^niu^X^laüai  oriMg  uv  tiqoooöov  rvyyävH  {=  rvy- 
X^i'ri)  in  derselben  Iiischr.  Zeile  16.  \^l.  Herw.  73—76.  uncog  yü'Tjiai  IV,  2,  574  b, 
10;  574  e,  15—16  (321/320  v.  Chr.). 

ÜTKog  äv  im  III.  Jahrhundert:  IV,  2,  611  b,  53  (300/299  v.Chr.);  597  c,  9—10 
(Anf.  d.  III.  J.  V.  Chr.);  591b,  10  (1.  H.  d.  III.  J.);  597  d,  25;  623  e,  45;  252  e,  18; 
371b,  7;  297,23  (299  v.  Chr.);  IV,  2,  309  b,  15  (287  v.Chr.);  11,311,29.42.50(286 
V.  Chr.);  313,  14  (286  v.  Chr.);  314,  14.  22.  26.  34.  50.  (284  v.  Chr.);  IV,  2,  314c 
8—9;  IV,  2,  614  b,  25.43.69-70.  (294/83  v.Chr.);  IV,  2,  318  c,  frgm.  a  b  c,  10  (281 
v.Chr.);  IV,  2,  615  b,  29 -31  (278  v.  Chr.);  11,331,26.64  (vor  270  v.  Chr.);  332,31 
(271/265  v.  Chr.);  334,  a— c,  24  (270/262  v.  Chr.);  348,  15  (vor  270  v.  Chr.);  350,  11 
(vor  270  V.  Chr.);  351,  5  (vor  270  v.  Chr.);  374,  19—20  (Ende  d.  III.  J.  v.  Chr.);  403, 
43  (vor  200  v.  Chr.);  611,  27  (300/299  v.  Chr.);  612,  5  (299  v.  Chr.);  613,  18  (298 
V.  Chr.);  614,  18  (c.  283  v.  Chr.);  619,  9  (Ende  d.  III.  Jahrb.);  IV,  2,  373,  g,  17  (vor 
229  V.  Chr.);  619  b,  6—7.  33.  38.  39  (220/17  v.  Chr.),  neben  uncog  c.  conj. ,  s.  den 
folgenden  Absatz);  385  c,  19-20.  58-59  (bald  nach  217  v.  Chr.);  407  c,  15  (Ende  des 
III.  J.  V.  Chr.);  385  d,  33—34  (Ende  des  III.  J.  v.  Chr.). 

oncog  (cum  Conju  u  cti  vo?)  im  III.  Jahrb.:  CIA.  II,  331,  54  (das  Verbum  er- 
gänzt, 280/270  V.  Chr.);  357,  6  (das  Verbum  fehlt)  IV,  2,  591  b,  12  (1.  H.  d.  III.  J., 
neben  onoig  äv,  3.  oben);  IV,  2,  619  b,  29  (oncog  GwieXtad^ii',  220/17  v.  Chr.),  nebeu 
oncog  «V,  s.  den  vorhergehenden  Absatz);  385  c,  10 — 11.  16  (neben  oncog  civ,  s.  oben, 
bald  nach  217  v.  Chr.). 

oncog  äv  im  II.  Jahrhundert:  CIA.  II,  621,  20  (Anf.  des  II.  J.);  622,  16 
(Anf.  d.  II.  J.);  624,  35  (c.  150  v.  Chr.);  IV,  2,  432  b,  7,  17  (197/70  v.  Chr.);  432  c,  8. 
19;  441  d,  15;  485  b,  8. 

oncog  (cum  Conjunclivo)  im  11.  Jahrb.:   CIA.  11,  444,  22  (nach  200  v.  Chr.); 
446,  18  (c.  150  V.  Chr.);  465,  10.  45  (kurz  vor  100  v.  Chr.);  624,  42  (c.  150  v.  Chr.); 
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31.  Statt  onuag  av  mit  Konjunktiv  erscheint  einmal  (Ende  des  IV.  J. 
V.  Chr.)  nach  einem  historischen  Tempus  ojiMg  cum  opt.^*^*). 

32.  Mehrfach  findet  sich  in  der  klassischen  Zeit  onoag  mit  dem  In- 
dikativ des  Futurums  ^^**). 

33.  (ag  als  Finalkonjunktion  kommt  nicht  vor;  wc  av  (mit  Kon- 
junktiv und  Optativ)  ist  erst  aus  der  Kaiserzeit  zu  belegen  ^^^*). 

34.  Dagegen  erscheint  schon  in  klassischer  Zeit  (IV.  J.  v.  Chr.)  wieder- 
holt xa&oii  =  „damit",  z.  ß. :  s^tyfyxity  sig  rr^y  ttqcottjv  exxXtjoiar 
nsQi  'HQax/.i:idoVy  xa&ort  evQtjdsTaiy  av  ii  övi'ijiai,  ayai^öv  (325 
V.  Chr.)  ^»««). 

g)  Hypothetische  Konjunktionen. 

35.  Alle  vier  Arten  der  hypothetischen  Salze  sind  aus  den  Inschriften 
zu  belegen *^^'),  doch  die  potentialen  und  irrealen  nur  selten. 

36.  Am  häufigsten  finden  sich,  wie  es  die  Sprache  der  Gesetze  und 
Verordnungen  mit  sich  bringt,  die  Sätze  mit  idr. 

37.  Was  die  Form  dieses  Wortes  anlangt,  so  erscheint  an  einer  Masse 
von  Stellen  aus  allen  Zeiten  (vom  VI.  Jahrhundert  an)  sdv.     Nur  sechs- 


594,  20  (Ende  d.  II   J.);  628,  22  (l^nde  des  II.  J.).  —  VV.ihrsclieinlich  mit  Konjunktiv 
442,  6  (II.  J.);  454,  20  (kurz  nach   150  v.  Chr.). 

onatg  äv  im  I.  Jah  rli  un  d  ert:  CIA.  II,  407,  9.3  ;  470,22. 

ontüi  (cum   Coujunctivo)   im   I.  Jahrb.:   CIA.  II,  467,  42;  469,  78;  470,  55; 
471,  37;  476,  17.  34.  30.    Wahrscheinlich  mit  Konjunktiv  468,  26;  481,  27. 
Beides  in  CIA.  II,  467  Z.  42  und  93  (c.  100  v.  Chr.). 

i»83j  (nQttTTev  .  .  OTTtog  (fvXaxi]  Ixctit]  (IS^ot  ^FAiv[ai]vd^e  CIA.  I\,  2,  öl-i^,  9 
(Eode  d.  IV.  J.  V.  Chr.).  Unsicher  ist:  [a7io]ff(Ui'ovaiv  J'  airov  -  -  a[vvay(üViattaf^K]t . .  ^ 
Znug  üy  u  SfjfAo[s  anallityeir]  to]u  ttoU/uov  CIA.  II,  300,  20  (295  v.  Chr.).  —  Spät 
ist:  juileiv  iqj  xoaurjjTj  'ontog  farjd^noTe  jovto  ^xlt[t(f&(ir]  /U»j]J^  6i.iy(OQrfS(it]  III,  5, 
20  (nich   117  nach  Chr.).     Herw.  p.  74—75. 

'••♦)  onojg  ttQtai[((  T(  xal  xuXhatn  xaafj.T}f^]rjafTtti  ?)  dxiQOTTolig]  xal  fntaxfv- 
aa^riauai]  CIA.  I,  32,  B,  8 ff.  (435/416  v.  Chr.);  (Tif/uelitjOrj],  untüi  wf  [x]ttXXiartt 
TioQtv.'triaoyjut  ol  nQiaßtiq  II,  86,  1  f .  (376/364  v.  Chr.).     Herw.  p.  73 f. 

>»M)  JtöoxO^ttt  .  .  .  nQO<JTii$at  .  .  .  (iy€iv  .  .  .  (os  av  vnaQXOi  CIA.  III,  5  (nicht  9), 
12  (nich  117  nach  Chr.);  nQoai^xft  .  .  .  (j(9^^€iv  .  .  .  u>(  av  uyatro  .  .  .  yiiono  ibid. 
Z.  27.  —  cu(f]  UV  fit)  .  .  .  fi[t]jaö6[i]r}  (das  Schlufs-»;  noch  teilweise  erhalten)  III,  48, 
34  (305  nach  Chr.).     Ilerw.  p.  73. 

••M)  CIA.  IV,  2,  179b,  51—54  (325  v.  Chr.);  ygl  (Jv[at  tT'  «]vT<fi  .  .  .  iLQia&a[i] 
II  uya96v  TrttQu  {t\uiv  Sjjjuofüiv  xa'toit  TifiT]0[Tia]ntti  CIA.  II,  575,  4 ff.  (bonae  aetatia). 

>••')  ol'  T<  lnt[t]i  x\ul  ul  U()07ioio\  xal  *r  iif  ttkloi  olöiy  VA\.  \,  32,  A,  12f. 
(435/416  v.  Chr.);  fitv  J/  ii(  bh'fjtai  ^  xiatni  »j  f/.Vr^i«»  II,  17,  A,  41  (378  v.  Chr.); 
*/  if  inioQxo[{]tjy,  ruvttvtia  (ac.  ^oi  ttt))  II,  578,  12  (nach  340  v.Chr.);  vrI.:  [tl] 
lotüivd'  dvSQüiv  tlr)  noltf,  ovnoi'  uy  ttviijg  //*(»oi  airiaaitv  Ai]%\  iQonaiov  Wof, 
l»oriiie,  KK.  24  (400/350  V.  Chr.);  tl  vi  <nQ[a]iriYo[l]  tn{9ovto,  inlManr  «f  «[/] 
H>[t]ri(f4[i}g  ul  noUfitui  CIA.  II,  38,  14  (887  v.  Chr.,  Datierung  aach  DS.  74). 
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mal  findet  sich  vom  V. — IIL  Jahrh.  v.  Chr.  aV^**).  GanzHch  fremd  ist 
den  attisrlien  Inschriften  die  Form  aV,  die  bekanntlicli  in  der  ionisieren- 
den Htterarischen  Prosa  des  V.  Jahrh.  (Thukydides,  vgl.  die  Tragiker)  viel- 
fach überliefert  und  ediert  ist^®*"). 

38.  Über  die  Schreibweise  E{i}di^  im  IV.  J.  v.  Chr.  s.  oben  S.45,  N.298. 

39.  Für  £116  .  .  eiT£  findet  sich  im  V.  J.  v.  Chr.  auch  sivs  .  .  ij^^^^). 

40.  Für  d  ^ri  liest  man  auch  «AA'  ^'  und  nXiiv  d^'^^^). 

h)    Komparative   Konjunktionen. 

41.  Bei  einfachen  Vergleichen  steht  wc:  wq  6  ö'^^og  halEsv  u.s.f.^*^^). 

42.  cog  findet  sich  auch  beim  subjektiven  Partizip  ^^^^). 

43.  Häufig  ist  cog  ferner  beim  Superlativ  ^^^*)  (dafür  vereinzelt  auch 
otog^  —  niemals  oii,  —  cog  otv  erst  seit  100  v.  Chr.)'^^^). 

44.  Für    einfaches    ö5?    steht   bei  eventueller  Handlung  oog  aV^®^^); 
daneben  auch  oTccog  äv^^^^). 


1988^  über  läv  vgl.  Note  298.  Die  Beispiele  liefseo  sich  durch  eioe  Unmasse 
anderer  Steliea  vermehren.  —  av  findet  sicli:  av  rig  int[\lj]r]ifta^  CIA.  IV,  1,  c, 
2a,  5  {c.  450  v.  Chr.);  xctl  av  Jig  ti  axoGfi^  IV,  I,  b,  35,  b,  18,  Staatsdekret  (440/432 
V.  Chr.);  av  ^dvrjTai,  Staatsdekret,  3  mal',  IV,  2,  179b,  49.  63.  69  (325  v.  Chr.);  av 
J^  tts  ).T}(p&fT  —  cifj,  /uh'  ^ovkog  ei  —  av  äs  iXev&fgog  si  11,  841  („vestigia  sermonis 
rustici",  kurz  nach  300  v.  Chr.,  aus  einem  nicht  genau  zu  bestimmenden  Demos); 
av  ri  7iot[iiaco]ai  Ziebarth  10,  19.  Nach  J.  Schmidt,  S.  Ber.  ßerl.  Ak.  1899,  310  Note 
sind  lautgesetzlich  läv  und,  weil  ursprünglich  dreisilbig,  ini^v  (das  allerdings  aus 
den  attischen  Inschriften  sich  nicht  nachweisen  läfst),  die  sich  zu  einander  verhalten 
wie  €aQ  zu  ^oog  u.  a.,  s.  oben,  Note  644.  Anders  Fick,  Bezzenb.  ßeitr.  23,  184 f.; 
wieder  anders  Brugmana  p.  534. 

i989j  j^^  ist  ionisch:  von  Halikarnass  (c.  460  v.  Chr.)  CD.  491;  von  Chios  (c.  450 
v.Chr.)  CD.  496;  von  Thasos  (IV.  J.  v.  Chr.)  CD.  527.  Vgl.  l/r^r  Note  1970.   Stahl  p.  47  f. 

1990)  ät[a]x€iQ0T0Vrjaai  xbv  ärj/nov  avTix[a  nQog  Mle&covaiovg,  ehe  iföqov  Soxh 
länsiv  TOP  6Tjf^o[v  avTix]a  fzccXa,  ?)  i^aQxslv  ayxolg  xtXsTv,  oöov  etc.  CIA.  1,40,  5  ff. 
(424  V.  Chr.). 

I99ij  j-^y  J-^  y'iiv,  xi]V  ix  rrjg  y((OQV/iag,  fii]  i^stvai  i^dyecv  farjäevl,  all'  ^  tlg 
ttvTo  tb  x<"Qiov  CIA.  II,  1055,  27  (345  v.  Chr.).  —  xal  avveaiiäa&av  KaXXiSdfxayta 
Haxd  IIsiQcttibJV  iv  anaöi  roTg  l(()olg,  nXfjV  tt  nov  avjolg  ntioaitvoiv  vöfiifiov 
iaiiv  eiatirai,  aXX(^  6k  .utj  589,  Uff.  (IV.— III.  J.  v,  Chr.). 

1992)  oj?  ö  6ri^og  ha^sv  CIA.  IV,  2,  834  b,  II,  71  (329  v.  Chr.). 

1993)  Vgl.  oben,  Note  1944. 

19M)  wff  [x]dXXtaTa  CIA.  11,  86,  1-2  (376—364  v.  Chr.);  (bg  rd/taia  90,  9  (356 
V.  Chr.);  log  agiaxa  163,  3  (335  v.  Chr.);  tag  xaXXiaTtjv  ibid.  Z.  33;  wg  uXuaroi  297, 
23  (299  V.  Chr.);  tog  aQiora  331,  27  (271/265  v.  Chr.),  etc. 

1995)  ^vjufXtt)(og  saof^ai,  olog  av  Svvoifjiai  ägiaxog  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  28  (445 
v.  Chr.).  Riem.  Rev.  V,  177.  —  ßovv  (og  ort  xdXXiarov  II,  467,  17  (c.  100  v.  Chr.); 
[naqaajriaavxig  ui]g  ort,  xäXXiata  ^vjuaxa  482,  48  (41—30  v.  Chr.).     Herw.  p.  71. 

1996)  {ß}ovXs6a(o,  (üg  av  [öv]v(ü[i^]a[i]  a[Q]iaax[a]  CIA.  I,  9,  20  (464/457  v.  Chr.). 
—  Einmal  ohne  Verbum :  oncjg  av . . .  [n]Qdxx6i.  xal  vnkQ  xdjv  tnnioiv  xCHv  ai^f^a- 
Xcoxcov  ug  av  vnkQ  noXcxuiv  II,  243,  31  (306/301  v.  Chr.). 

1997)  Snayg  ttv  ßovXtovxai  CIA.  II,  1059,  18  (321  v.  Chr.). 
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45.  Mit  etwas  mehr  Nachdruck  ersclieint  Münfq  •=  „gleich  wie"  (in 
den  Dekreten  selten)  i^^«). 

46.  Nur  vereinzelt  begegnet  fi  =  „wie"  ^^^*). 

47.  Für  die  Sprache  der  Gesetze  eignen  sich  am  besten  xa&oit, 
xccd-cc,  xad^dnsQ, 

48.  xad-oti,  ist  verallgemeinernd;  xccd^on  öoxeT  (vor  270  v.  Chr.); 
daher  besonders  in  Verbindung  mit  äv:  xad^ori  äv  doxjj  avr^  =  „wie 
es  ihr  in  jedem  einzelnen  Fall  richtig  scheint"  (410  v.  Chr.  u.  s.  f.),  xa- 

49.  xaO'd^^'^^)  bezeichnet  schärfer  die  Gleichheit;  deshalb  im  Nach- 
satze bisweilen  xatd  tavTcc^^^^). 

50.  Niemals  findet  sich  xad-6,  xa&'  6  ist  immer  Relativ:  lö  ilffj- 
(ftafia,  xaO-'  6  (mehrfach) ^<'°='). 

51.  Am  behebtesten  ist  in  der  Sprache  der  Dekrete  xad^dneg,  die 
schärfste  aller  Gleichheitspartikeln ^°°*).  Bisweilen  geht  rd  ctvvd  voraus: 
edavii(Saiisv  snl  lalg  aviatg  awO-ijyicdc,  xad^dneq  ol  d'A.Xoi  öedaysi- 
afisyoi,  ilaiv  (374v.Chr.)'^°°^).  Einmal  findet  sich  y^ad-dneq  geschrieben ^""•^). 


1^9)  ujanfQ  TE  vüv  xttl  ert  ttufivovg  CIA..  I,  40,  12  (424  v.Chr.);  iZanfQ  vvv 
t/d  II,  add.  162,  e,  7  (335  v.  Chr.).  —  Über  den  seltenen  Gebrauch  von  uianfQ  gegen- 
über xaOtinfQ  s.  Dittenberger,  Hermes  VI,  337;  Muchau  p.  37. 

'•*')  unojg  J'  UV  Xfd  xpii^og  j]  h  rrj  axsvod^^xij,  orav  oixoöofjitj  Tovg  To^xovg 
rfjg  axevo&ijxrjg  ^laXedfjti  tmv  nXivf^tJiov  Iv  roTg  aQuoTg,  ij  «r  xfXevtj  o  kq/it^xtcov 
CIA.  II,  1054,  *J2(r.  (347  v.Chr.);  ffQuv  tö  Tiuevo[g]  tov  'AaxXrjntov  xa\  rTjg'Yyiifag, 
ifiiiv  lovg  yi(OQyovg  xal  joig  nQoaxfOQovg  jotv  d^soiv  //  O^i^ig.  DS.  G32,  1  If.  (I.  J. 
v.  Chr.). 

-«»)  CIA.  II,  349,  5  (vor  270  v.  Chr.);  I,  59,  44  (410  v.  Chr.);  II,  311,  48  (286 
V.  Chr.). 

«»>)  Die  AoflösuDg  xttia  S  CIA.  IV,  1,  b,  27,  b,  32  (439  v.  Chr.)  ist  nicht  identisch 
mit  goDstigem  xaO^fi. 

*>**-)  xtt9a  liwOtvio  Zri[Xv[xßQiav]o\  nQ[bg  l4&]T]vafovg  xara  Jttvja  noKiV  CIA. 

IV,  1,  a,  61,  a,  26  (409  v.  Chr.).  —  Sonst  findet  sich  xa^d  noch  CIA.  II,  «dd.  17,  b,  12 
(378  V.  Chr.) ;  add.  57,  b,  14  (362  v.  Chr.);  176,  20  (330  v.  Chr.),  etc. 

»«>•)  Xttl  To  ^^^(ftafAtt,  xa&'  u  t}  [7T]o{r)[ai]g  fyiino  CIA.  II,  121,  17  (338  v.  Chr.); 
[i//iiy<o],ii«,  x«y  ü  TtttQiXttßf  [MiXi]niSt]g  rrcg  TQirjQiig  8U9,  a,  165  (325  v.  Chr.). 

•**♦)  Besonders  hüoßg  in  der  Furniel:  t«  fjh  tiXXn  xnOaTTfQ  CIA.  IV,  1,  b,  27, 
b,  47  (439  v.  Chr.);  II,  add.  1,  b,  2S  (403  v.  Chr.);  II,  55,  20  (363  v.  Chr.);  86,  29 
(376/364  V.  Chr.),  etc.  Aber  auch  sonst,  vgl.:  fity  xtt9tt[n(Q  fajiv  .  .)  CIA.  I,  31,  A, 
10  (444/440  v.  Chr.);  xnOtinfQ  tovg  rdiv  i[e{>tii]v  itov  i^g  j49tjva^ng  —  xaSdrifQ  ol 
T«  xrigli »rivalag  i[a]^itvoyttg  I,  32,  A,  14  28  (435/416  v.  Chr.);  xa9dnfQ  fr  KaQ- 
OftUf  ttvaytyQafx^tvtti  ttal  IV,  2,  54,  b,  22  IT.  (363  v.  Chr.);  xa9tt7iiQ  tögvytat  II,  168, 
42  (333  V.  Chr.),  elc. 

•'"»)  CIA.  II,  814,  b,  9  (374  V.  Chr.). 

^^••)  Snavta  .  .  fh'tci   .   'r    "      xn9ant{>  hymimnn  (l\     l\.  1     i       '         '    '  '     ilü 

V.  Chr.). 

M«isi«rtii^os,  UruBBtiik.    ^.  Auü  17 
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52.  Der  klassischen  Zeit  völlig  fremd  und  erst  seit  dem  Anfang  des 
IL  Jahrhunderts  v.  CAw.  nachzuweisen  ist  die  aus  xa!^<x  und  ök  konta- 
minierte Form  xai^w'e^""'). 

§  92.     A^egatioiieii. 
a)   Einfache   Negationen. 

1.  ovx  säv  bildet  so  sehr  einen  zusammengehörigen  Begriff  (==  xw- 
Xvsiv),  dafs  auch  in  der  Infinitivkonstruktion  ovx  nicht  in  ^iri  ver- 
wandelt wird:  s^OQXMaccico  .  .  .  (ivvriYoqi]aeiv  xa  ötxaioiaia  xal  ovx 
idasiv  ovdeva,  ^rj  ovia  (fQcueQcx^  (fQccTqi^siv^^^^). 

2.  Auffalhger  noch  ist  folgende,  in  der  Poesie  vorkommende  Wen- 
dung: avTW  d'  ov  nagadat^ai,  a(f8iXsT0  öccifiovog  alacc  „sors  Hberos 
parentibus  eripuit  prohibuitque,  ne  exemplo  suo  ad  virtutem  institue- 
rent"  ^^''»). 

b)  Zusammengesetzte  Negationen. 

3.  ovdsic,  fxfjdsig  werden  in  der  klassischen  Zeit  vielfach  etymolo- 
gisch ovds  hh,  ^Tjd^  slg  geschrieben 2"'").  Ebenso  erscheint  [xfjdafiov 
einmal  als  fjTjds  a^ov^^^^). 

4.  Statt  ovdeic  erscheint  auch  vereinzelt  die  Wendung  ovx  tdiiv 
oazig''''). 

5.  Neben  ovdtig,  ^r^Sstg,  ovSsv,  (irjösp,  ovdevog,  ^Tjdfvog  etc. 
kommen  seit  378  v.  Chr.  die  Formen  ovO^eig,  (xrjd-eig  etc.  auf,  welche 
um  330  V.  Chr.  herrschend  werden.  Im  Zeitalter  der  Attikisten  findet 
wieder  ein  Umschwung  zu  Gunsten  der  alten  Schreibung  statt.  Das 
Nähere  ergiebt  sich  aus  folgender  Tabelle ^"^^): 

^007)  xci&(6g  Mitt.  IX,  p.  291,  III,  8.  32  (200/150  v.  Chr.);  CIA.  II,  466,  22  (II.— I.  J. 
V.  Chr.);  467,  23  (c.  100  v.  Chr.);  III,  1096,  13  (112  n.  Chr.);  1104,  8  (120/125  n.  Chr.) 
etc.  Auderwärts  früher  (z.  ß,  im  arkadischen  Orchomeuos  DS,  234,  15  aus  dem 
III.  J.  V.  Chr.).  Vgl.  Moerls  p.  196:  y.aO-oTi/AiTixcog'  y.ad-tug,  'FAXrjvixuig.  Thom. 
Mag.  p.  195;  Phryn.  p.  425.  Die  Erklärung  schon  bei  Stolz,  Neue  philolog.  Rund- 
schau 1889,  93. 

2008)  CIA.  II,  add.  841,  b,  35 ff.  (396  v.  Chr.).    Riem.  Rev.  IX,  p.  97. 

2009)  KE.  87,  2  (Anfang  d.  IV.  J.  v.  Chr.). 

2010)  xaTcc  i6ic6tov  ovdk  ivog  CIA.  IV,  1,  a,  27,  a,  11  —  12  (446  v.  Chr.),  neben 
MkotViV  ovöiva  und  axoiiov  ovöndg  Z.  6  und  9;  \l^&r}Vtt]iü)V  fxrj^k  ivi  I,  57,  b,  3  (c.  410 
V.  Chr.);  xai  /ur}6e  üg  aYv[o]i'i{v)  (=  ayvo^)  II,  258,  9  kurz  nach  304  v.  Chr.,  etc. 

20")  aXlo^i  fxnSh  afjLov  CIA.  II,  11,  11  (c.  494  v.  Chr.). 
2012)  CIA.  II,  86,  8  (c.  355  v.  Chr.);  vgl.   oben,  Note  1671. 

2033)  Weckl.  p.  30;  Herw.  p.  61;  Riem.  Rev.  IX,  85;  SchmoUiog  II,  p.  18.     Die 

ältesten  Beispiele  für  die  Formen  mit  ^  finden  sich  in  Epidauros,  den  ältesten  attischen 

zeitlich  nicht  zu  fern  stehend,  s.  ß.  Keil,  Mitt.  20,  438.    Vgl.  auch  Schweizer,  p.  112  f. 

a)  ovdeCg,  /urjSelg  finden  sich: 

1.    bis  378  V.  Chr.: 

CIA.  I,  15,  6  (vor  446  v.  Chr.);  IV,  1,  a,  22,  a,  frg.  c,  5  (450/446  v.  Chr.);  IV,  1,  a, 
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Formen  mit:     | 

. 

d 

^ 

von  450—378  v.  Chr. 

12 



„    378—300,,     „ 

34 

23 

„    300-60    „     „ 

— 

28 

in  der  Kaiserzeit 

18 

5 

6.  Das  Femininum  behalt  immer  seine  Form  bei  {ovdffiicc,  firjdsfiia). 
Die  Erklärung  dieses  Vorganges  s.  oben,  §  40,  4. 

7.  Über   eine   scheinbare  Verwechslung   von    ovös  und  ovrs  in  den 
Verbindungen  ovO^"  ol,  ovO^'  vyisQ  s.  §  40,  3. 


27,  a,  ü.  9  (c.  45U  v.  Chr.);  IV,  1,  b,  35,  a,  A,  10  (nach  444  v.  Chr.);  I,  40,  15.  56  (424 
V.  Chr.);  I,  32,  B,  14  (435/416  v.  Chr.);  I,  55,  c,  7  (416  v.  Chr.);  II,  add.  1,  c,  19  (399 
V.  Chr.);  add.  84,  b,  37  (396  v.  Chr.);  14,  c,  6  (387  v.  Chr.). 

2.  bis  300  V.  Chr.: 

CIA.  II,  792,  a,  19  (377  v.  Chr.);  555,  3  (376  v.  Chr.);  add.  789,  b,  7 mal  (374  v.  Chr.); 
86,  35  (370/360  v.  Chr.);  65,  2.  3.  4  (357  v.  Chr.);  Mitr.VIlI,  173,  4inal  (357/355  v.  Chr.); 

IV,  2,  109,  b,  19  (347  v.  Chr.);  CIA.  II,  1055,  II.  27  (345  v.  Chr.);  S03,  9mal  (342  v. 
Chr.);  546,  13  (c.  350  v.  Chr.);  610,  8.  10  (350/300  v.  Chr.);  203,  26  (330  v.  Chr.);  II, 
2343,  5  (2.  Hälfte  d.  IV.  J.  v.  Chr.). 

3.  seit  c.  60  v.  Chr.: 

CIA.  II,  479,  15  (68/4S  v.  Chr.);  4S8,  a,  17;  b,  8  (c.  30  v.  Chr.);  III,  7,  6  (II.  J. 
II.  Chr.);  1133,  10  (II.  J.  n.  Chr.);  1155,  7  (II.  J.  ii.  Chr.);  1165,  IV,  12  (c.  200  n.  Chr.); 
4s,  3*>(IV.  J.  n.  Chr.);  23,  31;  32,  7;  1355,7;  1417,12;  1418,  22;  1419,  13;  1420,  15; 
add.  1425,  b,  2. 

b)  ovi^fiiy  ^r]9tig  finden  sich: 
1.    378—300  V.  Chr.: 

CIA.  II,  17,  37.  41  (378  v.  Chr.);  790,  b,  13.  24  (373  v.  Chr.);  789,  achtmal  (373  v. 
Chr.);  3620,  1  {OhEIZ,  c.  350  v.  Chr.);  800,  b,  31  (349  v.  Chr.);  117,  b,  15  (340  v. 
Chr.);  137,  5  (338  v.  Chr.);  160,  8  (336  v.  Chr.);    809,  b,  35  (325  v.  Chr.);  1058,  20 
(,.,r  :u»ü  V   Chr.);  600,  32.  52.  51  (300  v.  Chr.);  1098,  5—6  (c.  300  v.  Chr.). 
J.    300— c.  60  v^  Chr.: 

«.I  y.  i\,  2,  614,  b,  8  (294/283  v.  Chr.);  II,  334,  19  (270/260  v.  Chr.);  IN,  2,  421,  d, 
45  (Aof.  d.  III.  J.);  477,  c,  34  (Aof.  d.  III.  J);  591,  b,  6.  10.  14  (1.  Hälfte  d.  III.  J.); 
619,  b,  16  (220/17  V.  Chr.);  381,  26  (III.  J.  v.  Chr.);  384,  10  (HI.  J.  v.  Chr.);  842,  5.  10 
(III.  J.  V.  Chr.>;  auch  in  den  Def.  ^u/^i^A'  59,  5  (III.  J.  v.  Chr.);  ^tt}9ttuov  Zit-barlh 
10,  19  (III.  J.  V.  Chr.);  CIA.  II,  422,  14  (II.  J.  v.  Chr.);  444,  8.  10  (II.  J.  v.  Chr.);  445, 
a,  7  (11.  V.  Chr.);  465,  9  (II.  J  v.  Chr.);  594,  15  (II.  J.  v.  Chr.);  622,  11  (II.  J.  v.  Chr.); 
639,  11  (II.  J.  V.  Chr.);  624,  24,  (II.  J.  v.  Chr.);  840,  2  (II.  J.  v.  Chr.);  466,  13  (H.-  I.  J. 

V.  Chr.):  466,  82  (II.— I.  J.  v.  Chr.);  467,  H2  <....rli  Kio  v   (:hl^^;  JTO    IT.  fCO  62  v.  Chr  ). 

3.    seit  c.  GO  V.  Chr.: 
(.lA.  111,  73,  11.8(11.-111.  J.  tt.  Chr"    -  •    ,1       l!l     '  "       ''i'     ' 

■.  Chr.). 
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INDEX 


Die  Zahlen  bezeichnen  die  Seiten.     N  =  Note. 
Die  Unterabschnitte  sind  durch  kleinere  Zahlen  angedeutet. 


I.   Sachregister. 


A-Stämme  118—124. 

Abkürzungen  8. 

Ableitung  114—115. 

Absichtssätze  s.  Finalsätze. 

Ac-  =  Ak-. 

Adjektiva  148-152;  Dual  122,  b. 

Adverbia  145—148. 

Äolische  Formen  des  Optativs  166,  9. 

Akkusativ  204—205 ;  assimiliert  237,23. 

Aktivum  192—193. 

Alexandrinisches  Zahlensystem  11. 

Alphabet  2 — 7;  zur  Numerierung  die- 
nend  10,  3. 

Altattisch,  Alphabet  2—3;  Zahlen- 
system 9—10;  Interpunktion  12;  Kon- 
traktion 73—74;  Gebrauch  des  £f  85; 
Aspiration  86—88;  Gemination  93—99; 
Qa^QQ  99,  2;  tt,  aa  101—102;  Hauch- 
dissirailation  102;  Ny  ephelkystikon 
113—114;  Dative  PL  auf  -aat,  -rjai, 
-oiai  120—121;  126;  vt6g  144,  i4; 
oXsC^(ov  151,  15;  atfMV  amuv  152 
— 153;  -ccTat  = -viai  166,  5;  -enav, 
-HCfttV  165,  4;  -6ax9(ov  168,  12;  sasa 
182,  10;  dyyeXrjvcci  187,  §  73;  Dual  199, 
9.10;  iniyQaffSfV  und  Inaiv^Tv  cum  da- 
tivo  211,  36.  37;  |yr220— 221;  nöXiq 
=  dxQOTioXig  227,  21. 

Anakoluth  243,  h;  248,  5. 

Anastrophe  219,  41. 

Anomale  Deklination  142—145. 

Anomales  Augment  173  —  174. 

Anordnung  der  Schrift  7—8. 


Aoristl81--184;  186— 187;  188,§76,3 
Syntax  240,  §  88,  2;  241,  3.  4.  7;  242 
—246;  246,  21. 

Apostroph  13,  §8,  2. 

Apposition  203,  §  84,  3,  a;  205,  n. 
12;  210,  30;  223,  3;  228,  23;  230,  27. 

Artikel,  Dual  123,  e;  Svntax  222— 234; 
249,  §91,2. 

Aspiratae,  Aussprache  76 — 80. 

Aspiration  85  —  88;  102—105. 

Assimilation  der  Vokale :  1 4, 1 ;  15,4 
18,4;22— 23;28,  4.  5;  29,6  (N.  149).8 
30,  11;    62,  2;    63  N.  538;    81  N.  689 
82   N.  699;    Konsonanten:    75  N.  647 
76    N.  654;    79   N.  674  —  676;    85,  8 
99—100;    102—103;    106—113;    assi- 
milatorische Wirkung    von    q   auf   be- 
nachbarte helle  Vokale  30, 12;  81  N.689, 
von  ß{Q)  30,  12;  des  Kasus:  237—240; 
Tempus:  244  N.  1913. 

Asyndeta  bei  Zahlen  161;  in  Kata- 
logen 250,  4. 

Attisches  Alphabet  2 — 3;  att.  Ziffern 
9—10;  att.  Deklination  127—129;  alt. 
Lokalnamen  227,  n. 

Attraktion  s.  Assimilation. 

Augment  39  oben;  169—174. 

Ausfall  von  t  30— 33;  40—44;  56-58; 
59—60;  67—68;  von  «,  o  69  §  23,  1; 
213  N.  1716;  von  v  61,  §  18,3;  62,3; 
von  y  75 — 76;  von  v  84 — 85;  von  x 
109,  6,  b;  von  t  in  Konsonantengruppen 
79  N.  679;   von  a  90—91;  von  Silben 
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IIS,  §  47;    des  Subjektes,    Prädikates, 

Objektes  J 95— 196. 
Auslaut  105—114. 
Aussprache  von  »j  19,  7;  w  24,  17. 18; 

V  28;   «I  34;  «  35,  §  15,  1.  2;  48,25; 

ot  58—59;    av   61,    §   IS;    sv  62;    01; 

63,  2;    «,    rj,  (o  67—68;    y  75—76;   x 

76;  ß  11\  (f  78;  S  79;  »  80;  C  88,  s; 

92;  V  111  N.  1040. 

B  arbareosprachen  15,3;  29,6;  61, 
§18,1;  62,2;  69,  §23,  1,  b;  76,  §  29, 
1;  77,  2.  6;  78,  §30,  1;  79,  2.  5. 

Beamtenoameo,  Artikel  229. 

Bedingungssätze  196,  6,  b;  247, 
§  S9,  1,  e;  24S  oben;  255—256. 

Bergnamen,  Artikel  226. 

B  o  i  0  t  i  e  0  ,  o*  =  w  66,  11 ;  C=  <^t^  92,  3  ; 
Namen  auf  -ig  129—130. 

Bruchzahlen  162—163. 

Buchstaben  1—8. 

Buchstabenoameo  3;  5;  53. 

Bustrophedon-Schrift  7,  §4,  1. 

C  s.  K. 

D-Slämme  129—130. 

Dativ  2U3,  §  84,  1;  208—211;  assi- 
miliert 238,  22. 

Datum  10;  163-  164;  203,  3,c;  204,  e; 
2ÜS-209;  228,22. 

Defixiooeo:  Form  von  (f,  1 ;  von  (o  2; 
i  für  Hf  0  fdr  ov  6;  Assimilation  voo 
«  zo  t  18,  4;  TQoCr}Vioi  23  N.  126;  o 
für  cü  24  N.  128;  Assimilation  voo  1 
an  V  29  IS.  147;  'AXa^a  31  i\.  161; 
nnQ(Uio(  32  IM.  173;  *t  für  »jt  39  N. 
215;  i  nir  €i  41;  u  für  <  45;  46;  is 
=  i/f  49  N.  357;  r^do»;  57  N.  480; 
nÖH  57  iN.  483;  10  für  wt  67  N.  586; 
Verwechslung  von  e  und  ij  68  IN.  590; 
'Oüiar&idTji  75  .\.  651;  7io;^/(r«  76 
N.  654;  Schwund  voo  »^  84,  s  N. 
716;  ^^aif/rac  84  N.  717;  Assimi- 
latioQ  io  AftlttfiOios  t  AfrjftotfiXo^ 
85;  h  85  N.  726;  Vereinfachung  der 
Gemination  96  N.  844 ;  aa  für  rr  101 
N.  903;  h9ttlitt,  hutv9n  103  N.  920; 
fitl^afioC  105;  't'fQanf off]  103  N.  924; 
/yyinöftof  107  IM. 975;  xnroi^/ioc,  rrpo- 
f/ipio(  115;  'AQxnfA^vovi  110;  otxoiris 


117,  10;  öeanors  124,  24;  'AoioiuvSQoq 
Geuetiv  126,  7,  a;  'AQJtfjiiig  130,  s; 
rrajToiff  130,9;  -xie>??  132  N.  1177; 
OnaavxXiji  133  i\.  1182;  KrjcfiaoxXia 
133  N.  1183;  naai(fdvov  N.  1118; 
Acc.  auf-//  wie  l^QiaroxLÖr}  136  N.  1 192 ; 
Ä'üj'j'i;,  Ko%'vv6og  als  Geuetiv  139  N. 
1206,  a;  miQCiiwg,  Zovvin  143  N.  1229; 
or;cf/,  orxot  147  N.  1268;  ^»jAfa  150, 
12;  aavTtp  154  N.  1317;  «to?  155,12; 
T«  =  a  156,  13;  J/w,  xaradibj  176 
N.  1462;  yivoficd,  178  N.  1478;  J/Jj;/^* 
179,27;  Xiviictv  an  Stelle  des  Nomi- 
nativs 204,  5  i\.  1649;  Artikel  228, 
21,  b;  fiT]&ifg  249. 

Deklarative  Konjunktionen  253,  26.  27. 

Deklination  118-164. 

Dekrete  S,  §  5;  70—71;  96  N.  844; 
223,  3.  5.  6;  225,10.12;  229,26;  250,  4. 

Demendekrete  126,  7;  235,  1. 

Demonstrativa  155;  235 — 236. 

Demosnamen  227. 

Demotika  145—146;  Artikel  224. 

Dentale  78—80. 

Derivata  22—23;   114—115. 

Determinativa   155. 

Digamma  3,  4  IN.  15;  88,  7. 

Diphthonge  30 — 68 ;  unechte  3,  a.  b; 
6,  7;  20—21;  26-27. 

„Diphthongierung"  von  f  20,i3-i6; 
45 — 47;  von  o  58,  c. 

Diphthongstämme  139—142. 

Dissimilation  bei  Vokalen  147  iN. 
1268;  bei  Konsonanten  79,  7;  82,  a,  b ; 
91,  17;  zwischen  q  und  v  81  N.  689; 
Q  und  a  99,  §  36,  1. 

Dittographien  3  N.  15;  118  N.  10S6. 

Doppelkonsonanten  92 — 93. 

Dorismus  17,  15;  83,  6 ;  87,  4;  100,  8 ; 
101,4;  120  IS.  1103;  129—130;  134 
IS.  1185;  143,  g;  113  N.  1248;  154,6; 
168-169;    173  IS.  1440;   251   N.  1960. 

Drakontisches  GeseU  74,  §  27,  2. 

Dual  114  IN.  1055;  121-122;  132,  e; 
138,  §  54,  4.  a;  §  55.  1:  Syntax  19» 
—203. 

E-Lautc  18-21. 

Echte«   n   35  —  56;    echtes   ov  62—63. 

Kigenoanien,   ionische:    16,  is.  14;  5& 

—66;    120-130;    134—136}  dorische: 
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16,18;  74,4;  83,6;  120,7;  129—130; 

114—117;    auf    -rjg,    -ov    118  —  119; 

-voos,  -vovg  126,  8;  -1??,  -01;  132—130; 

-V€(os,  -U(og  127,  14;  128,  16;    Artikel 

bei  E.  222—228;  Ortsaamea  im  Plural 

124,  22. 
Eidesformel  s.  Schwurforuiel. 
Elis  82,  6. 
Elision  69,  §24. 
Ellipse  s.  Ausfall. 
Eleusis  66,11. 
EndkoDSOuauten  s.  Auslaut. 
Er  we  ichun  g  vou  X  74 — 75;  106—109. 
Ersatzdehnuug  20,  13;  26,  20;  183,5; 

213  N.  1716. 
Ethnikon  223,  5. 
Eu-Stänime  140—142. 
Eukleides  5,  3. 

B'emiuinura  =  Neutrum  197,  4.  6. 
Festnamen,  Dativ  208—209;    Artikel 

228. 
Flexionslehre  118—195. 
Finalsätze  241,  e;  242,  11;  247,  §  89, 

1,  d;  248  oben;  253—255. 
Frauennamen  206,  15 ;  224,  8- 
Futurum  179—181;  187,  §  74;  Syntax 

241—242. 

©emination  93—102;  109,  6,  b. 
Genetiv  205—208;  assimiliert  237,21. 
Genus  von  XCd-og  129,23;    des  Nomens 

197;  210,29;  des  Verbs  192—194. 
Götternamen  202, 10;  222,  §86,1. 
Grabschriften  16,  u;    17  IN.  81;  48 

]\.  357;    84  N.  716;    96  N.  844;    132 

IN.  1177;  142  N.  1229;  153  JN.  1316. 
Grenzsteine    1;    6,  e;    7  §  4,  2;    10 

N.  40;  195,  §  80,  1;  234,46. 
Grundstücke  227. 
Gutturale  74—76. 

H  3,  3,  c;  6,  6;  85—88;  102—104. 
Hauchdissimilation  102. 
Hauchmetathese  102—104. 
Heta  3  N.  7;  6  N.  20;  85—88. 
Homer  99,  13;    211,  37;    250   JN.  1955. 
Hypotaxis  251—258. 
Hypothetische  Sätze    s.  Bedingungs- 
sätze. 


l'Stämme   108. 

Imperativ    167  —  168;     183    IN.    1511; 

191,  14.  15;  192,f,;  Syntax  203,  §84,2; 

243—244;  248. 
Imperfekt  184,6;  195,  §80,3;  Syntax 

240—241. 
Indefinita  156—157. 
Indikativ  165—166. 
Infinitiv    auf   -äv    175,  2;    -(Tv    174 

§  65, 1;  -ovv  176,6;  -vvctt  -isiv  191, 14; 

Syntax  244—246;    247,22;   248—249; 

Acc.  cum  inf.  und  nom.  cum  inf.  204,  4. 
Interaspiration  87 — 88. 
Interpunktion  11  — 13;  111,2. 
Interrogativa  240,  30. 
Intransitive  Verba  192,  1. 
lobakcheninschrift    19  N.  60;    80 

N.  684;    147   N.  1270;    177   N.  1471; 

190,  11. 
Ionisches  Alphabet  4—7;  85,  §33. 
lonismen    16—17;    18,5;    31    N.  157; 

57  N.  480;  61,  §  18,  2;  §  19,  1;  120,8; 

125  N.  1124;   129—130;    135;  156,  13; 

194—195;  218  IN.  1740;   251,  13;  252, 

19;  256,37. 
Iota  ausgefallen ;  s.  Ausfall.  —  zugesetzt: 

40—44;  58,  c.     Vgl.  1. 
Iota  prosgegrammenon  36—39;  64—68. 
Iranisch  15,  7;  18, 19;  81  N.  688. 
Itazismus  19,7;  28,2;  48—56;  58—59. 

Kaiserzeit  s.  Römische  Zeit. 

Kardinalia  9;  157—163. 

Kasus  203—211. 

Kasusartige  Endungen  145 — 148. 

Kasusassimilation  237 — 240. 

Kataloge  8,  §4,  5;   §5;    223,4;  225, 

u;    228,  23;    229,  26;    233,  39.      Vgl. 

Rechenschaftsberichte. 
Koine  74,  3;  87,  4;  127,  13;  216—217; 

219,37;  252,  ig;  253,27. 
Komparativ  151 — 152. 
Komparativsätze   196,  6,  b;    256 — 

258. 
Komposita    22  —  23;    112—113;     115 

—117;    118,  §47;   157—164;  173,  21; 

195,  6;  219,38;  221,47. 
Kompositionsvokal     99     N.    S84; 

117,  10. 
Kondizionalsätze   s.    Hypothetische 

Sätze. 
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Konjujjation    163  — 190. 

Konjuaktiouen   249 — 258. 

Ko  n  ja  0  kt  i  V    166,  j^.  :;     195,   §80,  4; 

Syatax  242,  9—11;  247. 
KoDsekutive  Koojuoktioaen  253,28. 
K  o  n  s  o  na  a  t  ism  a  s  74 — 114. 
Kontamination,    graphische     109,5; 

formale   123  iN.  1113. 
Kontraktion  72  N.  639;  73—74;  120, 

11;    123,18—124,22;    126,8—127,12; 

131  —  132;    132-134;    139—142;    149, 

4-7;    150,9.11.12;   151,15.16;  153,4; 

170;     173,  25;     174  —  176;     179— ISO; 

18S,  §76,  i;  189,  s;  255-256. 
Koppa  3;  28,  §  13,  1. 
K  or  0  n  is  13,  §  8,  2. 
Korporationen  227. 
Krasis  70 — 73. 
Kultasiuschr  iften   121,  ig;  151,  17; 

194,  3.  ö;  195,  6;  216,  25;  251,  13. 
Kursive  1. 


li  a  bia  le  76 — 78. 

Ländernamen  225 — 226. 

Latein  15,5;  19,8;  48,23;  77,6;  78, 
9;  80,  9;  93,  6;  69,  §  23,  1,  b;  206,  15. 

Lautlehre  14—114. 

Lesbisch  15  IS.  68;  lesbische  Ortho- 
graphie 24,  14;  91,  14. 

Lesezeichen  11  — 13;  206,  15. 

Ligatur  2;  9,2;  110—113. 

L  i  q  u  i  d  a  e  80-83. 

Litterärsprache  135  N.  1189,  vgl. 
223,5.  7;  229,  26. 

Lokalnamen  227. 

Lokalsatze  247,  §89,  i,  «;    251,7-9. 

Lokalsuffixe  145-147. 

Lykien  30  N.  155;  61,  §  19,  1;  80 
\.  684. 

makedonisch   15,  0;  78,  §  29,  i. 

Makedonische  Zeit:  Aufhören  der 
Stoichedonscbrift  7,  §4,4;  Alexandri- 
oisrhe»  Ziffersysteui  11,  6;  Silbcn- 
treouung  7— S;  «  und  ij  16 — 17;  11» 
-^  io  61,  §  19,  1;  QO  «-  QQ  «9,  2; 
Staninwerdeu  von  Iota  subsrriptum 
67— 6b;  Aussprache  von  y  75—76; 
Aofbüren  drr  Form  //  »  /x  106,  •; 
Aufboren  der  llaucbnietatbese  102—104; 


Schwinden  der  Assimilation  des  v  111, 
3;  starker  Gebrauch  von  Ny  ephelk. 
113  —  114;  'Op/o^fJo?  22,  5;  Nea- 
noXttriQ    117,    9;      TiQoiavtia    24,    14; 

-ttQxni  (=  -Off),   -n^xn^  (=  -o?)  124 

— 125;  Beseitigung  der  att.  Deklination 
127 — 129;  Beseitigung  der  offenen  Form 
-y.Xii]g  132,  7;  Beseitigung  der  INom. 
PI.  auf  -^?,  -i(g  140—141;  -xkiov, 
-yivov  134 — 136;  TQij^Qt^v  136,  14;  -(Tg 
=  -^«?  140—141;  xtQd'i  143,  4;  xgia- 
Tog  143,  5;  nneaßevrai  144,  9;  iioi  144 
— 145;  (vvovg  (=  -01)  149,  6;  iaviov 
(==  civr-)  153;  Ttvog  (=jov)  156 — 157; 
öveTv  157;  flexionsloses  TQftaxrti^excc 
160,  10;  fi€i'  €ixa6ttg  (statt  (f&ivovrog) 
164,28;  -(oaav  (=-(uj')  167;  191,  14; 
-fr«  (=  -via)  16S  — 169;  rißovX6/ur}V 
169,  3;  €t  und  fv  augnieotieren  nicht 
mehr  171,  14;  ^/Aw  178,23;  yivo^ai 
177 — 178;  axEvü)  (=  -itaw)  ISO,  2; 
xiiliaoj  ISO,  4;  /itQi^aouttc  181,  7;  dv- 
ccyoQfvaat,  arayoQSVx^ijvat  182,  5;  167, 
4;  €inag  147;  184,  6;  he'yxag  183,  5; 
ofxvviiv  191,15;  Aufhören  des  Dualis: 
201,13;  diJTog  203,  17;  did  213,  1«; 
h  214  —  215;  'ivfxev  215—217;  xai' 
(=x«Ta)  217—218;  ^«r«  218—219; 
vrr^p  221— 222;  Artikel  229,  23;  232, 
38;  oiog  237,  16;  'itog  {='i(og  av)  251, 
12;  Sncog  {=  o7i(og  äv)  253 — 255;  (rniv 
252,  18;  iva  253,  29;  Stört  253,  27; 
ScoTTfo  253,  26;  xtt&cog  258,  53. 

Maskulinum  (=  Neutrum)  197,2; 

Mafs-  und  Münzzeichen  9,  2. 

Mediae,  Aussprache  75—79. 

Medium   192—194. 

Meernamen  226. 

Metathesis  der  Aspiration  86  N.  727 ; 
87,  3;  102-104;  der  Liquidae  80—81 ; 
von  Vokalen  29,  7;  30,  9;  der  Gemina- 
tion 99  N.  876. 

M  i  1 1  e  I  a  1 1 1  s  c  h :  Cbergang  von  <  in  tt, 
ö  in  ov  6.  7;  20;  26—27;  von  ov  in 
1163,2;  Schwinden  der  Assimilation 
des  V  \or  Q  112  oben;  Dative  auf  -mg 
und  -oig  121,15;  126,7;  Dualis  200, 
11;  avy  hauH^rr  als  fi/v  220—221. 

Modalsätze  247,  §89,  1,  c. 

Modus  247—248. 

M  o  II  A  t  H  0  a  n e  0  23, 10;  29,  s;  228. 
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Mouatstage     J()3  — 164;     208  —  209; 

229,  24. 
Mutastäuime  129—130. 

J¥-Stämme  131;  150,  ö.  lo. 

Nasalentfaltung  84,4. 

Nasale  84—85;  110—113. 

Negationen  258—259. 

Neuattisch  Schreibweise  4 — 7;  20; 
26—27;  Ausfall  von  Iota  30—33;  40 
— 44;  59 — 60;  Zusatz  von  Jota  45 — 
47;  58,  c;  Übergang  von  r}i  (rj)  in  ei 
36—39;  165,  2;  166,  e;  Erweichung 
von  X  74,  §  28,  1;  Aussprache  von 
f92;  ßo^()äg  \00,9\  Hauchdissimilation 
102,  §38,2;  ovd^sig  104—105;  /uixog 
83,  6;  aa=ix  101—102;  Schwindender 
Assimilation  des  v  vor  l  112  oben 
vermehrter  Gebrauch  von  v  ephelk 
113 — 114;  Aia/ii'ovg  119,  2;  t6v  ve(ü 
128  —  129;  Genetiv  auf  -loq  129—130 
'iv  =  -i^a  130,  s;  -xXiov,  -XQcixov  132 
—  136;  -7?i^  =  (-7?)  136,  13.  14;  nöXri 
137—138;  -rig  und  -üg  =  -iTg  140— 
141;  150, 11;  -^(og^-big  141—142; 
XQiurog  143,  5;  vtov  neben  vUog  144 
— 145;  if(^  {=  (fdet)  145,  le;  -^s 
(=  .^sv)  146—147;  -novv  (=  -noJ«) 
149 — 150;  ytito)  {-ova)  150,  9;  iiyt^ 
(=-«)  150,11;  r}/Liiat(i)a  150,12;  iavrojv 
153;  t6=o  156,13;  Konjunktiv  Perf. 
umschrieben  166,7;  Xi^navai  176,  11; 
avaliaxot)  177,  15;  h^qa^a  181,  §  67,  2; 
Ixd^aQu  182,  8;  'ixavaa  182, 10;  ^vey- 
xav  183,  s;  rivnyxa  ebd.;  iorrjxevai 
{=  kardvai)  189,8;  wfxvvov  {=(o^uvvv) 
191,  15;  dvoiyvv^i  (=  dvoCyüi)  191, 17; 
Medium  (=  Aktiv)  192—193,  (=  Passiv) 
193;  Schwinden  des  Dualis  199,  9; 
200,12;  InC  211,36;  {d7i)avTQoxij  81 
N.  689;  212,  2;  vntvavtCn  215,  22; 
Aufhören  von  ^v  220—221;  Artikel 
227,21;   229,24.25. 

Neutrum  (=  Mask.)  197,5;  (=  Fem.) 
191,  1;  Neutr.  Plur.  197,  2;  198,  5. 

Nominativ  203 — 204;  assimiliert 
236,  20. 

Nordgriechenlaud  77,2;  77,6;  101,3. 

Numeralia  9—10;  157—164;  231. 

Numerus  198—203. 

Ny  ephelkystikon  113—114. 


O-Laute  21—27. 

0-Stämme   124—129. 

Objekt  196,  §81;  im  Nom.  203,  §  84,  d. 

Ob-,  Oj-  und  Oj/;  Stämme  139,  §§56.57. 

Optativ    166,8;    190, 11;    195,  §  80,  0; 

247—248, 
Ordinalia  10;  163—164. 
0  rop  0  s  66, 11. 

Orthographische  Moden  95  N.  843. 
Ortsadverbia  145 — 147. 
Ortsbestimmungen    im    Nom.    203, 

§  84,  3,  b;  Gen.  205,  13;  Dativ  208,  23; 

Artikel  226-228. 

Parat axis  249—250. 

Partizipia    122,  c;    168—169;    173— 

174;  184,  §69,3;  231, 30. 31;  249;  256,42. 
Passiv  193—194. 
Perfekt  166,5.  7;    168,i3;    169—170; 

184  N.  1520;    184—186;    189,  g— 190, 

10;    192,8;    194,16;    Syntax  210,36; 

246—247. 
Personalia  152—154;  235. 
Personennamen  73,§27;  114—117; 

Artikel  223—224. 
Phy  le  nname  n  226. 
Pluralis  198— 199;  199—202;  197,  2. 
Plusquamperfekt     165,  4;     166,  0; 

170,  6. 
Poesie  11,  §7,  1;    17,  15;    20,  i4;    26, 

20;    33,7;   38,6;   43,13;  58,  5;  60,  6; 

62,  4;     68,    §  22;    70,  4;    73,  e;    84 

N.  716;  84,5;  102,6;  114,2;  124,23; 

129,  §50,  1;    145,14.15;    147,  7;    151, 

17;    153  N.  1314;    165,  3;    194—195; 

206,15;   212  N.  1707;   213—214;   215 

—217;  222,52;  248,  e;  251, 11. 
Polysyndeta  250,  4. 
Possess  iva  235. 
Prädikat  195—196;  Genus  d.  P.  197 

Numerus  d.  P.  198—199. 
Präpositionen  211—222;   172—173 

Augment  bei  Präpositionen  172 — 173. 
Präsens  174— 179;  Indikativ  240— 241 

Konjunktiv   242,  10. 11 ;    Imperativ   und 

Infinitiv  243—246. 
Pronomina  152  — 157;    123,  d;    231  — 

233;  235—240. 

Q  s.  Koppe. 

Quantität   der  Vokale  68. 
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Ratsschreiber  230. 

Recbeaschaftsberichte,  Übergabe- 
urkundeo:  1 ;  8,  §  4,  5;  §  5;  32,  2;  71, 
3;  95  N.  843;  100,  3;  197,  6;  203, 
§84,3;  204,6;  205,  12;  223,4;  225, 
11;  228,23;  229,26;  230,  27;  233,  39. 
41;  234,47;  250,  4. 

Reduplikation  169—174,  besonders 
174. 

Re  f  1  e  X  i  va  152—154. 

Relativa    156;  197,  3;  199,  6. 

Relativsätze  196,  6,  a;  236  —  240; 
241,6,  b;  247,  §89,  1,  f;  248,  ß. 

ReziprokproDoniea   198,  4. 

Römische  Zeit:  Schrift  2;  7,  9;  Ab- 
kürzung S,  i\.  35;  206,  15;  Zahlzeichen 
11;  Apostroph,  Spiritus,  Koroais  13, 
§  S;  T)  =  6  uud  i  19,  7;  ^iQUTng  14,  1; 
&trix6log  20,  n;  ' Inno&fiüViig  22,  e; 
IIvavtxpKüV  23,  10;  w  =  o  24,  17; 
ßvßXCov  2S,  4;  MnvXrivdioq  29,  7;  ai 
=  s  34—35;  44,  17;  r)t,  5  38,  7;  39,  9. 
10;  67—68;  ri^=n  47,  21;  t  ^  f  t  48 
— 49 ;  o(/)  57,  3.  4 ;  01  =  0  58,  8 ;  v  = 
Ol  58, 10;  1/(1)  60,  5;  a(v)  61,  §  18,  3; 
i{-v)  61—62;  «,  5,  at  67—68;  Krasis 
72,6;  Vokalquantität  68;  1  = /o  74, 
§27,  4;/  =  ;c  76,  9;  /S  =  w  77,  «;  y 
=  f  78,  9.  10;  Nasalentwicklung  wie  in 
Mv(i(uvovvta  84,  4;  acdntarrjg  84,  e; 
$  93,  6.  8;  Gemination  vernachlässigt 
95—96;  i  =  lx  109,  c,  b;  fx=^(y  109 
N.  1014;  Assimilation  von  v  111-112; 
UQXi&^coQOS  116,  &;  Volksetymologie 
117—118;  Silbenausfall  118;  Genetive 
aaf  -rj  120,  9;  -d'jxni  124—125;  !«<> 
==  Tory  123  IS.  1113;  UyQtu  124,22; 
rtttiQiöav  130,  7;  tlxtü  131,  §  51; 
'xUtüi  133,  8;  -xXI^  133,  9;  -(fvf\  150, 
11;  (atov  154,6;  oro'f  155,  12;  övo^ 
SvaC  157,  1;  ntvta-  158,  s;  ^(xtt  lUo 
159,  9;  zusammengesetzte  Ordinalia 
163,2«;  »/'/«(»«,  rikTn^a  170.4;  184,  7; 
Aogmeot  voo  uv  172,16;  (uv^Vaadat 
182,4;  foxa  184,7;  U&tixu  189  6; 
Haiafiat  (-^tatrixa)  190,  9;  Nominativ 
(— Akk.)  204,  6;  un^vavjt  212,  3;  «/f 
(■. /v)  215,  ji;  «lV«xa,  «iVfXfr,  x^Q^*' 
{■Prosa  215—217;  222,62;  aCv  (^ 
fitttt)  219,  3«;  Artikel  223  N.  1775; 
226  y.  1793;  fJioc  («  iai/rov)  235,  t; 


,f  (=x«t)  249,  §01,1.  —  Wieder- 
aufleben alter  Formen:  Aiyrjg 
38,7;  'A&Tjvata  123,  19;  v((og  127— 
129;  -xUa  133,  lo;  -y^roi-ff  134—136; 
-yiyr)  136,  13;  ttöA;/  137,  2;  i/fr?  144 
—  145;  (J"t'0/>  157;  (f&ivouog  164,  2s; 
-litt  168,13;  yiyvofittiy  yiyvoJaxio  177 
—178;  '^»(Gttv  188,  §76,  3;  Dual  202, 
15;  ov^eig  258,5;  küustliche  Archa- 
ismen: E  für  (t,  O  für  ov  7  N.  23; 
'l7i7io»ta)Viig  22,  6;  nix»ug  80  N.685. 

S- Laute  88—91 ,-  a  neben  h  138,  §  55,  e. 

S-Stämme  131—137;  150,  11. 

ijch reibversehen  23  N.  124;    28,  2; 

56  N.  479;   66  N.  585;   68  N.  590;  69 

IN.  595;   246,  19;    Verwechslung  von  2* 

uud  Z  92  JN.  830. 
Schrift  1-13;  92  N.  830. 
S  c  h  r  i  f  t  c  h  a  r  a  k  t  e  r  1  — 2. 
Schwinden  s.  Ausfall. 
Schwurformel  101  i>J.  901—902;  126, 

7;  129—130;  131,  §51,  1;  235  IN.  1840; 

241,  6. 
Silben  verlust,  dissimilatoriscber  1 18; 

218  N.  1740. 
Silbentrennung  7 — 8;  33  N.  176. 
Singular  198. 
Spiranten    85—91;    S-,  S,  (f,  ß,  x   "^^ 

—80. 
Spiritus  asper    3,  3,  c;    4,  1,  d;    6,  e; 

13,  §8,2;    85  —  88;    102-104;    138, 

§  Ö5,  6. 
Städten  amen,  Artikel  226. 
Stilfehler  243,  i4. 
Stoichedon- Schrift  7,  §  4,  3. 
Subjekt   195,  §79. 
Suffixe   145-148;  114-117. 
Superlativ  256,  43. 
Syllabisohes  Augment  169 — 170. 
Synizeso  73  §  26. 
Syuta.\   195—259. 

Tempora  165-191;  240-247. 
Temporales  Augment  165 — 169. 
Temporalsätze     196,  6,  d;      242,  9; 

217,  §  89,  1,  b;  251-252. 
Titel  225  N.  1784. 

IT-Laut  03,  s;  69,  S  J 
ÜUat  %%  M  6d~5». 
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Ü-Stämine    138—139;     141—115;    200 

JN.  1027. 
Ü  b  e  r  g  a  b  c  u  r  k  u  II  (1  e  II  s.  Kecbcnschafts- 

berichtc. 
Überschrift  s.  Titel. 
Umgekehrte    Schreibungen    50   oben; 

62    N.  525.    526;     58,  7;     67,  13;     96 

N.  844. 
Unechtes  et  20—21;  ov  26—27. 

Vasen  1;  72,4;  77,3;  79,3;  84  N,  717; 

94,  2;    102  N.  910;     127,  10;     130,6; 

183  JN.  1511;   196,  6,  1;    206   N.   1663; 

223,  6;  224  oben;  225, 13. 
Vau  3,  4;  88,  7;  lateinisches  V  77,  6. 
Verba    165  —  195;    Syntax    195  —  196; 

199,  9;  204,  8-10;  20"7,  19;  210,  33.35; 

211,36-40;  212,6;  215, 19— 21;  218,32. 

35;  221  oben;  221,48;  240—247. 
Verba  contracta  174—176. 
Verba  ponendi  215,  19. 
Verbaladjektiv  188,  §  75. 
Verbalendungen     165 — 169;      184 

N.  1520. 
Vergleichungssätze  s.  Komparativ- 
sätze. 
Verdoppelung  s.  Gemination. 
Verteilung     eines    Konsonanten     auf 

zwei  Silben  106  IN.  952. 
Vokalentfaltung  69  §  23,  2. 


Vokaiisinus  14  —  74;  114—117;  ein- 
fache  Vokale   16—30. 

Vokalquantität  68  §  22. 

Vokalschwund  69  §  23,  1. 

Vokativ  b.  IiiHnitiv  248,  §90,2. 

Vülkernamen  16,  13;  56  oben;  114 
—  117;  224—225;  233,41. 

Volksetymologie  70  JN.  653;  93 
N.  834;   n7,  §46;  128  IN.  1150. 

\' o  1  k  SS  p  ra  ch  e  s.  Vulgärsprache. 

V  u  1  g  ä  r  s  p  r  a  c  h  e  14,  1 ;  1 5,  3  JN.  68 ; 
135  IN.  1189; 
243,  m;  256 
IN.  1988. 


72  IN.  639;  132  JN.  117: 
213    N.  1716;    229,  26: 


Vl'^eg weiser  s.  Grenzsteine. 
VVeihinschrifteu  32,  2;  72,  4;    196, 

6,  e;  223,2;  224,7;  229,26;  230  unten; 

250,  4. 
W^ortbildung    114—118;     119—121; 

124—125;  82—83. 
Worttrennung  7. 

SBa  hl  Wörter  157—164;  231,32. 

Zahlzeichen  9  —  11;  162,  21. 

Zeitbestimmungen  10,3;  163 — 164; 
203,  §  84,  3,  c;  204,  e;  205,  u;  208, 
24;  212,5.10;  219,39;  228;  229. 

Zusammensetzung  s.  Komposita. 


II.   Wortregister. 


a,  Buchstabenname  5,  0;  a  =  ci  67,  d; 
=  «t  18, 18.  19;  =  cco  74  IN.  646;  =  s 
14 — 15,1—5;  ^=rj  16—17;  =1  15, 
(i— 7;  =0  16,  c;  117,  8-9;  =  w  17, 17; 
74  N.  646. 

-ä,  -aiv  im  Dual  121  — 122. 

«  64,  a;  67,  d. 

'^ßSrjQa  86. 
'l.4ya&(iQxog  125  oben. 

'Aya&i^tvxog  117,  11. 

L4ya&6xXe{i)a  41. 

ayKljuaronoixög  58,  6. 

ayy^kXw,  Aor.  Pass.  187,  §  73. 


Idyyvovaios  76,  6- 

'Ayiag  115,  3. 

ayxotva  119,  4. 

dyxvQilog  50,  so. 

^'AyXuvQog  83,  8. 

Uyvrig  38  N.  209. 

Idyvovaiog  86. 

ayvvfAi   184,  §70,  1;  187,  §73. 

ayoQ«  227,  21. 

ayoQavof.iog  125,  2. 

dyoQfVü)  182,  5;  187,  §  72,  4. 

"Ayga  124,  22. 

dyoonoXig  Ib,  1. 
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'AyQvUf]g  i\oin.  PI.   140  \.  1219. 
äybi  183,  i;    1S4,  §  70,  i ;   1S7,  §73. 
tcycji'iCouai  179  i\.  1489. 
uyü)V0&6ir,g  23  N.  124. 
aJiXifiJovg  126,  d- 
aöthfoi  72,  4. 
aSiQ(foi  83  i\.  713. 

UÖIXIIV    7l«H    Tt    220,   41. 

aSoxiuog  148,  §  (30,  3. 

di^oiatäCoucti   194,  §  78,  2. 

Id^Qttßurtjvog,  l4ÖQuuviy]v6g  77,  e;  79,  2. 

^AÖQing,  Artikel   226,  16. 

^A6u,vtg  129,  §  5U,  3. 

afi  =  a't  49,  28. 

«a',  «/«t  31  N.  159;  33,  4. 

ic^xcjv  74,  §  27,  2. 

a^Tcüua  31   N.  160;  33,  5. 

«^ti«()  3, 

l4C(C)f'og  92,  1 ;  95,  c. 

-«Cw,  Verba  auf,   180,  2. 

U»avctUt  16  i>j.  74. 

l4&r]vaj  -««,  -«£'«  31  N.  157;  32,2;  123, 19. 

Uarjvaeig  49  N.  361. 

l4&i^vaCe  146,  6. 

!,4i9?ji'«(i)*V,  -«(t)/xoff  33,  8. 

'A&rjratog  72,  4. 

'Adnvni,  31  N.  157. 

'A&rjvrjai  146,  3. 

lit^uoviig  140,  8. 

"^^wf  .\rtikel  226,  17. 

«I    18,  18.  19;    30 — 35;     ai    elidiert    70, 

§23,2. 
Aiaviua  50,  30. 
Alya  1 24,  22. 
Alyii  37;  38,  7. 
AlyivriJrjg  12,  i. 
Alyis  38,  7. 
AtyoaOtru  80  N.  684. 
«/</  31   -N.  159;  33,  4. 
ultraiog,  ahiog  31   N.  160;  33,  5. 
äff,  a»  33,  g. 
aiv,  Dual   121-122. 
Alv^{i)u(  41. 
^/»'«(f)«ri7C  41;  55,  S3. 
.^rr«(f)o(  41. 
Ahriaq  47,  21. 
Atyiärrjf  56  oben. 
-a/'y«,  Verba  auf,   182,  «. 
Alhivitg  140,  «. 

AlQa{,     Aloftiof,    MQtiltVi    'X'.  .; 

JM.   $    I 


«i()fcü  170,  8;   171,  13;   183,  1;  204,  9. 

aiQ(o  182,  7. 

^•ff~(T«,  Aiacüv  etc.  86. 

Aiaa/ukog  89,  b. 

Ala/iag  115,  3. 

Aiaxivr^g  Dekl.   119. 

Ataiovivg,  Aiacoviog  114,  §45,  1. 

«/r^w  Augment  171,  1:1;  Syntax  204,  8. 

Ai/aivrig  93  I\.  832. 

^A/.aöi]ueiti  41;  50,30. 

(ixctvxta   119,  3. 

«;f«r6to?  50,  30. 

'Axtaing  115,  3. 

«xJlf«   150,  n. 

«xoAoi'^off  62. 

«;foi'fra'  147,  N.  1266. 

tty.orjiaTog  115,  s  b. 

axovaiog  74,  §  27,  2;  86. 

Axo60(ooi  65,  8. 

«;foo7roA/f  75  oben;    137,  §  54,2;  227,21. 

dlaßaaiog,  ctXüßaaTQog  82,  5. 

'AXaiüg  140,  8. 

"AXat^itog  47. 

'Alu{i)€vg  31  IN.  161;  33,  e:  35,  10. 

dkeiifCü  36,  3. 

'AXe^iag  115,  3. 

\4).tvg  35,  10. 

'AXtxnniäaatog,  -aafi?  98, 12;  114,  §45, 1. 

liXxutwviörig  35,  11. 

«AÄ«Tiw  lOl,  2;   187,  §  73. 

ttXX'  T],  ctXX'  ^  orav  256,  4o;  252,  ic. 

äXXijXov  198,  4. 

«AJloff  199,  7. 

dXoi/LtjLiög  96,  g. 

«AilfffU)  138  N.  1200. 

äjlt/a  5. 

dXqdvat  183,  1;   19-1,  §  78,  3. 

tiXiü,  Tijv  128,  21. 

'AXtoa,  TU  65,  8. 

\4X(an(X({t)fvg  42,  2. 

WiltuTifxoi'i'fjaof  22,  3;  97,  y. 

AudSoxo(y  \4fidioxog  79,  &. 

'/^.Uo{fO'7f»(C    50,  30. 

A^(tlavi{(t)tvg  42,  a;  44,  16. 

Afitt^aviij   140  N.  1217. 

a^R{^;ro(;c  19,  8 ;   130,  i\    I  I'  l 

'J^tiVid^ng^  -»fff,  -oxAr/v'«  -ox(iutt;g,  auti- 
VMV  36,  3. 
!   dft,a»(  147  N.  1266. 
;    \iftn\tuxin  (.4uß')  77,  i. 

a^7t{fop   129,  !r2. 
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'Afxvvrag  119,  7. 

«//y*  84  N.  716. 

l4fÄ(fi,aQa{i)ov  32  N.  163. 

l4fxiftttQaog  128,  20. 

ttfuftd^ia  45,  19;  124,  20. 

du(fiöeiötov  50,  30. 

dfxift^^^iv  74,  4. 

du(ftaßt]Ti(o  173,26. 

'AjU(fixJi(ov,  *A/j(pixTV(ov  28,  3. 

KfufoTEQog  233,  40. 

«V  236— 237;  247;  251—258.  —  av=idv 

255—256. 
ttvaßccCjLtos  88,  9 ;  92,  2. 
dvccyiyvcoaxb)  195,  §  79,  1. 
dvKyvcoasL  165  N.  1392. 
«»'«>'0(»6üw  182,  5;  187,  §  72,  4. 
uvaynä(fOi  166,  6;  215,  20. 
l4vax-  130,  10. 
'Avaxaievs  32  N.  162. 
dvaxdd-agaig  99. 
l4vdxiov  53. 

dva)Jaxio,  -X6(o  177,15;  173,23;  174  oben. 
l^j/tt^/A«?  74  N.  646. 
dvaQ{Q)T]&rjvai  95,  d;  189,  §  72,  4. 
UvßXedTog  77  N.  659. 
'AvÖQaßvg,  "Avdqdfxvs  77  J\.  665. 
"Av^QEag  115,  3. 
«»'(^(»«'(Oo?  42,  3. 
dv6&8»t]  102,  §  38. 
dv6&8TrjV  165,  3. 
dvi&rjxs  71,  2. 
«Vfo  61  IN.  521. 
Avi^iaiLog  80,  9 ;  117, 13. 
«j^iJAw//«,  «r>;Atüor«?  174  oben. 
uvoCyvu/j.1,  -y(o  59;  170,  7;  185,  §  70,  3; 

191,  16.  17;  193,  10. 
dvTi  211,  §85,  1. 
\iviiag  115,  3. 
^AvTiyovtiog  50,  30. 
AvTixXfiovg  46,  4. 
'AvTixXiovg  45  N.  295. 
ct»'rt;fpi;  212,  2. 
Aviivovg  126,  8. 
l^i/no/tcra«  115  N.  1062. 
^AvriQ[Q)r]Tog  95,  d. 
AvTKfdrrjg  119. 
^AvTüJVirja,  rd  47,  21. 
«M;(r)ü>  177,  ig. 
-«VW,  Verba  auf,  176,  10. 
d^ioxQHbtg  46,  5. 
"Andfiiaoa  115  N.  1062. 


«7rnrT()o;<i;  81   N.  689. 

dndQ;(ofxai,  Syntax  207,  17. 

anag,  Artikel  233—234. 

yiJiaiovQiog  27,  24. 

anfk^xtarog  96,  7. 

dniiQüiv,  aTiiiQog  150,  10;  21  IN.  110. 

dnivavTi  212,  3. 

(tmairCa  72,  4. 

«ttA^  64,  3;  114,  §  59,  1. 

dnXovg  149,  5. 

dnö  212,  4—9. 

dnoyQaffiaibj  80  N.  684. 

dnoUCno)  207,  19.  20. 

dnoxQCyouai,  194,  17;  204,  10. 

AnoXXoif.dvr^  39  N.  217. 

L4;i6AX(üv  94,  3;  131,  §  51,  1. 

dnona'^  148,  14. 

dnoqib),  -^o^cti   192,  4. 

d7ioo{o)atvofAai,    dnoQ{Q)avTriQiov    95,  d. 

«7ro()()>j|«f  95  N.  843. 

dnoaivitLV  175  oben. 

dnuTSta/ua  50,  30;  186,  §71,6. 

"Anniog  78  N.  669. 

«(»«/oj/To?  69  IN.  595. 

apyaA^(/)o?  43,  12. 

'AQy^og  39,  11. 

^'jQyr}og  47,  21. 

a()}/i;o?jo7?f  136,  15. 

aQyvQoxonuov  50,  30. 

aQyvQuvg  149,  4. 

"4()f(0off  7r«yo?  43,  3. 

dasoiov  73,  6. 

«oeaxw  186,  §  72,  1. 

''AQiaoxovaa  89,  a. 

AQ£vnayiT(Jov  61,  §  19,  1. 

aQTjV,  aQVog  142,  §  58,  1. 

ZdQTjog  Tidyog  47,  21. 

'AQT]g,  Dekl.  143,  2. 

dQii^fiog  86  N.  727;  103. 

AQiaravdQog  Gen.  126,  7  a. 

dQiGTfQccg  205,  13. 

AQiaxriSrig  37. 

^AQiOToöaiu^{i)a  41. 

'4otffrox^f(f)«  41. 

AQiatoxXtiovg  46,  4. 

AQiOToxXrja  47,  21. 

AQiOToXm  41  IN.  244. 

AQiaroXySrjg  37. 

ägioaia,  Aqigotw,  Aqiootcov,  AnioTvXXa 

89,  c. 
Agi(fQ(ov  100  N.  896. 
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uQxi&iiOQog  102,  §  38,  i. 

dQfxoiJto  177,  19. 

ttovmg  128,  i5. 

'AoTTccyiog,  -tavog  114,  §45,  i. 

l^QTidXdog  50,  so;  148,  §  60,  2. 

l-t^uaßaTog  15,  6. 

aQ{Q)ttßS(üTog  95,  d. 

^A(iosv^^r]g  37. 

diioTjv  100,  6. 

dQ{Q)rjTog  95,  d. 

d(ior}(fOQetv  15,  3. 

* AQOL^aTog  15  N.  70. 

^ AQQiifQbTv  100,  7. 

"^opw»'  100  N.  896. 

'AQieutig  130,  8. 

'AQvßßag  84  IN.  717;  119,  7. 

«()ü(t)w  186,  §  72,  1. 

^  AQifoxntti(üiV   103. 

*^o/aw^)oi'f   116  N.  1075;  p.  XIV, 

^Q/J-y  «C/*-'  ^^QX^-^  '^Q/J-   11^»  6- 

UQX^&^cjnog  102,  §  38,  1;   116,  5. 

'AQXÜag  74  N.  646;   119  N.  1098. 

'AQxinojg  127,  u. 

"AQXfVrjörig  37. 

-ttQXTjg,  -ttQ/og  124 — '125. 

'A^yCag  115,  3. 

uQyißayyog  76  N.  651. 

ao/o/uai  mit  «;ro  212,  7. 

ttn/üvio2.y.iQoif.oot<ji)i'og  91,  13,  b. 

«(>;ftü  cum  dat.   210,  32. 

-rtflr*,  -«ai   120—121;   140,3. 

'Aalu,  Artikel  226  obeu. 

^ AaxkriTili{t)tt,  t«  43,  4. 

'AaxXrjTiieiov  55. 

"AafiTjTog  88,  9. 

dantöiov,  -ttoy  50,  30. 

(tanovöii  147  ^.  1266. 

'AaarjQirai  86  IN.  727. 

'  AaaxlriTi'  89,  a. 

'AaajfQünr]  90,  c. 

uaai{i(Hfog  89,  c. 

*Aaaiv7iult(tf}(  90,  c. 

'Aarfag  115,  3. 

^ari/  138,  §  55,  1. 

aai/JU/  147,  «. 

-ftTai,  -aro  166,  a. 

tfrr«  156,  i4. 

aroc^nurof  155,  ij. 

'ArQa/iivtrjvog  79,  «. 

'yfrrixi},  Artikel  226  obea. 

otv^fta  207,  17. 


5i;  wird  a   154  N.  1318. 

aü  61,  Aogmeot  172,  15. 

av^o  ...  4. 

ttv9r}f4fo6C  147  N.  1266. 

aü^fif  62  N.  522. 

ai}Jl^«  172  N.  1432. 

-^i/^tan;?,  AvUi^Tijg  16,  13;    55,  32;    61, 

§18,1. 
«üilwJo?  65,  8. 
«L'^w,  -«»'w  172,15;  176,13. 
avToiv),  16  71,  2;  155,  10.  11. 
avxog  ttVTM    154,  6. 

aiiTov,  avT.  152—154;   235,  i-s;  230,6. 
avüj  186,  §  72,  1. 
K(fn,oiouai  204,  9;  258,  §  92,  2. 
ä(fiCXrnf)tt  103. 
'AifiXrja  47,  21. 
d(fr}()a)C(o  65,  r;  179,  26. 
tt(fi  (=d/Li(fi)  84  W.  716. 
Kifirjui  173,22;  188,  §  76,2;  Synt.  211,39. 
infixvioutti  183,  1. 
d(f(aTajLiai,  Syntax   212,  9. 
'A(fV7aig='A(fvratog  72  N.  639. 
^  A(f(fittr6g  78,  8. 
^Aya{t)iu,  -ct{i)ixüg  33,  g. 
^ A/ctQV^ia  45,  19. 
' A/aoi'ücog  47. 
^A/fX(oog  65,  8. 
'^/t>l>l^(i)«  41. 

«/()!  212,  10.  —  Konjunktion  2.")!,  n. 
'A/ayw/ov  93  N.  832. 
-«w,  Verba  auf,  175,  2. 
äwptof  88,  ö. 

/9,    Bucbstabcnoame   5,  5;    Aassprache  77 

—78;  rß  =  xß  107  oben. 
ßttXttvt{T)ov  42,  2. 
/3«Ailcu  183,  1. 

ZJrtpyi/i/fi'f,  -»iti^C  114,  §  45,  1. 
ßuQvaiutti  77,  5. 
ßnatX^ia,  tüv  45,  19. 
ßaaiXfig  (--  /«{)  141,  9. 
ßaaan>(,  Artikel  230-231. 
ßaaCXiaaa   101,  a. 

ßaTQay({i)ovs  18,  8 ;  42,  8;  50, 10;  149,  4. 
lidxxtog  76  N.  654. 
i^frJ/JfiOff,  To  43,  4. 
li(Q{t)v(xri ,    H(Q{()vtMlini  69,  I  23,  1,  a. 
ii^(Ta  9S,  12;    -MifiV  44,17;   -aC«  146,«. 
/9r]rr(  5. 
ßtßXhv  28,  4. 
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ßiß()(üaxü)  185,  §  71,  3. 

Boii]i^Qo/ut(ov  58,  7. 

ßoir){h^(o  58,  7. 

ß6h>ßJog  30  N.  152. 

ßoQf^ng,  ßoQfiog,  ßo(ioä,9n'  \0(\9;  124,21. 

Uoanonog,  Artikel  220,  ic. 

BoTTiaTog  lül,  3. 

Bov»€ttt  50,  30;  BovSfirjg  62. 

ßovXiviriQiov  227,  'ji. 

/Soi'Ar)  27,  24. 

ßo6lo^ai  169,  3;  193,  13;  196,  8. 

ßovTiQbjoog  66  N.  572. 

/SoiJs  62,  §  20,  i;  63  N.  538;  139  N.  1213. 

BqkvqvÜvi  208,  23. 

J5()«(y;;Vff  38  N.  209. 

J5o/(i/'?  38,  7. 

ßQovxog  63  N.  537. 

^()L'AA*(t)«)'oV  41. 

BQvXkeiov  50,  so. 

ßvßUov  28,  4. 

l^t'ClcVx^rto?  92,  1 ;  95,  c. 

ßvQaa  99,  1. 

y,  Form  des  Buchstabens  4,  1,  a;  INanien 
5,  6;  Aussprache  75—76;  y  aus  x  eut- 
standen  75,5;  106—109;  y=  guttu- 
rales V  110—113. 

FalaTYia  47,  21. 

ya/ufja  5. 

yiyoveict  169  N.  1410. 

yiifSrinovg,  -nöSiöfxa  19,  8. 

^a'Tw  (=0»'«)  150,  9. 

ytiTbJV  36,  3. 

j'f/w^j/o?  46,  5. 

>/6;i«w   186,  §  72,  1. 

-yivt[i)n  44,  15. 

yeriarw  80  N.  684. 

rivt],  T«  197,  2. 

-j/^vjjff,  Dekl.   134—136. 

y8VVT]ri]g  97,  9. 

FfQjLiavixijK,  T«  47,  21. 

yewvöfxog  125,  2. 

y^  124,  20. 

yrJQag  143  N.  1238. 

yi{y)vo/Ltcci  75,  4;  168—169;  177,  20;  183, 
1;  184,  §70,  1;  192,9;  193,  is. 

yi{y)noax(o  75,4;  174,  30;  177,  17;  178, 
21;  184,  §70,  1;  186,  §72,1. 

yXavxsiovg  (nicht  -eiog,  -tog)  50,  30 ;  149,4. 

yXav^oniöi,  3. 

yXmiag  84  N.  717. 


yvct(fiiov  50,30;  74,  §  28,  1. 

ni(f(üv  74,  §  28,  1. 

roQyiccg  115,  3. 

yo(5yoi'^(e)ov  42,  3;  50,  30. 

FoQXvviog,  KoQT'  75,  1. 

rQa{i)tvg  132  J\.  164. 

yQKjUjUttTn  JTJg  üixotSofuilng  206,  ic. 

yQccfiuciTiia,  löv  45,  19. 

yQttfj/uaT^{f)ov  42,  3;  50,  30. 

yQttufxnitvg,  6  Tfjg ßovXrjg,  t^ ßovX^2^0,  28. 

yQKfjuaTSvu)  mit  Gen.  238  IN.  1865. 

yQct^jjctTij  140  IN.  1217. 

ygctifio    166,   5;    185    oben;    187,    §  73; 

Syntax  196,6;   207,  17;    211,36;    215, 

20;  241,3;  243,12;  245. 
yQaxpaaaScti  90,  d. 
yv[xvuaittoyog  124,  §  49,  1. 

(T,  Bucbstabenname  5,  5;  Zahlzeichen  {J) 
8, 1 ;  Aussprache  von  J  79, 8 ;  89  J\. 767 ; 
(T  und  T  79,  2—5;  J  und  a  88,  9;  J  und 
,^  104,  §  40;  yö==xiS  107,  c;  109,  7,  1,. 

6c(iSuv/og  64,  1. 

Jauiiag  45,  19. 

/lafxoxXia  119  N.  1098. 

/laOxvkiiov  50,  30. 

J^  ohne  ^«V  250,  6. 

öiLr]xai,  6ii(ovrui  46,  2.  5. 

iSei'xrv/ai  36,  3;   191  N.  1565.  1566. 

/Itivlag,  ötivög  36,  3;   115,  3- 

öehai,  (=  Ö8i7]Tc(i)  176  oben. 

cT^x«,  ^Trl  163,  25. 

Ö8xar^r]V  80  N.  682. 

t^f'^ofrof  163,  23. 

ö^xa^n  147,  13. 

(ffxaJi/o,  ÖExaTQ^Tg  etc.   159 — 161. 

Sexdnovv  {-noSa)  149,  8. 

/1ixtX{H)tvg  42,  2;  44,  le. 

Jfxoi/SoAov  22,  8;  159,  7. 

Jf^m?  205,  13. 

öio^at  192,  5;   193,12. 

J^QxvXog  96,  7. 

öt^Qioxog  100,  6. 

dsafxtt,  Seofxoi  143,  3. 

Sionoia^  dianojE  124,  24. 

J6l/(>6   146,  5. 

ötvTSQog  163,  23. 

(J"^«,  Jw  175,  6;  —  (T^w  47,20;  161,18; 
162—163;  176  oben  mit  Berichtigung 
auf  p.  XIV;  192,5;  193, 13;  207,20. 

i^niuaQXog  124  §  49,  1. 
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^rjueag  115,  3. 
/Irifjioxliiovg  46,  4. 
(frjuoaitt  145,  §  59,  i. 
^Ir^uoaQKJt]  79  i\.  ü80. 
6i]vio}  179,  27. 
tT/yo?  64,  3. 
«fla  213,  12. 

Suiööatog  138  N.  1202. 
JittiSov^ivog  174  N.  1 147. 
öiaxöatoi  162,  i9. 

diaUyo^ai  187,  §72,7;   192,3;   193, 12. 
JiaXetnü),  Syntax  207,  u». 
Jtauiaog  213  IN.  1714. 
J/«rf;fj;f  16,  12. 
JtaouoCfo  88,  5. 
(T/«(>(())ijJ'?;»'  95,  J. 
JtJrjut,  179,  27. 
J/Joi/y/   188—190. 
zfifiTotf^Tjg  36,  3;  50,  30. 
tSiftioüjyvu  5'.^,  1. 
^itaiorrjoKt  74,  §  27,  1. 
Jixa(t)ii^r]g  33,  8. 

,Uxai67toXiq  117  IN.  lOSl;     129  .\.  1158. 
^tixaionol{irjg   110,  9. 
<T/x«(i)of  33,  7. 
^/id>f>lf(ft)«  41. 

Jtofitcievg  35  IV.  186;  44,  17. 
.Uüfi(it)6ig  35  IN.  186;  42,  •.;;  4  4,  in. 
ötöntQ  253,  2.0. 

.hoaLQintt,  Jtoatoui'i   IS.  %. 
///d<Jxo(i/)(>o<  27,  2:<. 
Jioa{a)xovQ(3rig  27,  ...,   >.;,  ;i. 
(fioTi  252,24;  253,27. 
,tio(f(i»r]g  102,  §  39. 
öiTtki]  64,  3. 
c)t7r>lot!f  149,  6. 
JiTjoXifia  55;  74,  §  27,  i. 
öinovv  (-rrotf«)   149,  8. 
J*iTo/  203,  17. 
.lnfiXuov  50,  .10. 
JiifiUJfjg,  ^liffiXn,  Tl   S,  27,  1. 
ditoßtlUt  22,  »». 
cfox//  (Indikativ;  .>  ',  1 1. 
duxtfxtiov  51. 
'  '     'log  148,  §60,  2. 

'flCOof  42,  3. 
')  w/off  62,  §  20,  1. 
<y'>vt(i  27,  21. 

"«>  1H3,  1. 

,/i«i   169,  s;   196,  t. 
Jwi>,  f)i;o,  <ri/oi>,  ifi/ff/  157,  1 ;  199—204. 


övount   178,  22. 
tfcJ,  J^w   175 — 176. 
Jw'J^x«  159,  9. 
cTwJ^xKro?,  163,  23. 
6(OQt{i)(x  40,  12, •  44,  14. 
^lojoo&siog  46,  3. 

f,  Form  uud  Beuenoung  1 — 2;  5,  5.  — 
*  =  «  14,  1-0;  =  t  18;  115,  5;  =  f] 
19,  7,  c;  =0  22—23;  115—117;  =«/ 
19,7;  34-35;  =«6;  20,  is-i»;  40 
— 44;  =  (V  62,  4.  —  st  für  geschlos- 
senes f  vor  Konsonauteo  111  IN.  1040. 
—  E  für  echtes  6/  36  IN.  193.  —  Schwund 
von  €  zwischen  Konsonanten  69,  §  23,  1; 
€  vorgetreten  in  ' E^vnixaiutv  93,  8. 

l==n,  Ix  1U9,  6;  ^  =  h  112,  7. 

-£«,  -na  40 — 44;  sa  =  t]  74,  §  27,  3. 

kdkbiv   170,  5. 

fdv  45,  19,  1;  242,  10:  247,  i,  e;  249, 
.§91,1;  255—256. 

4'«^  74,3;   131,  §52,3. 

taiov  61,  §  18,  3;   154,  5. 

ittvTov  153 — 154;  235,  3. 

fcib),  oix  170,  s;  258,  §  92,  1. 

iß^ou  ijxov  la  161,16. 

eß^ouog  163,  23. 

fy=Lix  106—108;  ^;'  =  /i'  110  —  113. 

ey,  eyy  109,  7-8;   158,  4. 

iyßaTTjg,  iyßißaCov,  iyßohi'g  107,  n. 

^yyovog  =  Hxyovog  107,  b. 

iyyvSj  i)'yvTttTü}  213, 11. 

kyöttxtvlog  125,  4;  109,  7,  l.. 

/yJ/Jw^t,  iyihxdCfo,  fyJoaig,  fySo^t] 
107,  c. 

(yx  109,  ö. 

kyxniöixa   109,  8. 

tyxovog  109,  0. 

lyXiyu)^  fykoytvg,  fyloyi'Couui,  tyloittj- 
(uov,  /j'JliJw   107,  d. 

tyfJttXTog  108,  e. 

(ynXivaaatuy  108,  g. 

(ytfiQoti^vrjVf  iytfoQfjaunti    i  ^ 

^y;^**,  Dual?   132  N.  1175. 

iSüxitfur  etc.   18S— 190. 

-/<f,  -^»7«     '  -«K,  »ff  140,  8. 

i9n{>n7iniattv  15  IN.  68. 

/9/A(u,  ,9/;ai   178,98. 

iHrixtt^itv  etc.   188—100. 

Av/Cw  170,  k;  184,  §70,  1. 

«I,  aaecbtea  3;  6;  20—Sl;  184,  e.  —  !■ 
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Wechsel  mit  t  18,  s;  20,  17.  —  echtes 

35—56.   —  €1   und   €v   61,  §  19,  1.    — 

€t  =  ri  165,2;  166,6;  171,  13. 
-f/,  Dual   bei    i-,  ü-,  s-Stämmen  200.  — 

f«  Auffnient  170 — 172. 
€i,   Koiijuüktion    255  N.  1987.    —    €i  firj 

256,40.   —  f?  =  6f?91,c.  —  el-=h 

111,  f. 
f?,  Buchstabennanie  5  f. 
'Sitt,  -f«  40—44;  45 — 47. f t«  =  m« 

168,  13. 
lidv,  eiavTov  45,  19. 
6£i  ==  et  44,  18. 
ElxaSieg  140,  8. 
EixaS^itüv  47. 
eixäCco  171,  14. 
eixug  164,  23. 
(ixoai   161,  IG. 
i!xa>v,  Dekl.   131,  §  51,  ?. 
sihi/ftt  103. 

E!X8i&Ha,  EiXvOHa  56,  35. 
siXiTTco  87,  4. 

sifiiC  190-191;  195,  §  80,  1-5;  207,  17. 
il'vextt,  iiv(X€,  ttvexsv  21,  ig;  215—217. 
etnov,  HTici  21,  18;  36,  3;  170,  8.  10;  182, 

0;  183,  1;  184,  6;   196,9. 
elQydCfTo,  fiQyaa/iJtti  21,  18;   170,  g. 
siQyoj  21,  18. 
eiQTjucci  21,18;  170,  8. 
€{i)QT^vr}  20  IS.  109. 

€IQ^KI,   ilo^tg   21,  18. 

-sTg,  -rjs  Plur.  140—141 ;  -£Tg  =  -^ng  ibid. 

etg  209,  2g;  213,  13;  215,  21. 

€Lg  xccl  efxoöTog  164,27. 

stadfxfvog  174  obeu. 

stadfirjv  170,  8. 

'Staav,  -eaav  165,  4. 

elgTjyiad^Tjv  165,  3. 

eiatTTjTtjoia  118,  14. 

(laoSog  88,  5. 

f?5?  90,  c. 

iiaTK&fin  91,  13,  c. 

Eiaxiifavov  91, 13,  c. 

siaTrjxcog   174  obeo. 

sioTTilrj,  (iaTTjXrjV  91,  13,  c;  111,  f. 

da(frjvag  91,  13,  c. 

€i'(Tw  213—214. 

sIt8  249,  §91,  1;  256,39. 

fh^cc,  EUsaiog  45,  19;  51. 

sXxsL  174  N.  1447. 

«rw^«  169  N.  1411;  170,  s;  184,  §  70,  1. 


Ix  105—109;  vpl.  ^. 
ix^n  109;  158,4. 
'ixaaiog  232—233. 
ixdriQos  233,  39. 
exavaa  182,  10. 
€xyovog  107,  b. 
ixyQK(f€l7>   107,  b. 

exörjXog  109  IV.  1014. 

8X8a  182,  10. 

Ixiivog  21,  18;  155,  8;  232;  235,  6. 

hx  =  fx  106,  2. 

kxxaiiSixa   109,  7,  a;  158,  4;   160,  13. 

IxxTiinTcoxorcji'  106,  2. 

fxla/i4ßdv£iv  109  N.  1014. 

^;fA^)/tü  187,  §72,7. 

'ExXsxTog  109  N.  1014. 

^xneXsxijacci  96  N.  848. 

ix7l(7lX€VXV(iüV    59,  1. 

exnXovg  126,  9. 

Exnovg  109,  7,  a;  158,  4. 

exTicoutt  25,  19. 

fXTo?  163,  s.-?. 

^A=^r  111,  d. 

^A«'(t)«,  '£A«(t)6i'?,  iXd(i)ivog,  lEA«(i)^n/ff 

31-33. 
^A«s,  ^/la/V  64,  1. 
iXdrTtüv,  oXei^wv  151,  15. 
Üavi'b),  Fut.  180,  3. 
'EX8v&£QiH  50,  29. 

'EXevatvc  208,23;  Artikel  226  N.  1793, 
iXrjOTovQyrjaccv  81,  1,  b. 
"Exldg^  Artikel  226  oben. 
IXXdTTM)  207,  20, 
'EXXtjanovTog,  Artikel  226,  16. 
Ux(o  170,  8.9;  186,  §71,6;  §  72,  1. 
iXmXco  184,  7. 
'EXntvTjg  119. 
iXnig,  Spiritus  86. 
?^f*|«,  51;  181  N.  1496. 
ifj,nooia,  IfinoQtov  53. 
^y  110—113;  205,14;  208,23;   214, 17— 

215,21;  227  N.  1797. 
hcctiriov  31  N.  160. 
Ivdxig  159,  6. 
Ivaxoaioi  159,  6. 
havTCa,  -Cov  215,  22. 
lyaroff  159,  6. 
fv^'ovo?  107  N.  972. 
Evdexa  159,  g. 
ivö^xarog  163,  23. 
hdia^fiovg  88,  s ;  92,  2. 
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h3io),  com  gen.  207,  20. 

IvfyxfTv,  iv€iyx£Tv  183,  5. 

ivftjui   190,  13. 

evexa,  €V€xt{v)  213, 12;  215— 217;  253,25. 

h'sxav  217,  25. 

iviv^xovta  159,  6;  IGl,  ic. 

ivrjvfyxTai,  Ivi^veixrui  1S4,  §  71,  1. 

iv^aOaa,  iy&av&oT  103;   147,  n. 

€yt  =  ivsart  190, 13. 

iviavr6v=  h'ittVTov  204,  7. 

hi3QV€a»ai  88,  5. 

hvitt,  iw(axaiJ(xa  etc.   159,  6. 

Ivi'iftxmSfxarog  163  N.  1382. 

ii'vetTTjQtg  159,  6. 

?wi/^4  191  iV.  1565. 

ivoiag  62  N.  524. 

?yoff,  ?>^  xal  via  86;  164,  28. 

hog  öiovreg  eixoai  161, 18. 

Ivjaii^a,  -Ol  103;  147,  11. 

ivTog  205,  14. 

ivfpdiov  65,  8;  79,  4. 

ivuTiov  79  iN.  677. 

i$  105—109;   205,13;   212,4-6;  214,15. 

ei  109;  158,  4. 

i^axoatot  162,  19. 

(iaXt((f<ü  36,  3. 

k^ctxivkog  109,  7,  b;  158,  4. 

i^iivai  190,  12. 

i^ixaCtü,  Augment  172,  18. 

*E$r]x(ag  10,  10. 

ifijxovr«  161,  IC. 

/fi(iij)rij^<of   118,  14. 

f^oQxuui,  Syntax  241,  7. 

'i^Tiovg  109,  7,  b. 

iSv/tframv  93,  8. 

10,   Kontraktion   26,  20;   73,  §  27,  1;   Ol, 

/o^rij,  *JBo(>Tiof  87,  4. 
inayy^Uo/uat  241,  7. 
inaiviüi,    Augment    171,   13;     cum    dat. 

211,87. 

inäv,  inriv  252,  ig.  19. 

fnt(,  fnnötj  36,  3;  252,  21.22. 

Iniiöiiv  242,  9;  247,  §  89,  1 ;  252,  ig. 

in(  211,36;  217,  2H.  21.:  21S,  33. 

tnt/d%lxfvfjii  36,  3. 

Ini  Sixa  163,26. 

IntfQa^tiv  com  dat.  211,80. 

Imdoai^ng  148,  §  60,  j. 

'K7t{i)ttxfdrig  49,  89. 

'Enix/}tfiaiq  208,88. 

lf«iBl0rh»Ds,  OraniniUk.    S.  Aufl. 


inifiiX£{t)a  40, 12. 

fnt/u^loucct,    -iofxai    175,  4;     193,  12.    — 
Syntax  204,  10;   211,38;   245  N.  1917. 
i7Tt07iaTr,Qeg  91,  17. 
'EmaT€vov  80  N.  684. 
intaTQaTtvnv  192,  2. 
kniTQiTiQaQxog  124,  §  49,  1. 
'EnKfaiTj  119  N.  1101. 
inKoipaTo  194,  §  78,  5. 
l7ron]aaTr]v   165,  3. 
(TTouai  170,  8. 
kmaxai'^Exa  160,  14. 
€nTaxa<Jf'x«TOf   163,  24. 
inraxig/Utoi   162,  19. 
inraxöaioi  162, 19. 
^()  =  ^v  111,  e. 
"EgaCuia  88  N.  766. 
f(>«/^«i  186,  §  72,  1. 
iQccviaTaC  227,  20,  a. 
ioyciCoficct   170,  8.  9;   171,  11;   180,  2. 
'EQyoxXfia  36,  3. 
iQfovg  149,  4. 
^'EQtaog  98,  12. 
l^€r?J  15,  4. 

'Eo^X^fig  37;  38,  7;  "Enr/l^ig  38,  7. 
'EQLxatevg  44,  17. 
^Q^XT],  'Egixfia  53. 
*7i:(>ixf(/)6uff  42,  2;  53;  44,  17. 
'EQixiKog  47. 
'EQtfirjg  69  IN.  595. 
^Eoun{i)ix6g  33,  8. 
"EQ/üTja,  T«,  47,  81. 
'EQf^rjg  123,  i8. 
'ii(io/«J»;?  86. 

'EoniSiog,  "EquCvi^xog  83  N.  713. 
i^(>r](fOQiü}   15,  3. 
'EoQtöatog  15  N.  70. 
*^eff j/f  38  IV.  209 ;  99,  1. 
^Eqx'^'ojs  47. 

7H)/t«uf,   -/<ff  22,  4;    140,  8;    86  N.  727. 
?();^o^«i   183,  1;  184,  §70,  1. 
'EQXo/iierog  22,  ß. 

fQQJItttO    183,   1.    4. 

'E()(ür{ag  115,  s. 
/f=-*/f  213-214;  111,  f. 
-«0«!',  -fiflrnv  165,  4. 
-i<i9aiv,  -oa&(üV  168,  i«. 
(2:x{a9ov  91,  i:»,  h. 
laaiKf>n\tü(Jtv  89,  r. 
/affrijjly,  /arrjiy   111,  f. 
/oaf/y  89,  c. 

18 
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eaif,  dorisch  251,  lo. 

€aTt]xa  189—190. 

iarrjaavTt  112,  7. 

laTrjaarrjv   165,  3. 

'EaTttt{t)evg  32  N.  166. 

'EaTKOTtjg  35,  ii. 

tarcüv  191,  14. 

eaxci  =  iaxov  184,  §68,  7. 

laxttQEiov  51. 

eau),  dato  213—214. 

€Tsia«,  ireiad^tjv  180. 

hsQog  71,  3;  72,  4;  250,  6.  6. 

imd/aTo  166,  5. 

*rp  39,  11. 

arog  131,  §  53,  3;   132,  4.  6. 

fu  61—62;  Augment  171,  i4. 

EvyiLTODV  36,  3. 

Ev'y^va{i)a  41. 

EvSi^og  3. 

fv8Qy€T^(ü,  Augment  172,  ii. 

EviQTiiaTog  83  N.  713. 

EvMag  115,  3. 

ev&vva  119,  6. 

Ev&vQ(Q)T]Tog  95,  d. 

€vxX8{i)a  44,  13. 

evxXii^ix)  36,  4. 

fv'rouf  149,  5.  6. 

Ev^iaTQccTog  87  N.  736, 

(voQxog,  ei<oQX8(o  88,  5;  103. 

axjnoiia  58,  6. 

EvnoXig  129,  §  50,  3. 

EvTiQoavrri  78  N.  667. 

EvQLTiog  226,  16. 

evQiaxcü  171,14;  183,  1;  184,7. 

-fv?,  Wörter  auf,  140—142. 

€va(ß€vttg  62  N.  522. 

eva^ßrja  47,  21. 

€vaxaf^€Vog  93  N.  832. 

EvxtxCg  =  EvTvyJg  29  JV.  150. 

eixftjßoiai  62  IN.  525;  78, 10. 

Ev(fvd  150,  11. 

Evxaqig  129,  §  50,  3. 

ivxccQiOüTriQiov  89,  c. 

evxo/uai  87,  2;  171,  li;  241,  7. 

ivxQriOriia  172  N.  1431. 

i(p£VQS/uccTcov  115  N.  1064. 

i(foQtt(o  194,  §  78,  5. 

"EifQttZog  62  N.  524. 

"EifQovig  62  N.  525. 

i(fVGO(fia  90,  13,  a. 

ly'    ^T£   253,  28. 


^^/(=^x)   106,3. 

^Ex^Tifjog  115,  4. 

^X^Qaaovaiv  92,  2. 

f>(w,    f/w    87,2.3;    102,    §38;    170,8; 

174,31;  180,  6;  183,  1;  184,  7. 
iijjrjiftGfxai,    (ijj-    90,  d;     103;     194,  16; 

196,  9;  210,35;  247  oben. 
£w,  7?y>',  128,  21. 
'E(ovv/uf6g  62  W.  523. 
fwff,   Präpos.  217,  30;   Konj.  242,  e;  247, 

§89,  1;  251,12. 

C  92;  vgl.  88,  8;  105,  §  41,  1,  d;  Ver- 
wechslung  mit  ^  in  der  Schrift  92 
N.  830. 

-^6,  Adverbia  auf,  146,  6. 

Ziitt  45,  19. 

Ctvyei,  Dual  132,  6. 

Cevyvv/iii  191  N.  1566. 

Cio),  Cw   176  oben. 

irjci),  Cw  175,  3. 

ZfXKQdyöog  88,  s;  92  IN.  829. 

Z/uvQVtt  88,  8. 

Zoft'Ao?  49  N.  361. 

Cvytog  148,  §  60,  2. 

Cw  s.  ^^w,  C»iw. 

ttfxTaoto»',  !^(^öiov  65,  8. 

ZwCt>7?  92  N.  829. 

ZdilXog  s.  ZosiXog. 

Cwvvvfxi  185,  §  71,  3;  186,  §  72,  1;  191 
N.  1565. 

C^oj^,  Co^wTof  65,  8. 

ZwaxQaxog  92  N.  829. 

9y,  Form  und  Name  des  Buchstabens  1 — 2; 

3N.  7.  —  7y  =  a  16-17;  =e  19,  7,  c; 

=  t  19,  7,  a;  =«f  19,  7,  b;   =«  47, 

21;    132  N.  1175;    140-141;    171, 11; 

189,  6;   ==  riv  67,  d;   =  sa  74,  §  27,  3. 
ri  36,  b;  64,  b;  67,  d;  165,  2;  166,  6;  171, 

13.  14. 

y  64,3;  114,  §59,  1;  247,  §  89,  1;  251, 

7;  257,  46. 
'HyiXoxog  115,  4. 
"HyriaaÖQog  84  N.  716. 
'HyTjceiXeo),  Akkus.  128,  21. 
'HyrjaiTtoXaog  129  N.  1158. 
'i^J^(Oa,  'i/(y^«  41;  47,21. 
rjSoinai  193,  13. 

tJ^^o?,  ri^fxog  87,  2.  3;  102,  §  38. 
Tji,  Tj  36—39;  64,  6. 
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7]XaxttTt]  15. 

^HX^os  47,  21. 

ijlniC«,  Imperfekt  184,  7. 

Tif^iSQaxf^ov  162  N.  1377. 

Tjuc^xJ€(ov,  Tjutexrei^ov,  ^ixtfxrov  12S,  iä.i7. 

r]utn6diov  162,  22. 

f,/Liiav  T]uiQtts  162,  22. 

rjuiaig,   rjuvaig  28,  s;    T)fiiae{i)a  40,  12; 

Tjuiaitt,  T]jLiiasogf  rjfjiarj  150,  12. 
T]ui/ovv  127,  12. 
T]fÄi(üßiXiov  22,  8. 
Tjudov  {cvT(ov  235,  1. 
^V  =  ^ar  256  oben, 
iji'fyx«,  rjreixu,  ijviyxov  183,  5. 
'IlQaxli{{}6r]g  37  N.203;  '//^«xA^Joi;  38,  7; 

'lfQaxhi6((o  119,  8. 
'HQ(xxXi{t)ov,  'llQuxXf{i)(6rr]g  43,  4. 
'lIoaxXetüTiaau  115  N.  1062. 
'lIouxATja,  id,  47,  21. 
rioyaC6uT}V  171,  n, 
rfoyaa^ai   170,  9. 
i,oyoXttßT)a(v  171  N.  1426. 
T]Qr,opiivoi   173,  28. 
'//ofrjJijf,  i7(>wo?  65,  8. 
^()Wf,  üekl.   139,  §56,  2. 
-»ycEigeonameaauf,  118—119;  134—136. 
-ij?  Nom.  PI.  140—141. 
-i?ff<,  -5ff<  120—121;   146,  3. 
i}naao^av  101,  2. 
"//(jffiot  16,  13;  86  N.  727. 
i]ai(aa(t  170,  9. 

IJT«   3. 

)7r/(>«  (=  17  hiQo)  71,8. 

/jrw  191,  14. 

riiz-j  Augment  von  iv  171,  n. 

'Ififaiaamvg  90,  c. 

'Htf-aiattäSrig  117,12:  215  oben. 

fi(f(Qa,  Imperrckt  170,  4;  184,  7. 

-i]W,  Verba  auf,  175,  s. 

*  80;  vgl.  102—106. 

t^nxog,  ^axiTov  16,  11. 

drtilarra,  -aaaa  101,  2. 

huX((i)a  41. 

OaTtiüi  187,  9  73. 

9aQQiXtiiJqt  15  N.  68. 

^a^(^^(u  100,  a. 

6a^/a(  115,  3. 

Battov  {      -oi'Os     "»'       •    '    '    IC. 

'9t,  -^tv  146,  7 

»9«  125,  4. 


Gsay^VTjg,  G€oy^vr}g  117,  8. 
&€r}x6Xog  20,  11. 

&€h'Kl   21,  18. 

öfloJoTOff,    0ftdx(MTÜ?   46,  3. 

^f*of,  öfioy«»'»^?  46,  3. 

.Uiog  73  N.  641. 

0£toy<Aoc  46,  3. 

^^;iw,  i,W.(ü  178,  23. 

»^/uig,  Dekl.   129,  §50,  2. 

Gsjuia&oxXfjg  103. 

Gf/uiGToxXiiovg  46,  4. 

&efiit6g  91,  16. 

e«o-,  001;-,  öfi/-  27,  24;  73  §  27,  1. 

G%oyxT(ajov  84  IS.  717. 

ÖforfAfTWff  119  N.  1091. 

öfo'Corof  92,  3. 

0£6xA6(Oa  41. 

^«of,  1?  73  §26;  125,4;  201. 

S^egan^a  47,  21. 

d^6Q/uaar(g,  -jQ(g  82,  5;   130,  6. 

Gbqo-  99. 

Geafiotfogiov  53. 

©ffforaAd?,  ÖfTTaildf  101,  3. 

Gtaanixri  90,  e. 

&6vy£{T(ov,  Givy^vt];,  Giv^WQog  61,  §  19,i. 

0fi;(»r«  63  W.  531. 

&r]xarri  (=  rrj  'iix«Tj;)  72,  4. 

^^Afß  150,  12. 

&T)QixXeTov  51. 

0»jor6(/)rf,  T«;  0»i(r6(i)oi'  43,  3.  4. 

Griarja,  t«  47,  21. 

O^iaadjjai  227,  20  s. 

GißQOiv  85,  7. 

^»'jflrxw    36,  4;    64,  3;    177,  17;    183,  1; 

184,  §  69,  3;  240,  §88,  1. 
aodCü)  66,10;  180,2. 
GoQa(t)ivs  32  N.  167. 
GoQixos  30,  10. 
Govy  8.  Geo- 
GovQiot  63,  §  20,  1. 
0(>f'x)7,  0(><?f  64,  1. 
^G)«vrT/ff  82  N.  703;  199,  8. 
GQaavddov  32  N.  168. 
0p<?rTa  64,  1;  101,  s. 
»Qtttxü  186,  §  72,  1. 
dQi(f»tis  102,  §38. 
0()/^r,  Gfiiddiv  14Ö,  «;  208,  ts. 
iVpmijJKrrof  148,  §  60,  s. 
^vydiTiQ,  Syntax,  200, 14. 
»vrixov^  103;    127,  11. 
9vi^  72,  4. 
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GvjUttiTa^üiv,  iv,  215  oben. 

SvQia  63  W.  531. 

&vQoxbyx(s,  BvQoxXiyxXfg  81   IN.  691. 

iyvauia^fiv  92  W.  829. 

Svoiv  59,  1. 

y9(üii)d,  r9(o{t)aCto  66,  9. 

^(0(iax€Tov  51. 

^(UQCtxoTTotog  125,  2. 

*,  Name  5,5;  —  t  =  «  1 5,  6—7 ;  =  €  18; 
115,3;  =T]  19;  117,12;  ==  v  28—30; 
=  «  48 — 55;  =  i€t,  £11  55;  konsonan- 
tisches i  95  N.  857;  100,  9.  —  Ausfall 
von  i  30— 33;  40— 44;  56-58;  59—61. 
—  Epideiktisches  t  147,  9;  155,  7.  — 
Im  Ionischen  offen  18  N.92.  —  t  elidiert 
70,  4. 

"lax/og,  "Icc/xos  69  N.  595;  76  N.  654. 

'laoxxov  69  N.  595. 

^'laaog  98,  12. 

"iKTTjg,  '[rjTTjg  16,  13.  14. 

i(hlv  183,  1. 

'7ö>  226,  17. 

ii^wg,  Mwg  87,  4;  114,  §  59,  1;  148, 
§60,  2;  235,  3. 

Mov  192,  6;  203,  §  84,  2. 

t^QvasKog  46,  5. 

i«  =  «,  /  49,  29;  55. 

UQ8{i)a  40,  12;  44,  15. 

teQSioa),  l6Q£Koavv(f  46,  5. 

teo^icog  46,  5. 

tV();ja  47,  21. 

'l€Q6xX6{i)a  41. 

'ISQoxXsiovg  46,  4. 

IsQOTioiög  44,  §  16,  2;  125,  2. 

-tfü?  141, 10. 

-^Cw,  Verba  auf,  179,  §  66,  1. 

trifjit  170,  8;  188—190. 

^IxaQiüsg  46,  2. 

txQKiitriQ  87,  2. 

'Ilald^v{v)a  56,  35 ;  59,  1 ;  87,  2. 

'Iklvog  87,  2. 

7At(ro?  87,  2 ;  98, 12. 

'iXXvQiog  87,  2. 

IfxaTiov  53. 

ry«  =  wo  251,9;  =  damit  247,  §89, 
1,  d.  2 ;  253,  29. 

ivsxa  216  oben. 

-/r>j?,  Eigennamen  auf,  119,  1,  c. 

'lovXiaiTjg,  -TjtTjg  16, 13.  14;  63  N.  538. 

Invog  87,  2. 


innttQxog  124,  §  49,  1. 

trtn^Tjg  {=^  tnnfjg)  140  N.  1219. 

'TnTroSstovrig,  'Jnno&ocovrfg  22,  6. 

'Inno&tov,  'rn7To&(üVT{g  etc.    22   IN.  115. 

'Innoaa&evtg  90,  d. 

-iff,  Eigennamen  auf,  129,  §  50,  3. 

'Ia&/Lior,  'la&fjc^  87,  2;  208,  23. 

^laiyivria  AI,  21. 

iaonTvyrigy  iaonTvxtjg  76,  10. 

iaoQQonog  95  N.  843. 

?croT6/loi;(?)  136,  i4. 

laog  87,  4. 

tataroi  177, 14. 

i'arij^t  188—190;  TQonatov  192,  7. 

lartaTojQ  170  IN.  1424. 

'laxvXog,  Spiritus  87,  2.  3. 

hov  165,  3. 

^ItfiöTLaSrig  117,  12. 

'/i/^^  (=  ^y  VV/fti)  208,  23. 

iura  6. 

X  74—75;  im  Auslaut  105—109. 

xayccS^ov  73,  6. 

xayiö  72,  4. 

xa»d  2hl j  49. 

xa&aiQio  182,  8. 

xad^dnsQ  88,  5;  257,  51. 

xnS^aQlG^Eaiai,  xccdania^^aTO)  80  N.  684; 

92  N.  829. 
xa&ftÖQovauTo  30,  12. 
xad^8iXr}(fc(  103;  185  oben. 
x«5<;^w  102  N.  911. 
xa&tC(o,  -iCdvco  176,  12;    173,  23;    179, 

§  66,  1. 
xa&iairi^i  190,  9. 
xad^o  257,  60. 

xa^ori  247,  §  89,  1;  255,  34;  257,  48. 
xai^cog  258,  02. 
xai  161, 16;    162,  20.  —  xaC  .  .  xaC  249, 

§  91,  2. 
KaiaaQtia  47,  21. 

xaibi  178,  24;  182, 10;  186,  §  72,  2. 
xttxel  71,  2. 
xaxoTiK&Ca  53. 
KttXaSrjg  64,  1. 
XKilaydat  15,  5  N.  69. 
£aA«v()£(a  51. 
xaA^w  180,  4;  187,  §  74,  3. 
xaXxjufbJV  72,  4. 
xaAxoiJ?  103. 
JTccU^a?,  -tag  115,  3. 
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KaXXh'iyog  116,  7. 

K(dkiä6r]q  119. 

KalXi9(uii  129,  §  50,  3. 

KaXXixxQUTov  106  IN.  852. 

KaXXiaroudxr]  76  N.  654. 

KaXXtaaTtö  90,  c. 

x«Jli;7rTft  163,  2. 

xitXL7iTT}oitT  179  N.  1488. 

xtiX/rj,  KuXxr]6(üV  103,  3- 

xnXipSiov  65,  8. 

xdXajg,  xdXog  128,  19. 

Kufii{t)Qog,  KdjutQog  20, 17 ;  53. 

xttfxoC  72,  4;  73,  6. 

xaravarnov  115,  3  b. 

xavoiJv  126,  9. 

xartriXiia,  IVameo  von,  228,  21  b. 

xdnlaiujov  72,  4. 

xttTTo,  XHTioCrias  72,  4. 

Äa();roi;>'Vioff  83  N.  713. 

xaQ/ovTog  73,  6. 

KaQvaarios  90,  c. 

Kaqifiva  119  N.  1098. 

KaaaiüiQ  90,  c. 

x«r,  xara  217—218. 

XttTudüi   175,  6. 

x«To/«no?  31  N.  160. 

xniaXiyo)  187,  §  72,  7;  §  73. 

xajaytQoxv  81   N.  689. 

x«7a7r«JlrT;(  und  Zusammensetzungen  14,2. 

xnTttQQttXTOs  95,  d. 

xnraaxeväCaj,  Augm.   172,  17. 

xaittiC&bi  130,  9. 

xitT{tny(6g,  xaT(ttyv(t)a  45,  19;  59,  1. 

x<xr//cii  102,  §  38. 

xaiov^tog  115,  3  b. 

xor(>o;iro>'  {=^  xäioTitQov)  80—81. 

xtiiiiatg  218  i\.  1740. 

x«(r;Tat  3«  N.  193. 

xttmfitti  47,  20. 

x^xirjfiat   174,  .12. 

x/(>aV  (»=1:  x/(»«i«)  143,  4. 

xtQttStov  64,  1. 

x/^a;  Dekl.   143,  4. 

MtQafiiioVt  xtQtifiiov  51. 

yfQtrufovs   149,  4. 

A/Mrr<i(t;(,    KlQa^lOi    114,   $45,  1. 

A/fM»/«ro/,  KiQ^ifjittt  16,13. 

h>,.yrnvn'>g,    KtQXVOVtvg    16,9. 

'  "»jc  23,18. 

AtiQirtoQift  Dekl.  180,  8. 


Äfy«>lil;;v  96,  7. 

X^(u,  Akkus.   129  oben. 

Kr}(fiaiit(og  47. 

Kri(fia6$(OQoZ(fi]Tri>og  91,  13,  e- 

Kritfiaog  98,  12. 

x/^«^wJo?  65,  8. 

x/^oi»'  104. 

Ktxvvvng  97,  9. 

JiTtycfwi;?  29,  6. 

xioxQavov  118,  14. 

xtaaoifoQovyji  102,  6. 

KiTtiitüV  47. 

x/TöJv  103;  104. 

KXa^ofiiviog  92,  1 ;  95,  c. 

xiaw  186,  §  71,  6. 

-xXirig,  -xXrjg  132—133,  7- 10. 

-xXsitt  36,  3;  -xilf(t)«  44,  Iß. 

KXiialvnog  45, 19. 

KXiiavSqog  45,  19. 

KXiißovXog  21,  ig. 

KXi(Sr]uog,  KXeodrj/xog  21,  is;  117,  8. 

xJlftJ/oi',  xA6r^()o>',  xif/ff  36,  4. 

xXetC<o  36,  4. 

Ä>lf/ox^«if(t)«  41. 

xXfialov  36  N.  195;  51. 

KXsiTttQxog,  KXCraqxog  56,  33. 

Ä'Afrro?  21,  18. 

xXeCbi  36,  4. 

Kkttt^i  43,  4. 

xAr/(fio>',  xX^&QoVy  xXtjg,  xX^aiov  36,  4. 

xJlrjCtu  36,  4. 

KXijvsqHj]  15  N.  68. 

xXrjQovo/Ltog  125,  2. 

xAijT»;^   131,  §  52,  1. 

KXniagj  KXhaQxog  56,  33. 

KXtoni, ...  82  N.  699. 

xvttiffvg  74,  §  28,  i. 

xvTjajQ^v  74,  4. 

Xvi<ftüv  74,  §  28,  1. 

Kvtoaog  98,  n. 

Ko&iüxtätoy,  Ivt  215,  b. 

xoivrj  64,  3;  114,  §59,  1. 

xoXt(i)6v  42,  3. 

xolXa  119,4. 

iCoUi/röff  96,  7. 

KoXXvrOg,    iiti  140,  s;  46,  j. 

A'oJlo(^<u|/ioc,  'uvijfjc  114,  §45,  1. 

xo^/;«  179  N.  148H.  1469. 

K67tQt(i)og  43,  ;i;  51. 

MÖniu  187,  $  73. 

u6^,  {x)6Qfi  (?)  27, 18 ;  88  N.  714  {  100,  8. 
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KoQt^aos  98, 12. 

KoQXVQa  22,  7. 

KoQTvviog  75,  1. 

KoQü)Vtt(i)tx6g  33,  8. 

xoa/nriTSS  62  N.  523. 

xovQe{i)ov  43,  3. 

xovQT]  3;  27,  24. 

xovQOTQoipog  27  N.  141. 

Kovifayoqag  3. 

XQaÖEviai,  XQanvTal  79,  2. 

-X(;)ar7;  39  N.  217. 

XQittTog  (=  xQ^cog)  143,  5. 

XQ^fxajuat  186,  §  72,  1. 

KQTjaaag  74  N.  646. 

Ä'()j?T«(/)6j;?  32  N.  169. 

KgiToXia  41  N.  244. 

x()oi;tu  185,  §  71,  3. 

Kqtüntä,  KQcontSrjg  54;  82  N.  699. 

Krrialag  115,  3. 

Ä^i;(fa,^7j»'(«0f^ff  32  N.  170;  35, 10. 

KvSavTi^üJV)  Iv,  215,  b. 

Kv&TjQu,  Kv&ri^^tog  97, 11. 

Kv&QOL  (=  Xi;z()ot)  104,  6. 

KvXXavSioi,  KvXXdviioL  79,  2. 

üTi/Awv  28  N.  143. 

xvfxßiov  54. 

Ä^WC^l/fi;'?  29,  6. 

xvvri  124,  20. 

xvQieia  55. 

xv^ifo?  148,  §  60,  2. 

x(o6va  59,  1;  61,  §  17,  7. 

xoiXaxQixKL  74 — 75. 

xwAtJ  124,  20. 

X(6fiaQxog  124,  §  49,  1. 

X(0fj,(pö6g  65,  8. 

JCcTo?  65,  8. 

X,  Form  des  Buchstabens  2 ;    4.   —  Jl  = 

Q,  6,  V  80—83;  111,  d. 
Xayxccvb)    170,  8;    176,  10;    183,  1;    185 

obeo. 
Aadafx^a  47,  21. 
Aaxiaiivov  80  N.  684. 
Xttfißdvü)    170,  8;    176,  10;    183,  1;    185 

oben. 
Xafina6aQxog  124,  §  49,  1. 
Xajuna^slov  51. 
AafXTiQEvg,  AttfxntQivg  79,  6. 
Aafxnatvsia  51. 

Aafinoiveuvg^  Aafxnoyvsvg  44  N.  291. 
Aa^nqiiajg  45  N.  296;  46,  5;  47. 


AafinxQtvg  79  N.  679. 

->l«off,  -A«?  128, 16. 

uiaQiaa  98,  12. 

Acivöixevg  62,  §  18,  2. 

AavQSiov  51. 

A^ycu   182,  5;    184,6;    187,  §§  72,  7.  73. 

74;  192,  3;  193,11. 
Xualvbi  182,  6. 
Xftoff  36,  8. 
Xslno)    176, 11;    183,1.3;    184,  §  70,  1; 

207,  20. 
XsXafifi^vog  185  N.  1523. 
AeovTig  25, 19. 
AiKoyoQag,  Aei(i)vrlg  47. 
XsovToeidieg  150,  11. 
Aenr  CvTjg  119. 
A^TTw  185  N.  1523. 
Aiaaßog  90,  12. 
AeriCvrig  77  N.  662. 
AevxinnHov  51. 
^£yxo»'o(06i!ff  57,  1.  4. 
-Xfwff,  -Aao?  128, 16.  21. 
AsoiVTlg  25, 19. 
^^(fa  16,  13. 
Xri^iov,  X^og  64,  4.  3. 
Xrjairjg,  XyrovQyioj  37;  81,  1,  b. 
Är]ipijj,avÖ8vgjAi]\pi/xaviog,Aijipvficcv6fvg 

114,  §45,1. 
XißavbiTig^  -TQig  82,  5. 
At^^o?,  feminin.  129,  23. 
Xifxivav  130,  7. 
Xt&ovXxta  27,  24. 
Xi&ovqyla  27,  24. 
Xc/undv(o  176,  11. 
Xivovg  149,  4. 
XiTovQyia  38,  7. 
Xoyi'Co/xcii  179  N.  1489. 
AofTTfi?  147  N.  1268. 
AotTToff  148,  §  60,  2. 

AoVT^()fOy    27,  24. 

AvavÖQog  116,  7. 

XvyyovQiov  76,  7. 

Avxiag,  -iag  115,  3. 

Avxrjog  47,  21. 

^uxoi;(())7o?  82  N.  703. 

Avxcjveia  51. 

AvTinetog,  Avxxeiog  76,  §  29,  1. 

Ai;ff£  137  N.  1198. 

Avaiag,  AvOiag  115,  3. 

Xv/veTov  51. 

Aw(f)o|/  66,  9. 
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fi,  i\ame  5,  5.   —  fi  =^  ß,  v  77,  5;    84 — 

85;  110—113. 
fiayiiQoq  51. 
f/äliaara  90,  c- 
Mccvijg  119. 
Mavis  129,  §  50,  3. 
juav&avco   183,  1. 
/LttivTSKüv  45  N.  295;  46,  5. 
/iicn'j^a  47,  21. 
MuQOvaq  99. 
/uaQTvai  143,  6. 
vV/apü)>'(ft)fi/f,    '(oriit]S    -14  N.  291;    54; 

114,  §45,1. 
Alaaavvaarjg  15,  6;  99,  12. 
MccaaalirJTig,  -cüttjs  115,  2. 
fiaajiyöio  193, 10. 
-^^^Xn<i^  -/"«/"?  125,  3. 
Mfyali^noXis,  MsyakoTioXCirig  117,  9. 
(u)fxiyaQoi'  99,  13. 
^/yffff  84,  1. 
AhSaiob  84  N.  716. 
AIe&(6vT}  17,17. 

^MXTof  181  i\.  1496;  188,  §  75,  2. 
fieiXixos  56,  86. 

/i<i^-  a.  8.  w.  36,3;  51;  181  N.  1496. 
Mei^ittörjg  etc.  (=  Alt^idöt^g  etc.)  51. 
^«1«  i=fiii<o)  51;  181  N.  1496. 
/uc/oi;  (= -ovo?)  151,16. 
AUxaxXnog  15  iN.  68;  75  N.  647. 
AUxaQixri  Ib  N.  647. 
MiXaju9iog  85,  8. 
fieXtivogj  fjiiXCivog  18,  3. 
fiiliojuai,  8.  IntfjieX^ofAau 
MeXi^aavÖQog  19,  8. 
/i^w  169,  3;  241,  7. 
f/^y  .  .  J^  250,  6.  6. 
MkViU{C)drig  37  N.  203. 
A/<v^x()aT<(»)a  41. 
Mtv(a(a)iQaToi  90,  c;   115,  1. 
fi(QUQ/ai  125. 

^«e^'«"  I"'-^.  §66,  1. 

A/*aoy#(«)off,  -yttog  43,  3;  128,  i8. 

fitaöJ^t],  f4(a6/uytj  85,  9. 

Mtaar\vioi  101,  4. 

/iit'  lixäJa(g)  164,  28. 

/<ifa  211,40;  128,84—219,  38.  40;  221,47. 

MitaymoVKop  69,  §  23,  2. 

fitiaxiortay,  fittantiQyiov  219,  su. 

^//CN  212,10;  219,  40;  251,11. 

/iii,  ov  25S— 269. 

^i7<fi/ff,  fifidl  tU  B9,  a;  25«,  |  92,  s. 


Mri6t{i)a  41. 

Mri6y]0i  47,  21. 

Afi^'tT/ora«  115  N.  1062. 

A/;jJ(oJ)oxoff  79,  ß. 

jj,rj&ttuov  105;  259  unten. 

/u/;5fi$  104—105;  258—259. 

^rjx  {=  fiT]  ix)  71,  2. 

Ah]xvneQVa,  Mrjxvßsgva  77,  2. 

fn^XazTov  71,  2. 

AIr]u6(fiXog  85,  2. 

/iiTjvvarjg  39,  11. 

^rlif  249,  §91,1. 

AlriToöuQog  82,  b. 

M^roxof  79,  6. 

/jiT]TQ(pog  65,  8. 

^z'^f^t  180,  6;  181,  §  67,  1;  188,  §  75,  2. 

Mi^Qt^dxTjg  15,  7. 

Alixa,  Ahxitav  etc.  54 ;  83,  6. 

Alixxog  83,  6;  95,  b- 

fxix{Q)6g  83,  6;  89, 10;  95,  b. 

/niXi/og  56,  36. 

MiXxcüQiog,  AIiXjcüQiog  78,  1. 

^i^VTjaxbj  114,32;  fs5,§71,3;  186,§72,i. 

/nia&cjadvToyaav  168, 11. 

^laa&og  90,  d. 

fnia&oü)  218,32. 

AIiTQa^dtTjg  15,  7. 

MiTQoßäxrig  16  N.  72. 

AIiTvXrjvaTog  29,  7. 

^v«   124,20. 

Alvrjaiag  115,  3. 

Mvrjai&iiog  46,  4. 

-fivoug  149,  6. 

AIoiQoxXiiovg  46,  4. 

fxoi=a\jT^  235,  §  87,  1. 

fioXvß^og  30,  10. 

Movvtx^a,  Alovvixtüivj  A/oi;y*/of,  Afoi;- 

i'i/;^/'«  u.  8.  w.  29,  8. 
Movv^x^a9e(v)  146—147. 
Mvr'jaaiog  98,  12. 
AlvXaaa  99,  la. 

Alvvvfvri,  AIvvviatv  97  N.  862. 
Mwviaxog  97,  9. 
AtvQtvtt,  AIvQtJV  98, 11. 
nv^{ilvf]^  AIv(i^tvovs  etc.  97,  n. 
Alv^tvovvta  (—-oi/rra)  84  N.  717. 
Mvfi^tvoiyrt  208,  as. 
Atvaltt,  Artikel  226  obeo. 
/it7  6. 

MvrilijVtttof  29,  : 
A/i;rfAi}i'Ai*o(  29  IN.  140. 
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V,  Name 6.  — r  84— 85;  110-113. —  Weg- 
fall von  V  vor  ax,  at  111  N.  1040; 
112,6.^ 

VttßvnviYog  3. 

Nadg  49  N.  361. 

Na^iäjrjg,  -i^Trjg  16,  13. 

vaonoiog  127  N.  1139. 

VKog,  veug  127—128;  128—129. 

NavxkccQog  82,  a. 

Navx3i£{i)a  41. 

vavXog,  vavXov  129,  22. 

yay?  143,  7. 

NavaixXrjovg  133  N.  1179. 

NmiSQog  84  N.  716. 

veaviaxccQxvS  125. 

JVfay^lOa  41;  52. 

Nia  noXig  117,  9;  137,  §  54,  2; 
226, 18. 

NianoXixrig,  NtonoXiTtjg  7,  9. 

^^(Oa,  V€ia  i^^vrjta)  37;  43,  4. 

vetxog  36,  3. 

yf'to?  (=  v^og)  45,  19. 

VEifaxoQiov  46 — 47. 

j/fttüff  (=  Tempel)  47. 

Ne^ia  208,  23. 

mfii[i)a,  ra,  N€fi€(i)dg  41;  44,  15. 

N4aöTb)Q  90,  c. 

VEVQOQciifog  95  N.  843. 

VEbiXOQIOV  54. 

yfWTTotd?  127  N.  1139. 

)'€W(5to>'  227,  21. 

ycwff  47;   127—129. 

iVr^A6(0wff  45  N.  296. 

vrjTioLvel  147  JN.  1266. 

v^<o,  VW  185,  §  71,  3. 

Nix{ai)6vg  35,  10. 

vixdüi  cum  gen.  207,  is. 

Ntxiag,  Nvxiag  115,  3. 

Nixo/n^^iaaa  115  JN.  1062. 

Nixoaatqaxri  90,  c. 

Niönri  77,  3. 

NiQiag  54. 

i/0|U(tw  179  N.  1489. 

yofiog  TÖJv  T€/u8Vüiv  206,  I6. 

-vofiog,  -vofxrig  125,  2. 

Novfxrjvtog  27,  2-1. 

yoi^ff  126,  8;  149,  6. 

»T  wird  r(T  79  N.  673. 

yj  6. 

ywfc  147,  9. 

V(ü  {=  vrjoj)  185,  §  71,  3. 


I,  Name  53;  voreuklidische  Schreibweise 
3,  d;  Verwechsluüg  mit  C  in  der  Schrift 
92  N.  830.  —  f  92-93;  105—109. 

Sccv&iag  115,  3. 

^6l  (=  M  53. 

Siy6xXe{L)a  41. 

S'«»'o;f()«T«(Oa  42. 

S€V07iti&r)g  36,  8. 

^^w,  |w  176  oben;  186,  §72,  1. 

^r]QuCvbi  182,  6. 

^ov&og  63  N.  537. 

SvßaXntTiog  77  N.  662. 

^vßßdXXead-ai  113, 10. 

li^Aa,  (TyA«,  ^vXivog,  avXivog  92,  4. 

|L'Aoi'()ydff  27,  24. 

^tJr,  (TtV  93,  5;  220, 46. 

^vv6g  195,  §  78,  6. 

AVTieiamv  32  J\.  172;  35, 11;  93,  8 ;  131, 
§  51,  3. 

^vaiccQx^i  125. 

^6(1)  186,  §  71,  6. 

|c5  s.  l/tü. 

o.  Form  des  Buchstabens  1  N.  2.  —  o==ay 
s,  (o,  V,  OL  16,  8;  21—24;  58,  7;  115 
— 117;  o  zwischen  Konsonanten  ge- 
schwunden 69,  §  23,  1,  entwickelt 
§  23,  2.  —  elidiert  in  70,  §  24,  4. 

6  ai/Tog  155,  10—12;  237,  12. 

6  ixiv  ..  6  6i  250,  5.  6. 

'Oa{i)evg  32  N.  171;  33,  e;  87,  2;  142,  11. 

oßsXetcc,  oßeXCoxog  22,  s;  52. 

bßoXog  22,  8;  71,  3. 

o>/(fdi7^  58,  7;  86  N.  727. 

oySoog  163,  23. 

oJ«  104,  §  40,  2;  231—232;  235,  4. 

ö6o7io{i)ia  58,  6. 

d  Jo?  (=  Schwelle)  27,  23. 

Oft  =  ot,  wi."  49,  28. 

'Orj^sv  87,  2.  3. 

'6d-'  =  Br  104,  §40,  2. 

o^fy  247,  §  89,  1;  251,  7;  253,  25. 

o&oviov  54. 

01^==^  Oy  V,  CO,  ou  24,15;  56—59;  66,11. 
—  ot  elidiert  70,  §  24,  4. 

-oZ  als  Adverbialendung  147  N.  1269. 

otaXä  (=vaXa)  59;  115,3a;  119  JN.  1098. 

oi^a  185  oben. 

'OiTJ&ev  58,  7. 

oü  ==  ot  58,  6. 

'0{i)idtng  58,  6. 
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olxaiTTj  =  oixirov  119,  9. 

olxet,  oixoi  147  N.  1268. 

oixoSouid)  172,  10. 

oixoyofiiüj  172,  10. 

oixoiTjs  117,  10. 

o/xr/pw  54;  179,  25;  181,  §  67,  1. 

Oivtjg  37;  38,  7;  Obig  38,  7. 

oivoxoCduiv  103  N.  929. 

olvoxoiT),  (üvoxorj  58,  7;  66  N.  585. 

olo^ai  193,  13- 

0M)c,  oioansQ  237, 14.  15;  256,  43. 

o2g  139,  §  57,  a,  1. 

-oiff,  -ota/  Dat.  PI.  126,  7. 

oxTttxoaiot  162,  19. 

oxraxigyihoi,  162,  19. 

OXTtU  'ßoXdöv  71,  3. 

oJtra/JaxrtAof,  o;frcurroi'ff  159,  0. 

oxrw;fa<'Jfxa  161,  15. 

oila/  27,  23. 

6ksCi(ov  36,  3;  52;  151,  15. 

6h{y)aQxi«,  ^Ohiy)ttr&i(^rjg,  6U(y)og,  ÖXi- 

(y)u}Q^(o  75,  4. 
oXxiiov  52. 

oXXv^i  183,  1;  185  oben. 
oXog  234,  45. 
^OXvfÄniiia  55. 
'Oii/rrftf  83  i\.  714. 
6/Ltr]Q({i)a  42. 

üiivt^/it  191,  15;  222,  §  86,  1;  241,  7. 
6/Li67€yog  91,  16. 
ovo^ä  ioTt  203,  §  84,  1. 
üvofiuaxC  147,  g. 
ovrary  (=  ^aröiy)  191,  14. 
-oni]  77,  8. 
oTiXofittxos  125,  3. 
o;roi><v  247,  §89,  1;  251,  7. 
onoi  247,  §  89,  1 ;  251,  7. 
onoüc  145,  §  59,  1;  251,  7. 
oTtoiog,  onoaog  237,  10. 
5;rüi;  27,24;  247,  §  89,  1 ;  251,  7. 
oTTiaVio*'  54. 
071«?  (ov)  =  damit:   247,  §  89,  1;  253— 
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wi«:  256,  41. 


oQyat  227,  21  •. 
o{iytnivu}V  47. 
OQyttövtg  227,  20  ■. 
opyü(i)«   59,  1. 
o()#4f;|raLro(  52. 
o^itaxöfiof  25,  19. 
'Oe^«ydp«f  82  N  703. 
'Op»i/a  52. 


oQiCto  179  iN.  1489. 
"OQoßtog  69  N.  595. 
opo?  6. 

6^()onvyiov  100,  7. 
"OQaiuivT]g  99. 
'OQXt^vg,  '0{)xofjiiv6g  22,  4.  5. 
Off  156,  13;  236—240. 
-offöwv  (=  -ia9(üv)  168, 12. 
offof,  oaooTKQ  237, 14.  10. 
oaniQ  237, 12.  13. 
oar€ix£ig  91,  13,  c. 
oaT*ff   156,14;    236—240;    247,  §  89,  1 ; 

258,  §  92,  4. 
ojav,  oTKfxTiSQ  242,  9;  247,  §  89,  1;  252, 

14—18. 
ors  252,  20. 
ori  252,23—253,27;  256,43. 

OTtVCi    156,  14. 

ovj  uuechtes  6;   26—27;   echtes  62—63; 

O  für  echtes  ov  63,  2;  ov  aus  v  30, 12. 
ov  63,  §20,  1;  Ol),  firi  258—259. 
ov  247,  §89,  1;  251,7-9. 
ovSe  afxov  258,  §  92,  3. 
ov3i{g,   01,6k    ug    104,  §  40,  3.  4;     258, 

§  92,  3. 
0V&'   (=  oiS\   ov&€(g    (=  ov6i(g)    104, 

§40,3.  4;  258,  §92,3;  258-259. 
ovx  63,  §  20,  1. 

OvXiäTr]g  61,  §  18,  1;  63,  §20,  1. 
oviixuy  oi)ViX€{v)  27,24;  215—217.. 
ovvnoQCoivog  (=  6  'Em-)  72,  4. 
ovqyoxifxov  (=6  '£^y-)  72,  4. 

OlJff   27,  24. 

ovu  63,  §20,  1;  249,  §  91,  1. 
ovjov  156,  14. 

otzof   63,  §  20,1;    63   IN.  538;   231,33; 
235,  5. 

ütffUüt   21,  18. 

6(f(öiov  54. 
utfXiaxKVü)  183,  i. 
'0<foX(uviör)g  23,  9. 
OtfQvvtiov  52. 

zr,  Warne  5,  6.  —  71  =»=  x  und  /J  76—77. 

nayxQiaiv  74,  4. 

nautVy  JJaiejv  143,  8. 

Ttnitfilog  52. 

/rrc(Ji)a  47,  31. 

nai{tiaü6t)g  18,  19. 

;iK^ai  186,  §  72,  l. 

naJln»9Tij(  18,  lg. 
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naXaairj  18,  la. 

naXaariaiog  18,  is;  148,  §60,2. 

naXXrivig  62  N.  524. 

ITaXXtjvifs  140,  8. 

Uctva&rjraixög  33  j\.  178. 

IlavciXTM  (=  ^v  /T.)  208,  23. 

IlavSia  54. 

TiavöoxiTov  76,  9. 

IlavÖQÖaewv  52. 

navtaXit(ov  47. 

nctvjax^  64,  3;  U4,  §  59,  1. 

TiuvToig  130,  9. 

7r«()«  207, 17;  219,  40. 

7r«()« Jo<r«/(T(üi'  80  N.  682. 

naQaißatrjg  195,  §  78,  6- 

TiaQaiejCg  31  N.  160. 

TittQciiQ^a),  Syutax  204,  9. 

7iaQaxaXi{i)  36  N.  193. 

TittQttTrXovg  126,  9. 

7iccQaQiQ)v/uccTa  95,  d. 

nuQaaxeäCtitti  62  N.  523. 

nagaonovSeo)  172,  20. 

TTtt^jaaraj'fü  177,  14. 

naQMQog  88,  5. 

naQEia  37, 

naqeiXrnpsaav  165,  4. 

naQHXr]ifva  59,  1;  166,  7. 

nccgei/uc  190,  12. 

IlaQvrjoaiog  98,  12. 

UaQTidQiog,  -lojrrjg  114,  §  45,  1. 

TT«?  233—234. 

Uaaixgarr}  119,  9, 

naaiXia  41  N.  244. 

naa^oi  183,  1. 

nccTQiog  148,  §  60,  2. 

7i«T(»tff  81  J\.  693;  üekl.  130,  7. 

naTQt^og  65,  8. 

natpiXog  84  N.  716. 

na^ia  150,  12. 

7r^C«?/o?  124,  §  49,  1. 

Tirft  (=  7ir)  6. 

mid^iötjfiog  116,  7. 

TTf/^w  36,  3;  183,  1;  194,  §  78,  4. 

n£iQ{at)fvg  32  N.  173;  33,  e;  35,  10;  141, 

9.  10. 
netQa{i)ix6s  33,  8. 
Il€iQC{x9)ovg  127,  10. 
ITeiaav^Qog  36,  3. 
IT8ia&iTttiQog  54  N.  450. 
üeiaiava^  36,  3. 
n€{C)aidog  36  N.  193. 


TlfXaQyixov,  ITfXaayi(oi(ov  83,  7  ;  227, 21  a. 

mXi(t)arrig  42. 

TTfJlfXftcu  96,  7. 

nelonowriaog  97,  9. 

n^finjog  163,  23. 

nifxnao  mit  Part,  praes.  241,  g. 

nev9€alXeiu  41  N.  244. 

nevraxig/iXioi  162,  19. 

nevraxoaiot  162,  19. 

Tievid/iivovg  149,  s;  158,  3. 

TisvrexttiJsxa  160,  12. 

nfvtexttn^^xciTog  163  N.  1382. 

nivrinovg  (nicht  mvianovg)  158,  3. 

nnttXrjxög,  -Eixog  37,  02. 

nsvTSTrjQtg  158,  3. 

7r£)'r^xo>'T«  161,  16. 

TievrrjxoVTrjQ   164,  29. 

nevTCüßoXov  22,  8. 

nepTcoQoßog,  nevTiöqvyog  25,  19. 

IJeQyaa^Kog  47. 

ÜSQSCxxag  119,  7. 

Tifot  206,  16;  219,  41—220,  44. 

7i8QisvxiviQlatL  179,  §  66,  1. 

nsQinXiaaw  174,  29. 

nsQinoXaqxog  124,  §  49,  1. 

7r£pt()((>)aj'r^otoj'  95,  d. 

IT{^()atßia  97,  11. 

IIeQa€(f6vr]  100,  3;  103. 

nsQGig  99. 

nsQOKfovr]  103  N.  924. 

TT^/i^?  138,  §  55,  2. 

Ilt^svg  80,  10. 

mVfü  183,  1. 

ninibi  174,  32;  183,  1. 

ÜLad^iTaLQog  54. 

IHaaTog  90,  c. 

ÜiT&evg  80,  10. 

nn&tog  80  N.  685. 

nXaraiiKjjg  47. 

nXara{i)ix6g  33,  8. 

TiXartlcc,  7]  71.  666g  148,  §  60,  1. 

nXaiiia  ]\eutr.  PI.   150,  12. 

nX8{()(t}V  43,  3;  44,  15. 

nXeiüjv,  nX4ov  152,  is. 

7i;i^(ü  176  oben;  59,  §  17,  1. 

TrAt/v  fi  256,  40. 

nXivB-LoVy  nXiv&Biov  52. 

nXiaaco  s.  nEQinXloGco. 

nXovg  126,  9;  149,  5. 

/7Ai;£i^f  78  N.  667. 

nX(Ox%ei)Evs^  nX(üH%g  42, 2 ;  44, 16 ;  140,  g. 
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UvH  144,  10. 

noStiov  52. 

Tio&m'ug  21,  18. 

IToiaveipKov  58 — 59. 

7toii)8Tv  57,  2.  3. 

Tjol^uctQxog  124,  §  49,  i. 

7i6Xig  137,  §  54,  2.  ö;  138  i>i.  1202 ;  227, 21. 

7ioXtT^{i)a  40,  12. 

7to).vavS()eiov  52. 

nolvxki{t)a  42. 

noXv^vls  130,  6. 

TZoAi'oxTo?  62  N.  524. 

IIoXvniQXfüV  91, 14. 

IToXv(fQaau(ov  88 — 89 

TiofXTieTov  52. 

IIoiTog  226,  i»;. 

TTOQevojuai  193,  14. 

Tloaeidiov  54;  130,  §  51,  1. 

IToai^eiog,  Iloalöstov  54. 

JloaiöttüV,  Iloaiömoiv  54;  64,  »5. 

JloreiSccia  52. 

Uoiei^tttirjg  35,11:  36,3;  52. 

TToi;  27,  24. 

-TTOirj'  (=-;ro(f«)  130,  4;  149,  8. 

TJoa^lag  115,  3. 

TiQaog  64,  2. 

JlQaat(tl  54. 

TtQaiQlSi,  81,  1,  b. 

TTparrw  185,  §  70,  1.  t. 

TiQ^aßeig,  nQiaßnial  144,  9. 

TiQiaßetüiv  47. 

TiQioßi^a,  ^  47,  21. 

TjQeaßvJfQog  223,  »5. 

nqriQoatu  82,  a. 

IlQiavfjgj  irQitjVtjS  16,  13. 

TiQlaadai  182,  4. 

^rp^i/  («V)  242,  0;  251,13;  252,  n. 

7rp/<ü  18G,  §  72,  1. 

Trpo  73,  7;  173,  25. 

TiQodaitov  54. 

TipoyoKiof  54 — 55. 

TiQonJQog  73,  7. 

7tQor}(t6a$af  7iQorfQiai((  >. 

7?(K)/i',  SynUx  210,  so 

nQotarrjfii   190,  9. 

TIQOXofSlOV    (         TtQOXofSlOV)    103. 

Iloitxüvvritiot  97,  9. 

ffn'.yn',vait}(   C3,    §  20,   l. 

''irt,  »«,  55. 

•f,  7i{tuvt]itK:  ni,  ,;:    12*^.  la. 
'  '^K«  193,  I 


ÜQOTiXovg  126,  9;  149,  5. 

Trpoff  220,  43.  45. 

TiQoa^^irjiai,  TtQoatSihcu  46,  2;  166,  6. 

nooaö^o),  Syntax,  207,  20. 

TTQoaeiojvi^&rjattv  47. 

nooaijxü)  88,  5. 

nooan^ov  65,  s. 

7r^or«>'^(/)cf,  TTporffWi/o*  24, 14. 

ngorioiog  115,  3,  b. 

7r(>i'Tav^{/)a,   7iQVTavi{i)ov  40,  12;     13,  3; 

52;  227,21. 
ÜQwwog  97,  9. 
TTQt^oa  66,  8. 
TiQÖJrog  163,  23. 
TTowTw?  147,  12. 
7iiiXi[i)ivog  44,  18. 
TiTfQvyiov  54. 
nToXefiK{i)ix6g,     ITToX€fia{i)(g ,     ITtoXs- 

^a{t\iiig  33,  8. 
IIuttV€ip(>(6v,  UvaroipttüV  23,  10. 
ITvyaXevgf  Tlv^'eXtvg  15,  3. 
IJv&iag  115,  3. 
77r.^ji?  37 ;  38  N.  209. 

7lVV&(CV0jLl((L    183,   1. 

JTv^i()og  etc.  100,  4. 
IlioaifÖQog  102,  §  38,  2. 

(>,  Form  des  Buchstabens  1  N.  2;  p^^il, 
a,  ./,  rSO— 83;  99—100;  111;  dunkel- 
färbend 30,  12;  81  N.  689;  ^^  vor  () 
105,  1,  d. 

(Kf6iog,  ()((aTos  64,  1. 

(toiTiTüi  169,  1. 

'Pagitt  227,  21,  a. 

(>^Cw  169,  1. 

(tiiovOa  46,  4. 

(P^PuTog  95  N.  843. 

(i/w  169,  1;  176  oben. 

{iriyvviAt  169,  1;  184,  §  70,  1;   187,  %  78. 

'Pr\vtttog,  'PijVttievg  114,  §  45,  1. 

(iijTj  64,  3;  114,  4j  ri<».  1. 

"P(&v^voi  54. 

(i/ff  144,  11. 

c/'>  (/(.^  e*^  ^^**»  ^"^  N-  ®^"5  ö9— >o^; 

169,  §  64,  i. 

(ivfi^(l)Kt    44,  IH. 

(e)^i//idc  95  N.  843. 
(ftovw^t   169, 1;  185,  §71,  s. 

a,  r.Hin  .1.  s  KuchiUbeot  1  W.  3;  or  — », 
«V  >  84,  •(   88—89;  90-91; 


—     284 


109—110;    110-113;    185—186;    aus- 
lautendes a  assimiliert  109  §42. 

er«,  Fem.  zu  orw?  149,  7. 

^dßßttx-  84  N.  717. 

aax[x)og  95,  a. 

2ax6vSog  15,  5. 

SaXci^d  208,  23. 

atti.ntXTr]g,  aaXntOTijg  84,  6. 

:i:aXvßQia  17  N.  81. 

2:aXv7iQiav6g  84  N.  718. 

Sa^ßaT-  84  N.  717. 

2ct(io&Q^xri  64,  1. 

i^aj'J^o?,  ZtovSqog  74  N.  646. 

^uQanig  14,  i. 

af/()«  52. 

2!stQrjv  52. 

Zixoiog  etc.  93,  6. 

ZiQanig  14,  i. 

ZegßvXta,  ZsQfxvXCa  77,  6. 

ZiQQdov  52. 

-Tfi;?  92,  2. 

aC  88,  8;  92,  2. 

StiXvfxßQLttVoC  17  N.  81;  84,  5. 

örjfzaCvcü  182,  6;  185,  §  71,  2. 

^rjjuct/iSüiVy  iv,  110,  1,  c;  215,  b. 

^rjOTog  93,  6. 

ZißiXXa  29, 11. 

Svysirig,  Ziyevsvai  62  N.  522. 

GiÖTiQovg  149,  4. 

2txvvr(irig   19,  8. 

^ixvcüviog  30,  9. 

^iXavicjVj  ZiXavog,  ^iXrivog  55. 

^tj/tumffff«  115  N.  1062. 

(Tijpoff  55. 

ZxaiLiß(oviJ(Sv,  iv,  111,  f;  215,  b. 

Gxatfiov,  axaifeiov  52. 

^xaxpiog,  Zxaxjjalog  114,  §  45,  1. 

ffx^^ft,  Dualis  132,  6;  200  N.  1627. 

axsvdCo)  180,  2. 

Zxinloiv  19,  8. 

ZxiioiVEia  52. 

(r;j6()(o)(J'ov  69,  §  23,  1,  &. 

^xu^T^f,  Artikel  223,  5. 

axvXo6^a(fr}g  93  N.  835. 

ZxvQOV,  i2.  109,  6,  a. 

.2';;(üAo?  78,  1. 

OfXTjjuaTod^riXT]  175,  3. 

ajUT]fiaro(poQ€Tov  52;  175,  3. 

0/i^v  175,  3. 

afiTJvog  131,  §  53,  2. 

{a)fii,xQ6g  u.  s.  w.  83,  e;  89, 10. 


ZoXifixiog  78,  8. 

ZovßQiötjg  30,  12. 

-2"oi;»'tov  63,  §  20,  1. 

2o(foxXüovg  46,  4. 

Zndqdoxog,  ZnaQioxog  21,  1;  79,  6. 

anitQU}  187,  §  73. 

ani&a/j.iaTog  115,  3,  b. 

anov^rj  63,  §  20,  1. 

äff  für  a  89—90;   aa  98,  12;   =  zr  lÖl 

—102. 
ZrdytQog  55. 
ffTKcTt«,  Oidöioi,  144,  12. 
aia&fAiov  55. 

ara&uog,  aiaB^fxov  144,  13. 
ardöiv  74,  4. 
cfTarrjyog  82,  b. 
aT€yixC(o  180,  2. 
(a)r^j/fü  91, 16. 
ZTSiqCa  21, 18. 
arei/fig  165,  1. 

GiiXyyig  (=  axXsyyig)  81  IN.  690. 
crrf^£(t)o?  43,  3. 
(TT^w  169,  2;  187,  §73. 
ör£(>£o?,  ö'Tf()ooff  100  N.  898. 
Gt£(fav(p  (=  -or)  66, 11;  176,  6. 
Zrrjaiag  115,  3. 
^iTrjaiX^^rjg  37. 
Zxißojv  55. 

GtXriXri  (=  OTtJ^»/)  81,  i,  b. 
öTo(0«  57,  1. 
üTgaTsicc,  aiQttTia  55,  31. 
öTQaT€V(jD,  -o/xac  192,  2. 
0'T((»)aT»?yoff  82,  b. 
ZtQHQiEvg  (=  ZuiQuvg)  81,  1,  b. 
Ziqttfiveojg  127,  14. 
(7T^^(^cü  187,  §  73. 
aiQovdog  63  N.  537. 
OTQCj/uariCcii  179  N.  1489. 
OTQOJVVvfxi  186,  §  71,  4;  §  72,  2;  191,  10. 
aivnni{T)ov  43,  3;  52;  97,  10. 
.S'twAo?  78,  1. 
ZvßaXr\niog  77,  4. 
avßiqvT}  19,  8. 
ZvßQiörig  30  N.  155. 
^i^xffjJfft  62  N.  522. 
öTüxiJ  124,  20. 
Zvxitoviog  30,  9. 
ai;yla,  ffü^tj'off,  s.  |i;A«,  ^vXivog. 
avfijusixTog  188,  §  75,  2. 
avfinag  234,  44. 
GvfX7iQ6a6oi>  82,  b. 
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2:v/Lnpüig  84  N.  717. 

avv,  ^vv  211,  4o;  218,  ss;  219,  sc. 

awaycoviaCofifvog  92,  2. 

Zvvixöri^og  109  N.  1014. 

avv€Qyi(ü,  Augment  171,  12. 

awfieCa/Hv  93  N.  832. 

awiQiriQKQxio}  172,  19. 

OvvTQitiQaoyog  1 24,  §  49,  1. 

ZvnalrjrTiog  77,  4. 

^vQttxoaiog  27,  23;  99,  12. 

^i^^ji/ila  =  ZvQiXil)«  29  N.  147. 

(j0?  138,  §  55,  6. 

ovarofu/uardn/i^g  125. 

a(f'  aus  ^j  93, 10. 

atfaytov,  aifaydov  52. 

aifix(Qov  [altöjv)  153. 

at^oVtTi/ilo?  78,  8;  104,  5. 

ffcfi;;^;?'  93  N.  835. 

aifdv  {avTbJv)  152 — 153. 

ax  ans  ;^(j  93,  5. 

axwaQxovJbiv  93  W.  832. 

axivdvXri  120,  6. 

(rwCcü  66,  8.  9;    179,  26.  1;    181,  §  67,  3; 

185,  §71,3;  186,  §72,2. 
SüH'avirjg  66,  8. 
JSühSgog  74  N.  646. 
:^(ünoXig  129,  §  50,  3. 
acü(t)off,  <ywff,  au  66,  9;  149,  7. 
ZtoaCag  115,  s. 
^toaivovg  126,  g. 
Äu(re«»off  79  N.  680. 
Ztoftg  130. 

Sanrga  (Dat.)  48  N.  353. 
(rw(i)a;  66,  9;  179,  §66,  1. 

T,  Name  5,  5.  —  i  =x,  J,  *  78— 79;   104 

—  105. 
I«,  idf,  TO,  TWV  =  «,   «ff,   o,   w>'   156,  13. 
layalfta  72,  4. 
JuöfXifov  71,  2. 
Jtt&riv^,  -an,  -aia  72.  «. 
rox(ia>r?|(>ia  72,  4. 
raji;ia  71,  2.  s. 
idfia  73,  6. 
lafittia  55. 
TdyaAiaxo^va  71,  •. 
rdravT^a  7],  t. 
idv^Qog  71,  ». 
radtiQXog  124,  f  4»,  i. 
rdnftnjJiia  71,  8. 
rd;io  71,  s. 


Tagßavfjg  69  N.  593. 

TttQixoncjXiov  55. 

Ta(iu6g  100,  6. 

ittQrrjiuoQtov  118,  14. 

Täffrroj'J«?  91,  13,  c 

TttTTw  166,  5;  187,  §  72,  5. 

T«i5  6. 

T«L'p£(Ooj  40, 1-2. 

Tai;T«,  Tavjoi'  71,  2.  3;    155,  10.  11. 

T6  249,  §91,  1. 

T€  . .  x«^  249—250. 

Teid-gdgy  Tst^gdatog  52. 

Tfia-  36,  3;  180. 

TecaafA^vtl  etc.    (=  Tiacifjiivfi  etc.)   53; 

180. 
TiiaCag  115,  3. 
7f/:aa>  (=  ilato)  52;  180. 
Teixtovaaa  27,24;  98,18;  101,4. 
THxog  36,  3. 
TfA^ttf  115,  3. 

T^>l«(i)of  43,  3;  148,  §60,2. 
TtXi^luTiaaiog  69,  §  23,  1,  b;  98, 12. 
TiX^vixog  115,  4. 
TeXtaCag  115,  3. 
isXim  ISO,  4;  186,  §  72,  1. 
t4fiv(o  183,  1.  2. 
T^a(a)«pa  101,  1. 
litaQrog  163,  23. 
TfraTiy?  82  N.  703. 
7f:TQd(d(itt)xf^og  118,14. 
JiiQaijia  158,  2. 
letQuito}  18,  §  10,  1;  182,  o. 
ttJQaxigxtXioi  162, 19. 
rfr()axo(7{ot  162, 19. 
TfrpaTToi/v  (=  -770(f«)   149,  8. 
rtjQag  (=  litaQJog)  163,  23.  20;  164,  28. 
T«rpj7oi]<>'>,  T<Tp»jpot(f)  136,  14. 
lijQTIQ^g  39,  11. 
rtrra^dxoiTa  161,  16. 
T^rT«(j<f,  T^aaaQtg  101,  1;  158,  s. 
i^fTtt(>eg  xal  ö^xa  16U,  11. 
TÜTixog  101,  1. 
T^ynvov  16,  18. 
T^Je  64,  s;  114,  §59,  1. 
T»5^  19,  9. 
Ti}ioi,  Tiiiot  65,  7. 
TvjXiyuvitof  53. 
fi7>'J/  147,  9. 

triai^Xrjg,  tfjatoiii  91,1»,  «. 
U»rin$   lb8— 19U;  19C,  §81.8;  215,19. 
tiftam  193, 11. 
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Ti^(ag  115,  3. 
Ttfiodetog  46,  3. 
tCv{v)vfii  180  IN.  1495. 

TlVOf,   10V    156,  15. 

Tlvuj  180,  6;    181,  §  67,  1;    184,  §  69,  1; 

186,  §71,6;  §72,1. 
T,aaa(f^Qh't]i  81  IN.  688;   136  N.  1193. 
TiT&r)  19,  9. 
JlrifxnöXe^og  84,  4. 
Tot  196,  6. 

ToiovTog  155,  9;  232,37. 
ToianeioKai  91,  13,  d. 
Tüx^ffi   142  N.  1233. 
Toxog  210,  31. 
To^a(>;ifo?  124,  §  49,  1. 
xont{l)ov  42,  12. 
ToQiovcdoi  23, 12. 
ToaovTog  155,  9. 
Torw  79  N.  676. 
ToiJ,  T/vo?  156,  15. 
JovßoXov  71.  3. 
rovfiöv  73,  6. 
rovvofAK  71,  3. 
TovaxQccTrjyovg  91,  13,  c. 
Tova'fi]xia>covg  91,  13,  c. 
r^w'Cj'j/Ao?  75  N.  651. 
r()a)/wJ6?  66,  8. 
TQcctfT}^  78,  8;  104,  .'^. 
T^f<?  ;f«l  J^xa  53,  IN.  428;  160,  10. 
ZQtiaxaiöixaTog  53;  163  N.  1382. 
TQ^(f(o  187,  §  72,  3. 
TQtäxovra  161, 16. 
TQiaxovTSQog,  -OQog  23,  11. 
TQvaxoaiot,  162,  19. 
iQtrj/nixotvXtov  88,  5. 
xqitifunoÖLog  88,  5. 
TQiTjQagxog  124,  §  49,  1. 
TQiriQri{v)y  XQiriQov{g)  136,  14. 
TQir]Q07ro(i)ix6g  58,  6. 
TQbxoQvCtog  92,  2. 
Tqivsfxaievg  44,  17. 
TQn'(/u6{i)evg  42,  2. 
TQinovg  27,  24. 
ToiTijöXafxog  23, 12. 
rgig^iXioi  162,  19. 
TQixonttTQevg  142, 12. 

T(>/'TOff    163,  23. 

T(>iTTo(Oa  57,  1;  101,  1. 
TQiTTvaQ/og  124,  §  49,  l. 
TQitoßolov  22,  8. 
T()oC^i'  24,  15. 


rQofirjari  83  N.  713. 

TQo/iXeitt  53. 

T(>i//3«i/^?  69  JN.  593. 

TT  101—102;  für  ttt?  77  IN.  662. 

Tvyxävto  176,  10;  183,  1. 

Tv(i(jrjvix6g  100,  6. 
Tv/i/ov  76  IN.  654. 

v,  Form  und  Beneonung  1 — 2  IV.  3;  5,  6. 

—  v  =  i,  o,  ot,  t;t  28—30;   24,  14;  58 

—61.  —  v=^ov  30,  12. 
V,  Buchstabeuname  6. 
vaXa  59  oben. 
vysia,  'Yyelvog  49,  29. 
vyta,  vyirj  150,  11. 
vyi€(i)a  42;  49,  29;  55. 
vyieig  für  vyi^g  45  N.  295. 
?;t  59—61. 
vit)6g,  vii)vg  59,  1;   60,  4;    138  JN.  1205; 

144,14;  206,  15. 
vxrixriQvov  59  oben. 
vTiivaviCa  215,  22. 
vn^Q  221—222. 

Y7l€Qß6Q8(t,)og   43,  4. 

vnsQMov  66,  8. 

VTTO    222,  50.  51. 

ii7i<6Q€io)a  42. 

uf  =  i;tdff  60,  6;  =  avg  138,  §  55,  c. 
-vg,  -V,  -vSog,  Kurznamea  auf,  139,  §  55,7. 
vtpaivcDf  v(fU(jifA,a  185,  §  71,  2. 

(f,    Form  1   N.  2;   Name  53.  —  (f)  =  7i 

78;  102—104. 
fpdeivog  21,  18. 
(faiSwtrig  82,  6. 
4^ttivoxXrig  116  N.  1077. 
(faivb)  182,  6;  187,  §  72,  6. 
4^aXriQieg  {=slg)  140,  8. 
^ttXrjQ^ia  45,  19. 
<PaXr)Qeii)  36  N.  193;  147,  10. 
(fttQ&ivog  {=  naqd^Evog)  102,  §38. 
(fKQ^ai  (==(pQcc^ai)  181,  §67,  2. 
(faOxtüXog  17,  17. 
(fäaxcov  177,  16. 
y«or^a  185  N.  1530. 
(fdxvT]  104,  5. 
(faxQia  82,  6. 
yf ?  (=  y)r)  53. 
^'siMsC^rjg  36,  3. 
^siS^axQttxog  116,  4. 
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4*£i,^oxQdTrjgj  ^'iiöoaiqcaoq  36,  3;  116,  7. 

(fstSouai  36,  3. 

<p£llijs  227,  21,  a. 

'PtQtxXsiörig  119. 

<PiQ(xXT]g  116,  4. 

<Pf^(titfttirtt   lOü,  3;   103. 

4*€Qae(f6rr}  100,  3;  103. 

</^()w  183,5;  184,7;  185,  §  70,i;  §TIi. 

qtvyü)  183,  1;  184,  §  70,  1. 

<Priya(i)€vs,  ^nyaiieg  32  N.  1 74 ;  33, 6 ;  1 40,8. 

*pT}yivriog,  -rjTiogj  -ovaiog   114,  §  45,  1. 

(fr]/n(  177,  16. 

(f»€iQ(o  187,  §  73. 

(f-&(i'ovtog  164,  28. 

if&or]  57  N,  480. 

^laUvg  (=  4*iyuXng)  75,  4. 

iptddxviov  104,  6. 

^iXaSrig  64,  1. 

*a^a   119,  7. 

^tX£nn(tog  53. 

<PiX6xXria  47,  21. 

(fiXort/u^of^at  193,  13. 

(fiXoTifiia  210,  34. 

'Pdrioa,  <i^iX(üT^Qa  151,14. 

<^i«ar^86,  §  71,  5. 

'PXfiovg,  ^bXnüatog  36,  3;  53. 

*,ly/f  62  N.  524. 

(fQttai,  von  (foivfg  145,  15. 

(fQttO^oavvri,  <l'Quajuiov  88,  9. 

y()cai?(»  131,  §52,  2. 

(fQUTQittQxog  124,  §  49,  1. 

(fQÜlTOi    181,    §67,   2. 

«^(><op(K{i)  147, 10. 

*I*Q(ao-,  ^iQ€aa€-(f6vt]  99,  1. 

y^oyi/Cw   179  N.  1489. 

ifQovQKQxog  73  N.  640;   124,  §  49,  i. 

tfQovQüS  27,  24;  73  N.  640. 

'pQvvlaaxog  89,  a. 

'i'QWoxXris  116  N.  1077. 

'/'i/iij  208,  23. 

*l>vQVixoi  81  N.  689. 

(/>aixa(()/f)  4>a>xa(i)ixd(  33,  8. 

ifm  145,  16. 

'PtoatfoQof  102,  §38,2. 

;f,  Name  5,  5;   76.   —   ^<=x  102—104; 

106,  s.    —   fpiraotifche  Ausupriche  22 

X  114;  76  IS.  654. 
An^pf-,  and   XaiQt-  115,  s;  116,6. 
XaiQiX^Jq^  37. 
\iti{ttaQatfi  79  N.  680. 


XttCQiaojQccTrj  90,  c. 

Xai()oxAf]f  116,  7. 

XaiQOiy  Futur  181,  §  66,  7. 

Xa^x6(<)aT?;?,  XaXxittjrig  42;  55,32. 

;k«>lx*ror  53. 

X^Xxri   103,  3. 

XctXxJ],  ^  ;|f.  (f/xcur)  148,  §  60,  1. 

XnXxiov  55. 

XaXxovg  149,  4. 

X^Xxt],  XaXxr}^(ov  103,  3. 

/«^«4  146,  2. 

Xttfievva  1 19,  3. 

XaQTjKia  53. 

;f«p<r,  /«otT«v  129—130,  §  50,  1.  7. 

;^«otv,  Präposition  222,  52. 

XccQiaar^ntov  90,  c. 

XttJiQog  72,  4. 

;,.£r  (=;,.,-)   6. 

;f6^p  21, 18;  Dekl.  145, 17. 

XfQVißiTov  53. 

X€(io6vt]aog  etc.  97,  9;  99,  2. 

Xex«Q'OfJ^vog  102,  §  38. 

:(i(o  180,  5;  182,  9. 

Xi9(ov,  /tTwi'  104,  §  39,  3. 

kXoir]  58,  7. 

Xvovg  126,  9. 

;^ot  72,  4. 

XoXxig  104,  6. 

XoA^f/i'J^f  50,  29. 

XoXXy^Tjg,  -eiStjg  Sl'^  53. 

XoAAiitTi^f  67  N.  587. 

XuXXidrjs  38,  7. 

/otf  139  N.  1214. 

XQaiQ^^rjfiog  81,  1,  b. 

XQaa&ai,  175,  3. 

;|fC)^{<)«  40,  12. 

XQ-i]   173,27. 

/()^a.9«i  175,8;  185,  §71, s;  186,  §72, 1. 

XQi^o^f)  89,  c. 

XQovaug  30,  la. 

X(>üff5ff,  XQvai{g  37;  38  N,  209. 

XQvaotQ((tiV(i  124,  23. 

XQvaovg  149,  4. 

XQvaoxoCi  127,  n. 

Xt/ri'/a  104,  6. 

/vrp«  104  N.  935. 

;ifoi  73,  6. 

Xtüvrvfn  186,  §  71,  4. 

;^ftJir;  74  IN.  646. 

V,  IName  53;  vureuklidUche  SchreibweUe 

3,  8,  9. 
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i/;£r  (=  i//r)  53. 

ypEvöag  Acc.  PI.   137,  ig. 

ypr^v  175,  3. 

xl/rjarög  188,  §  75,  2. 

xprj(f>({a)C<o  88,  8;  92,  2;  103  IN.  923;  179 

N.  1489;  194,16;  196,  9;  210,35. 
yj^tfiCfia  88,  8. 
y/ri(fiaf4tt  10V  (fOQOv  206,  I6. 
xpvyilov  53;  76,  9- 

fü.  Form  des  Buchstabens  2.  —  0}  =  «^ 
o,  ov  17,17;  24—26;  26  IN.  135;  =  wt 
67,  d. 

10  =  01,  cü  65,  c;  67,  d. 

-ü)V  Imperativ  167;  -w?,  -w  Akk.  Sing. 
128—129;  139,  §56,  2. 


(tji^eTov  66,  8. 
iövT]aaa&ai  182,  4. 
'£lQii&v{i)tt  59,  1. 

(üf,  Präposition  222,  53.  —  Konjunktion: 
247,  §  89,  1;  249,  §  90,  0;  253,  26;  255, 

33;    256,  42—44. 

(og  uTt  256,  43. 
uianfQ  257,  45. 
cüorrf  249,  §  90,  3;  253,  28. 

ÜJTe    S.    i(f'    ^Ti. 

(o(feX^(o  210,  33. 

uxfskCa  56,  34. 

^£l(f£X((0Vf  ^il(feX(/iirj,  ^SlifiXicov,  ^SlcfiXifiij 

18,4. 

wi^örig  66,  8. 
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